
  

eve 116.15 : 

| fämmtliche Werke 
et 

og 

E   in vierzig Bänden, 

. tor BEE man aan Bun nn an 

VBollftändige, neugeordnete Ausgabe, 

Preungebnter Band, 
onatiuneg 

ER A Unier des’ durchfangtighen teutfchen un. (a Be ef 

FR N: 
x : 
. 

   
. 

| Stuttgart und Tübingen, 

3. ©, Cotta’fder Berlag, 

1855,



      
L 

m. €“ _ ” ..‘ = ae. ı7” 

EI = 

  

BUCHE 
Bibllotzco Cenfralö a T 

B.C.U. Bucuresti 

IM 
C415 " 

        

  

        

  

  

Burchdruderet ter 3-8; Cotta’ fihen Buchhauklung. in, Stuttgart 
und Argeburg,



  

  
Iunhalı 

Wilseim Meifterd Wanderjahte, Schuß 

Reife der Söhne Megapınond . 2 2. 

Unterhaltungen deurfcher Ausgewanderten 

Die gun Weiter 2 2 0 2 23. 

ln



  
Drittes Bud. 

Erftes Capitel. 

Pac allem diefem, und was daraus erfolgen mochte, war 

num Wilhelms erfied Anliegen fich den Verbündeten wieder zu 

nähern und mit irgend einer Abtheilung derfelben irgendiwo 

zufanımen zu treffen. Er 309 daher fein Zäfelhen zu Nath 

und begab fih auf den Weg der ihn vor andern ang Ziel zu 
führen verfprah. Weil er aber den günftigften Punkt zu 

erreichen, quer durchs Land gehen mußte, fo fah er fich gend: 

thigt die Reife zu Fuße zu machen und das Gepär hinter fich 

her tragen zu laffen. Für feinen Gang aber ward er auf 

jedem Schritte reichlich belohnt, Indem er unerwartet ganz 

alferliehfte Gegenden antrafz e3 waren folche wie fie das lebte 
Gebirg gegen die Flache zu bildet, bebufchte Hügel, die fanf- 
ten Abhänge haushälterifch benugt, alle Flächen grün, nir: 

gends etwas GSteiles, Unfruchtbared und Ungepflügtes zu 

fehen. Nun gelangte er zum Hauptthale, worein die Seiten: 

waffer fi ergofen; auch diefed war forgfältig bebaut, an: 

muthig überfehbar, fchlanfe Bäume bezeichneten die Krüm: 

mung des ducchziehenden Zluffes und einftrömender Bäche, 

und als er die Sharte, feinen Wegweifer, vornahm, fah er 
zu feiner Verwunderung, daß die gezogene Kinie diefes schal
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gerade durchfhnitt und er fich alfo vorerft wenigftens auf 

rechtem Weg befinde, 
Ein altes, wohlerhaltenes, zu verfehiedenen Zeiten er: 

nenerted Schloß zeigte fich auf einem bebufchten Hügel; am 
Fuße deffelben 309 ein heiterer Klecen fich hin mit vorftehen: 

dem in die Augen fallendem Wirthshaus; auf Ießteresd ging 

er zu, und ward zwar freundlich von dem Wirth empfangen, 

jedoch mit Entfehuldigung, daß man ihn ohne Erlaubniß einer 

Gefelffhaft nicht aufnehmen Fönne, die den ganzen Gafthof 

auf einige Zeit gemiether habe; defwegen er alle Gäfte in die 
ältere, weiter hinaufliegende Herberge verweifen müfle. Nac 
einer Furzen Unterredung fehien der Mann fich zu bedenfen 

und fagte: „zwar findet fich jeßt niemand im Haufe, doch e8 

ift eben Sonnabend und der Vogt Fannı nicht lange angblei- 

ben, der wöchentlich alle Rechnungen berichtigt und feine Be: 

ftelfungen für das Naäachfte macht. Wahrlich e3 ift eine fehid 

lihe Drönung unter diefen Männern und eine Luft mit ihnen 

zu verfehren, ob fie gleich genau find, denn man bat zwar 

feinen großen aber einen fihern Gewinn.” Er hieß darauf 
den neuen Gaft in dem obern großen Vorfaal fich gedulden 
und was ferner fich ereignen möchte, abwarten. 

Hier fand num der Herantretende einen weiten fanbern 

Raum, außer Bäanfen und Tifhen, völlig leer; defto mehr 
verwunderfe er fi eine große Tafel über einer Thüre ange: 

bracht zu fehen, worauf die Worte in goldnen Buchftaben zu 

lefen waren: Ubi bomines sunt modi sunt; weldes wir 

Deutfch erklären, daß da wo Menfchen in Gefellfehaft zufan: 

men treten, fogleih die Art und MWeife, wie fie zufammen 
feyn und bleiben mögen, fich ausbilde. -Diefer Spruch gab 

unferm Wandrer zu denken, er nahın ihn ald gute Vorbe: 

deutung, indem er das hier befräftigt fand, tuag er mehrmalg
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in feinem Leben als vernünftig und förderfam erfannt hatte. 
€3 dauerte nicht lange, fo erfchien der Vogt, welder, von 
dem Wirthe vorbereitet, nad) einer furzen Unterredung und 
feinem fonderlichen Ausforfchen ihn unter folgenden Bedin- 
gungen aufnahm: drei Tage zu bleiben, an allem, was vor: 
geben möchte, ruhig Theil zu nehmen, und e8 gefchehe was 
wole nicht nach der Urfache zu fragen, fo wenig als beim 
Abfchied nad der Zeche. Das alles mußte der Reifende fic 
gefallen laffen, weil der Beauftragte in feinem Punkte Nache 
geben Fonnte. 

Eben wollte der Vogt fic entfernen, als ein Gefang die 
Treppe herauf fcholt; zwei Hübfehe junge Männer Fanten heran, 
denen jener durch ein einfaches Zeichen zu verfichen gab, der 
Saft fey aufgenommen. Shren Sefang nicht unterbrechend 
begrüßten fie ihn freundlich, duertirten gar anmuthig und 
man Fonnte fehr leicht bemerken, daß fie völlig eingeübt und 
ihrer Kauft Meifter feyen. Als Wilhelm die aufmerffamfte 
Theilnapme bewies, fchloffen fie und fragten: ob ihm nicht 
auch manchmal ein Kied bei feinen Fußwanderungen einfalle 
und dad er fo vor fih hin finge? „Mir ift zwar von der 
Natur,” verfeßte Wildelm, „eine glüdliche Stimme verfagt, 
aber immerlich fcheint mir oft ein geheimer Gening etwas 
Nhpthmifches vorzuffüftern, fo daß ich mich beim Wandern 
jedesmal im Tact beivege und zugleich Teife Tine zu vorne: 
men glaube, wodurch denn irgend ein Xied begleitet wird, 
das fih mir auf eine oder die andere Weife gefällig ver: 
gegenwärtigt.” 

„Erinnert ihr euch eines folchen, fo fhreibt e8 ung auf,” 
fagten jene; „wir wollen fehen ob wir euren fingenden Damon 
zu begleiten wiffen;” er nahm hierauf ein Blatt aus feiner 
Screibtafel und übergab ihnen folgendes;
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Bon dem Berge zu den Hügel, 

Niederab das Tpal entlang, 

Da erflingt ed wie von Wlügeln, 

“Da bewegt fih’s wie Gefang; 

Auch dem unbebdingten Triebe 

Bolget Freude, folget Rath; 

Und dein Streben, fey’s in Liebe, 

Und bein Leben fep bie That. 

Nach kurzem Bedenken ertönre fogleich ein freudiger dem 

Wanderfihritt angemeffener Bweigefang, der, bei Wiederholung 

und Verfhränfung immer fortfhreitend, den Hörenden mit 

hinriß; er war im Zweifel, ob dieß feine eigne Melodie, fein 

früheres Thema, oder ob fie jeht erft fo angepaßt fen, daß 

keine andere Bewegung denfbar wire. Die Sänger hatten 

fih eine Zeit lang auf biefe Weife vergnüglich ergangen, ald 

zwei tüchtige Burfine herantraten, die man an ihren Attri= 

duten fogleih für Maurer anerkannte, zwei aber, bie ihnen 

folgten, für Simmerlente halten mußte. Diefe viere, ihr 

Handisrctszeug fachte niederlegend, horchten dem Gefang und 

fielen bald gar fiher und entfchteden in denfelben mit ein, 

“fo daß eine vollftändige Wandergefellihaft über Berg tmd 

Thal den Gefühl dahin zu fihreiten fehlen, und Wilhelm 

glaubte nie erwag fo Anmurhiges, Herz md Stun Erhebendes 

vernommen zu haben. Diefer Genuß jedoch folite nocd erhöht 

und bis zum Leßten gefteigert werden, al3 eine viefenhafte 

Figur die Treppe herauf freigend einen frarfen feften Lritt 

mit. dem beften Willen Faum zu mäßigen im Stande war. 

Ein fhiwer bepadtes Neff feßte er fogleih in die Ede, fich 

aber auf eine Bank nieder, die zu Frachen anfing, worüber 

die andern lachten, ohne jedoh and ihrem Gefang zu fallen.
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Sehr überrafht aber fand fih Wilhelm, als mit einer um: 
geheuren Bapftimme diefes Enaföfind gleichfalle einzufallen 
begann. Der Saal fchütterte und bedeutend war eö, daß er 
den Refrain an feinem Theile fogleich verändert und zwar 
dergeftalt fang: 

Du im Leben nichts verfaiebe; 

Sey dein Beben That um Tpat! 

Ferner konnte man denn aud gar bald bemerfen, daß er das 
Tempo zu einem langfameren Schritt herniederziehe und die 
Mebrigen nöthige fich ihm zu fügen. Als man zuleßt ges 
fihlofen und. fi genugfam befriedigt hatte, warfen ihm bie 
andern vor, ald wenn er getrachtet habe fie irre gu machen. 
„Reinesiwegs,” vief er aus, „ihr fend «8 die ihe mich irre zu 
machen gedenft, aus meinem Schritt wollt ihe mich bringen, 
der gemäßigt und ficher feyn muß, wenn ich mit meiner 
VBürde bergauf bergab fehreite und doch zulegt zur beitimmefen 
Stunde eintreffen und euch befriedigen fol,” 

Einer nah dem andern ging nunmehr zu dem Vogt bin: 
ein und Wilhelm Fonnte wohl bemerken, daß es auf eine 
Abrehnung angefehen fey, wornach er fi) nun nicht weiter 
erkundigen durfte. In der Swifchenzeit famen ein Paar mım: 
tere fine Knaben, eine Tafel in der Gefhwindigfeit zu be 
reiten, mäßig mit Speife und Mein zu befeßen, worauf der 
herandtretende Vogt fie nunmehr alfe fih mit ihm niederzu- 
Iaffen einlud. Die Knaben warteten auf, vergaßen fich aber 
auch nicht und nahmen frehend ihren Antheil dahin. Wilhelm 
erinnerte fih ähnlicher Scenen, da er noch unter den Chat: 
fpielern Haufte, doch fihten ihm die gegenwärtige Gefellfchaft 
viel ernfter, nicht zum Scherz auf Schein, fondern auf beden: 
tende Lebendzwede gerichtet.
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Das Gefpräc der Handwerker mit dem Vogt befehrte den 
Gaft hierüber aufs Harfe. Die vier tüchfigen jungen Leute 
waren in der Nähe thätig, wo ein gewaltfamer Brand die 
anmuthigfte Landftadt in Afche gelegt hatte; nicht weniger 
hörte man, daß der wadere Toat mit Aufchaffung des Holzes 
und fonftiger Baumaterialien befchäftigt fey, welches dem 
Saft um fo rätbfelhafter vorfam, als fämntlihe Männer 
bier, nicht wie Einheimifche, fondern wie Norüberwandernde, 
fi& in allem Mebrigen anfündigten. Sum EC chluffe der Tafel 
holte St. Ehriftoph, fo nannten fie den Nicfen, ein befet: 
tigtes gutes Glas Wein zum Schlaftrunf, und ein heiterer 
Sefang hielt no einige Zeit die Gefellfehaft für das Ohr 
sufammen, die dem Blick bereits andeinander gegangen war; 
woranf denn Wilhelm in ein Zimmer geführt wurde von der 
anmuthigften Lage. Der Tollmond, eine reiche Slur beleuch: 
tend, war fhon herauf und werte ähnliche und gleiche Erin: 
nerungen in dem Bufen unferes Wanderers, Die Geijier 

“aller fieben Freunde zogen bei ihm vorüber, befonders aber 
war ihm Lenardo’s Bild fo lebendig, daß er ihn unmittelbar 
vor fih zu fehen glaubte. Diep alles gab ihm ein inniges 
Behagen zur nächtlichen Nuhe, als er durch) den wunderlichften 
Laut beinahe erfihrecdt wäre, Es Hang aus der Ferne her und 
doch fhien c8 im Haufe felbit zu feyn, denn das Haus zit: 
terte manchmal und die Balken drößnten, wenn der Ton zu 
feiner größten Kraft ftieg. Wilhelm, der fonft ein zartes 
Ohr Hatte alle Töne zu unterfheiden, Fonnte doch ji für 
nichts beftimmen, er verglich es dem Schnarren einer großen 
Hrgelpfeife, die vor lauter Umfang Feinen entfchiedenen Ton 
von fih giebt. Ob diefes Nachtfiprecen gegen Morgen nad 
lieh, oder ob Wilhelm, nad) und nad) daran gewöhnt, nicht 
mehr dafür empfindlich war, fft fchwer anszumitteln; genug,
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er fchlief ein und ward von der aufgehenden Sonne anımtı 
thig erivedt. 

Kaum hatte ihm einer der dienenden Knaben das Krüb: 
ftüe gebracht, als eine Figur hereintrat, die er am Abendtifche 
bemerkt hatte, ohne über deren Eigenfihaften Ear zu werden, 
€s war ein wohlgebauter, breitfihultriger, au behender 
Mann, der fih dur ausgeframtes Geräth als Barbier an: 
fündigte und fi, bereitete Wilpelmen diefen fo erivünfchten 
Dienft zu Teiften. Uebrigens fehwieg er fill, und das Ge 
fhaft war mit fehr leichter Hand vollbracht, ohne daß er 
irgend einen Laut von’ fich gegeben hätte, Wilhelm - begann 
daher und fprach: „Eure Kunft verfteht ihr meifterlih und 
ich wüßte nicht, daß ich ein zarteres Mieller jemals an mei: 
nen Wangen gefühlt hätte, zugleich Tcheint ihr aber die Ge: 
feße der Gefellfchaft genau zu beobachten.“ : 

Schalfhaft lächelnd, den Finger auf den Mund legend, 
fhlih der Schweigfame zur Thüre hinaus, „MWahrlic!" 
rief ihm Wilhelm nah: „ihr feyd jener Rothmantel, wo 
nicht felbft, doch wenigfteng gewiß ein Abkönmling; ee 
ift euer Glüd, daß ihr den Gegendienft von mir nicht 
verlangen wollt, ihr würdet euch dabei fhlecht befunden 
haben.” 

Kaum hatte diefer winderlihe Mann fih entfernt, ala 
der befannte Vogt hereintrar, zur Tafel für diefen Mittag 
eine Einladung ausrichtend, welche gleichfalls ziemlich feltfam 
Fang: das Band, fo fagte der Einladende ausdridlich, heiße 
den Fremden willfommen, berufe denfelben zum Mittags: 
mahle und freue fih der Hoffnung mit ihm in ein näheres 
Verhältnig zu treten. Man erkuindigte fih ferner nach dem 
Vefinden des Gaftes umd wie er mit der Dewirthung zufrier 
den fey; der denn von allem ung ihm begegnet ivar nur nit
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Lob fprechen Fonnte. Freilich hätte er fich gern bei biefem 

Manne, wie vorher bei dem fehweigfamen Barbier, nad dem 

entfeplichen Ton erfundigt, der ihm diefe Nacht, wo nicht ge: 

angftigt, doch beunruhigt hatte; feines Angelöbniffes jedech 

eingedenf enthielt er fich jeder Frage und hoffte, ohne zudring- 

lich zu feyn, aus Neigung der Gefellfchaft oder zufällig, nach 

feinen Wünfchen belehrt zu werden. 
Als der Freund fi allein befand, dachte er über die 

wunderlice Perfon erft nach, die ihn hatte einiaden laffen, 

und wußte nicht recht wa er daraus machen follte. Ginen 

oder mehrere Worgefeßte durch ein Neutrum anzufündigen, 

tom ihm allzubedenklich vor. Hebrigend war ed fo fin um 

ih her, daß er nie einen ftilferen Sonntag erlebt zu haben 

glaubte; er verließ das Haus, vernahm aber ein Gloden: 

geläute und ging nach dem Städtchen zu. Die Meile war 

eben geendigt und unter den jich herausdrangenden Einwoh: 

nern und Landleuten erblidte er drei Bekannte von geftern, 

einen Simmergefellen, einen Maurer und einen Suaben. 

Später bemerkte er unter den proteftantiichen Gottesverehremn 

gerade die drei andern. Wie die übrigen ihrer Andacht pfle: 
gen mochten, ward wicht befannt, fo viel aber gefraute er 

fih zu finließen, daß in diefer Gefellfehaft eine entfchiedene 

Steligiongfreiheit obwalte, 

Zu Mittag kam demfelden am Schlofthore der Vogt ent: 

gegen, ihn durch mancherlei Hallen in einen großen Vorfael 

ya führen, wo er ihm niederfigen hieß. Wiele Perfonen gingen 

vorbei, in einen anftogenden Saalraum hinein. Die fehon 

bekannten waren darunter zu fehen, feibft St. Chriftoph faritt 

vorüber; alle grüßten den Vogt und den Anfömntling. „Was 

dem Freund dabei am meiften auffiel, war daß er nur Hand: 

werter zu fehen glaubte, alle nach gewohnter Deife, aber
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göchft reinlich gekleidet; wenige die er allenfalls für Kanzlel: 

verwandte gehalten hätte, 

ME nun Feine neuen Gäfte weiter zudrangen, führte der 
Bogt unfern Freund durch die ftattliche Pforte in einen weit: 

fäufigen Saal; dort war eine unüberfehbare Tafel gedeeft, an 

deren unterem Ende er vorbei geführt wurde, nach oben zu, 

wo er drei VPerfonen quer vorftehen fah. Aber von weldem 

Erftaunen ward er ergriffen, als er in die Nähe trat und 

Lenardo, faum noch erfanut, ihm um den Hals fiel. Von 

diefer Ueberrafhung hatte man fi noch nicht erholt, ale ein 

zweiter Wilhelmen gleichfalls feurig und lebhaft umarmte und 

fih ald den winderlichen Friedrich, Nataliend Bruder, zu 

erfennen gab. Das Entzüicen der Freunde verbreitete fi über 

alle Gegenwärtigen; ein Freud: und Segensruf erfcholl die 
ganze Tafel her. Auf einmal aber, als man fich gefeßt, ward 
alles fill und das Gaftmahl mit einer gewifen Feierlichfeit 
aufgetragen umd eingenommen. 

Gegen Ende der Tafel gab Lenardo ein Zeichen, zwei 
Sänger ftanden auf md Wilelm verwunderte fich fehr, fein 
geftriged Xied wiederholt zu hören, das wir, der nächften 
Folge wegen, hier wieder einzuriden für nöthig finden. 

Bon dem Berge zu den Hügeln, 

Niederab das Thal entlang, 

Da erflingt e3 wie von Flügeln, 

Da bewegt fih’8 wie Gefang; 

Und dem unbedingten Triebe 

Folget Sreube, folget Rath; 

Und dein Streben, fey’3 in Liebe, 

Und bein Leben fey die That, 

Kaum hatte diefer Ziwiegefang, von einem gefällig mäßigen
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Chor begleitet, fich zum Ende geneigt, ald gegenüber fich zivei 

andere Sänger ungeftüm erhuben, welche mit ernfter Heftig: 

keit das Lied mehr umtichrten ald fortfegten, zur Verwunde: 

rung des Yunfömmlings aber fi alfo vernehmen legen: 

Denn die Bande find zerriffen, 

Das Vertrauen tft verlebt; 

Kann ih fagen, fann ih wiffen, 

Welem Zufall auögefept 

IH nun joeiden, ih nun wandern, 

Wie die Witte trauervoll, 

Statt dem Einen, mit dem Andern 

Sort und fort mich wenden fol! 

Der Chor, in diefe Strophe einfallend, ward immer 

zahlreicher, immer mächtiger, und doch fonnte man die Stimme 

de3 heiligen Chriftoph, vom untern Ende der Tafel her, gar 

bald unterfheiden. Beinahe furchtbar fhwoll zulekt Die 

Trauer; ein unmuthiger Muth bracte, bei Gewandtheit der 

Sänger, etwas Fugenhaftes in das Ganze, dag e3 unferm 

Freunde wie fchauderhaft auffiel. Wirflich fchienen alle völlig 
gleichen Sinnes zu feyn und ihr eignesd Schiefal eben Eur 

vor dem Anfbruche zu betrauern. Die wiunderfamften Wie: 

derholungen, das öftere Wiederaufleben eines beinahe ermat- 

tenden Gefanges fihien zulegt dem Bande felbit gefährlich; 

Senardo fand auf und alle festen fi) fogleich nieder, den 

Hymnus imterbrechend.  Iener begann mit freundlichen Wor- 

ten: „zwar Fanın ich euch nicht radeln, daß ihr euch das 

Schikfeal dad uns allen bevprfteht immer vergegenwärfigt, um 
zu demfelben jede Grunde bereit zu feyn. Haben doc, lebend: 

müde, bejahrte Männer den Shrigen zugerufen: gedenfe zu 

fterben! fo dürfen wir lebenstuftige jüngere wohl ung immerfort
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ermuntern und ermahnen mit den heitern Morten: gedeufe 
zu wandern! dabei ift aber wohlgethan, mit Manß und Hei: 
terfeit deffen zu erwähnen, was man entweder willig unter: 
nimmt, oder wozu man fich genöthige glaubt. Fhr wißt am 
beften was unter und feft fteht und was beweglich ijt, gebt 
und die auch in erfrenlichen aufmunternden Tönen zu ges 
niegen, worauf denn diefes Abichiedsglas für diefmal gebracht 
fey!* Er leerte fodann feinen Becher und feßte fi nieder; 
die vier Sänger fanden fogleih auf und begannen in abge: 
leiteten, fih anfchließenden Tönen: 

Bleibe nicht amı Boden peften, 

Frifch gewagt und frifh hinaus! 
Kopf und Arm mit peitern. Kräften 

Heberall find fie zu Haus; 

Wo wir uns der Sonne freuen, 

Sind wir jede Sorgen Ins; 

Daß wir und in ihr zerftreuen, 

Darum ift die Welt fo groß. 

Bei dem wiederholenden Chorgefange itand Fenardo auf 
und mit ihm alle; fein Wink fekte die yanze Tifchgefellfchaft 
in fingende Bewegung; die unteren zogen, St. Chriftoph 
voran, paarweis zum Saale hinaus, und der angeftimmte 
MWandergefang ward immer heiterer und freier; befonderg 
aber nahm er fih fehr gut aus als die Gefellfhaft in den 
ferraffirten Schloßgärten verfammelt von hier aus dag gerät: 
mige Thal überfah, in deffen Fülle md Anmuty man fih 
wohl gern verloren hätte. Smdeffen die Menge fih nah Be: 
lieben hier und dorthin zerftreute, machte man Bildelmen 
mit dem dritten Vorfißenden bekannt, E8 war der Amtmanı, 
der das gräfliche, zwifhen mehreren Staubesherrfchaften
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liegende Schloß bdiefer Gefefchaft, fo lange fie hier zu ver- 

weilen für gut fände, einzuräumen und ihr vielfahe Vortheile 

zu verfhaffen gewußt, dagegen aber auch, als ein Eluger 

Mann die Unwefendeit fo feltener Gäfte zu nuken verftand. 

Denn indem er für billige Preife feine Fruchtböden aufihat 

und was fonft noch zu Nahrung und Nothdurft erforderlich 

wäre zu verfchaffen wußte, fo wurden bei folder Gelegenheit 

längit vernachläffigte Dacreihen umgelegt, Dachjtühle herge: 

fteift, Manern unterfahten, Panfen gerichtet und andere 

Mängel auf den Grad gehoben, daß ein längft vernachläffigted 

in Verfall gerathened Befikthum verblühender Familien den 

frohen Anblie einer lebendig benußgten Wohnlichkeit gewährte 

und das Zeugniß gab: Leben fchaffe Leben, und wer andern nüß- 

lich fey, auch fie ihm zu nugen in bie Nothwendigkeit verfeße. 

Zweites Eapitel. 

Herfilie an Wilhelm. 

Mein Suftand Tommt mir vor wie ein Tranerfpiel des 

Alfleri; da die Vertrauen völlig ermangeln, fo muß juleßt 

alles in Monologen verhandelt werden, und fürwahr eine 

Sorrefpondenz mit Ihnen ift einem Monolog vollfommen 

gleich; denn Ihre Antworten nehmen eigentlich wwie ein Echo 

unfre Spiben nur oberflächlich auf, um fie verhallen zu lafen. 

Haben Sie auch nur ein einzigmal etwas -erwiedert, worauf 

man wieber hätte erwiedern Eönnen? Parivend, ablehnend find 

hre Briefel Indem ich aufftehe Shnen entgegen zu treten, 

fo weifen Sie mich wieder auf den Seffel zurüd.
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Vorftehendes war fchon einige Tage gefchrieben; nun 

findet fich ein neuer Drang und Gelegenheit gegenmärtiges an 

Senardo zu bringen; dort findet Sie’ oder man weiß Sie zu 

finden. .Wo e8 Sie aber auch antreffen mag lautet meine 

Nede dahin, dag wenn Ste, had gelefenem diefem MWflatr, 

nicht gleich vom Sike auffpringen und, ald frommer Wan- 

derer, fi eilig bei mir einftelfen, fo erflär ich Sie für den 

männlichften aller Männer, d. . dem die liebenswürdigfte 

aller Cigenfchaften unferd Gefchlehts abgeht; ich veritehe 

darunter die Neugierde, die mich eben in dem Augenblick auf 
das entfchiedenfte quält. 

Kurz und gut! Zu Ihrem Prachtkäftchen Ift dag Schlüf: 
feihen gefunden; das darf aber niemand wiffen als ich und 
Sie, Wie ed in meine Hände gefommen vernehmen Sie nun. 

Vor einigen Tagen empfängt unfer Gerichtshalter eine 
Ausfertigung von fremder Behörde, worin gefragt wird, ob 
nicht ein Knabe fi zu der und der Seit in der Nachbarfhaft 
aufgehalten, allerlei Streiche verübt und endlich bei einem 
verwegenen Unternehmen feine Fade eingebüßt habe. 

Wie diefer Schelm num bezeichnet war, blieb fein Zweifel 
übrig es fey jener Fiß, von dem Felir fo viel zu erzählen 
wußte und den er fih fo oft ald Spiellameraden zuriichiwünfchte, 

Yun erbat fi jene Stelle die benannte Kleidung, wenn 
fie noch vorhanden wäre, weil der in Unterfuchung gerathene 
Snabe fi darauf berufe. Bon diefer Zummthung fpricht num 
unfer Gerihtshalter gelegentlich und zeigt das Kittelchen vor, 
eh’ er es abfender. 

Mid treibt ein guter oder böfer Geift in die Brufitafche 
zu greifen; ein winzig Feines, ftachlichtes Etwas fommt mir 
in die Hand; ich, die ich fonft fo apprehenfiv, Pirlih und 
fhredhaft bin, fliege die Hand, fehliege fie, fhweige und
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das Kleid wird fortgefchiett. Soglelch ergreift mich von allen 
Empfindungen die wunderlicfie. Bein erften verftohlenen 
Blie feh? ich, errath? ich, zu Shrem Käftchen fey «8 der 

Schlüffel. "Nun gab es wunderliche Gewiffenszweifel, man: 

cherlei Skrupel fliegen bei mir auf. Den Fund zu offenbaren, 
herzugeben, war mir unmöglich: was foll cd jenen Gerichten, 

da es dem Freunde fo nüklich fepn Fann! Dann wollte fi 

manderlei von Necht und Pflicht wieder aufthun, welche mic 
aber nicht überftiimmen fonnten, 

Da fehen Sie nun in was für einen Zuftand mic die 
Freundfchaft verfept; ein famofes Organ entiwidelt fich plöß: 
lid, Ihnen zu Liebe; wel ein. wunderlich Ereigniß! Mochte 
das nicht mehr als Freundfchaft feyn, was meinem Gewiffen 

dergeftalt die Wage halt. Wunderfam bin ich beunruhigt, 
zwifchen Schuld und Neugier; ich mache mir hundert Grillen 

und Mährchen was alles daraus erfolgen fünnte: mit Net 

und Gericht ift nicht zu fpaßen. Herfilie, das undefangene, 

gelegentlich übermüthige Wefen, in einen Criminalproceß 
verwicelt, denn darauf geht’3 doch hinaus, und wag bleibt 

mir da übrig ald an den Freund au denken, um deffentiwilfen 

ich das alles leide! Sch habe fonft auch an Sie gedacht, aber 

mit Paufen, jet aber unaufhörlichz jest wenn mir das Herz 

fchläge und ic and fiebente Gebot denfe, fo muß ich mich an 
Sie wenden ald den Heiligen, der das Verbrechen veranlapt 

und mich auch wohl wieder entbinden Fann; und fo wird allein 
die Eröffnung des Kaftchens mich beruhigen. Die Neugierde 
wird doppelt mächtig, Kommen Sie eiligft und bringen das 
Käfthen mit. Vor welhen Nichterfiuhl eigentlich das Ge: 
heimniß gehöre, das wollen wir unter und ausmachen, bis 
dahin bleibt 08 unter und; niemand wife darum, 88 fey 

auc wer 28 fey.



  

Hier aber, mein Freund, mun fehließlich zu diefer Abbit: 
dung des Näthfeld was fagen Sie? Grinnert ed nicht an 
Pfeile mit Widerhafen? Gott fen ung gnadig! Aber das 
Käftchen muß zwifhen mir und Ihnen erft uneröffnet ftehen, 
und dann eröffnet das Weitere felbft befehlen. Sh wollte, 
e3 fünde fih gar nichts drinnen und was ich fonft noch wollte 
und was ich fonft noch alles erzählen Fünnte — doc) fey Shnen 
das vorenthalten, damir Sie defto eiliger fih auf den Weg 
machen. 

  

Und num mädchenhaft genug noch eine Nachfchrift! Wag 
geht aber mich und Sie eigentlich das Käftchen an? Es gehört 
gelie, der hat’s entdect, hat fih’S zugeeignet, den müffen wir 
herbeihofen, ohne feine Gegenwart follen wir's nicht öffnen. 

Und was das wieder für Umptände find! das fchiebt fich 
und verfchiebt fich. 

. Wo3 ziehen Sie fo in der Welt herum? Kommen Sie! 
bringen Sie den holden Kuaben mit, den ich aub einmal 

wieder fehen. möchte. 

Und nun geht’ da wieder an, der Vater ı Sohn! 
thun Sie was Sie Fönnen, aber fommen WRTE EIN 

—— f® 
Ooethe, immil, Werke. XIX. RE "n 

us 
       
     



  

18 

Drittes Capitel. 

Vorftehender wunderliche Brief war freilich fchon lange 

gefchrieben und Hin und wieder gefragen worden, bis er endlich, 

der Nuffchrift gemäß, diefmal abgegeben werden ‚Eonnte, 

Wilhelm nahın fich vor, mit dem erften Boten, deffen Abjen: 

dung bevorftand, freundlich, aber ablehmend zur antworten. 

Herfitie fehien die Entfernung nicht zu berechnen, und er war 

gegenwärtig zu ernfilich befchäftigt, als daß ihn auch mur Die 

mindefte Neugierde, was in jenem Kaäftchen befindlich feyn 

möchte, hätte reizen dürfen. 

Auch gaben ihm einige Unfälle, die den derbften Gliedern 

diefer tüchtigen Gefellfhaft begegneten, Gelegenheit fich meifter: 

haft in der von ihm ergriffenen Kunft zu beweifen. Und wie 

ein Wort das andere giebt, fo folge noch glüdlicher eine 

That.aud der andern und wenn dadurch) zuleßt auch wieder 

Worte veranlaßt werden, fo find diefe um fo fricchtbarer md 

geifterhebender. Die Unterhaltungen waren daher fo belehrend 

als ergöglich, denn die Freunde gaben fid) wechfelfeitig Rechen: 

fehaft vom Gange des bisherigen Lernend und Thuns, woraus 

eine Bildung entftanden war, die fie wechfelfeitig erftannen 

machte, dergeftalt daß fie fich untereinander erft felbjt wieder 

mugten Eennen lernen. - 

Eines Abends alfo fing Wilhelm feine Erzählung an: 

Peine Studien ald Wundarzt firchte ich fogleih in einer 

grofen Anftalt der größten Stadt, wo fie nur allein möglich 

wird, zu fürdern; zur Anatomie, ale Grunditndium, wendete 

ic) mich fogleih mit Eifer. 

Auf eine fonderbare Weife, welche niemand erratben 

würde, war ich fchon in Kenntniß der menfhlihen Gejtalt
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weit vorgefehritten und zwar während meiner theatralifchen 
Laufbahn; alles genau beiehen fpielt denn doch der Eörperliche 
Menfh da die Hauptrolle, ein fchöner Mann, eine fchöne 
Frau! it der Director glücklich genug ihrer babhaft zu wer: 
den, fo find Komödien: und Tragödiendichter geborgen. 
Der lofere Zuftand, in dem eine foldhe Serellfehaft lebt, macht 
ihre Genoflen mehr mit der eigentlichen Schönheit der unver: 
hülten Glieder befannt als irgend ein anderes Berhältnig; 
felbft verfchiedene Coftüms nöthigen zur Evidenz zu bringen, 
was fonft herfömmlich verhüllt wird. Hievon hätt?’ ich viel 
zu fagen, fo auch von förperlichen Mängeln, welche der Fluge 
Schaufpieler an fih und andern Fennen muß, um fie, wo 
nicht zu verbeflern, wenigftend zu verbergen, und auf diefe 
Weife war ich vorbereitet genug, dem anatomifchen Vortrag 
der die Außern Theile näher kennen lehrte eine folgerechte 
Aufmerffamkeit zu fchenfen; fo wie mir denn auch die innern 
Theile nicht fremd waren, indem ein gewiffes Vorgefühl davon 
mir immer gegenwärtig geblieben war, Unangenehm hindernd 
war bei dem Studium die immer wiederholte Klage vom 
Mangel der Gegenfiände, über die nicht hinreichende Anzahl 
der verblidenen Körper, die man zu fo hohen Sweden unter 
das Mefer wünfchte. Sole, wo nicht hinreichend, doc, in 
möglichfter Zahl zu verfchaffen, hatte man harte Gefeke ergehen 
laffen, nicht allein Verbrecher, die ihr Sudividuum in jedem 
Sinne verwirkten, fondern auch andere förperlich geiftig Wer: 
wahrlofte wurden in Anfpruch genommen. 

Mit dem Bedürfniß wuchs die Strenge und mit diefer 
der Widerwille des Volt, das in fittliher und religiofer 

‚ Anficht feine Perfönlichfeit und die Perfönlichkeit geliebter 
Perfonen nicht aufgeben Fanıı. 

Immer weiter aber ftieg daS Lebel, indem die verwirrende
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Sorge hervortrat, dag man auch fogar für die friedlichen 

Gräber geliebter Abgefchtedener zu fürchten habe. Kein Alter, 

keine Würde, weder Hohes noch Niedriges war in feiner 

Huheftätte mehr ficher; der Hügel, den man mit Blumen 

gefchmückt, die Sufchriften, mit denen man das Andenken zu 

erhalten getrachtet, nichtd fonnte gegen die einträgliche Raub: 

fucht hüßen; der fhmerzlichfte Abfchied fhien aufs graufamfte 

geftört und indem man fi vom Grabe wegiwendete mußte 

{on die Furcht empfinden werden, die gefhmüdten berubig- 

ten Glieder geliebter Perfonen, getrennt, verfchleppt und ent: 

würdigt zu wiffen. 
» 

Aber diefes Fam wiederholt und immer durchgedrofchen 

zur Sprache, ohne dag ‚irgend jemand an ein Hilfsmittel 

gedacht hätte oder daran hätte denfen fönnen, und immer 

allgemeiner wurden die Beichwerden, als junge Männer die 

mit Anfmerkfamteit den Rehrvortrag gehört, fih auch mit 

Hand und Auge von dem bisher Gefehenen und Dernommenen 

überzeugen und fi die fo nothwendige Kenntnig immer tiefer 

und lebendiger der Einbildungsfraft überliefern wollten. 

- &a foldhen Augenbliten entfteht eine Art von unnatürlichen 

wiffenichaftlichem Hunger, welcher nah der widerwärtigfien 

Befriedigung wie nach dem Anmuthigften und Norhiwendigften 

zu begehren aufregt. 

Schon einige Zeit hatte ein folcher Auffhub und Aufent: 

halt die Wiffend: und Thatluftigen befhäftigt und unterhalten, 

als endlich ein Fall, über den die Stadt in Bewegung gerietb, 

eines Morgens das Für und Wider für einige Etunden heftig 

bervorrief, Ein fehr fchönes Mädchen, verwirrt duch unglüd: 

fiche Liebe, hatte den Tod im Waffer gefucht und gefunden; 

die Anatomie bemächtigte fich derfelbigen; vergebens war Die 

Benühung der Elrein, Nerwandten, jo des Kiebhabers Telbit,
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der nur durch falfchen Argiwohn verdächtig geworden. Die obern 
Behörden, die fo eben das Gefeß gefhärft hatten, durften 
feine Nusnahme bewilligen; auch eilte man fo fehnell als mög: 
lich die Beute zu benußgen und zur Benußung zu vertheilen. 

Wilhelm, der als nächfter Afpirant gleichfalls berufen 
wurde, fand vor dem Site den man ihm anwies, auf einem 
faubern Brete, reinlich zugededt, eine bedenkliche Aufgabe; 
denn als er die Hülle wegnahm lag der fehönfte weibliche Arm 
zu erbliden, der fih wohl jemals um den Hals eines Yüng: 
fings gefchlungen hatte. Er hielt fein Beftet in der Hand 
und getraute fich nicht es zu eröffnen, er ftand und getraute 
nicht niederzufißen. Ber MWiderwille diefes Herrliche Natur: 
erzeugniß noch weiter zu entftelfen ftritt mit der Anforderung, 
welche der wiffensbegierige Mann an fich zu machen bat und 
welcher fämmtliche Umherfigende Geniige leifteten. 

Fun diefen Augenbliden trat ein anfehnlicher Mann zu 
ihm, den er, zwar als einen feltenen, aber immer alg einen 
fehr aufmerffamen Zuhörer und Zufehauer bemerkt, md dem: 
felben fhon nachgefragt hatte; niemand aber Fonute nähere 
Auskunft geben; daß e3 ein Bildhauer fey, darin war man 
einig; man hielt ihn aber auch für einen Goldmacher, der in 
einem großen alten Haufe wohne, deffen erfte Flur allein den 
Befuchenden, oder bei ihm DVefchäftigten zugänglich, die übri: 
gen fämmtlichen Räume jedoch verfchloffen feyen. Diefer 
Drann hatte fih Milhelmen verfchiedentlich genähert, war mit 
ihm aus der Stunde gegangen, wobei er jedoch alle weitere 
Verbindung und Erklärung zu vermeiden fihien. ' 

Diepmal jedoch fprah er mit einer gewiffen Offenheit: 
„Ich fehe Sie zaudern, Sie flaunen das fchöne Gebild an, 
ohne e3 zerftören zu fünnen; feßen Sie fi über das Gilde: 
gefühl hinaus und folgen Sie mir.” Hiemit dedite er den
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Yrm wieder zu, gab dem Saaldiener einen Mint und beide 

verließen den Ort. Schweigend gingen fie neben einander ber, 

als der Halbbefannte vor einem großen Thore ftilfe ftand, 

deffen Pförtchen er auffchlok und unfern Freund hineinnöthigte 

der fi fodann auf einer Tenne befand, groß, geräumig, wie 

wir fie in alten Kaufpäufern fehen, wo die anfommenden 

Kiften und Ballen fogleich untergefahren werden. Hier ftanden 

Gppsabgüfle von Statuen und Büften, auch Vohlenverichläge 

gepackt und leer. „Es fiebt hier faufmännifh aus,” fagte der 

Mann; „der von bier aus mögliche Waffertrangport ift für 

mich unfhäßbar.” Diefes alles ‚paßte num ganz gut- zu dem 

Gewerb eines Bildhauers, eben fo Fonnte Wilhelm nichts 

anders finden als der freundliche Wirth ihn wenige Stufen 

hinauf in ein geräumiges Zimmer führte, das ringsumber 

mit Hoc: und Flachgebilden, mit größeren und Heineren Fi: 

guren, Büften und wohl auch einzelnen Sliedern der fhönften 

Geftalten gegiert war. Mit Vergnügen betrachtete unfer Freund 

dieß alles und horchte gern den belehrenden Worten feines 

MWirthes, ob er gleih-noch eine große Kiuft zwifchen diefen 

fünftlerifchen Arbeiten nnd den wiffenfchaftlichen Beftrebungen, 

von denen fie herfamen, gewahren mußte, Endlich fagte der 

Hausbefiger mit einigem Ernfi; „warum ich Cie hierher 

führe werden Sie leicht einfehen, diefe Thüre,“ fuhr er fort, 

indem er fih nach der Seite wandte, „liegt näher an der 

Saalthüre woher wir fommten ale Sie denken mögen;" Wil: 

helm trat hinein und hatte freilich zu erftaunen, als er, ftatt 

wie in den vorigen Nachbildung lebender Geftalten zu fehen, 

bier. die Wände durchaus mit angtomifchen Zergliederungen 

ausgeftattet fand; fie mochten in Wachs oder fonftiger Miafle 

verfertigt feyn, genug fie harten durchaus das frifche farbige 

Anfehen erft fertig geiwordener Präparate, „SHier, mein Freund,”
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fagfe der Künftler, „hier fehen Sie fchäßendwerthe Surrogate 
für jene Bemühungen, die wir, mit dem Widerwillen der 
Belt, zu ungeitigen Augenbliden mit Efel oft und großer 
Sorgfalt dem Verderben oder einem widerwärtigen Aufbes 
wahren vorbereiten. Zch muß diefes Gefhäft im tiefften Ger 
heimniß betreiben, denn Sie haben gewiß oft fchon Männer 
vom Fah mit Geringfhäßung davon reden hören. Sch Iaffe 
mid) nicht ivre machen und bereite etwas vor, welches in der 
Folge gewiß von großer Einwirkung feyn wird, Der Chirurg 
befonderd, wenn er fih zum plaftifchen Begriff erhebt, 
wird der ewig fortbildenden Natur, bei jeder Derlekung, ges 
wig am beften zu Hülfe Fommen; den Arzt felbft würde ein 
folher Begriff bei feinen Functionen erheben, Doh laffen 
Sie uns nicht viel Worte machen. Sie follen in furgem ers 
‚fahren, daß Wufbauen mehr belehrt als Einreißen, Verbinden 
mehr ald Trennen, Zodtes beleben mehr als dad Getödtete 
noch weiter tödten; Fury alfo, wollen Sie mein Schüler feyn?” 
und auf Bejahung legte der Miffende dem Safte das Knochens 
ffelett eines weiblihen Arms vor, in der Stellung wie fie 
jenen vor furgem vor fi gefehen hatten. „Sch habe,“ fuhr 
der Meifter fort, „zu bemerken gehabt, wie Sie der Bänder: 
lehre durchaus Aufmerkfamfeit fchenften und mit Recht, denn 
mit ihnen beginnt fich für ung das fodte Kuochengeraffel exrft 
wieder zu beleben; Hefefiel mußte fein Gebeinfeld fi, erft auf 
diefe Weife wieder fammeln und fügen feben, ehe die Gtieder 
fi) regen, die Arme taften und die Füße fi) aufrichten Fonnten, 
Hier ift biegfame Mafie, Stäbhen und was fonft nöthig feyn 
möchte; nm verfuchen Sie Ihr Glück,” 

Der neue Schüler nahm feine Gedanken sifammen und 
als er die Anochentheile näher zu betrachten anfing, fah er, 
daß diefe Fünftlich von Holz gefhnigt feyen. „Ich babe,”
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verfegte der Lehrer, „einen gefchidten Mann deffen Kunft nah 

Brode ging, indem die Heiligen und Märtyrer die. er zu 

fehnigen gewohnt war, feinen Abgang mehr fanden, ihn hab’ 

ich darauf: geleitet fich der Stelettbildung zu bemächtigen und 

folhe im Großen wie im Kleinen narurgemäß zu befördern.” 

Run that unfer Freund fein Beites und erwarb fih den 
Beifall de3 Anleitenden. Dabei war es ihm angenehm fich 

u erproben wie ftarf oder fhwad die Erinnerung fey, und 

ex fand zu vergnüglicher Ueberrafehung daß fie durch die Chat 

wieder hervorgerufen werde; er gewann Leidenfchaft für diefe 

Arbeit und erfuchte den Meeifter in feine Wohnung aufgenom: 

men zu werden. Hier nun arbeitete er unabläflig; auch waren 
die Knochen und Knöchelhen des Armes in Eurer Zeit gar 

fhielih verbunden. Don hier aber follten die Sehnen und 

Muskeln ausgehen, und es fchien eine völlige Unmöglichkeit 

den ganzen Körper auf diefe Weife nach allen feinen ZTheilen 

gleichmäßig herzuftellen. Hiebei tröftete ihn der Lehrer, indem 
er die Vervielfältigung durch Abformung fehen ließ, Da denn 

das Nracharbeiten, das Meinbilden der Eremplare eben wieder 
neue Anftrengung, neue Aufmerkfamfeit verlangte. 

Alles, worein der Menfch fich ernfilich einlapt, ift ein 
Unendliheg; nur durch wetteifernde Chätigfeit weiß er fich 
dagegen zu helfen, auch Fam Wilhelm bald über den Zuftand 
vom Gefühl feined Unvermögens, welches immer eine Art 

von Verzweiflung tft, hinaus und fand fich behaglich bei der 

Arbeit. „Es freut mich,“ fagte der Meifter, „dag Eie fi 

in diefe Verfahrungsart zu fchieten wiffen und daß Sie mir 
ein Zeugniß geben wie fruchtbar eine folhe Methode fen, wenn 
fie auch von den Meiftern des Kachs nicht anerkannt wird, 

3 muß eine Schule geben und diefe wird fih vorzüglich mit 
teberlieferung befpaftigen; was bisher gefchehen ift foll au
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fünftig gefhehen, das ift gut und mag und foll fo feyn. Wo 
aber die Schule fiodt, das muß man bemerken und. wiffen; 
das Kebendige muß man ergreifen und üben, aber im Stillen, 
fonft wird man gehindert und hindert andere. Gie haben 
lebendig gefühlt und zeigen es durch That, Verbinden heißt 
mehr ald Trennen, Nachbilden mehr als Anfehen.” 

Wilhelm erfuhe nun daß foldhe Modelle im Stillen fhon 
weit verbreitet feyen, aber zu größter Verwunderung vernahm 
er, daß dad Vorrätbige eingepadt und über See gehen folle, 
Diefer wadere Künftler hatte fich fchon mit Lothario und jenem 
Befreundeten in Verhältniß gefeßt, man fand die Gründung 
einer folhen Schule in jenen fich heranbildenden Provinzen 
ganz befonders am Plage, ja Höcft notdwendig, befouders 
unter natürlich gefitteten wohldenkenden Menfihen, für weldhe 
die swirfliche Zergliederung immer etwas Sannibalifhes hat, 
„Geben Sie zu, daß der größte Theil von Xerzten und Wund- 
ärzten nur einen allgemeinen Eindruc des zergliederten menfc: 
lichen Körpers in Gedanken behält und damit auszufommen 
glaubt, fo werden gewiß folhe Modelle hinreichen die in feinem 
Geifte nah und nad erlöfhenden Bilder wieder anzufrifchen 
und ihm gerade dad Möthige lebendig zu erhalten, Ga es 
fommt anf Neigung und Liebhaberei an, fo werden fih die 
zartefien Refultate der Zergliederungsfunft nahbilden laffen, 
Leiftet dieß ja fchon Beichenfeder, Pinfel, und Srabftichel,” 

Hier öffnete er ein Geitenfchränfhen und ließ die Sefichts: 
nerven anf die wunderfamfte Weife nachgebildet erbliden, „Dieß 
ift leider,” fprach er, „das lehte Kunftjtüc eines abgefhiedenen 
iungen Gehülfen der mir bie befte Hoffnung gab, meine Ge 
danken durchzuführen und meine Wünfche nüßlich auszubreiten.“ 

Heber die GCinwirkung diefer Behandlungsweife nad 
manden Seiten hin wurde gar viel zwifchen beiden gefprochen,
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auch war dad Verhältniß zur bildenden Kunft ein Gegenftand 

merkwärdiger Unterhaltung. Gin auffallendes fehönes Beiipiel 

wie auf diefe Weife vorwärts und rücdwärts zu arbeiten fey 
ergab fi aus diefen Mitteilungen. Der Meifter hatte einen 

fhönen Sturz eines antifen Sünglings in eine bildfame Maffe 
abgegoffen und fuchte nun mir Einficht die ideelfe Geftalt von 

der Epiderm zu entblößen und dad fchöne Lebendige in ein 

reales Mruskelpräparat zu verwandeln. „Auch bier finden fich 

Mittel und Zwed fo nahe beifammen und ich will gern ge: 
ftehen daß ich über den Mitteln den Zwei vernachläffige babe, 

doch nicht ganz mit eigener Schuld; der Menfh ohne Hülle 

ift eigentlich der Menfch, der Bildhaner fteht unmittelbar au 

der Seite der Elohim al fie den unförmlichen widerwärtigen 

Thon zu dem herrlichften Gebilde umzufcaffen wußten; folche 

göttliche Gedanfen muß er hegen, dem Neinen ift alles rein, 

warum nicht die unmittelbare Abficht Gottes in der Natur? 

Aber vom Jahrhundert Fan man dieß nicht verlangen, ohne 

Feigenblätter und Thierfelle fommt es nicht aus, und das 

ft noch viel zu wenig. Kaum hatte ih etivag gelernt fo ver: 

langten fie von mir, mwürdige Männer in Schlafrüden und 

weiten Nermeln und zahllofen Falten; da wendete ich mic 
rüdwärts und da ich das was ich verfiand nicht einmal yumı 

Ausdrud des Schönen anwenden durfte, fo wählte ich nüßlich 

zu feyn, und auch dieß ift von Bedentung. Wird mein Wunfc 

erfüllt, wird ed ald brauchbar anerkannt, daß, wie in fo viel 

andern Dingen, Nachbildung und das NMachgebildete der Ein: 
bildungskraft und dem Gedachtniß zu Hülfe fommen, da wo 

den Menfchengeift eine gewifle Frifehe verläßt, fo wird gewiß 

mancher bildende Künftler fih, wie ich e$ getban, herumwen: 

den und lieber euch in die Hand arbeiten, als daß er gegen 

Veberzeugung und Gefühl ein widerwärtiges Handwerk treibe.”
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Hieran fchloß fih die Betrachtung daß es eben fchön fey 

zu bemerken, wie Kunft und Technif fih immer gleichfam die 
Wage halten, und fo nah verwandt immer eine zu der andern 
fi hinneigt, fo daß die Kunft nicht finfen Fann ohne in füb: 
Tihes Handwerk überzugehen, das Handwerk fich nicht fleigern 

ohne Eunftreich zu werden. 

Beide Perfonen fügten und gewöhnten fich fo vollfommen 

aneinander, daß fie fih nur ungern trennten, ald es nöthig 

ward um ihren eigentlichen großen Zweden entgegen zu gehen. 

„Damit man aber nicht glaube,” fagte der Meifter, „daß 

wir und von der Natur ausfchließen und fie verläugnen wollen, 

fo eröffnen wir eine frifche Augficht. Drüben über dem Meere, 

wo gewiffe menihenwürdige GSefinnungen fih immerfort fiei: 

gern, muß man endlich bei Abfchaffung der Todesftrafe weit: 
läufige Saftelle, ummanerte Bezirfe bauen, um den ruhigen 

Bürger gegen Verbrechen zu fchüßen und das Verbrechen nicht 
ftraflos walten und wirken zu faffen. Dort, mein Freund, 

in diefen traurigen Bezirken, lafen Ste ung dem Nefenlap 

eine Gapelle vorbehalten, dort fo abgefondert wie die Strafe 

telbft werde unfer MWiffen immerfort an folhen Gegenitänden 

erfrifcht, deren Zerftüdelung unfer menfchliches Gefühl nicht 

verlege, bei deren Anblie ung nicht, wie es Ihnen bei jenem 
fhönen unfhuldigen Arm erging, das Meffer in der Hand 

ftode und alfe Wifbegierde vor dem Gefühl der Menfchlic- 

feit andgelöfcht werde.” 

„Diefes” fogte Wilhelm, „waren unfre legten Gefpräche, 

ih fah die wohlgepaeten Kiften den Fluß hinabfchwimmen, 
ihnen die glüclichfte Fahrt und uns eine gemeinfame frohe 

Gegenwart beim Auspaden wünfchend.” 

Unfer Freund hatte diefen DVortrag mit Geift und En: 

thufiasmmg wie geführt fo geendigt, befonders aber mit einer
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gewiffen Lebhaftigfeit der Stimme und Sprache, die man in 

der neuern Seit nicht an ihm gewohnt war. Da er jedoh am 

Schluß feiner Rede zu bemerken glaubte, dap Senardo, wie 

zerftreut und abwefend, das Morgetragene nicht zu verfolgen 

feien, Friedrih hingegen gelähelt, einigemal beinahe den 

Kopf gefpüttelt habe, fo fiel dem zartenipfindenden Mienen: 

fenner eine fo geringe Zuftinmung, bei der Cache die ihn 

höchft wichtig fehien, dergefialt auf, daß er nicht unterlaffen 

fonnte, feine Freunde defhalb zu berufen. 

Kriedrich erklärte fih hierüber ganz einfach und aufriche 

tig, ex Eönne das Vornehmen zwar Löblih und guf, feines: 

wegg aber für fo bedeutend, am wenigften aber für ausführ: 

bar halten, Diefe Meinung fuchte er durch Gründe zu 

unterftügen, von der Art wie fie demjenigen der für eine 

Sache eingenommen ift und fie ducchgufeßen gedenft, mehr 

als man fich vorftellen mag, beleidigend auffällt. Dephalb 

denn auch unfer ‚plaftifher Unatom, nachdem er einige Zeit 

geduldig zuzuhören fehien, lebhaft erwieberte: 

„Du haft Vorzüge, mein guter Friedrich, die dir nie: 

mand fäugnen wird, ich am wenigften, aber hier fprichft du 

wie gewöhnliche Menfchen gewöhnlich; am Neuen fehen wir 

nur das Seltfame, aber im Seltenen jedoch alfobald das 

Bedeutende zu erbliden dazu gehört fhon mehr. Für euch 

muß erft alles in That übergehen, e8 mußgeichehen, als möglich 

als wirklich vor Augen treten, und danıı laßt ihr e3 auch gut 

feyn wie etwas anderd. Was du vworbringft Hör’ ich fehon 

zum voraus von Unterrichteten und Laien wiederholen; von 

jenen aus Vorurtheil und VBequenlichleit, von diefen aus 

Gtleihgültigkeit. Ein Vorhaben wie das ausgefprochene fan 

vieffeicht nur in einer neuen Welt durchgeführt werden, mo 

der Geift Muth faffen muß zu einem unerläßlichen Bedürfnif
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neue Mittel auszuforfhen, weil es an den herkömmlichen 
durchand ermangelt. Da regt fich die Erfindung, da gefellt 
fih die Kühnheit, die Beharrlichkeit der-Nothwendigkeit hinzu. 

„Ieder Arzt, er mag mit SKeilmitteln oder mit der 
Hand zu Werke gehen, ift nichts ohne die genaufte Kenntnig 
der dußern und innern Glieder des Menfhen, und es reicht 
feineswegs hin, auf Schulen flüchtige Kenntnif hievon genom: 
men, fih von Geftalt, Lage, Zufammenhang der mannicfal: 
tigften Theile des unerforfchlihen Organismus einen ober- 
flählihen Begriff gemadt zu haben. Täglic) foll der Arzt, 
dem es Ernft if in der Wiederholung diefes Wiffeng, diefed 
Anfhanens fih zu üben, fich den Zufammenhang diefed leben: 
digen MWunderd immer vor: Geift und Auge. zu erneuern alle 
Gelegenheit fuhen, Kennte er feinen Vortheil, er würde, da 
ipm die Zeit zu folhen Arbeiten ermangelt, einen: Anatomen 
in Gold nehmen, der, nad feiner Anleitung, für ihn im 
Stillen befihäftigt, gleichfam in Gegenwart alfer Berwiclungen 
des verflochtenften Lebens, auf die fhiwierigften Fragen fogleich 
zu antworten verftände, . 

„Iemehr man dieß einfehen wird, je lebhafter, heftiger, 
leidenfchaftlicher wird das Studium der Zergliederung getrieben 
werden. Aber in eben dem Pape werden fich die Mittel ver- 
mindern, die Gegenjtände, die Körper, auf die folde Studien 
zu gründen find, fie werden fehlen, feltener, theurer werden, 
und ein wahrhafter Conflict zwifchen Lebendigen und Todten 
wird entftehen. 

„In der alten Welt ift alles Schlendrian, wo man das 
Neue immer auf die alte, das Wachfende nach flarrer Weife 
bepandeln will. Diefer Conflict den ich anfindige zwifchen 
Todten und Lebendigen, er wird auf Leben und Tod gehen, 
man wird erfchreden, man wird unterfuchen, Gefeße geben
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und nichts ausrichten. Vorficht und Verbot helfen in foldhen 
Fälfen nichtd; man muß von vorn anfangen, Und das ift’s 

was mein Meifter und ic) in den neuen Zuftänden zu leiften 

hoffen, und zwar nichts Nenes, es ift fchon da; aber das 

was jeßo Kunft ife muß Handwerk werden, was im De: 

fondern gefhieht muß im Allgemeinen möglih werden, und 

nichts Tann fich verbreiten als was anerfannt ift. Unfer Thun 

und Leiften muß anerfannt werden als das einzige Mirtel 

in einer entfchiedenen Bedrängniß, welches befonderd große 

Städte bedroht. Gh will die Worte meined Meifters an: 

fügren, aber merkt aufl Er fprah eined Tages im größten 

Bertrauen: 

„Der Zeitungslefer findet Artikel intereffant und tuftig 

beinah, wenn er von Anferfrehungsmännern erzählen hört. 

Erft ftahlen fie die Körper in tiefem Geheinniß; dagegen 

fteitt man Wächter auf: fie fommen mit gewaffneter Schaar, 

um fi ihrer Veute gewaltfam zu bemächtigen. Und das 

Ehlimmfte zum Schlimmen wird fih ereignen, ih darf es 

nicht Taut fagen, denn ich würde, zwar nicht als Mitfchuldi: 

ger, aber doch als zufällige Mitwiffer in die gefährlichite 

Unterfuchung verwidelt werden, wo nan mich in jedem Fall 

beftrafen müßte, weil ich die Unthat ,-Tobald ih fie entdeckt 

hatte, den Gerichten nicht anzeige, Ihnen gefteh’ ichs, mein 

Freund, in diefer Stadt hat man gemordet, um den dringen: 

den, gut bezahlenden Anatomen einen Gegenitand.zu verfchaf: 

fen. Der entfeelte Körper lag vor und. Ich darf die Scene 

nicht ausmalen. Er entdeete die Unthat, ich aber aud, wir 

fahen einander an md fchwiegen beide; wir fahen vor und 

hin und fhwiegen und gingen ans Gefchäft. — Und dieß tes, 

mein Fremd, was mich zwifhen Wachs und Gyp3 gebannt 

barz dieß if’, was gewiß auch Sie bei der Kunft feft halten
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wird, welde früher oder fpäter vor allen übrigen wird ge 
priefen werden.“ \ 

Friedrich fprang auf, fhlug in bie Hande umd wollte des 
Bravorufens Fein Ende machen, fo daß Wilhelm yzulegt im 
Ernft böfe wurde. „DBravo!” rief jener aus, „nun erkenne 
ic) dich wieder! Das erftental feit Langer Zeit haft du wieder 
gefprochen, wie einer dem etwag wahrhaft am Herzen liegt; 
zum erftenmal hat der Fluß der Nede dich wieder fortgeriffen, 
du haft dich als einen folhen erwiefen, der etiwad zu thun 
und e3 anzupreifen im Stande ift.“ 

Lenardo nahın hierauf das Wort und vermittelte diefe 
fleine Mißheligfeit vollfommen. „Ich fchien abwefend,” furac 
er, „aber nur depbalb weil ich mehr als gegenwärtig war 
Ich erinnerte mich nämlich des großen Gabinets diefer Art, 
das ih auf meinen Neifen gefehen und welches mich dergeftalt 
intereffirte, daß der Guftode, der um nah Gewohnheit fertig 
zu werden die auswendig gelernte Schnurre herzubeten anfing, 
gar bald, da er der Künftler felber war, aus der Molle fiel 
und fih als einen Fenntnißreihen Demonftrator bewies, 

„Der merfwürdige Gegenfaß im hohen Sommer, in 
fühlen Zimmern, bei fhwüler Wärme draußen, diejenigen 
Segenjtände vor mir zu fehen, denen man im ftrengften Winter 
fih fauım zu nähern traut. Hier diente bequem alles der 
MWißbegierde. In größter Gelaffenheit und fhönfter Ordnung 
zeigte ev mir die Wunder de3 menfchlihen Baues und freute 
fih mich überzeugen zu fünnen, daß zum erften Anfang und 
zu fpäter Erinnerung eine folhe Anftalt vollfommen hinrei: 
hend fey; wobei denn einem jeden frei bleibe in der mittlern 
Zeit fih an die Natur zu wenden und bei fehielicher Gelegen: 
heit fih um diefen oder jenen befondern Theil zu erkundigen. 
Er dat mich, ihn zu empfehlen. Denn nur einem einzigen



32 

großen, auswärtigen Mufeum habe er eine folde Sammlung 

gearbeitet, die Univerfitäten aber widerftinden durchaus dem 

Unternehmen, weil die Meifter der Kunft wohl Profectoren 

aber feine Proplaftifer zu bilden wüßten, 

„KHiernad hielt ich derm diefen gefhidten Mann für den 

einzigen in der Welt, und mun hören wir daß ein anderer 

anf diefelbe Weife bemüht iftz wer weiß ıvo nod; ein Dritter 

und Vierter an dag Tageslicht hervortrirt. Wir wollen von 

unfrer Seite diefer Angelegenheit einen Anftog geben. Die 

Empfehlung muß von außen herfommen, und in unfern neuen 

Verhältniffen foll das nügliche Unternehmen gewiß gefördert 

werden. * 

Viertes Eapitel. 

Des andern Morgens bei Zeiten trat Friedrich mit einem 

Hefte in der Hand in Wilhelms Zimmer, und ihm foldes 

überreihend fprah er: „Geftern Abend hatte ih vor allen 

euren Tugenden, welche herzuzählen ihr umftändlich genug 

wort, nicht Nauın von mir und meinen Vorzügen zu reden, 

deren ich mich wohl aud zu rühmen habe und die mich zu 

einem würdigen Mitglied diefer großen Caravane ftempeln. 

Belhaut hier diefes Heft umd ihr werdet ein Probeftü ans 

erkennen.” 

MWilyelm überlief die Blätter mit fenellen Bliden und 

fh, leferlich angenehm, obfehon flüchtig gefchrieben, die geftrige 

Melation feiner anatomifihen Studien, faft Wort vor Wort 

wie er fie abgeftatter hatte, wehhalb er denn feine DBerwun: 

derung nicht bergen fonnte,
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„Shr wißt,"” erwiederte Friedrich, „das Grundgefeß unfrer 

Kerbindung; in irgend einem Fahe muß einer vollfonmen 
feyn, wenn er Anfprud auf Mirgenoffenfchaft machen will, 

Nun zerbrah ich mir den Kopf, worin mirg denn gelingen 
fönnte? und wußte nicht3 aufzufinden, fo nahe mir eg auch 

lag, daß mich niemand an Gedichtnig übertreffe, niemand an 

einer fehnelfen leichten leferlihen Hand. Diefer angenehmen 

Eigenfchaften erinnert ihr euch wohl von unfrer theatralifchen 

Laufbahn Her, wo wir unfer Pulver nad Sperlingen verfihof: 
fen, ohne daran zu denfen, dag ein Schuß, vernünftiger an: 

gebracht, auch wohl einen Hafen in die Küche fchaffe. Wie 

oft Hab’ ich nicht ohne Buch fonfflixt, wie oft in wenigen 

Stunden die Rollen aus dem Gedächtniß gefchrieben! das war 

euch damald ref, ihr dachte, ed müßte fo feynz ich auch, 
und es wäre mir nicht eingefallen, wie fehr e3 mir zu Statten 

fommen Fünne. Der Abbe machte zuerft die Entdedung, er 
fand, daß dad MWaffer: auf feine Mühle fey, er. verfuchte mich 

zu üben. und mir gefiel was mir fo leicht ward und einen 

ernften Masın befriedigte. Und nun bin ich, m0’8 Noth thut, 
gleih eine ganze Kanzlei, außerdem führen wie noch fo eine 

zweibeinige Nechenmafchine bei ung, und fein Fürft mit noch 

fo viel Beamten ift beffer verfehen als unfre Vorgefegten.” 

Heitered Gefpräch über dergleichen Chätigfeiten führte 

die Gedanken auf andere Glieder der Gefellihaft. „Sollte 

ihre wohl denfen,” fagte Sriedrich, „daß das unnüpefte Ge 

fhöpf von der Welt, wie es fhlen, meine Philine, das ni. 
lichfte Glied der großen Kette werden wird; legt ihr ein 

Stüe Tuch Hin, ftellt Männer, fielt Frauen ihr vord Geficht: 
ohne Man zu nehmen fchneidet fie aus dem Ganzen und 

weiß dabei alle Fleten und Gehren dergeftalt zu nußen, daß 
großer Vortheil daraus entfteht, und das alles ohne Papiermanß. 

Soetbe, fämmtl. Werte. XIX. 3
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Ein glücdlicher geiftiger Blick lehrt fie dad alfes, fie fieht den 

Menfhen an und fehneidet, danı mag er hingehen, wohin 

er will, fie fehneider fore und fchafft ihn einen Rod auf den 

Leib wie angeyofen. Doch das wäre nicht möglich, hätte fie 

nicht auch eine Nähterin herangezogen, Montand Lpdie, die 

nun einntal frilf geworden ift und ftilf bleibt, aber auch rein: 

lich naht wie Feine, Stid für Etid wie Perlen, wie geftidt. 

Das tft nun was aus den Menfchen werden Faunz eigentlic) 
hängt fo viel Unnäßes um und berum, aus Gewohnheit, 

Neigung, Zerftrenung und MWillfür, ein Lumpenmantel zu: 

fammengefpertelt. Mas die Natur mit uns gewollt, das 

Borzüglihfie, was fie in und gelegt, Fünnen wir deghalb 

weder auffinden noch ausüben.” 

Allgemeine Betrachtungen über die Vortheile der gefelliz 

gen Verbindung die fih fo glücklich zufammengefunden, evöff: 
neten die fchönften Ausfichten. 

AS nun Senardo fih hieranf zu ihnen gefellte, ward er 

von Wilhelmen erfucht, auch von fich zu fprechen, von- dem 

Lebensgange, den er biäher geführt, von der Ark, wie er fich 
und andere gefördert, freundliche Nachricht zu ertheilen. 

„Sie erinnern fih gar wohl, mein Befter,” verfeßte 
enardo, „in welhem wunderfam leidenfchaftlichen Suftande 

Eie mich den erften Argenblid umnferer neuen Bekanntfchaft 

getroffen; ich war verfunfen, verfchlungen, in dag wunder: 

lichfte Verlangen, in ein: unmiderftehliche Begierde, e3 Fonnte 

damald nur von der nächften Stunde die Rede fepn, vom 

fäweren Leiden, das mir bereitet war, das mir felbft zu 
fhärfen ich mich fo einfig erwies, Sch Fonnte Sie nicht bekannt 

machen mit meinen früheren Sugendzuftänden, wie ich jet 
thun muß, um fie auf den Weg zu führen, der mich hierher 
gebracht hat.



35 

„Unter den frühften meiner Fähigkeiten, die fih nah umd 
nach durch Umpftände entwicelten, that fih ein gewiffer Trieb 
zum Technifhen hervor, welcher jeden Tag durch die Ungeduld 
genährt wurde die man auf dem Lande fühlt, wenn man bei 
größeren Bauten, befonder3 aber bei Fleinen Veränderungen, 
Anlagen und Grillen, ein Handiwerf ums andere entbehren 
muß und Tieber ungefchit und pfufcherhaft eingreift, als daß 
man fi meifterindßig verfpäten liege, Zum Glüd wanderte in 
unferer Gegend ein ZTaufendfünftler auf und ab-, der, weil er 
bei mir feine Nehnung fand, mic lieber ale irgend einen 
Nachbar unterftüßte; er richtete mir eine Dredhfelbanf ein, 
deren er fih bei jedem Befuch mehr zu feinem Zwede als 
zu meinem Unterricht zu bedienen wußte So auch fchaffte 
ich Zifchlerwerkjeug an, und meine Neigung zu dergleichen 
ward erhöht md belebt durch die damals laut, ausgefprochene 
Veberzengung: e3 Fönne niemand fi ing Leben wagen, als 
wenn er 8 im Nothfall durch Handwerksthätigfeit zu friften 
verfiehe. Mein Eifer ward von den Erziehern nach ihren 
eigenen Grundfäßen gebilligt; ich erinnere mich Faum, daß ich 
ie-gefpielt habe, denn alle freien Stunden wurden verwendet 
etwas zu wirken und zu fchaffen. Sa, ich darf mich rühmen, 
fon ald Knabe einen gefhidten Schmied durd) meine Anfor: 
derungen zum Schloffer, Feilenhauer und Uhrmacher gefteigerr 
zu haben. 

„Das alles zu leiften mußten denn freilich auch erft die 
Werkzeuge erfhaffen werden und wir litten nicht wenig an 
der Krankheit jener Techniker, welche Mittel und Zwed ver: 
wechfeln, lieber Zeit auf Vorbereitungen und Anlagen ver: 
wenden, als dag fie fih vet ernftlich an die Ausführung 
bielten. Wo wir uns jedoch praftifch thätig erweifen fonns 
ten, war bei Ausführung der Parkanlagen, deren Fein
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Gutäbefißer mehr entbehren durfte; mande Moos: und 

Rindenhütte, Kuüppeldrüden und Bänfe zeugten von unferer 

Emfigfeit,, womit wir eine Urbanfunft in ihrer ganzen 

KRohheit mitten in der gebildeten Welt darzuftellen eifrig be: 

müht gewefen. 

„Diefer Trieb führte mid bei zunehmenden Jahren auf 

ernftere Theilnahme an allem 1008 der Welt fo nüße und in 

ihrer gegenwärtigen Lage fo unentbehrlich ift, und gab meinen 

mehrjährigen Neifen ein eigentliches Iuterefle. 

„Da jedoch der Nenid gewöhntih auf dem Wege, ber 

ibn berangebracht, fortzumandern pflegt, fo war ich dem 

Maichinenwefen weniger günftig als der unmittelbaren Hand: 

arbeit, wo wir Kraft und Gefühl in Verbindung angüben; 

Deßwegen ich mich ud befonders in folhen- abgefchloffenen 

Kreifen gen aufhielt, wo, nach Umftänden, diefe oder jene 

Arbeit zu Haufe war. Dergleihen giebt jeder Bereinigung 

eine befondere Eigenthümlichfeit, jeder Familie, einer Heinen 

aus mehreren Familien bejtehenden Bölkerfchaft, den entfchte: 

denften Charakter, man lebt in dem veinften Gefthl eines 

lebendigen Ganzen. 

„Dabei Hatte ich mir angewöhnt alles aufzuzeichnen, e3 

mit Figuren auszuflatten und fs, nicht ohne Ausfiht- auf 

künftige Anwendung, meine Zeit löblich and erfreulich. zuzu: 

bringen. 
. 

„Diefe Neigung, diefe ausgebildete Gabe benußt’ ih nun 

aufs befte bei dem wichtigen Auftrag den mir die Sefelffhaft 

gab, den Zuftand der Sebirgsbewohner zu unterfuhen und 

die brauchbaren Wanderluftigen mit in unfern Sug aufzuneh: 

men. Mögen Sie nun den fchönen Abend, wo mich mannic- 

faltige Gefchäfre drängen, mit Durchlefung eines Theilg meines 

Tugebuchs zubringen? Ih will nicht behaupten, daß ed gerabe
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angenehm zu lefen fey, mir fchien e3 immer unterhaltend 
und gewiffermaßen unrerrichtend. Doch wir beipiegeln ja ung 
immer felbft in allem was wir bervorbringen.” 

Fünftes Capitel. 

Icnardo’s Sngebuch. 

Montag den 15, 

Tief in der Nacht war ich nach mühlam erftiegener halber 
Sebirgshöhe eingetroffen in einer -teidlichen Herberge und 
fchon vor Zagesandbruch aus erquiclichen Schlaf dur ein 
andanerndes Schellen: und Glorengeliute zu meinem großen 
Verdruß aufgewedt. Ein grofe Reihe Saumrofe 309 vorbei, 
ey’ ich mich hätte anfleiden und ihnen zuvoretilen fünnen, 
Nun erfuhr ich auch, meinen Weg antretend, gar bald wie 
unangenehm und verdrieplich folhe Gelellfihaft fen. Das 
monotone Geläure beräubt die Ohren; das zu beiden Seiten 
weit über die Thiere hinausreichende Gepäe (fie trugen dießmal 
große Side Baumwolle) jtreift bald einerfeit3 an die Felien, 
und wenn das Thier, um diefes zu vermeiden, ficb gegen die 
andere Seite zieht, fo fchwebt die Lat über dem Abgrund, 
dem Zufhaner Eorge und Schwindel erregend, und, 1903 dag 
Schlimmfte ift, in beiden Fällen bleibt man gehindert an ihnen 
vorbei zu fehleichen und den Vortritt zu gewinnen. 

Endlich gelangt? ih an der Geite auf einen freien Selfen, 
wo St. Chriftoph, der mein Gepäd fräftig einher trug, einen 
Mann begrüßte, mwelder ftille dafiehend den vorbeiziehenden 
zug zu muftern fehlen. E3 war auch wirfli der Anführer;
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nicht nur gehörte ihm eine beträchtliche Zahl der Iafttragenden 

Tiere, andere hatte er nebft ihren Treibern gemiether, fons 

dern er sonr auch Gigenthümer eines geringern Theild der 

Maarens vornehmlich aber befand fein Gefchäft darin, für 

größere Kaufleute den Transport der ihrigen treulich zu bes 

forgen. Im Gefpräch erfuhr ich von ihm, dap diefedg Baum: 

wolle fey, welhe aus Macedonien und Cppern über Trieft 

fomme und, vom Fufe des Berges, auf Maulthieren und 

Saumroffen zu diefen Höhen und weiter Did jenfeit des Gebirge 

gebracht werde, wo Spinner und Weber in Unzahl durch 

Thäler und Schluchten einen großen Vertrieb gefuchter Waaren 

ind Ausland vorbereiteten. Die Ballen waren bequemern 

Sadend. wegen, theils anderthalb theils drei Eentner fchwer, 

weiches Teßtere die volle Laft eined Eaumthiers ausmacht. 

Der Mann lobte die Qualität der auf biefem Wege anfom: 

menden Baumwolle, verglich fie mit der von Oft: und Welt: 

indien, befonders mit der von Gayenne, als der befannteften; 

er fihlen von feinem Gefhäft fehr gut unterrichtet und da 

e3 mir auch nicht ganz unbekannt geblieben war, fo gab e3 

eine angenehme und nügliche Unterhaltung. Indeffen war der 

ganze Zug vor ung vorüber und ich erblickte nur mit Wider: 

willen, auf dem in die Höhe fi fihlängelnden Felsweg, die 

unabfebliche Neihe diefer bepacten Gefchöpfe, binter denen her 

man fihleichen und in der heranfommenden Sonne zwifchen 

Kelfen braten follte. Imden ich mid nun gegen meinen 

Roten darüber befchwerte, trat ein unterfegter munterer Mann 

zu und heran, der auf einem ziemlich großen Neff eine ver: 

hältnigmäßig leichte Bürde zu tragen fehlen. Man begrüßte 

fih und e3 war gar bald am derben Händefhüttelt Zu fehen, 

dag St. ‚Ehriftopd und Ddiefer Anfömmling einander wohl 

befannt feyenz; da erfuhr ich denn fogleich über ihn Folgendes,
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Für die entfergteren Gegenden im Gebirge, woher zu Marfte 

zu geben für jeden einzelnen Arbeiter zu weit wäre, giebt e8 

eine Art von untergeordnetem Handelömann, oder Samnıler, 

welger Garnträger genannt wird. Diefer fteigt namlich 

durch alle Thäler und Winkel, betritt Haus für Haus, bringt 

den Spinnern Baumwolle in Fleinen Partien, taufcht dagegen 

Garn ein, oder Fauft ed, von welcher Qualität ed auch, fenn 

möge, und tiberläßt ed dann wieder mit einigem Profit im 

Gröfern an die unterhalb anfüßigen Fabrifanten. 

AS nun die Unbequemlichkeit hinter den Maulthieren 

herzufchlendern abermals zur Sprache Fam, Ind. mich der 

Mann fogleich ein mit ihm ein Geitenthal hinabzufteigen, 

da3 gerade hier von dem KHauptthale fi trennte, um die 

Mahler nach einer andern Himmelsgegend hinzuführen. Der 

Entfhluß war bald gefaßt, und nachdem wir mit einiger 

-Anftrengung einen etwas fteilen Gebirgsfamm  überftiegen 

hatten, fahen wir die jenfeitigen Abhänge vor ung, zuerft 

höchft unerfreulich; das Geftein hatte fi) verändert und eine 

fhiefrige Zage genommen; feine Vegetation belebte Fels und 

Serölle, und man fah fih von einem fhroffen Niederftieg 

pedroht. Quellen riefelten von mehreren Seiten zufammen; 

man fam foger an einem mit fhroffen Felfen umgebenen 

fieinen See vorbei. Endlich traten einzeln und dann mehr 

gefettig Fichten, Lärchen und Birken hervor, dazvifchen fodann 

zertrente ländlihe Wohnungen, freilich von der Färglichiten 

Sorte, jede von ihren Bewohnern felbft zufammengezimmert 

aus verfehränften Balken, die großen fchwarzen Schindeln ber 

Däher mir Steinen befhwert, damit fie der Wind nicht 

wegführe. Uneractet diefer dußern traurigen Anfiht war 

der befchränfre innere Naum doch. nicht unangenehm; warm 

und troden, auch reinlich gehalten, paßte er gar gut zu dem
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frohen Ausfehen der Bewohner, bei denen Yan fih alfobald 
ländlich gefellig fühlte, 

Der Bote fchien erwartet, auch hatte man ihm aus dem 
Eleinen Schiebefenfter entgegen gefehen, denn er war gewohnt 

wo möglich.an denifelben Wochentage zu fommen ; er handelte das 

Gefpinnft ein, theilte frifche Banınwolle aus; dann ging ed raich 

hinabwärts, wo mehrere Häufer in geringer Entfernung 

nahe ftehen. Kaum erblidt mau uns, fo laufen die Beivohner 

begrüßend zufammen, Kinder drängen fich hinzu und werden 

mit einem Gierbrod, auch einer Semmel hoch erfreut. Das 

Behagen war überall groß und vermehrt, als fich zeigte, daß 

©, Ehriftoph auch dergleihen aufgepadt und alfo gleich 

falls die Freude hatte den Eindlichiten Danf einzuiernten; um 
fo angenehmer für ihn, als er fi, wie fein Gefelfe, mit dem 

Heinen Volke gar wohl zu bethun wußte. 

Die Alten dagegen hielten gar mancherlei Fragen bereit; 

vom Krieg wollte jedermann willen, der glüdlicherweife fehr 

entfernt geführt wide und auch näher folchen Gegenden Faum 

gefährlich gewwefen wäre. Eie freuten fich jedoch des Friedeng, 

obgleich in Sorge wegen einer andern drohenden Gefahr; denn es 

wear nicht zu läugnen, das Mafchinenwefen vermehre fich im 

mer im Lande und bedrohe ;die arbeitfamen Hände nad) und 
nach mit Unthätigfeit. Doc Tiefen fi alferlei Troft: und 
Hoffnungsgründe beibringen. 

Unfer Mann wurde dazwifchen wegen manches. Lebens: 

falles um Dtath gefragt, ja fogar mußte er fich niät allein 
ald Hausfreund, fondern auch als Hausarzt zeigen; Wunder: 
tropfen, Salze, Balfame führte er jederzeit bei fi. | 

Su die verfehiedenen Häufer eintretend fand ih Gelegen: 

heit meiner alten Liebhaberei nachzuhängen und mich von 
der Spinnertehnif zw unterrichten. Sch ward aufmerffam



41 

auf Kinder, welche fi forgfältig und emfig befchäftigten die 

Floden der Baumwolle auseinander zu zupfen und die Samen: 
förner, Splitter von den Schalen der Nüfe, nebit andern 
Unreinigfeiten wegzuncehmen; fie nennen es erlefen. Ich 

fragte, ob das nur dag Gefchäft der Kinder fey, erfuhr aber 

daß e3 in Winterabenden auch von Männern und Brüdern 

unternommen werde. 
Nüftige Spinnerinnen zogen fodann, wie billig, meine 

Aufmerkfamkeit auf fih; die Vorbereitung gefchieht folgender: 

maßen: Es wird die erlefene, oder gereinigte Baumwolle auf 

die Karden, welche in Deutfchland Krampel heißen, gleich 

ausgetpeilt, gefardet, wodurch der Staub davon geht und die 

Haare der Baummolle einerlei Richtung erhalten, dann abge- 

nommen, zu Loden feftgewieelt und fo zum Spinnen am 

Nad zubereitet. 
Man zeigte mir Dabei der Unterfchied zwifchen kinfs und 

rechtd gedrehteın Garn; jenes ift gewöhnlich feiner und wird 

dadurch bewirkt, daß man die Saite welche die Spindel dreht 

um den MWirtel verfehränft; wie die Seichnung nebenbei 

deutlich macht (die wir leider wie die übrigen nicht mitgeben 

fünnen). 
Die Spinnende fißt vor dem Nade, nicht zu hoch; meh: 

vere halten daffelbe mit übereinander gelegten Füßen in feitem 

Stande, andere nur mit dem rechten Fuß, den linfen zurüd: 

fepend. Mit der redhten Hand dreht fie die Scheibe und 

langt aus fo weit und fo hoc; fie nur reichen Fan, wodurch 

fhöne Bewegungen entftehen und eine fehlanfe Geftalt fid 

durch zierlihe Wendung des Körpers und runde Fülle der 

Arme gar vortheilhaft auszeichnet; die Richtung befonderd der 

lesten Spinnweife gewährt einen fehr malerifhen Contraft, 

fo daß unfere fhönften Damen an wahrem Neiz und Anmuth
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gu verlieren nicht fürchten dürften, wenn fie einmal anftart 

der Guitarre das Spinnrad handhaben wollten, 

Sn einer folhen Umgebung drangten fi) neue eigene 

Gefüple, mir auf; die fihnurrenden Kader haben eine ge 

wife Berediamfeit, die Mädchen fingen Palmen, auch, ob: 

wohl feltener, andere Kieder. 

Zeifige und Stieglige in Käfigen aufgehangen ywitichern 

dazwifchen, und nicht leicht möchte ein Bild regeren Lebens 

gefunden werden als in einer Stube wo mehrere Spinnerht: 

nen arbeiten. " 
Dem befchriebenen Rabti-Garn it jedod) dad Brief Garn 

vorzuziehen; hiepu wird Die beiie Baumwolle genommen, 

welche längere Haare hat als die andere. Sit fie rein gelefen, 

fo bringe man fie, anftatt zu Främpeln, auf Kämine, welche 

aus einfachen Neipen langer ftählerner Nadeln befiehen, und 

kimmt fie; alsdann wird das längere und feinere Theil der: 

felpen mit einem ftumpfen Meffer banderweile (das Kunftwort 

heißt ein Schnig) abgenommen, zufammengewidelt und in 

eine Papierdüte gethan, nd diefe nachher an der Kunfel be 

feftigr. Aus einer folhen Düte nun wird mit der Spindel 

von der Hand gefponnen, daher heißt e3 aus dem Brief fpin: 

nen, und das gewonnene Garn, Briefgarn. 

Dieies Gefhäft, ‚welches nur von ruhigen bedäctigen 

Derfonen getrieben wird, giebt der Epinnerin ein fanftered 

Anfehen als das am Made; Fleider dieß lehte' eine: große, 

fplanfe Figur zum beften, fo wird durch jenes eine ruhige 

zarte Geftalt gar fehr begünftigt. Dergleichen verfehiedene 

Sharaftere, verfchiedenen Arbeiten zugefhan, erbligte ich meh: 

tere in Einer Stube, und wußte zufeßt nicht rehr ob ich 

meine Aufmerffamfeit der Arbeit oder den Arbeiterinnen zu 

widmen hatte.
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Eäugnen aber dürft? ich nicht fodann, daß die DVerg 

beiwohnerinnen, durch die feltenen Gäfte aufgeregt, fich freund: 

lich und gefällig erwieien. Befonders freuten fie fih, daß ich 

mic nach allem fo genau erfundigte, wag fie mir vorfprachen 

bemerkte, ihre Geräthfihaften und einfaches Mafchinenwerk 
zeichnete und hübfche Glieder mit Zierlichfeit flüchtig abfchil: 

derte, wie bier neben zu fehen feyn follte. Auch ward, ale 

der Abend bereintrat, die vollbrachte Arbeit vorgewiefen; die 

vollen Spindeln in dazu beftimmten Käftchen bei Seite gelegt 

und das ganze Tageiverk forgfältig aufgehoben. Nun war 

man fchon befannter geworden, die Arbeit jedoch ging ihren 

Sangz nım befchäftigte man fi mit dem Hafpeln und zeigte 
fbon viel freier theild die Mafchine theils die Behandlung 

vor, und ich fihrieb forgfältig auf, 

Der Hafpel hat Rad und Zeiger, fo daß fih bei jedes: 

maligem Umdrehen eine eder hebt, welche niederfchlägt fo 
oft hundert Umgänge auf den Hafpel gekommen find. Pan 

nennt nun die Zahl von taufend Imgängen einen Schneller, 

nad deren Gewicht die verfchiedene Feine de3 Garns gevechs 

net wird. 

Nechts gedreht Gar gehen 25 bis 30 auf ein Pfund, 

lint3 gedreht 60 bi& 80, vielleicht auch 90. Der Umgang des 

Hafpeld wird ungefähr fieben Viertel Ellen oder etwas mehr 

betragen, nd die fehlanfe fleifige Spinnerin behauptete 4 auch 

5 Schneller, das wären 5000 Umgänge, alfo 8 bis 9000 Ellen 

Garn täglih am Rad zu fpinnenz fie erbot fi zur Wette, 

wenn wir noch einen Tag bleiben wollten. 

Darauf fonnte denn doch die ftille und befcheidene Brief 

ipinnerin e3 nicht ganz laffen und verfiherfe: daß fie aus 

dem Pfund 120 Schneller fpinne in verhältnifmäßiger Seit 

(Briefgarnfpinnen gebt nämlich langfamer als fpinnen am
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Made, wird auch beffev bezahlt. Bielleicht fpinne man am 

Made wohl das Doppelte). Sie hatte eben die Zahl der Um 

gänge auf dem Hafpel voll, und zeigte mir wie nun dag Ende 

des Fadens ein panrmal umgelhlagen und gefnäpft werde, fie 

nahm den Schneller ab, drehte ihn fo, daß er in fi zufams 

men lief, 309 das eine Ende durch das andere durch und 

konnte das Gefehäft der geübten Spinnerin als abgefchloffen 

mit unfenfdiger Eelbftgefälligkeit vorzeigen. 

Da nun hier weiter nichts zu bemerfen war, ftand die 

Mutter auf und fagte: da der junge Herr doch alles zu fehen 

winfche, ‚fo wolle fie ihm num aud) die Troden: Weberei zei: 

gen. Sie erklärte mir mit gleicher Gutmürbigfeit, indem fie 

fih an den Meberftuhl ferte, ivie fie nur diefe Art hand: 

habten; weil fie eigentlich allein für grobe Sattune gelte, wo 

der Einfihlag troden eingerragen und nicht fehr dicht gefihla: 

gen wird; fie zeigte mir dann auch foldhe trocdene Waare; 

diefe it immer glatt, ohne Streifen und Quadrate, oder 

fonft irgend ein Abzeichen, und nur fünf bis fünf ein halbes 

Niertel Efle breit. 
Der Mond leuchtete vom Himmel und unfer Garnträger 

keftand auf einer weitern Wallfahrt, weil er Tag ımd Stunde 

halten und fiberall richtig eintreffen mürfe; die Fußpfade feven 

gut und ar, befonderd bei folcher Nachtfadel Wir von un: 

ferer Eeite erheiterten den Abfchied durch feidene Bänder und 

Halstücher, dergleichen Waare St. Chriftoph ein yiemlichee 

Vader mit fih trug; das Gefchent wurde der Mutter gege: 

ben, um ed an die Jhrigen zu vertheilen. 

. 
Dienstags den 16. Früh. 

Die Wanderung durch eine herrlich Elare Nacht war voll 

Anmurh und Erfreulichfeitz wir gelangten au einer etwas
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größern Hüttenverfammlung, die man vielleicht hätte ein Dorf 
nennen dürfen; in einiger Entfernung davon auf einem freien 
Hügel fand eine Capelle, und e3 fing fchon an wohnlicher und 
menfchlicher auszufehen. Wir Famen an Umzdunungen vorbei, 
die zwar auf feine Gärten, aber dod). auf ipärlichen, forgfäl 
tig gehüteten Wieswachg hindeuteten. 

Wir waren an einen Ort gelangt wo neben dem Spinnen 
das MWeben ernjklicher getrieben wird. . 

Unfere geftrige Zagereife, bis in die Nacht hinein ver: 
längert, hatte die rüftigen und jugendlichen Kräfte aufgegehrt; 
der Garnbote beftieg den Heuboden md ich war eben im Be: 
griff ihm au folgen, als St. Chriftoph mir fein Neff befahl 
und zur Chäre Ginausging, Ich Fannte feine löbliche Abficht 
und ließ ihn gewähren. 

Des andern Morgens jedoch war das erfte, da die Ta 
milie zufammenlief und den Kindern fireng verboten ward 
nidt aus ber Thüre gu gehen, indem ein gräuliher Bär oder 
fonft ein Ungerhäm in der Nähe fih aufhalten müffe, denn 
3 habe die Nacht über von der Gapelle dergeftalt geftöhnt 
und gebrummt, daß Felfen und Häufer hier üben Hätten er: 
zittern mögen, und man rieth, bei unferer heutigen längeren 
Wanderung, wohl auf der Hut zu fen. Wir fuchten die 
guten 2eute möglichft gu beruhigen, weldes in diefer Einöde 
jedoch fehiwerer Ichien, . 

Der Garnbote erklärte nunmehr, daß er eiligft fein Ge: 
ihäft abthun und alsdann Formen wolle ung abzuholen, den 
wir hätten heute einen langen und befehwerlichen Meg vor 
ung, weil wir nicht mehr fo im Xhale nur SHinabfchlen: 
dern, fondern einen vorgefchobenen Gebirgsriegel mühfam 
überklettern würden. Ich entfhloß mid daher die Zeit 
fo gut als möglich zu nußen und mic von unfern gufen
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Wirthslenten in die Xorhalle des MWebend einführen zu 

laffen. 

Beide waren ältlihe Leute, in fpäteren Tagen noch mit 

zwei, drei Kindern gefegniet; religiöfe Gefühle und almungs: 

volle Borftellungen ward man in ihrer Wingebung, Thun und 

Meden gar bald gewahr. Sch Fam gerade zum Anfang einer 

folden Arbeit, dem Uerbergang vom Spinnen zum eben, 

und da ich zu Feiner weitern Zerftreuung Anlah fand, fo ließ 
ich mir das Gefihäft, wie e3 eben gerade im Gange war, in 
meine Schreibtafel gleichfam dictiven.- 

Die erfte Arbeit, dad Garn zu leimen, war geftern ver: 

richtet. Dan fieder folches in einem dünnen Leimwaffer, wel- 

ches aus Stärfemehl und etwas Tifchlerleim befteht, wodurd 

die Faden mehr Halt befommen, Früh waren die Garnftränge 
fchon troden und nen bereitete fih zu fpuhlen, nämlich dag 

Garn am Nade auf Nohrfpuhlen zu winden. Der alte Groß: 

vater, am Dfen fißend, verrichtete diefe leichte Arbeit, ein 

Enkel ftand neben ihn und fehlen begierig dag Spuhlrad felbft 

zu handhaben. Sudeffen ftete der Vater die Spublen, um 
zu zetteln, auf einen mit Querftäben abgetheilten Nahmen, 
fo daß fie fi) frei um perpendiculär fiehende ftarle Drahte 

bewegten und den Faden ablaufen ließen. Sie werden mit 

gröberm und feinerm Garn. in der Ordnung aufgeftect, wie 

dad Mufter oder vielmehr die Strihe im Gewebe eö erfor: 
dern. Ein Infirument (das Brittli), ungefähr wie ein 
Siftrum gefialter, hat Löcher auf beiden Seiten, durch welde 
die Faden gezogen find; diefes befindet fich in der Nechten des 

Zettlerd, mir der Linken faßr er die Faden zufammen 1md 
tegt fie, hin und wieder gehend, auf den Zettelrahmen. Ein: 

mol von oben heriumter und von unten herauf heißt ein Gang, 

und nach Verhaltniß der Dichrigkeit und Breite ded Gewebes
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macht man viele Gänge. Die Länge beträgt entweder 64 oder 

nur 32 Ellen. Beim Anfang eines jeden Ganges lege man 

mit Rn Fingern der linfen Hand immer einen oder zwei 
Faden herauf und eben fo viel herunter, und nennt folches 

die Rifpe; fo werden die verfchränften Faden über die zwei 

oben an dem Zettelrahmen angebrachten Nägel gelegt. Dieiez 

gefchieht, damit der Weber die Faden in gehörig gleicher Orb: 

nung erhalten Fan. St man mit dem Zetteln fertig, fo 

wird das Gerifpe unterbunden und dabei ein jeder Gang be 

fonders abgetheilt, damit fih) nichtd verwirren fan; fodann 

werden mit aufgelöftem Grünfpan am lebten Gang Male 
gemacht, damit der Weber das gehörige Manß wieder bringe; 

endlich wird abgenommen, da8 Ganze in Geftalt eines großen 

Kuäuels aufgewunden, welher die Werfte genannt wird. 

Mittwoch den 47, 

Bir waren früh vor Tage aufgebrochen und. genofen eines 

herrlichen verfpäteten Mondfeheing, Die hervorbrechende Helle, 

die aufgehende Sonne, ließ ums ein beffer bewohntes und be: 

bautes Land fehen. Hatten wir oben, um über Bade zu 

fommen, Schrittfteine, oder zuweilen einen. fymalen Steg 

nur an der einen Seite mit Lehne verfehen angetroffen, fo 

waren hier fchon fteinerne Brüden über das immer breiter 

werdende Waffer gefchlagen; das Anmuthige wollte fi nad 

und nach mit dem Wilden gatten und ein erfreulicher Cindrud 

ward von den fänmtlichen Wanderern empfunden. 

Ueber den Berg herüber, and einer andern Flußregion, 
fam ein fhlanfer, fehwarzlodiger Mann bergefchritten, und 
rief fchon von Weiten, ald einer der gute Augen und eine 
tügtige Stimme hat: „Grüß euch Gott, Herr Gevatter 
Sarnträger!” Diefer ließ ihn näher heranfommen, dann rief
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auch er mit Verwunderung: „Dank euch Gott, Herr Gevatter 

Gefhirrfaler! Woher des Landes? welhe unerwartete Begeg: 

nung!“ Gener antwortete herantretend: „Schon zwei Monate 

föreit? ich im Gebirg herum, allen guten Leuten ihr Gefhirr 

zurecht zu machen und ihre Stühle fo einzurichten, daß fie 

wieder eine Zeit lang ungeftört fortarbeiten können.” Hierauf 

fpracy der Garnbote, fih zu mir wendend: „Da Ihr, junger 

Herr, fo viel Luft und Liebe zu dem Geihäft beweif’t und 

euch forgfältig drum bekümmert, fo fonımt diefer Dann ges 

tade jur rechten Zeit, den ich euch in diefen Tagen fhon fill 

herbei gewünfeht hatte, er würde euch alles befier erklärt has 

ben ald die Mädchen mit allem guten Willen; er it Meifter 

in feinem Gefhäft und verfteht was zur Spinnerei und Aber 

berei und dergleichen gehört volfommen anzugebeit, ausyus 

führen, zu erhalten, wieder herzuftellen, wie ed Noth thut 

und es jeder nur wänfhen mag.“ 

Sch befprach mich mit ihm und fand einen fehr verftän: 

digen, in gewiffem Sinne gebildeten, feiner Sache völlig ges 

wachfenen Mann, indem ich einiges was ich diefer Tage gelernt 

hatte mit ihm wiederholte und einige Zweifel zu löfen bat; 

auch fagt’ ich ihm was ich geitern fchon von den Anfängen der 

Meberei gefehen. Tener rief dagegen freudig aus! „Das ift 

vecht erwünfet, da Fomm’ ich gerade zur rechten Zeit um 

einem fo werthen lieben Herrn über die Altefte und herrlichfte 

Kunfe, die den Menfchen eigentlich erft vom Thiere unterfchel: 

det, die nöthige Angfunft zu geben. Mir gelangen heute 

gerade zu guten und gefchidten euten, und ich will nicht Ger 

fhirrfaffer heißen, wenn Ihr nicht fogleih das Handwerk fo 

gut faflen follt, wie ich felbft.“ 

hm wurde freundlicher Dank gezollt, das Gefprach man: 

nichfaltig fortgefegt und wir gelangten, nah einigem Majten
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und Frühftüe, zu einer zwar auch unter und übereinander doch 
beffer gebauten KHäufergruppe. Er wies und an dag befte. 
Der Garndote ging mit mir und St. Ehriftoph nach Abrede 
zuerft hinein, fodann aber, nad den erften Begrüßungen nd 
einigen Scherzen, folgte der Schirrfaffer, und es war auffal: 
lend daß fein Hereintreten eine frendige Ueberrafchung in der 
Familie hervorbragte, Vater, Mutter, Töchter und Kinder 
verfammelten fih um ihn; einem am Weberftuhl fißenden 
wohlgebildeten Mädchen flodte das Sciffchen in der Hand, 
das juft durch den Zettel durchfahren follte, eben fo hielt fie 
auch den Tritt an, ftand auf und Fam fpäter, mit langfamer 
Verlegenhett ihm die Hand zu reichen. Beide, der Garnbote 
fowwohl als der Schirrfaffer, feßten fi bald durch Schery und 
Erzählung wieder in das alte Hecht, welches Hausfreunden 
gebührt, und nachdem man fich eine Zeit lang gelabt, wendete 
fih der wadere Mann zu mir und fagte: „Sie, mein guter 
Herr, dürfen wir über diefe Freude des Wiederfehens nicht 
hintanfeßen, wir fünnen noch Tage lang mit einander fchnaden; 
Cie müfen morgen fort, Iaffen wir den Herrn in das Geheime: 
niß unferer Kunft fehen; Leimen und Zetteln Fennt er,- zeigen 
wir ihm das Hebrige vor, die Zungfrauen da find mir ja 
woht behütflih. Sch fehe an diefem Stupf ift man beim Nuf- 
winden.” Das Gefchäft var der jüngeren, zu der fie traten. 
Die ältere feßte fih wieder an ihren Weberftugl und verfolgte 
mit ftiller liebevoller Diiene ihre lebhafte Arbeit. 

Sch betrachtete nun forgfältig das Aufwinden, Zu die: 
ıem Zwed läßt man die Gänge des Setteld nach) der Drdnung 
durch einen großen Kamm laufen, der eben die Breite des 
Weberbaums hat auf welden aufgewunden werden fol; diefer 
it mit einem Einfchnitt verfehen, worin ein rundes Stäbhen 
liegt, welches durch dag Ende des Zetteld durchgeftect und in 

Goethe, fämmit. Werke, XIX, 4
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dem Einfchnitt -befeftigt wird. Ein Heiner Aunge oder Mad: 

Ken fit unter dem Heberfiuhle und Halt den Strang des 

Zetteld farf an, während die Weberin den Weberbaum an 

einem Hebel gewaltfam herumdrebt und zugleich Acht giebt, 

daß affes im der Orbnung au liegen fomme. Wenn alles auf: 

gewunden ift, fo. werden dur die Nifpe ein runder und 

zwei flache Stäbe, Schienen, geftoßen, damit fie fich halte, 

und nun beginnt dag Gindrehen. 

Nom alten Gewebe ift noch etiva eine Diertel Elle am 

zweiten Weberbaum übrig geblieben und von diefem faufen 

etiva drei Viertel Ellen lang die Faden durch dad Blatt in 

der Lade fowohl ale durch die Flügel des Gefhirrs. An 

diefe Fäden nun dreht der Ieber die Fäden des neuen Zettelg, 

einen um den andern, forgfältig an, und wenn er fertig ift 

wird alled Angedrehte auf einmal durchgezogen, fo daf die 

neun Fäden bis an den noch Ieeren vordern Weberbaum 

reichen; die abgeriffenen Fäden werden angefnüpft, der Ein: 

trag auf Feine Spuhfen gewunden, wie fie ind Weberfchiffchen 

paften, und die leßte Vorbereitung zum Weben geniadht, 

nämlich gefchlichtet. 

Sp lang der Weberftuhl ift wird der Zettel mit einem 

geimmwafer, aus Handfehuhleder bereitet, vermittelft eingetaud 

ter Bürften durch und durch angefenchtet, fodann werden bie 

obengedachten Schienen, die dad Gerifpe halten, zurücgepngen, 

alle Fäden aufs genauefte in Drödnung gelegt und alles fo 

Yange mir einem an einen Stab gebundenen Gänfeffügel ger 

fäcdelt, bis es trodemift, und num kann das Weben begonnen 

und fortgefet werden big e8 wieder nöthig wird zu Tehlichten. 

Das Sälichten und Fächeln if gewöhnlid jungen Leuten 

überlaffen, welche zu dem Webergefchäft herangezogen werden, 

oder in der Muße der Winterabende leiftet ein Bruder oder ein
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Liebhaber der hübfchen Meberin diefen Dienft, oder diefe machen 
wenigftens die Fleinen Epühlchen mit dem Eintragsgarn. 

Feine Muffeline werden naß gewebt, nämlich der Strang 

des Einfchlagegarns wird in Leimwaffer getaucht, noch naß auf 

die Meinen Spuhlen gewunden und fogleich verarbeitet, wo: 

durch fich dag Gewebe gleicher fchlagen läßt und Flarer erfcheint. 

Donnerdtag, den 15. September. 

Sch fand überhaupt eiwwas Gefchäftiges, unbefchreiblich 
Belebtes, Häusliches, Friedlihes in dem ganzen Zuftand einer 
folhen Weberftube ; mehrere Stühle waren in Bewegung, da 

gingen noch Spinn: und Epuhlräder, und am Ofen die Alten 

mit den beftchenden Nachbarn oder Bekannten fißend und 

traulihe Sefpräche führend. Swifchen durch Tiep fih wohl aud, 

Sefang hören, meiftend Ambrofins Lobwafer’s vierftimmige 
Palmen, feltener weltliche Lieder; dann bricht auch wohl ein 
fröhlich fchallendes Gelächter der Mädchen aus, wenn Melter 

Sacob einen wikigen Einfall gefagt hat. 

Eine recht finfe und zugleich fleifige Weberin fann, wenn 

fie Hülfe Hat, allenfalls in einer Wohe ein Stüd von 32 
Ellen nicht gar zu feine Muffeline zu Stande bringen; es tft 
aber fehr felten, und bei einigen Haudgefchäften ift foldhes ges 
wöhnlic; die Arbeit von vierzehn Tagen. 

Die Schönheit ded Gewebes hängt vom gleichen Auftreten 

des Mebegefhirres ab, vom gleichen Schlag der Lade, wie aud) 
davon, ob der Eintrag maß oder troden gefchteht. Völlig egale 

und zugleich Träftige Anfpannung trägt ebenfalls bei, zu 
weichen Ende die Weberin feiner baummwollenen Tücher einen 

fhweren Stein an den Nagel des vordern Weberbaums hängt. 

Menn während der Arbeit dad Gewebe Fraftig angefpannt 
wird (dag Runftwort heift dämmen), fo verlängert «8 fi
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merflich, auf 32 Ellen %, Ellen und auf 64 etiwe 11 Eile; 

diefer Ueberfchuß nun gehört der Weberin, wird ihr ertra bes 

zahlt, oder fie hebt fih’s zu Halstüchern, Schürzen u. f. w. auf. 

Su der Flarfien fanfreften Mondnacht, wie fie nur in 

hohen Gebirgszügen obwaltet, faß die Zamilie mit ihren Gä: 

fen vor der Hausthüre im lebhafteften Gefpräh, Lenardo in 

tiefen Gedanken. Schon unter allem dem Leben und Wirken 

und fo manden handwerfliben Betrachtungen war ihm jener 

von Freund Wilhelm zu feiner Beruhigung gefchriebene Brief 

wieder ind Gedächtnig gefommen, Die Worte, die er fo oft 

gelefen, die Zeilen, bie er mehrmals angefhaut, frellten fich 

wieder feinem innern Sinne dar. And wie eine Lieblinge: 

Melodie ehe wir und verfehen auf einmal dem tiefften Gehör 

leife hervortritt, fo wiederhofte fi jene zarte Mittheilung in 

der ftilfen fich felbft angehörigen Seele. 

„gnäusliher Zuftend, auf Frömmigkeit gegründet, Durch 

Fleiß und Ordnung belebt und erhalten, nicht zu eng nicht zu 

weit, im glüclichften Verhältniß zu den Fähigkeiten und Krafs 

ten. Um fie her bewegt fich ein Kreislauf von Handarbeiten: 

den im reinften anfänglicften Sinne; hier ift Befchränftheit 

und Wirkung in die Ferne, Umfiche und Mäpigung, Unfehuld 

und Thätigfeit.” . 

Aber diepmal mehr aufregend als befchwichtigend war die 
Erinnerung; „Pabt doch,” fprach er zu fich felbft, „diefe all: 
gemein Iafonifche Befchreibung gang und gar auf den Zuftand 
der mich hier umgiebr. St nicht auch bier Friede, Frömmig: 

Keit, unnnterbrochene Thätigkeit? Nur eine Wirfung in die 

Ferne will mir nicht gleichermaßen deutlich fheinen. Mag 
doh die Gute einen Ahnlihen Kreis beleben, aber einen
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weitern, einen beffern; fie mag fich behaglid) wie diefe bier, 
vielleicht noch behaglicher, finden, mit mehr Heiterkeit und 
Freiheit umberfchauen, | 

Nun aber durd) ein Tebhaftes fic fteigerndes Gefpräch der 
Vebrigen aufgeregt, mehr Acht habend auf dad was verhan: 
delt wurde, ward ihm ein Gedanke den er diefe Stunden her 
gehegt vollfommen lebendig. Sollte nicht eben diefer Mann, 
diefer mit Werkzeug und Gefhirr fo meifterhaft umgebende 
für unfre Gefeiffepaft- das nüglichfte Mitglied werden Fünnen? 
Er überlegte das und alles wie ihn die Vorzige diefes ge: 
wandten Arbeiters fchon ftark in die Angen- geleuchtet. Er 
lenkte daher dad Gefpräch dahin und machte zwar wie im 
Scherze,. aber defto umbewundener, jenem den Antrag, ob er 
fih nicht mit einer bedeutenden Gefelliyaft verbinden und den 
Verfuch machen wolle übers Meer auszumandern. 

Tener entfhuldigte fi, gleichfalls heiter betheurend, daß 
e3 ihm hier wohl gehe, daß er aud) Befferes erwarte; in die 
fer Landesart fey er geboren, darin gewöhnt, weit und breit 
befannt und überall vertraulich aufgenommen. Veberhaupt 
werde man in diefen Thälern Feine Neigung zur Angıwan: 
derung finden, Feine Noth ängftige fie und ein Gebirg halte 
feine eure feft. - 

„Deßwegen wundert’ mich,” fagte der Sarnbote, „daß 
e3 heißen will Frau Sufanne werde den Factor beirarhen, ihr 
Befistyum verfanfen und mit fhönem Geld übers Meer 
ziehen.“ Auf Befragen erfuhr unfer Freund, e3. fep eine 
junge Wittwe, die in guten Unftänden ein reichliches Gewerbe 
mit den Erzeugniffen des Gebirges betreibe, wovon fi der 
wandernde Neifende morgen gleich felbt ütergeugen könne, 
indem man auf dem eingeföhlagenen Wege zeitig bei ihr ein- 
treffen werde. „Sch habe fie fhon verfciedentlich nennen
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hören,“ verfeßte Lenardo, „als belebend und wohlthätig in 

diefem Thale und verfäumte nach ihr zu. fragen.” 
„Gehen wir aber zur Nub,” fagte der Garnbote, „um 

den morgenden Tag der heiter zu werden verfpricht, von früh 

auf zu nußen.” 

Hier endigte das Mannfeript, und als Wilhelm nach der 
Zortfegung verlangte, hatte er zu erfahren daß fie gegenwärtig 

nicht in den Händen der Freunde fey. Cie war, fagte man, 
an Mafarien gefendet, welche geiwiffe Werwiclungen, deren 

darin gedacht worden, durch Geift und Liebe fchlichten und 

bedenkliche Werfnüpfungen auflöfen folle. Der Freund mußte 

fich diefe Unterbrechung gefallen Iaflen und fi bereiten, an 

einem gefelligen Abend, in heiterer Unterhaltung, Vergnügen 
zu finden. 

Sechstes Eapitel. 

ALS der Abend herbeifam und die Freunde in einer weit: 
umberfehauenden Laube faßen, trat eine anfehnliche Figur auf 

die Schwelle, welche unfer Freund fogleich für den Barbier 
von heute früh erfannte. Auf einen Fiefen, fiımmen Büd: 
ling des Mannes erwiederte Lenardo: „Ihr fommt, wie im: 

mer, fehr gelegen und werdet nicht fänmen und mit eurem 

Talent zu erfreuen.” „Sch Fanı Shnen wohl,” fuhr er zu 

Withelmen gesendet fort, „einiges von der Gefellfehaft erzäh: 
len, deren Band zu fepn ich mich rühmen darf. Niemand 
teitt in unfern Kreis, ald wer gewiffe Talente aufzuweifen
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hat, die zum Nugen oder Vergnügen einer jeden Gefelffchaft 

dienen würden. Diefer Mann ift ein derber Wundarzt, der 

in bedenflichen Fällen, wo Entfhluß und Eörperliche Kraft ge: 

fordert wird, feinem Meifter trefflich an der Seite zu ftehen 

bereit if. Was er als Bartfünftler leifter, davon Finnen 

Sie ihm felbft ein Zengniß geben. Hiedurch ift er und eben 

fo nöthig als willfonmen. Da nun aber diefe Befchäftigung 

gewöhnlich eine große und oft Täftige Gefchwäßigfeit mit fich 

führt, fo hat er fh zu eigner Bildung eine Bedingung ges 

falfen laffen; wie denn jeder der unter ung. leben will fi 

von einer gewiflen Seite bedingen muß, wenn ihm nach at 

deren Seiten hin die größere Freiheit gewährt ift. Diefer 

alfo Hat nun anf die Sprache Verzicht gethan, infofern etwas 

Gewöhnliches, oder Zufälfiges. durch fie ausgedrüdt wird; dar- 

aus aber hat fi ihm ein anderes Nedetalent entwicelt, wel: 

ches abfihtlih, Hug und erfreulih wirft, die Gabe des Erz 

zählens nämlich. 

„Sein Leben ift reich an mwunderlihen Erfahrungen, die 

er fonft zur ungelegener Zeit fehwägend zerfplitterte, nun aber 

dur Schweigen genöthigt im flillen Sinne wiederholt und 

ordnet. Hiermit verbindet. fi denn die Einbildungsfraft und 

verleiht dem Gefchehenen Leben und Bewegung. Mit befon= 

derer Kunft und Gefehielichfeit weiß er wahrhafte Mährchen 

und mährhenhafte Gefhiehten zu erzählen, wodurch er oft 

zur fehicklichen Stunde uns gar fehr ergögt, wenn ihm die 

Zunge durch mic) gelöft wird; wie ich denn gegenwärtig thue, 

und ihm zugleich das Lob ertheile, daß er fi in geraumer 

Zeit feitdenn ich ihm fenne noch niemals wiederholt hat. Nun 

Hoi? ich dag er auch diefmal, unferm theuren Gaft zu Lieb’ 

und Ehren, fih befonders hervortfun werde.” . 

Veber dag Geficht des Korhmantels verbreitete fih eine
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geiftreiche Heiterfeit und er fing ungefäumt folgendermagen 

zu fprechen an. 

Die neue Melufine. 

Hochverehrte Herren! Da mir befannt ift daß Sie vor: 

läufige Neden md Einleitungen nicht befonders lieben, fo will 

ich ohne weiteres verfihern, daß ich dießmal vorzüglich guf 

zu beftehen hoffe. Von mir find zwar fhon gar manche wahr: 

bafte Gefhichten zu hoher und allfeitiger Zufriedenheit aus: 

gegangen, heute aber darf ich fagen daß ich eine zu erzählen 

habe, welche die bisherigen weit übertrifft, und die, wiewohl 

fie mir fhon vor einigen Fahren begegnet ift, ‚mich noch im 

mer in der Erinnerung unruhig macht, ja fogar eine endliche 

Entwielung hoffen läßt. Sie möchte fhwerlich ihres Oleichen 

finden. 

Sorerft fen geftanden, daß ich meinen Kebenswandel nicht 

immer fo eingerichtet, um der nächften Zeit, in des nächften 

Tages ganz fiher zu feyn. Ich war in meiner Sugend fein 

guter Wirth und fand mic oft in mancherlei Verlegenpeit. 

Einft nahın ich mir eine Reife vor, die mir guten Gewinn 

verfhaffen follte; aber ich machte meinen Zufchnitt ein wenig 

zu groß, und nachdem ich gie mit Ertrapoft angefangen und 

fodann auf der ordindven eine Zeit fang fortgefeht hatte, fand 

ich mich zuleßt genöthigt dem Ende derfelben zu Fuße ent: 

gegen zu gehen. :: 

gie ein lebhafter Burfche hatte id von jeher die Ge: 

wohnheit, fobald ih in ein Wirthöhaus fam, mich nad der
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Wirtbin oder auch nach der Köchin umzuk 

fhmeichlerifch gegen fie zu bezeigen, wodur 

Zeche meiftens vermindert wurde, 

Stüdrhens trat und eben nach meiner hergebrachten Det 
verfahren wollte, raffelte gleich hinter mir ein fchöner zwei: 

fiiger Wagen, mit vier Pferden befpannt, an der Thüre vor, 

Sch wendete nich um und fah ein Frauenzimmer allein, ohne 

Kanımerfrau, obne Bedienten. Sch eilte fogleich ihr den 

Schlag zu eröffnen und zu fragen, ob fie etiuag zu befehlen 

babe. Beim Angfteigen zeigte fich eirie fhöne Geftalt, und 

ihr Tiebenswürdiges Geficht war, wenn man e3 näher betrach: 

tete, mit einem Heinen Zug von Traurigkeit gefhmüdt. Ich 

fragte nohmalg, ob ich ihr in etwas dienen Fünne, — „D ja!” 

fagte fie, „wenn Sie mir mit Sorgfalt das Käftchen das auf 

dem GSibe fteht herausheben und hinauftragen wollen; aber 

ich bitte gar fehr es recht ftät zu tragen und im mindeften 

nicht zu bewegen oder zu rütteln.” Sch nahm das Käftchen 

mit Sorgfalt, fie verfehloß den Kutfchenfchlag, wir ftiegen zu: 

fonımen die Treppe hinauf, und fie fagte dem Gefinde, daß 

fie diefe Nacht hier bleiben würde, 

Nun waren wir allein in dem Zimmer, fie hieß mid 

das Käfthen auf den Tifch feßen, der an der Mand ftand, 

und als ich an- einigen ihrer Bewegungen merfte, daß fie 

allein zu fenn wünfchte, empfahl ich mich, indem ich ihr ehr: 
erbietig aber feurig die Hand Füßte, 

„Deftellen Sie das Abendeffen für ung beide,” fagte fie 

darauf; umd e3 läßt fi denken, mit weldem Vergnügen ich 

diefen Auftrag ausrichtete, wobei ich denn zugleich in meinem 

Uebermuth Wirthin und Gefinde Faum über die Achiel anfah 

Mit Ungeduld erwartete ich den Augenblick, der mich endlich 

“
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wieder zu ihr führen follte, Es war aufgetragen, wir festen 

ung gegen einander über, ich Tabte mich zum erfienmal feit 

geraumer Zeit an einem guten Effen umd zugleich an einem 

fo erwänfchten Anblie; ja nıir Fam e3 vor, ald wenn fie mit 

jeder Minute fchöner würde, 

Shre Unterhaltung war angenehm, doch fuchte fie alled 

abzulehnen was fi auf Neigung und Liebe bezog. Cs ward 

abgeräumt; ich zauderte, ih fuchte allerlei Kunftgriffe nich 
ihr zu nähern, aber vergebens; fie hielt mic durch eine ge: 

wife Würde zurück, der ich nicht widerftehen founte, ja ich 

mußte wider meinen Willen zeitig genug von ihr fiheiden. 

Nach einer meift durhwachten und unruhig ducchträum: 

ten Naht war ich früh auf, erfundigte mid, ob fie Pferde 
beftellt habe; ich hörte nein, und ging in den Garten, fal 

fie angefleidet am Fenfter ftehen und eilte zu ihr hinauf. 

Als fie mir fo fehön und fehöner als geftern entgegen Fam, 

regte fih auf einmal in mir Neigung, Schalfheit und Ver: 

wegenheit; ich ftürzte auf fie zu und faßte fie in meine Arme. 
„GEnglifhes unwiderftehliches Wefen!“ rief ih aus: „verzeih, 
aber es ift unmöglich!” Mit unglaublicher Gewandtheit ent: 

yog fie fid meinen Armen, und ich hatte ihr nicht einmal 

einen Kuß auf die Mange drücden fFünnen. — „Halten 

Sie folhe Ausbrüche einer plöglichen Teidenfhaftlihen Nei- 

gung zurüd, wenn Sie ein Glück nicht verfhergen wollen, 

das Shnen fehr nahe liegt, das aber et nach einigen Prü- 
fungen ergriffen werden fan.” 

„Fordere was du willft, englifcher Seit" rief ih aus, 

„aber bringe mich nicht zur Verzweiflung.” Sie verfeßte 
lähelnd: „Wollen Sie fih meinem Dienfte widmen, fo hören 

Sie die Bedingungen! Sch komme hierher eine Freundin zu 

befuchen, bei der ih einige Tage zu verweilen gedenfe;
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indeffen wünfhe ich, dab mein Wagen ud dieg Käftchen weiter 
gebracht werden. Wollen Sie ed übernehmen? Gie haben 
dabei nicht zu hun als das Käftchen mit Behutfamkeit in 
und aus dem Wagen zu heben, fih daneben zu fegen und 
jede Sorge dafür zu tragen. Kommen Sie in ein MWirths- 
haus, fo wird e8 auf einen Tifch geteilt, in eine befondere 
Stube, in der Sie weder wohnen noch fehlafen dürfen. Sie 
verfchließen die Zimmer jedesmal mit diefem Schlüfel, der 
alle Schlöffer auf: und zufchließe und dem Schloffe die befon- 
dere Eigenfchaft giebt, daß cs niemand in der Zwifchenzeit zu 
eröffnen im Stande ift.”- 

Sch fah fie an, mir ward fonderbar zu Muthe; ich ver- 
forach alles zu thun, wenn ich hoffen fönnte, fie bald wieder 
zu fehen, und wenn fie mir diefe Hoffnung mit einem Kuß 
befiegelte. Sie that ed umd von dem Augenblide an war ich 
ihr ganz leibeigen geworden. Ich follte nun die Pferde be: 
ftellen, fagte fie. Wir befprachen den Weg den ich nehmen, 
die Orte wo ich mich aufhalten und fie erwarten follte. Sie 
drüdte mir zuleht einen Beutel mit Gold in die Hand, und 
ich meine Lippen auf ihre Hände. Sie fehien gerührt beim 
Abfchied und ih wußte fchon nicht mehr wag ich that oder 
tbun follte, 

ul ih von meiner Beftellung zurüdfam, fand ich die 
Stubenthür verfoloffen. Ich verfuchte gleich meinen Haupt: 
fhlafel und.er machte fein Probeftük vollkommen. Die 
Thüre fprang auf, ich fand dag Zimmer leer, nur dag Käft: 
en fand auf dem Tifche, wo ich e3 hingeftellt hatte, 

Der Wagen war vorgefahren, ih frug das Käfııhen forg: 
fältig hinunter und feßre e3 neben mid, Die Wirthin fragte: 
„wo ift denn die Dame?“ Ein Kid antwortete: „Te ift ın 
die Stadt gegangen.” Ich begrüßte die Keute und fuhr wie
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im Triumph von binnen, der ich gejtern Abend mit beftaub: 

ten Samaichen hier angefommen war. Daß ich num bei guter 

Mupe diefe Gefcichte hin und her überlegte, das Geld zahlte, 

mancherlei Entwürfe machte und immer gelegentlich nach dem 

Käftchen fhielte, Fönnen Sie leicht denken. SH firhr num 

ftrad3 vor mich hin, flieg mehrere Stationen nicht aus md 

rafrere wicht, bis ich zu einer anfehnlichen Stadt gelangt war, 

wohin fie mich befehieden hatte. Türe Befehle wurden forg: 

fältig beobachtet, das Käftchen im ein befondered Zimmer ge: 

feift, und ein paar Wahslichter daneben angezündet, wie fie 

auch verordnet hatte. Ich verfhloß das Zimmer, richtete 

mic) in dem meinigen ein und that mir etwas zit gufe. 

Eine Weile tonnte ih mich mit dem Andenken an fie 

befcnäftigen, aber gar bald wurde mir die Seit lang. Ih 

war nicht gewohnt ohne Gefellfchaft zu leben; diefe fand ich 

bald an Mirtbstafeln und an öffentlihen Orten nad meinem 

Sinne Mein Geld fing bei diefer Gelegenheit an zu fhmel: 

zen, und verlor fic eines Abends völlig aus meinem Beutel, 

als ich mich unvorfichtig einem. leidenfchaftlichen Spiel über: 

faffen hatte. Auf meinem Zimmer angefommen, War. id) 

außer mir, Don Gelde entblößt, mit dem Anfehen eines 

reihen Mannes eine tüchtige Zeche erwartend, ungewiß ob 

und wann meine Schöne fich wieder zeigen würde, war ich in 

der größten Verlegenheit. Dovpelt fehnte ih mich nach ihr, 

und glaubte num gar nicht mehr ohne fie und ohne ihr Geld 

leben zu Fönnen. 
- Nach dem Abendeffen das mir gar nicht gefhmedt hatte, 

weil ih ed dießmal einfam au genießen genöthige worden, 

ging ich in dem Zimmer lebhaft auf und ab, fprah mit mir 

fetbit, verwünfchte mich, warf mic auf den Boden, zerraufte 

mir die Haare und erzeigte mich gaız ungebardig. Auf
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einmal höre ich in dem verfchloffenen Siminer neben an eine 
feife Bewegung, und furz nachher an der wohlverwahrten 
Thüre pochen, Ich raffe mich zufammen, greife nach dem 
Haupffchlüffel, aber die Flügelthüren fpringen von felbft auf, 
und im Schein jener brennenden Wachslichter Fommt mir 
meine Schöne entgegen. Jch werfe mich ihr zu Füßen, füffe 
ihr Kleid, ihre Hande, fie hebt mich auf, ich wage nicht fie 
zu umarmen, faum fie anzufehen; Doch geftehe ich ihr auf: 
richtig und veuig meinen Fehler, — „Er ift zu verzeihen,” 
fagte fie, „nur verfpäter ihr leider euer Ghik und meines, 
hr müßt nun abermals eine Strede in die Welt hinein 
fahren, che wir und wieder fehen,” „Hier ift noch mehr 
Gold,” fagte fie, „und hinreichend, wenn ihr einigermaßen 
haushalten wollt. Hat euch aber diefmal Wein und Spiel 
in Verlegenheit gefest, fo hütet euch nun vor Wein und 
Weibern, und Iaßt mich auf ein fröhliches Wiederfehen hoffen.” 

Sie trat über ihre Schwelle zurück, die Flügel fhlugen 
zufammen, ich pochte, ich bat, aber nichts lieg fich weiter 
hören. WS ich den andern Morgen die Zeche verlangte, 
lächelte der. Kellner und fagte: „So willen wir doch, warum 
ihr.eure Thüren auf eine fo Fünftliche- und unbegreifliche 
Beife verfhließt, daß Fein Hauptfchlüffel fie öffnen fann. 
Bir vermutheten bei Euch viel Geld und Koftbarfeiten; nun 

aber haben wir den Schab zur Treppe hinunter gehen fehen, 
und auf alle Weife fhien er würdig wohl verwahrt zu 
werden. 

Sch erwiederte nichts dagegen, zahlte nieine Rechnung 
und ftieg mit meinem Käfthen in den Wagen. Ich fuhr 
nun wieder in die Welt hinein mit dem feteften Morfas, 
auf die Warnung meiner geheimnißvollen Freundin künftig 
u achten. Doch war .ich Faum abermals in einer großen
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Stadt angelangt, To ward ich bald mit Tiebenswürdigen 

Franenzimmern befannt, von denen ich mich durchaus nicht 

fosreißen Fonnte. Ste fhlenen mir ihre Gunft theuer anred: 

nen zuswollen; denn indem fie mic immer in einiger Ent: 

fernung hielten, verleiteten fie mich zu einer Ausgabe nad 

der andern, und da ich nur fuchte ihr Vergnügen zu befür: 

dern, dachte ich abermals nicht an meinen Beutel, fondern 

zahlte und fpendete immerfort, fo wie es eben vorfam, Wie 

groß war daher meine Vermunderung und mein Vergnügen, 

als ich.nadh einigen Wochen bemerkte, daß die Fülle ded Beu: 

tel noch nicht abgenommen hatte, fondern daß er noch fo 

und und ftrogend war wie anfangs. Ich wollte. mich diefer 

fhönen Eigenfchaft näher verfihern, feßte mich Hin zu zählen, 

merkte mir die Summe genau und fing nun an mit meiner 

Gefenfchaft Tüftig zu leben, wie vorher. Da fehlte ed nicht 

an Sand- und MWafferfahrten, an Tanz, Gefang und andern 

Vergnügungen, Nun bedurfte es aber Feiner großen Aufmert- 

famfeit, um gewahr zu werden, daß der Beutel wirklich ab: 

nahm, eben als wenn ich ihm durch mein verwünfctes Zäh- 

len die Tugend unzäplbar zu fenn entwendet hätte. Sndeffen 

war das Freudenleben einmal im Gange, und Fonnte nicht 

zurie, und doch war ih mit meiner Baarfhaft bald am 

Ende. Sch verwünfcte meine Xage, fhalt auf meine Freu: 

din, die mich fo in Verfuchung geführt hatte, nahm es ihr 

del auf, daß fie fich nicht wieder fehen laffen, fagte mid im 

Aerger von allen Pflichten gegen fie los und nahm mir vor, 

das Käftchen zu Öffnen, ob vielleicht im demfelben einige Hülfe 

zu finden fey. Denn war eg gleich nicht fehwer genug um 

Geld zu enthalten, fo Fonnten doch Suwelen darin feyn, und 

auch diefe wären mir fehr willfommen gewefen. Ich war im 

Begriff den Vorfag auszuführen, doc verfchob ich ihn auf
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die Nacht, um die Operation recht ruhig vorzunehmen, und 
eilte zu einem Banfett, das eben angefagt war. Da ging es 
denn wieder hoch ber, und wir waren durh Wein und Trom: 
petenfchall mächtig aufgeregt, als mir der unangenehme 
Streich yafürte, daf beim Tachtifche ein dlterer Freund mei- 
ner Tiebften Schönheit, von Neifen fommend, unvermuther 
hereintrat, fi zu ihr "iäte md ohne große Umftände feine 
alten Rechte geltend zu machen fuchte. Daraus entftand num 
bald Unwille, Hader und Streit; wir zogen vom Leder, md 
ich ward mit mehreren Wunden halbtodt nach Haufe getragen. 

Der Chirurgus hatte mic, verbunden und verlaffen, e8 
war fchon tief in der Naht, mein Wärter eingefchlafen, die 
Thür des Seitengiimmers ging auf, meine geheimnißvolfe 
Freundin trat herein ımd fehte fih zu mir and Bette. Sie 
fragte nah meinem Befinden; ich antwortete nicht, denn ich 
war matt und verdrieglih. Sie fuhr fort mit vielem Anz 
eheil zu fprechen, rieb mir die Echläfe mit einen gewiffen 
Balfam, fo daß ich mich gefchwind und entfchieden geftärkt 
fühlte, fo geftärkt, daß ich mich erzürmen und fie augfchelten 
fonnte. In einer heftigen Nede warf ich alle Schuld meines 
Unglüds auf fie, auf die Leidenfchaft die fie mir eingeflögt, 
auf ihr Erfeheinen, ihr Verfhwinden, auf die Langeweile, auf 
die Sehnfucht die ich empfinden mußte. Sch ward immer 
heftiger und heftiger, als wenn mich ein Fieber anfiele, und 
ich fehwur ihr zulent, daß wenn fie nicht die Meinige feyn, 
mir bießmal nicht angehören, und fih mit mir verbinden 
wolle, fo verlange ich nicht länger zu leben; worauf ich ent: 
fhiedene Antwort forderte. AS fie jaudernd mit einer Er: 
Närung zuvücdhielt, gevierh ich ganz außer mir, riß den dop: 
pelten und dreifachen Verband von den Wunden, mit der 
entfiedenen Abficht mich zu verbluten. ber wie erftaunte



64 

ich, als ich meine runden alle geheilt, meinen Körper [hmud 

und glänzend und fie in meinen Armen fand, 

Run waren wir dag glüdlichfte Paar von der Welt. Wir 

baten einander wechfelfeitig um Dergeifing und wußten felbft 

nicht recht warum. Sie verfprah num mit mir weiter zu 

reifen, und bald faßen wir nebeneinander im Magen, das 

Käftchen gegen und über, am Plage der dritten Perfon. Ich 

hatte deijelben niemals gegen fie erwähnt; auch jent fiel min’s 

nit ein davon zu veden, ob es nnd gleich vor den Augen 

fand und wir durch eine feittfepweigende Uebereinfunft beide 

dafür forgten, wie e5 efiva die Gelegenheit geben mochte; 

ur daß ich ed immer in und aus dem Wagen hob und mic 

wie vormals mit dem Berfpluß dev Chüren befchäftigte. 

So lange noch etwag im VBentel war, batte ich immer: 

fort bezahlt; ale es mit meiner Baariihaft zu Ende ging, 

lieg ich fie es merken. — Dafür ift leicht Kath gefchafft, 

fagte fie, und deutete auf ein paar Fleine Tafhen, oben an 

der Seite des Wagens angebracht, die ich früher wohl bemerkt 

aber nicht gebraucht hatte, Sie griff in die eine und 308 

einige. Soldftüde heraus, fo wie aus ber andern einige Sit 

bermünzen, und zeigte mir dadurch die Möglichkeit jeden Auf 

wand, wie e3 ung beliebte, fortzufeßen. So veiften wir von 

Stadt zu Stadt, von Land zu Land, saren unter ung und 

mit andern froh, und id) dachte nicht daran, daß fie mic 

wieder verlaffen Fönnte, um fo weniger, als fie fid) feit einiger 

Zeit entfchieden guter Hoffnung befand, wodurd) unfere Hei: 

terfeit und unfere Liebe nur noch vermehrt wurde, Aber 

eines Morgens fand ich fie feider nicht mehr, und weil mir 

der Aufenthalt ohne fie verdrießlich war, machte ih mid mit 

meinem Käftchen wieder auf den Meg, verfuchte die Kraft 

beider Tafen und fand fie noch immer bewährt.
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Die Neife ging glüclich von Statten, und wenn ich big: 
her über mein Abenteuer weiter nicht nachdenken mögen, weil 
ich eine ganz natürliche Entwidelung der winderfamen Bege: 
benheiten erwartete; fo ereignete fih doc, gegenwärtig etivag, 
wodurch ich in Erftaunen, in Sorgen, ja in Furcht gefept 
wurde. Weil ih, um von der Stelle zu fommen, Tag und 
Nacht zu reifen gewohnt war, fo gefhah 3, dafi ich oft im 
Finftern fuhr md es in meinem Wagen, wenn die Laternen 
zufällig ausgingen, ganz dimfel war. Einmal bei fo finfterer 
Nacht war ich eingefchlafen, und ald ich erwachte, fah ich den 
Schein eines Lichtes an der Dede meines Wagens. Ich be: 
obachtete denfelben und fand, dab er aus dem Käftchen her: 
vorbrah, das einen Riß zu haben fihien, eben als wäre es 
durch die heiße und trodene Witterung der eingetretenen 
Sommerzeit gefprungen. Meine Gedanfen an die Suweler 
wurden wieder rege, ich vermuthere daß ein Karfunfel im 
Käfthen liege und wünfcte darüber Gewißheit zu haben. Ich 
rüdte mich fo gut ich Fonnte zurecht, fo daß ih mir dem 
Auge unmittelbar den Mi berührte. Aber wie groß war 
mein Erftaunen, al3 ih in ein von Kichtern wohl erhelltes, 
mit viel Gefhmad, ja Koftbarfeit menblirtes Zimmer bin: 
einfah, gerade fo als Hätte ich duch die Deffnung eines Ge- 
wölbes in einen Föniglichen Saal hinab gefehn. Zwar Fonnte 
ih nur einen Theil des Raums beobahten, der mich auf 
das Uebrige fchließen lief. Ein Kaminfeuer: fien zu bren: 
nen, neben weichem ein Lehnfeffel (fand. Spiele den Athem 
an mich und fuhr fort zu beobachten. Sndem Fam von der 
andern Seite des Saals ein Sranenzimmer mit einem Buch 
in den Händen, die ich fogleich für meine Frau erfannte, ob: 
fhon ihr BILD nach dem allerfleinften Maahftabe zufammen- 
gerogen war. "Die Schöne fehte fi in den Seffel ans Kamin 

Goette, fümmtf, Werke. XIX. 5
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um zu lefen, legte ‚die Brände mit der niedlihften Fenerzange 

zuredit, wobei ih) deutlich bemerken Eonnte, das allerliebfte 

Fleine Wefen fen ebenfalls gufer Hoffnung. un fand ich 

mich aber genöthigt meine unbequeme Stellung einigermaßen 

zu verrüden, und bald darauf, als ic wieder hineinfehen 

und mich überzengen wollte, daß 88 fein raum gewefen, 

war das Kicht verfhiwunden und ich blidte in eine leere Fin: 

fterniß. 
. 

Wie erftaunf, ja erfehroden ich war, laßt fi begreifen. 

Sch machte mir taufend Gedanken. über diefe Entdedung und 

founte doch eigentlich nichts denken. . Darüber fhlief ih ein, 

und als ich erwachte, glaubte ich eben nur geträumt zu haben; 

doch fühlte ih mich von meiner Schönen einigermaßen etit= 

fremder, und indem ich das Käftchen nur defto forgfältiger 

trug, wußte ih nicht, ob ich ihre Miedererfheinung in völlis 

ger Menfchengröße wünfhen oder fürchten follte, 

Nach einiger Zeit trat denn wirklich meine Schöne gegen 

Abend in weißem Kleide herein, und da c8 eben im Zimmer 

dämmerte, fo Fam fie mir länger vor, als ich fie fonft zu 

fehen gewohnt Wat, und ich erinnerte mid gehört zu haben, 

daß alle vom Gefhledt dev Niren und Onomen bei einbre 

ender Nacht an gänge ‚gar merklich zundhmen. ‚Ste flog 

wie gewöhnlich in meine Arne, aber ich fonnte fie nicht recht 

frohmüthig an meine beflemmte Brujt drüden. 

„Mein Liebfter,“ fagte fie, „ih fühle nun wohl an dei: 

nem Empfang, was ich leider fhon weiß. Du haft mid in 

der Zwifchenzeit gefebn; dur bift von dem Zuftand unterriche 

tet, in dem ich mich zu gewifen Zeiten befinde; dein Glüd 

und das meinige ii biedurch unterbrochen, ja es fteht auf 

dem YPunfte gatız vernichtet zu werden. Sch muß dich ver: 

laffen und weiß nicht 0b ich dich jemals wieder fehen werde.”
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Ihre Gegenwart, die Anmuth mit der fie fprah, entfernte 
fogleich faft jede Erinnerung jenes Gefihtes, das mir fchon 
bisher nur als ein Traum vorgeichwebt hatte. Gh empfing 
fie mit Lebhaftigkeit, überzeugte fie von meiner Leidenfchaft, 
verfiherte ihr meine Unfhuld, erzählte ihr das Zufällige der 
Entdefung, genug ich that foviel, daß fie felbft beruhigt 
fehlen und mich zu beruhigen firchte, 

„Prüfe dich genau,” fagte fie: „ob diefe Entderkung dei: 
ner Liebe nicht gefchadet habe, ob du vergeffen Fannft, daß 
ih in zweierlei Geftalten mich neben dir befinde, ob die Ver: 
ringerung meines Wefens nicht auch deine Neigung vermine 
dern werde, ” \ 

Sch fah fie anz fchöner war fie als jemals und ich dachte 
bei mir felbft: ift es denn ein fo großes Unglück eine Frau 
zu befigen, bie von Zeit zu Seit eine Swergin wird, fo dak 
man fie im SKäftchen herumtragen fann? Wäre es nicht viel 
fhlimmer, wenn fie zur Niefin wirde und ihren Mann in 
den Karten ftedte? Meine Heiterfeit war zurticgelehrt. Ich 

hätte fie um alles in der Welt nicht fahren Iaffen. — „Beftes 

Herz,“ verfegte ih, „lab ung bleiben und feun wie wir ge- 

wefen find. Könnten wir’s beide denn herrlicher finden! 

Vediene dich deiner Bequemlichkeit und ich verfpreche dir das 
Käfthen nur defto forgfältiger zu fragen. Wie follte das 

Niedlichfte, was ich in meinem Leben gefehen, einen fchlim- 

men Eindrud auf mih mahen? Wie glüdlich würden die 

Liebhaber fenn, wenn fie folhe Miniaturbilder befigen Fönte 

ten! And am Ende war ed auch nur ein foles Bild, eine 

Heine Zafchenipielerei. Du prüfft und net mich; du folk 

aber fehen wie ich mich halten werde.” 

„Die Sache ift ernfthafter als dur denfft,” fagte die Schöne; 

„indelen bin ich vecht wohl zufrieden, daß du fie leicht nimmft;
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denn für ung beide Fan noch immer: die heiterfte Folge were 

‚den, Sch will dir vertrauen und von meiner Seite das Mög: 

liche thun, wur verfprich mir, diefer Entdeung niemals vorz 

wurfsweife zu ‚gedenken. Dazu füg’ ich noch eine Vitre recht 

inftindig, nimm die vor Wein und Zorn mehr ald jemals 

in Acht.” 

Sc) verfprad was fie begehrte, ich bätte zu und immer 

zu verfprocen; doch fie wendete felbft das. Gefpräch und alles 

war im vorigen Gleife. Wir haften nicht. Urfache den Drt 

unferes Aufenthaltes zu verändern; die Stadt war groß, die 

Gefellfepaft vielfach, die Jahreszeit veranlaßte manches Sand: 

und Gartenfeft. 

Bei allen folhen Freuden war meine Fran fehr gern ge: 

fehn, ja von Männern und Frauen lebhaft verlange. Ein 

gutes einfchmeichelndes Betragen, mit einer gewiffen Hoheit 

verfnüpft, machte fie jedermann lieb und ehrenwerth. Weber: 

dieg fpielte fie herrlich die Laute und fang dazu, und alle ge: 

felligen Nächte mußten durch ihr Talent gekrönt werden. 

Sch will nur geftehen, daß ich mir aus der Mufit niemals 

viel habe machen Fönnen, je fie hatte vielmehr auf mich eine 

unangenehme Wirkung. Meine Schöne, die mir dag bald 

abgemerkt hatte, fuchte mich daher niemals wenn wir allein 

waren auf diefe Weife zu unterhalten; dagegen fehlen fie fih 

in Gefelkfepaft zu entfchädigen, mo fie denn gewöhnlich eine 

Menge Bewunderer. fand. von 

Und nun, warum follte ich ed läugnen, unfere kKhtalinter: 

rebung, ungeachtet meines beften Willens, mar doch wirbt 

vermögend gewefen die Sache ganz bei mir abzuthun;-meel: 

mehr hatte fih meine Empfindungsweife gar feltfam geftimmt, 

ohne daß ich mir es vollfommen bewußt gewefen wäre. "Da 

krah eined Abends in großer. Gefelfhaft der verhaltene
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Uunued log, und mir entfprang daran der allergrößte 

Nacıtheil. 

Wenn ich ed jest recht bedenke, fo liebte ich nach jener uns 

glüclichen Entdefung meine Schönheit viel weniger, und num 

ward ich eiferfüchtig auf fie, was mir vorher gar nicht ein 

gefallen war. Nbende bei Tafel, wo wir fchräg gegen einander 

über in ziemlicher Entfernung faßen, befand ich mich fehr woh! 

mit meinen beiden Nachbarinnen, ein paar Frauenzimmern, 

die mir feit einiger Zeit veigend gefchienen haften. Unter 

Scherz und Liebesreden fparte man des Weines nicht, indeffen 

von der andern Seite ein paar Mufiffreunde fih meiner Frau 

bemächtigt hatten und die Gefellfhaft zu Gefängen, einzelnen 

und hormäßigen, aufgumuntern und anguführen wußten. 

Darüber fiel ih in böfe Laune; die beiden Kunftliebhaber 

fehienen zudringlich; der Gefang machte mich drgerlich, und 

als man gar von mir auch eine Solo-Strophe begehrte, fo 

wurde ich wirflic aufgebradht, leerte den Becher und feste ihn 

fehr unfanft nieder. 

Durch die: Anmuth meiner Nachbarinnen fühlte ic mich 

fogleich zwar wieder gemildert, aber eö ift eine böfe, Eacde um 

den Nerger, wenn er einmal auf dem Wege ifr. Er fochte 

heimlich fort, obgleich alles mich hätte follen zur Freude, zit 

Nachgiebigfeit ftimmen.  Fm Gegentheil wurde ich nur noch 

tüdifcher, ald man eine Laute brachte und meine Schöne ihren 

Gefang zur Bewunderung aller Uebrigen begleitete, Unglüd: 

licherweife erbat man fih eine alfgemeine Stille. Alfo and 

{hwaßen follte ich ‚nicht mehr und die Töne thaten mir in 

den Zähnen weh. War es nim ein’ NWimder, daß endlich der 
Eleinfte Funfe die Mine zündete? 

Eben hatte die Sängerin ein Lied unter dem größten Bei 

fall geendigt, ald fie nach mir, und wahrlich vecht liebevoll



70 

herüiber fah. KXeider drangen die Blide nicht bei mir ein. 

Sie bemerkte, daß ich einen Becher Wein hinunter fchlang 

und einen nen anfüllte Mit dem rechten Zeigefinger winfte 

fie mir lieblich drohend. „Bedenken Sie, daß es Wein it!“ 

fagte fie/ nicht lauter ale daß ich es hören Fonnte. — „Waller 

if für die Niren!” rief ih and. — „Meine Damen,” fagte 

fie zu meinen Nahbarinnen, „kränzen Sie den Becher mit 

aller Anmuth, daß er nicht zu oft leer werde,” — „Sie wer: 

den fich doch nicht meiftern laffen!” zifchelte mir die Eine ins 

Dhrl — „Was will der Zwerg?” rief ich aus, mic) heftiger 

gebärdend, wodurch ich den Berher umftieß. — „Hier ift viel 

verfchüttet!“ rief die Wunderfihöne, that einen Griff in Die 

Eniten, als wolle fie die Aufmerkfamfeit der Gefellfihaft aus 

diefer . Störung wieder auf fid heranziehen. 3 gelang ihr 

wirklich, um fo mehr al fie aufitand, aber nur als wenn fie fich 

dag Spiel bequemer machen wollte, und zu praludiren fortfuhr. 

18 ich den. vothen Wein über das Zifchruch fliegen fab, 

fan ich wieder zu mir felbft. Ich erkannte den großen Fehler, 

den ich begangen hatte und war vet innerlih zerfnirfiht. 

Zum erfienmal fprach die Mufit mid an, die erfte Strophe 

die fie fang, war ein freundlicher Abfhied an die Gefellfaft 

wie fie fih noch zufammen fühlen Eonnte. Bei der folgenden 

Strophe floß die Sorietät gleichfam auseinander, jeder fühlte 

fih einzeln, abgefondert, niemand glaubte fih mehr gegen: 

wärtig. Aber was fol ic denn von der legten Strophe fagen? 

Sie war allein an mich gerichtet, die Stimme der gefränften 

Biete, die von Unmuth und Hebermuth Abfchied nimmt. 

Stumm führte ich fie nad Haufe und erwartefe mir 

nichts Gutes. Doch Faum waren wir in unfer Zimmer gelangt, 

als fie fich Höchft freundlich und anmuthig, ja fogar fchalfhaft 

erivies und mich zum glüclichften aller Nenfchen machte,
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Des andern Morgens fagte ich ganz getroft und liebevoll; 

„Du haft fo manchmal, durch gute Gefellfchaft aufgefordert, 

gefungen, fo zum Beifpiel geftern Abend das rührende Ab: 

fchiedslied; finge nun auch einmal mir zu Liebe ein hübfches, 

fröhliches Willfommen in diefer Morgenftunde, damit e3 ung 

werde als wenn wir ung zum erftenmal fennen lernten,‘ 

„Das vermag ih nicht, mein Freund,” verfehte fie mit 

ruft. „Das Lied von geftern Abend bezog fih auf unfere 

Scheidung, die nun fogleich vor fich gehen muß! denn ich Fann 

div nur fagen, die Beleidigung gegen DVerfprehen und Schwur 

bat für ung beide die fhlimmften Folgen; du verfcherzeft ein 
große! Sid und auch ich, muß meinen Tiebften Wünfchen 

entiagen.” . 

i3 ih nun hierauf in fie drang und bat, fie möchte fich 

näher erklären, verfeßte fie; „das kann ich leider. wohl, denn 

e3 ift doch um mein ‚Bleiben bei dir gethan. DVernimm alfo 
mag ich dir Fieber bis in die fpäteften Seiten verborgen hätte, 

Die Geftelt, in der du mich im Käftchen erblieteft, ift mir 

wirflich angeboren und natürlich: den ich bin aus dem Stamm 

de3 Königs Ewald, des mächtigen Fürften der Zwerge, von 

dem bie wahrhafte Gefchichte fo vieles meldet. Unfer Xolt 

ift noch immer wie vor Alters thätig und gefchäftig und au 

daher Leicht zus regieren. Du mußt dir aber nicht vorftellen, 

dag die Zwerge in ihren Arbeiten zurücgeblieben find. Sonft 
waren Schwerte, die den Feind verfolgten, wenn man fie ihm 

nahwarf, mfihtbar und geheimnißvoll bindende Ketten, un: 

durchdringliche Schilder und dergleichen ihre berühmteften Ars 

heiten. Sept aber befhäftigen fich fich hauptfächlich mir Sachen 

der Bequemlichfeit und des Pusge3, und übertreffen darin alle 

andern Bölfer der Erde. Du würdeft erftaunen, wenn du 
unfere Werkftätten und Waarenlager hindurch gehen follteit,
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Dieß wäre nun alles gut, wenn nicht bei der ganzen Nation 

überhaupt, vorzüglid aber bei der föniglichen Familie, ein 

befonderer Umftand einträte.” . 
Da fie einen Augenblict inne hielt, erfüchte ich fie um 

fernere Eröffnung diefer wunderfamen Geheimniffe, worin fie 

mir denn auch fogleich willfahrte. 

88 ift bekannt,” fagte fie, „daß Gott, fobald er die Welt 
erfchaffen hatte, fo daß alled Erdreih troden war und dad 

Gebirg mächtig und herrlich daftand, daß Gott, fage ich, fü: 
gleih vor allen Dingen die Swerglein erfhuf, damit auh 
vernünftige Wefen wären, welche feine Wunder im Innern 

der Erde auf Gängen und Klüften anftaunen md verehren 
Enten. Ferner ift befannt, daß diefes Eleine Sefchlecht fich 
nachmals erhoben und fi die Herrfhaft der Erde anzumaßen 

gedacht, weßhalb denn Gott die Drachen erfchaffen, um dag 

Gezwerge ing Gebirg zurüczudrängen. Weil aber die Draden 

fih in den großen Höhlen und Spalten felbft einzuniften und 
dort zu wohnen pflegten, auch viele derfelben Feuer fpieen 
und manch "anderes Wüfte begingen, fo wurde dadurch den 

Zwerglein gar große Not) und Kummer bereitet, dergeftalt 

daß fie nicht mehr wußten wo aus noch ein und fich daher zu 

Gott dem Herrn gar demüchiglih und flehentlich mendeten, 
auch ihn im Geber anriefen, er möchte doch diefes unfaubere 

Drahenvolf wieder -verfilgen. Ob er nun aber gleih nach 
feiner Weisheit fein Gefchöpf zu zerftören nicht befchliegen 
mochte, fo ging ihm Doc der armen Zwerglein große Noth 

dermaßen zu Herzen, daß er alfobald die Niefen erfchuf, welche 
die Drashen befämpfen, und wo nicht ansrotten Doch wenigfteng 

vermindern follten.” 

„as nun aber die Niefen fo ziemlich mit den Drachen 

fertig aeivorden, ftieg ihnen gleichfalls der NMruch und Dünfel, 

f
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wepivegeit fie gar manches Frevele, befonders' auch gegen die 
guten Ziverglein, verübten, welhe denn abermals in “ihrer 
Noth fih zu dem Herrn wandten, der fodann aus "feiner 
Machtgewalt die Nitter fhuf, weldhe die Niefen und Draden 
befämpfen und mit den Swerglein in guter Eintracht 'Teben 
follten. Damit war denn das Schöpfungswert von diefer 
Seite befchloffen, und es finder fih, daß nachher Niefen und 
Drachen fo wie die Ritter und Zwerge immer sufanmengehalten 
haben. Daraus fannft du num erfehen, mein Freund, dag wir 
von dem älteften Gefchlehr der Welt find, welches ung zwar zu 
Ehren gereicht, dod; aber au großen Nachtheil mir fich führt. 
„Da nämlich auf ber Welt nichts ewig beftehen fann, 
fondern alles was einmal groß geweien, Hein werden und 
abnehmen muß, fo find auch wir in dem Falle, dap wir feir 
Eifchaffung ‘der Welt immer abnehmen und Fleiner werden, 
vor allem andern ‚aber die Fönigliche Familie, welhe wegen 
ihres Teinen Blutes’ diefem Schiefal am erften. unterworfen 
ift. Dephalb Haben unfere weifen Meifter fchon vor vielen 
Jahren den Ausweg erdadt, dab von Zeit zu Zeit eine Prin 
zefin aus dem Füniglihen Haufe heraus ing Land gefendet 
werde, um fih mit einem ehrfamen Ritter zu vermählen, da: 
mit das Zwergengefchleht ‚wieder. angefrifht und vom gänz: 
lien Verfall gerettet fey.”. ur 

..  Imdeilen meine Schöne diefe Worte ganz treuherzig vor: 
brachte, fah ich fie bedenklich an, weil es fehien ald. ob fie 
Luft habe mir etwas aufzubinden. Was ihre niedliche Her: 
funft betraf, daran hatte ich weiter einen Zweifel; ‚aber daß 
fie mich anftatt eines Nitters ergriffen hatte, das machte mir 
einiges Mißtraten, indern ich mich denn doch zu wohl-Fannte, 
als dap ich hätte glauben follen, meine. Vorfahren feyen von 
Sort unmittelbar erfchaffen worden.
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‚Sch verbarg Verwunderung und Zweifel und fragfe fie 

freundlich: „aber fage mir, mein liebes Kind, wie fonmmft 

du zu diefer großen und anfehnlihen Geftalt? denn ic) fenne 

wenig Frauen, die fih dir an prächtiger Bildung vergleichen 

fönnen.” — „Das follft du erfahren,“ verfeßte meine Schöne. 

„E3 it von jeher im Rath der Zwergentönige hergebracht, 

daß man fich fo lange ald möglich vor jedem außerordentlihen 

Schritt in Acht nehme, welhes ich denn auch ganz natürlich 

und bilfig finde Man hätte vielleicht noch lange gezaudert, 

eine Pringeffin wieder einmal in dad Land zu fenden, wenn 

nicht mein nachgeborner Bruder fo Elein ausgefallen wäre, 

daß ihn die Wärterinnen fogar aus den Windeln verloren 

haben und man nicht weiß wo er hingefommen ift. Bei dies 

fem in den Sahrbücern des Zwergenreichd ganz unerhörten 

Falle verfanmelte man die Weifen, und kurz und gut, der 

Eitfchluß ward gefaßt, mich auf die Freite zu fhiden,“ 

„Der Entfhluß!” rief ih aus; „das ift wohl alles fchön 

und gut. Man Fann fih entfchließen, man fann eiwas bes 

fließen; aber einem Zwerglein diefe Göttergeftatt zu geben, 

wie haben eure Weifen dieß zu Stande gebrahr?” 

„Es war auch fhon von unfern Ahnherrn vorgefeben. 

Sn dem Füniglichen Schafe lag ein ungehenrer goldner Finger: 

ring. Sch fpreche jeßt von ihm wie er mir vorfam, da er 

mir, ald einem Kinde, ehemals an feinem Orte gezeigt wurde: 

denn eg ift derfelbe, den ich hier am Finger habe; und nun 

ging man folgendergeftalt zu Merke. Man unterrichtete mid 

von alfem was bevorftehe, und belehrte mid was ich zu thin 

und zu Taffen habe. . 

„Ein föftlicher Palaft nach dem Mufter des liebften Som: 

meranfenthalts meiner Eltern, wurde verfertigt: ein Haupt: 

gebäude, Seitenfügel und was man nur wünfhen fann. Er
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ftand am Cingang einer großen Felsfluft und verzierte fie 

aufs befie. An dem beftimmten Tage 309 der Hof dorthin 

und meine Eltern mit mir. Die. Armee paradirte und vier 
und zwanzig Priefter trugen auf einer Föftlichen Bahre, nicht 
ohne Befchwerlichkeit, den wundervollen Ring. Er. ward an 

die Schwelle ded Gebäudes gelegt, gleich innerhalb, wo man 

über fie hinübertritt. Manche Ceremonien wurden begangen, 

und nad einem herzlichen Mbfchiede fchritt ic zum Werke. 

Ich trat hinzu, legte die Hand an den Ning umd fing fogleich 

merflih zu wachfen an. In wenig Augenblieen war ich zu 

meiner gegenwärtigen Größe gelangt, worauf id den Ning 

fogleih an den Finger fiedte. Nun im Nu verfchloffen fi 

Senfter, Thür und Thore, die Seitenflügel zogen fi ind 

Hauptgebäude zurück, ftatt des Palaftes fand ein Käftchen 
neben mir, das ich fogleih aufhob und mit mir forttrug, 
nicht ohne ein angenehmes Gefühl, fo groß und ftark- zu 
feyn, zwar immer noch ein Zwerg gegen Baume und Berge, 

gegen Ströme wie gegen Landftreden, aber doch immer fon 

ein tiefe gegen Gras. und Kräuter, befonders aber gegen die 

Ameifen, mit denen wir Zwerge nicht immer in gutem Ber: 
hältnip ftehen und defwegen oft von ihnen geplagt werden. 

„Wie e3 mir auf meiner Wallfahrt erging, ehe ich dich 

fand, davon hätte ich viel zu erzählen. Genug ich prüfte 
manchen, aber niemand als du fehlen mir werth, den Stamm 

de3 herrlichen Ewald zu erneuern und zu verewigen.” 

Bei alten diefen Erzählungen wadelte mir mitunter der 
Kopf, ohne daß ich ihn gerade gefchüttelt hätte. Sch that 

verfchiedene Fragen, worauf ich aber Feine fonderlihen Ant: 
worten erhielt, vielmehr zu meiner größten Betrübniß erfuhr, 
dafı fie nach dem mas begegnet, nothwendig zu ihren Eltern 

zurüdkehren müle.  Gie hoffe ziwar wieder zu mir zu
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fommen, doc jest habe fie fih unvermeidlich zu ftelfen, weil 

fonfte für fie fo wie für mic) alles verloren wäre. Die Beutel 

würden bald aufhören zu zahlen und was fonft noch alles 

daraus ‚entitehen Fünnte. 

Da ich hörte daß und das Geld ausgehen dürfte, fragte 

ic) nicht weiter wag fonft noch gefchehen möchte, Ich zudte 

die Achfeln, ih fhwieg und fie fehien mich zu verfteben. 

Wir parte zufammen und fehten und. in den Wagen, 

das Kaäftchen gegen uns über, dem ich aber noch nichts von 

einem Yalaft anfehen Fonnte. So ging es mehrere Statio: 

nen fort. Poftgeld und KTrinfgeld wurden aus den Tafchhen 

vecht3 und Tints bequem und reichlich bezahle, Bid’ wir endlich 

in eine gebirgige Gegend gelangten und faum abgeftiegen wa: 

ven, als meine Schöne vorausging und ih auf ihr Geheiß 

mit dein Käftchen folgte. Sie führte mich auf ziemlich fteilen 

Maden zu einem engen Miefengrumd, durch welchen fi) eine 

flare Duelle bald frürgte, bald laufend fehlängelte. Da zeigte 

fie mir eine erhöhte Fläche, hieß mic) das Käftchen nieder: 

feßen und fagte: Lebe wohl: du findeft den Weg gar leicht 

zurüc; gedenfe mein, ich hoffe dich wiederzufehen. 

Sn diefem Angenblid war mir’s als wenn ich fie nicht 

verlaffen Fünnte. Sie hatte gerade wieder ihren fhönen Tag, 

oder wenn ihr wollt ihre fhöne Stunde Mit einem fo lieb: 

lichen Wefen allein, auf grüner Matte, zwifchen Gras und 

Blumen, von Felfen veihränft, von Wafler umvaufcht, wel 

ches Herz wäre da wohl fühllos geblieben! Sch wollte fie bei 

der Hand faffen, fie umarmen, aber fie ftieß mich zuräd und 

bedrohte mich, obwohl noch immer Tiebreich genug, mit großer, 

Gefahr, wenn ich mic nicht fogleich entfernte. 

"Zi denn gar feine Möglichkeit,“ rief ih aus, „daß ih 

bei dir bleibe, dag du mich bei dir behalten Fönnteft?” I%
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begleitete diefe Worte mit fo jämmerlichen Gebärden und Tös 

nen, daß fie gerührt fehlen und nach einigem Bedenken mir 

geitand, eine Fortdauer unferer Verbindung. fey nicht ganz 
unmöglih. Wer war glüclicher ale ih. Meine Zudringlich 

feit, die immer febhafter ward, nöthigte fie endlic mit der 

Sprache herauszurüden und mir zu entdeden, daß wenn ich 

mich entfchlöffe, mit ihr fo Flein zu werden als ich fie fchon 

gefehen, fo Fönnte ich auch jet bei ihr bleiben, in ihre Woh: 

nung, in ihr Neich, zu ihrer Familie mit übertreten. Diefer 
Vorfchlag gefiel mir nicht gang, doch Eonnte ih mich einmal 

in diefem Angenbiid nicht von ihr logreißen, und ans Win: 

derbare feit geraumer Zeit fchon gewöhnt,. zu rafchen Ent: 
Ahlüffen aufgelegt, fehlug ich ein und fagte, fie möchte mit 
mir machen was fie wolle. . 

Sogleih mußte ich den fleinen Finger meiner rechten 
Hand ausftreden, fie ftüßte den ihrigen dagegen, 309 mit der 
linfen Hand den goldnen Ring ganz leife fich ab und ließ iyn 
herüber an meinen Finger laufen. Kaum war dieß gefhehen, 
fo fühlte ich einen gewaltigen Schmerz am Finger, der Ning 
308 fih zufammen und folterte mich entfeßlich. Ich that einen 
gewaltigen Schrei und griff unwillführlih um mich her nach 
meiner Schönen, die aber verfhwunden war, Wie mir in: 
defen zu Muthe gewefen, dafür wüßte ich feinen Ausdruc 
zu finden, auch. bleibt mir nichts übrig zu fagen als daß ich 
mich fehr bald in Fleiner Perfon neben meiner Schönen in 
einem Walde von Grashalmen befand. Die Freude des Wie: 
derfehend nad) einer -Furgen und doch fo feltfamen Trennung, 
oder wenn ihr wollt, einer Wiedervereinigung ohne Trennung, 
überfteigt alle Begriffe. Ich fiel ihr um den Hals, fie erwie: 
derte meine Liebkofungen und dag Meine Paar fühlte fih fo 
glücklich ald dag große,
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Mir einiger Unbequemtichkeit ftiegen wir nunmehr an 

einem Hügel hinauf; denn die Matte war für ung beinah’ 

ein undurddringlicher Wald geivorden. Doc gelangten wir 

endlich. auf eine Rlöße, und wie erfiaunt war ich, dort eine 

große geregelte Maffe zu feben, die ih Doch bald für das 

Käfthen, in dem Zuftand wie ich’ee bingefegt hatte, wieder 

erfennen mußte. \ 

„Gehe hin mein Freund, und flopfe mit dem Ringe nur 

an, Du wirft Wunder fehen,“ fagte meine Geliebte. Ich trat 

dinzu und hatte faum angepocht, fo erfebte ich wirklich das 

größte Wunder. Zwei Seitenflügel bewegten fi hervor und 

zugleich fielen wie Schuppen und Späne verfchiedene Theile 

herunter, da mir denn. Thüren, Senfter, Säulengänge und 

alles wag zu einem vollitändigen Palafte gehört, auf einmal 

zu Gefichte famen. 
Her einen Fünftlichen Schreibtifh von Röntgen gefehen 

hat, womit einem Zug viele Federn und Nefforts in Bewer 

gung kommen, Pult und Schreibyeug, Brief» und Geldfäcer 

fih auf einmal oder kurz nacheinander entwideln, der wird 

fi eine Vorftellung machen können, wie fih jener Palaft ent: 

faltete; in welchen mich meine füße Begleiterin nunmehr 

hineingog. In dem Hanptfaal erfannte ich Togleih das Ka: 

min das ich ehemals von oben gefehen, und den Seffel wor: 

auf fie gefeffen. And. als ich über mic blieete, glaubte ich 

wirklich no etwas von dem Sprunge in der Kuppel zu be: 

merken, durch den ich herein gefchaut hatte. Sch verfihone 

euch mit Beichreibung‘ des Nebrigen; genug alles war gerau: 

mig, förtlih und gefhmadvoll. Kaum hatte ich mich von 

‚meiner Berwunderung erholt, als ich von fern eine militd: 

riiche Mufif vernahm. Meine fchöne Hälfte fprang vor Freu 

den auf und verfündigte mir mit Entzüden die Ankunft ihres
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Herrn Naters. Hier traten wir unter die Chüre und fhaus 

ten, wie aus einer anfehnlichen Felsfluft ein glängender Zug 

fih bewegte. Soldaten, Bediente, Hausofficianten und ein 

glänzgender Hofitaat folgten hintereinander. Endlich. erblickte 
man ein goldnes Gedränge und in demfelden den König felbir. 

Als der ganze Zug vor dem Palaft aufgeftellt war, trat der 

König mit jeiner nächften Umgebung heran, Geine zärtlice 

Tochter eilte ihm entgegen, fie riß mich mit fi fort, wir 

warfen und ihm zu Füßen, ev hob mich fehr gnadig auf, und 

als ich vor ihn zu fiehen Fam, bemerkte ich erft, dab ich 

freilich in diefer- Fleinen Welt die aufehnlichfie Statur hatte, 

Wir gingen zufammen nach dem Palafte, da mich der König 
in Gegenwart feines ganzen Hofes mit einer wohl frudirten 

Nede, worin er feine Ueberrafhung ung hier zu finden auss 

drücte, zu bewillfommnen geruhte, mich als- feinen Schwier 

gertohn erfannte und Die Trauungsreremonie auf Morgen 
anfebte. 

Wie fchredli ward mir auf einmal zu Muthe, als id 

von Heirati reden hörte: denn ich fürchtete mich biöher davor 

fort mehr als vor der Mufit feldft, die mir doc, fonft das 
Derhaßtefie auf Erden fehien. Diejenigen, die Mufif machen, 

pflegte ich- zu fagen, jtehen doch wenigfteng in der Einbildung, 

unter einander einig zu feyn und in Uebereinftimmung zu 

wirken: denn wenn fie lange genug ‚geftimmt und und die 
Ohren mit allerlei Mißtönen zerriffen haben, fo glauben fie 

jteif und feft, die Sache fey nunmehr aufs Neine und ein 

Suferument paffe genau zum andern. Der Capellmeifter felbfi 
‚At in diefem glüdlihen Wahn, und nım geht es freudig log, 

unterdeß ung andern immerfort die Ohren gellen. Dei dem 

Eheftand hingegen ift dieß nicht einmal der Fallz denn ob er 

gleih nur ein Duett ift umd man doch denfen follte, zwei
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Stimmen, ja zwei Suftrumente müßten einigermaßen über: 

eingeftimmt. werden fönnen, fo trifft es doch felten zu; denn 

wenn der Mann einen Ton angiebt, fo nimmt ihn die Frau 

gleich höher, und der Mann wieder höher; da geht e3 denn 

aus dem Kammer: in den Chorton und innmer fo weiter 

hinauf, daB zulent die biajenden Inftonmente feldft nicht 

folgen Eönnen. Und alfo, da mir die harmonifhe Mufit au: 

wider bleibt, fo if mie noch weniger zu verdenfen, daß ic 

die dishaymonifche gar nicht leiden Fonn. 

Bon allen. Feftlichkeiten, worunter der Tag binging, 

mag und fan ich nicht erzäbfen: denn ich achtete gar wenig 

darauf. Das Foftbare Effen, der Föftline Wein, nichts wollte 

mir fohmeden. Ih fann und überlegte, was ich au thun 

hätte. Doch da war nicht viel auszufinnen. Sch entfchloß 

mich als ed Nacht wurde, kurz und gut, auf und davon Zu 

gehen -und mich irgendwo zu verbergen. Auch gelangte ih 

glücklich zu einer Steinrige, in die ich mich hineinzwängte 

und fo gut ale möglich verbarg. Mein erftes Bemühen darauf 

war, den unglüdlihen Ring vom Finger zu fhaffen, welches 

jedoch mir Feineswegd gelingen wollte, vielmehr mußte ih 

fühlen, daß er immer enger ward, fobald ich ihn abzuziehen 

gedachte, worüber ich heftige Schmerzen litt, die aber fogleich 

nadließen, fobald ich von meinem Borhaben abftand. 

Trühmorgend wach’ ih auf — denn meine Eleine Perfon 

hatte fehr gut geichlafen — und wollte mich eben weiter um: 

fehen, alg es über mir wie zu regnen anfing. €8 fiel nam: 

lich durdh Gras, Blätter und Blumen wie Sand und Grus 

in Menge herunter; allein wie entfekte ih mid, als alles 

um mid) her lebendig ward und ein unendfiges Ameifenheer 

über mich niederftürzte. Kaum wurden fie nic gewahr, als 

fie mich ‚von allen Seiten angriffen, und od I mich glei,
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warfer und muthig genug vertheidigte, -doch zulekt auf folche 
MWeife zudedten, neipten und peinigten, daß ich froh war, 
als ich mir zurufen hörte id; folfe mid; ergeben. Sch ergab 
mic wirklich und gleich, worauf denn eine Ameife von anfebn- 
licher Statur fih mit KHöflickeit, ja mit Erfurdr- näherte 
und fih fogar meiner Gunft empfahl. -Ich vernahnr daß die 
Ameifen Alliirte meines Schiviegervaters geworden, und daf 
er fie im gegenwärtigen Fall anfgernfen und verpflichtet mich 
berbeizufchaffen. Nun war ich. Kleiner in den Händen von 
noch Kleinern. Sch fah der Trauung entgegen und mufte 
noch Gott danfen, wenn mein ‚Schwiegervater nicht sürnte, 
wenn meine Schöne nicht verdrieglich geworden, 

Last mich nun von allen Geremonien Ihweigen; genug 
wir waren verheirathet, So Inftig und munter e3 jedoch bei 
und herging, fo fanden fich deffen ungeachtet einfame Stun: 
den, in denen man zum Nachdenken verleitet wird, und mir 
begegnete was mir noch niemals begegnet war; ıwa3 aber und 
ivie, das follt ihr vernehmen. x 

Alles um mich her war meiner gegenwärtigen Geftalt 
und meinen Bedärfniffen völlig gemäß, die Flafchen und 
Becher einem Fleinen Trinker mohl proportionirt, ja wenn 
man will, verhältnifmäßig befferes Man ald bei und. ‚Mei: 
nem Eleinen Gaumen fehmedten die zarten Biffen vortrefflic, 
ein Ruß von dem Mindchen meiner Gattin war gar zu veis 
zend, amd ich Iäugne nicht, die Neuheit machte mir Ddiefe 
Verhältniffe Höchft angenehm. Dabei hatte td) jedoch leider 

‚ meinen vorigen Zufiand nicht vergeffen. Sch empfand in mir 
einen Maafftab voriger Größe, welches mich unrufig und 

unglürlih machte. Yun begriff idj zum erftenmal, was die 
Philofophen unter ihren Fdealen verftehen möchten, wodurch 
die Menfchen fo gequält fern follen. Ich hatte ein deal 

Sovere, fänmtl, Werke, XIX. 6
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von mir felbft und erfhien mir manchmal im Traum wie 

ein Kiefe. Genug, die Frau, der Ring, die Zivergenfigur, 

fo viele andere Bande machten mich gan und gar unglüclich, 

daß ich auf meine Befreiung im Ermft zu denfen begann. 

Weil ich überzeugt war daß der ganze Zauber im dem 

King verborgen liege, fo befhloß ich ihn abzufeilen. Ich 

entwendete deßhalb dem Hofiuwelier einige geilen. Glüd: 

licherweife war ich linfs, und ich hatte in meinem Leben 

niemals etiwag rechts gemacht. Sch hielt mic tapfer an die 

Arbeit; fie war nicht gering: deun dad goldne Meifchen, To 

dünn ed ausfah, war in dem Verhältniß dichter geworden, 

als es fih aus feiner erften Größe zufammen gezogen hatte. 

Alle freien Stunden wendete ich unbeachtet an diefes Geichäft 

und war Flug genug, ald das Metall bald durchgefeilt wear, 

vor die Thüre zu treten. Das war mir gerathen: denn auf 

einmal iprang der goldne Reif mit Gewalt vom Finger und 

meine Figur ichoß mit folcher Heftigkeit in die Höhe, daß ic 

wirklich an den Himmel zu ftogen glaubte und auf alfe Fälle 

die Kuppel unferes Soimmerpalaftes durchgeftofen, ja Das 

ganze Sommergebäude durch meine frifche Unbehülflichfeit 

zerftört haben würde, 

Da ftand ih nun wieder, freilih um fo vieles größer, 

allein, wie mir vorfam, auch um vieles dümmer und unbe: 

hülflicher. Und aldi mich aus meiner Betäubung erholt, 

fah- ich die Schatulfe neben mir ftehen, die ich ziemlich fchwer 

fand, ale ich fie aufhob und den Zuspfad hinunter nach der 

Station trug, wo ich denn gleich einfpannen und fortfahren 

ließ. Unterwegs machte ich fogleih den Keriuh mit den 

Zäfchhen an beiden Seiten. An der Stelle des Geldes, 

welches ausgegangen fehten, fand ich ein Schlüfelhen, 83 

gehörte zur Schatulle, in welcher ich einen ziemlichen Erfaß
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fand. So lange das vorhielt, bediente ich mic) des Wagens; 
nachher wurde diefer verkauft, um mic auf dem Poftwagen 
fortzubringen. Die Schatulle flug ich zuleßt 108, weil ich 
immer dachte, fie follte fi nod einmal füllen, und fo fam 
ich denn endlich, obgleich durch einen ziemlichen Ummeg, wies 
der an den Herd zur Köchin, wo ihr mich zuerft habt Fennen 
lernen. 

  

Siebentes Capitel. 

Herfilie an Wilhelm.. 
Belanntfchaften, wenn fie fih auch gleichgültig anfün- 

digen, haben oft die wichtigften Folgen, und nun gar die 
Ihrige, die gleich von Anfang nicht gleichgültig war. Der 
wunderlihe Schlüffel fam in meine Hände ald ein feltfames 
Pand; num befige ich das Käftchen auch. Schlüffel und Käft: 
chen, mas fagen Sie daju? Mas foll man dazu fagen? Hören 
Sie, wie’d zuging: . 

Ein junger, feiner Mann läßt fih bei meinem heim 
melden und erzählt, daß der euriofe Antiquitätenfrämer, der 
mit Ihnen lange in Verbindung geftanden, vor Furzem geftor: 
ben fen, und ihm die ganze merkwürdige Berlaffenfchaft über- 
fragen, zugleich aber zur Pflicht gemacht habe, alles fremde 
Eigenthum, was eigentlih nur deponirt fep, unverzüglich 
zurüdzugeben. „Cigned Gut. beunvuhige niemanden, denn 
man habe den Verluft allein zu ertragen; fremdes Gut jedoch 
zu bewahren, habe er fih nur in befondern Fällen erlaubt, 
ihın wolle er Diefe Kaft nicht aufbürden, ia er verbiete ihm, 
in väterliher Liebe und Autorität, fich damit zu befallen,” 
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Und hiemit zog er das. Käftchen hervor, das, wenn ich eg 

fhon aus der Befchreibung Fannte, mir doch ganz vorzüglich 
in die Augen fiel. 

Der Dheim, nachdem er es von allen. Seiten befehen, 

gab es zurüd, und fagte: „Auch er hade ed-fih zur Pflicht 
gemacht, in gleihem Sinne zu handeln und fi mit Feiner 

Antiquität, fie fey auch noch fo fehön und wunderbar, zu 
belaften, wenn er nicht wiffe wem fie früher angehört und 

was für eine hiftorifhe Merkwürdigfeit damit zu verfnüpfen 

fey. Nun zeige diefes Käftchen weder Buchftaben noch Ziffer, 
weder Sahrzahl noch fonft eine Andeutung, woraus man den 
frühern Befiger oder Künftler errathen könne, e3 fey ihm 
alio völlig unnüß und ohne Sntereffe. 

Der junge Mann fand in großer Verlegenheit und fragte 
nach einigem Befinnen, ob er nicht erlauben wolle, folhes 
bei feinen Gerichten niederziulegen ? Der Oheim lächelte, 
wandte fih zu mir und fprach: „dag wäre ein hübfches Ge: 
fHäft für did, Herfilie; du haft ja auch allerlei Schmud und 
sterliche Koftbarfeiten, leg” es dazu; denn ich wollte wetten, der 
Freund, der dir nicht gleichgültig blieb, kommt gelegentlich 
wieder und holt e3 ab.“ 

Das muß ich nun fo hinfchreiben, wenn ih treu erzählen 
will und fodanı muß ich befennen, ich fah das Käftchen mit 
neidifchen Augen an und eine gewiffe Habfuht bemächtigre 
fid meiner, Mir widerte, das herrliche dem Holden Felix 
vom Schidfal zugedahte Schapkäftlein in dem altzeifernen 
verrofteten Depofitenfaften der Gerichtsftube zu wiffen. Wie 
fhelruthenartig z0g fich Die Hand darnad, mein bißchen Ver: 
nunft hielt fie zurück; ich hatte ja den Scälüfel, das durfte 
ich nicht entdeden; nun follte ich mir die Qual anthun, das 
Schloß uneröffnet zu Iaffen, oder mich der unbefugten Kühnpeit
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hingeben e8 aufzufchließen! Allein, ich weiß nicht, war ed 
Wunfh oder Ahnung, ich flellte mir vor, Sie kämen, 
fimen bald, wären fihon da ivenn ich auf mein Zimmer träte; 
genug, €3 war mir fo winderlih, fo feltfan, fo confus, wie 
e3 mir immer geht, wein ich aus meiner gleihmüthigen 
Heiterfeit herausgenöthigt werde. Sch fage nichts weiter, 
befchreibe nicht, entfchuldige nicht; genug, bier liegt das Käft: 
den vor mir in meiner Schatulle, der Schlüffel daneben, und 
wenn Sie eine Art von Herz und Gemüt) haben, fo denfen 
Sie, wie mir zu Muthe ift, wie viele Seidenfchaften fid in 
mir herumfämpfen,, wie ih Sie herwünfde, auch wohl Felir 
dazu, daß e8 ein Ende werde, wenigftens daß eine Deutung 
vorgehe, wa damit "gemeint fey mit diefem wunderbaren 
Finden, Wiederfinden, Trennen und Vereinigen; und follte ich 
auch nicht aus aller Verlegenheit gerettet werden, fo wünfche 
ich wenigfiens fehnlichft, dag diefe fi auffläre, fich endige, 
wenn mir auch, wie ic fürchte, etivag Schlimmeres begeg- 
nen follte, 

Hchtes Sapitel. 

Unter den Papieren die ung zur Redaction vorliegen, finden 
wir einen Schwanf den wir ohne weitere Vorbereitung hier 

- einfihalten weil unfre Angelegenheiten immer ernfthafter wer: 
den md für bergleihen Unregelmäßigfeiten fernerhin Feine 
Stelle finden möchten. 

Sm Ganzen möchte diefe Erzählung dem Xefer nicht unan: 
genehm fen, wie fie St. Chriftoph am heitern Abend einem 
Kteife verfammelter Iuftiger Gefellen vortrug.
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Die gefährliche Wette, 

Es ift befannt daß die Menfihen, fobald es ihmen einiger: 

maßen wohl und nad ihrem Sinne geht, alfobald nicht wiffen 

was fie vor Uebermuch anfangen follen; und fo hatten denn 

auch muthige Studenten die Gewohnheit während der Ferien 

fhnarenweis das Land zu durchziehen und nach ihrer Art 

Suiten zu reißen, welche freilich nicht inımer die beften Solgen 

hatten. Sie waren gar verfchiedener Art, wie fie dag Bur: 

fehenleben zufammenführt und binder. Ungleih von Geburt 

und Wohlhabenheit, Geift und Bildung, aber alle gefellig in 

einem heitern Sinne mit einander fih fortbewegend .und frei: 

bend. Mich aber wählten fie oft zum Gefellen: denn wenn 

ich fehwerere Saften trug ald einer von ihnen, fD mußten fie 

mir denn auch den Ehrentitel eines großen Suitierd ertheilen 

und zwar hauptfächlich dephalb, weil ich feltener aber defto 

fräftiger meine Pollen trieb, wovon denn folgendes ein Zeug: 

niß geben mag. 
Wir hatten auf unferen Wanderungen ein angenehmes 

Bergdorf erreicht, das bei einer abgefhiedenen Lage den Vor: 

teil einer Poftftation und in großer Einfamfeit ein paar 

hübfche Mädchen zu Bewohnerinnen hatte. Man wollte aus: 

ruhen, die Zeit verfchlendern, verliebeln, eine Weile wohlfeiler 

leben und deghalb mehr Geld vergeuden, . 

E3 war gerade nah Tifh, als einige fic im serhöhten, 

andere im erniedrigten Zuftend befanden. Die einen lagen 

und fehliefen ihren Raufh aus; die andern hätten ihn gern 

auf irgend eine murhwilfige Weife ausgelaffen. Bir Datten 

ein paar große Zimmer im Seitenffügel nach dem Hof, Eine 

fhöne Eqnipage, die mit vier Pferden hereinraffelte, 309 und 

an die Fenfter, Die Bedienten fprangen vom Bod und halfen
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einem Heren von ftaftlihem vornehmem Anfehen heraus, der 
ungeachtet feiner. Jahre noch rüftig genug auffvat. Seine 

groge wohlgebildete Nafe fiel mir zuerft ing Gefiht, und ich 

weiß nicht was für ein böfer Geift mic anhauchte, fo daß 

ih in einem Augenblik den tollften Plan erfand md ihn, 
ohne weiter zu denken, fogleic auszuführen begann. 

"Bas dünft euch von diefem Herm?“ fragte ich Die ©e- 

tellfhaft. „Er fieht aus,” verfeßte der Eine, „ale ob er 

nicht mit fich fpaßen lafe.” „Sa ia,” fagfe der andre,..„er 

hat ganz das Anfehen fo eines vornehmen Nühr mich nicht 

an.” „Und defien ungeachtet,“ erwiederte ich ganz getroft, 

„ag wettet ihr, ich willihn-bei der Nafe zupfen, ohne daß 

mir defhalb etwas Lebles widerfahre, ja ich will mir fogar 
dadurd) einen gnädigen Herrn an-ihm verdienen.” 

„Wenn du es leifteft,” fagte Naufbold, „To zahlt dir jeder 
einen Lonisd’or.“ — „Saffiren Sie das Geld für mich ein,” 
rief ih and: „auf Sie verlaffe ih mid.” — „Ih mödte 

lieber einem Löwen ein Haar von der Schnauze raufen,” fagte 

der Kleine. — „Ich habe Feine Zeit zu verlieren,” verfeßte 
ih und fprang die Treppe hinunter. 

Bei dem erften Anblit des Fremden hatte ich bemerft, 
daß er einen fehr farken Bart hatte und vermuthete dag 

feiner von feinen Leuten rafiren fünne. Nun begegnete ich 
dem Kellner und fragte: „hat der Fremde nicht nach einem 

Barbier gefragt?“ „Freilich!“ verfeßte der Kellner, „und es 

ift eine rechte Roth. Der Kammerdiener ded Herrn ift fehon 
zwei Tage zurücgeblieben. Der Herr will feinen Bart ab: 
folut 108 fepn, und unfer einziger Barbier, wer weiß, wo er 
in die Nachbarfchaft hingegangen. ” 

„Sp meldet mich an,” verfeßte ich: „führt mich als Bart: 

fherer bei dem Herrn nur ein, und ihr werdet Ehre mit mir
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einlegen.“ Sch nahın das Nafierzeng das ich im Haufe faıd 
und folgte dem Kellner. 

Der alte Herr empfing mich mit großer Gravitdt; befah 

mich von oben bis unten, als ob er meine Gefchielichfeit aus 

mir berausphyfiognomiren wollte, „Verfteht er fein Hand: 

wert?” fagte er zu mir. 

„Sch fuche meines Gleichen,” verfeßte ich, „ohne mich 

zu rühmen.“ Auch war ich meiner Sache gewiß: denn ich 

hatte früh die edle Kunjt getrieben und war befonders def: 

wegen berühmt, weil ich mit der linken Hand rafirte. 

Das Zimmer, in welchem ber Herr feine Toilette machre, 

ging nad dem Hof und war gerade fo gelegen, daß unfere 

Freunde füglich hereinfehen konnten, befonders wenn die Fen- 

fter offen waren. An. gehöriger Vorrichtung fehlte nichts 

mehr. Der Patron hatte fi gefeßt und das Tuch vorge: 

nommen. Sch trat ganz befcheidentlih vor ihn hin und 

fagte: „Ercelleng! mir-ift.bei Ausübung meiner Kunft das 

Befondere vorgefommen, daß. ich die gemeinen Leute beffer 

und zu mehrerer Zufriedenheit vafirt habe, als die Vornehmen, 

Darüber habe ich denn lange nachgedacht und die Urfache bald 

da bald dort gefucht, endlich aber gefunden dab ich’S in freier 

Kuft viel beffer mache als in verfchloffenen Simmern. Wollten 

Ew. Erceflenz defhalb erlauben daß ich die Fenfter aufınace, 
fo würden Sie den Effect zu eigener Sufriedenheit gar bald 
empfinden.” Er gab es zu, ich öffnete das Fenfter, gab mei: 
nen Freunden einen Wink und fing an, den ftarfen Part mit 

„großer Anmurh einzufeifen. Eben fo behend und leicht Erich 

ih das Stoppelfeld vom Boden weg, wobei ich nicht verfäumte, 

al3 es an die Dberlippe Fam, meinen Gönner bei der Nafe 

zu faffen, und fie merklich herüber und hinüber zu biegen, 

wobei ich mich fo zu ftellen wußte, daß die Wertenden zu
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iprem größten Vergnügen erkennen und befennen mußten, 
ihre Seite habe verloren. “ . 

Sehr flattlich bewegte fi) der alte Herr gegen den Spie 
gel: man fah daß er fi mit einiger Gefälligkeit betrachtete, 
und wirklich, e3 war ein fehr fhöner Mann. Dann wendete 
er fih zu mir mit einem feurigen fhwargen aber freundlichen 
BlÜiE und fagte: „Er verdient, mein Freund, vor vielen feines 
Gleichen gelobt zu werden, dem ich bemerfe an ihm weit 
weniger Unarten al3 an andern. So fährt er nicht zwei 
Dreimal über diefelbige Stelle, fondern e3 ift mit Einem Strid 
gethan; aud; fireicht er nicht, wie mehrere thun, fein Scheer: 
mefler in der flachen Hand ab und führt den Unrath nicht 
der Perfon über die Nrafe. Befondere aber ift feine Sefhie: 
lichkeit der Tinten Hand zu bewundern. Hier ift erwas für 
feine Drühe, fuhr er fort, indem er mir einen Gulden reichte, 
Nur Eines mer® er fih: dns man Leute von Stande nicht 
bei der Wale fat. Wird er diefe baurifche Sitte künftig 
vermeiden, jo Fan er wohl noch in der Welt fein Slüe machen.” 

Ic) verneigte mic tief, verfprach alles Mögliche, bat ihn 
dei allenfalfiger Küdkehr mich wieder zu beehren, und eilte 
mas ich Fonnte zu unferen jungen Gefellen, die mir zulegr 
siemlih Angft gemacht hatten: Denn fie verführten ein fo 
ches Gelächter und ein foldes Gelchrei, fprangen wie toff in 
der Stube herum, Hlatichten und tiefen, wedten die Schlafen: 
den, 11nd erzählten die Begebenheit immer mit neuem Lachen 
und Toben, dag ich jelbit, als id, ing Zimmer trat, die Fen: 
ftee vor allen. Dingen zumacte und fie um Gottes willen 
bat, ruhig zu feyn, endlich aber mitlahen mußte, über dag 
Ausfehen einer närrifchen Sandlung, die ih mit fo vielem 
Ernfte durchgeführt hatte. 

Als nach einiger Zeit fich die tobenden Wellen des Lachenz 

 



90 

einigermaßen gelegt hatten, hielt ih mich für glüdlic; die 

Goldjiiee hatte ich in der Tafche und den wohlverdienten 

Gulden dazu und ich hielt mich für ganz wohl ausgeftatter, 

welches mir um fo erwünfcter war, als die Gefellfehaft be 

foloffen* Harte de3 andern Tages auseinander zu gehen. Aber 

ung war nicht beftimmt mit Zucht und Ordnung zu fheiden. 

Die Gefichte war zu reizend, ald daß man fie hätte bei fi 

behalten Finnen; fo fehr ich auch gebeten und befchworen hatte, 

nur Did zur Abreife des alten Herrn reinen Mund zu halten. 

€iner bei und, der Fahrige genannt, hatte ein Liebegver: 

ftändnig mit der Tochter des Haufes. Sie famen zufammen 

und Gott weiß, ob er fie nicht beffer zu unterhalten wußte; 

genug er erzählte ihr den Spaß und fo wollten fie fib nun 

zufammen todtlahen. Dabei blieb es nicht, fondern das 

Mädchen brachte die Mähre lachend weiter und fo mochte fie 

endlich noch farz vor Schlafengehen an den alten Herem 

gelangen. 
Wir faßen ruhiger als fonfi: denn ed war den Tag über 

genug getobt worden, ala auf einmal der Fleine Kellner, der 

uns fehr zugethan war, hereinfprang und vieft „Rettet euch, 

man wird euch todt fehlagen!” Wir fuhren auf und wollten 

mehr wiffen; er aber war fhon zur Thüre wieder hinaus. 

Sc fprang auf umd fchob den Nachtriegel vor; fhon aber 

hörten wir an der Thüre pochen und fehlagen, ja wir glaub- 

ten zu hören, daß fie durch eine Art gefpalten werde. Ma: 

fhinenmäßig zogen. wir ung ind zweite Zimmer zurüd, alle 
waren verftummt: „wir find verrathen,“ rief. ich aus: „ber 

Teufel hat ung bei der Rafel” 

Raufbold griff nah feinem Degen, ich zeigre hier aber: 

mals meine Niefenfraft, und fehob ohne Beihülfe eine fehwere 

Sommode vor die Thüre, die glüdlicherweife hereinmwärts



91 

sing. Doch hörten wir fhon dad Gepolter im Borzimmer 

und die. heftigften Schläge an. unfere Thüre, 
Der Baron fehien entfchieden fich zu vertheidigen, wieder: 

holt aber rief ih ihm und den Übrigen zu: „rettet euch! 

bier find Schläge zu fürchten nicht allein, aber Befchimpfung, 

das Echlimmere für den Edelgebornen.” Das Mädchen ftürzte 

herein, diefelbe die ung verrathen hatte, nun verzweifelnd 

ihren Liebhaber in Todesgefahr zu wiffen. „Fort, fort!” 

rief fie und faßte ihn an; „fort, fort! ich bring’ euch über 

Böden, Scheunen und Gänge Kommt alle, der lebte zieht 
die Leiter nach.” 

Alles ftürzte nun zur Hinterthüre binaus; ich hob noch’ 

einen Koffer auf die Kifte um die fehon hereinbrechenden 

Füllungen der belagerten TChüre zurüczufchieben und feftzu: 
halten. Uber meine Beharrlichkeit, mein Tıuß wollte mir 
verberblich werden. 

Als ich den übrigen nachzueilen rannte, fand ich die Leiter 
fhon aufgezogen und fah alle Hoffnung mich zw retten gänzs 
lich verfperrt. Da fie ich nun, ich der eigentlihe Ner- 

brecyer, der ich mit heilen Haur, mit ganzen Knochen zu ent 

rinnen fihon aufgab. Und wer weiß — doch laft mich immer 

dort in Gedanken ftehen, da ich jeßt hier- gegenwärtig euch 

das Mährchen vorerzählen Fan. Nur vernehmt noch, dag 

diefe verwegene Suite fih in fehlechte Folgen verlor. 

Der alte Herr, tief gefränkt von Verhöhnung ohne Rache, 

309 fih’8 zu Gemüthe, und man behauptet diefes Greigniß 
habe feinen Tod zur Folge gehabt, wo nicht unmittelbar, doch 
mitwirkend. Gein Sohn, den Thätern auf die Spur zu ger 

Sangen trachtend, erfuhr unglüclicherweife die Theilmahme des 
Barond, und erft nach Jahren hierüber ganz Klar, forderte 

| er diefen heraus und eine Wunde, ihn den fhönen Manı 

a
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entftellend, ward Argerlich für das ganze Lehen. Auch feinem 

Gegner verdarb diefer Handel einige fehöne Jahre, durch zu: 

fällig fi anfchliegende Ereigniffe. 
Da nun jede Kabel eigentlich etwas lehren foll, fo ift 

euch allen, wohin die gegenwärtige gemeint fey,, wohl überflar 

und deutlich. 

Neuntes Capitel. 

Der höchft bedeutende Tag war angebrochen, heute follten 

die erften Schritte zur allgemeinen Kortwanderung eingeleitet 
werden, heut follte fih’3 entfcheiden wer denn wirklich in die 

Melt hinaus gehen, oder wer. lieber dieffeits, auf dem zufams 
menbhangenden Boden der alten Erde, verweilen und fein Glüdf 

verfuchen wolle, 

- Ein munteres Lied erfholl in allen Straßen des heitern 

Fledens; Mafen thaten fih zufammen, die einzelnen Glieder 
eines jeden Handwerks fchloffen fih an einander an, und fo 

zogen fie, unter einftimmigem Gefang, nad) einer durch das 

2008 entfchiedenen Drdnung in den Saal, 

Die Vorgefekten, wie wir Zenardo, Friedrichen und den 
Amtımann bezeichnen wollen, waren eben im Begriff ihnen zu 

folgen und den gebührenden Plab einzunehmen, als ein Mann 
von einnehmendem Wefen zu ihnen trat und fih die Erlaub: 

nis ansbat an der Verfammlung Theil nehmen zu Fünnen. 

Shm ware nichts abzufchlagen gewefen, fo gefittet, zuvorfome 

mend und freundlich war fein Betragen, wodurch eine impo- 

fante Geftalt, welche fowohl nach der Arınee ald dem Hofe und 

dem gefelligen Leben hindeutete, fich höchft anmurhig erivies,
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Er trat-mit den übrigen hinein, man überließ ihm einen 
Ehrenplag, alle hatten fi gefeht, Lenardo blieb fiehen und 
fing folgendermaßen zu reden an: 

„Betrachten wir, meine Freunde, des feften Randes be: 
wohntefte Provinzen und Neiche, fo finden wir überall wo fich 
nußbarer Boden hervorthut, denfelben bebaut, bepflanzt, gere: 
gelt, verfhönt und in gleichem Verhältnig gewinfct, in Befiß 
genommen, befeftigt und vertheidigt. Da überzeugen wir uns 
denn von dem hohen Werth des Grundbefißed, und find gend: 
thigt ihn ald das Erfie, das Beite anzufehen wag dem Men: 
fhen werden könne. Finden wir nun, bei näherer Anficht, 
Eltern= und Kinderliebe, innige Verbindung. der Flur: und 
Stadtgenoffen, fomit auch das allgemeine patriotifche Gefühl 
unmittelbar auf den Boden gegründet, dann erfcheint ung 
jenes Ergreifen und Behaupten des Raums, im Großen und 
Kleinen, immer bedeutender und ehrwürdiger. Fa, fo hat es 
die Natur gewollt! Ein Menfch auf der Scholle geboren, wird 
ihr durd) Gewohnheit angehörig, beide verwachfen miteinander 
und zugleich Enüpfen fich die ‚fhönften Bande. Wer möchte 
denn wohl die Grundfefte alles Dafeyns widerwärtig berühren, 
Berth und Würde fo fhöner einziger Himmelsgabe verfennen ? 

„Und doch darf ınan fagen: wenn da3 was der Menih 
bejigt von großem Werth ift, fo muß man demjenigen was er 
thur und leiftet noch einen größern zufchreiben. Wir mögen 
daher bei völligem Ueberfhauen den Grundbeiiß als einen 
Heineren Theil der uns verliehenen Güter betrachten. Die 
meiften und höchften derfelben beftehen aber eigentlich im Bes 
weglihen, und in demjenigen was durchg bewegte Leben ger 
wonnen wird, 

„Kiernah uns umzufehen werden wir Jüngeren befonders 
genötigt, denn hätten wir auch die Luft zu bleiben und zu
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verbarren von unfern Mätern geerbt, fo finden wir ung doch 

taufendfiltig anfgeforderr die Augen vor weiterer Ad: und 

Umficht Feinesivegs zu verfehliegen. Eilen wir defhalb fehneil 

and Meeresufer und überzeugen ung mit einem Bli weld 

unermeslihe Naume der Thätigfeit offen ftehen, und befen: 

nen wir fchon bei dem bloßen Gedanken und ganz anders 

aufgeregt. \ 

„Doch in folhe grangenlofe Weiten wollen wir und nicht 

verlieren; fondern unfere Aufmerffamfeit dem zufanmmenhän: 

genden, weiten, breiten Boden fo mancher Länder und Reiche 

zumenden. Dort fehen wir große Streden des Landes von 

Nonaden durchzogen, deren Städte beweglich, deren Tebendig 

nährender Heerdenbefiß fiberall hinzuleiten ift. Mir fehen fie 

in Mitten der Wüfte, auf großen grünen Meideplägen, wie 

in erwünfcbten Hafen vor Anfer Ttegen. Solche Bewegung, 

foldjes Wandern twird ihnen zur Gewohnheit, zum Bediirfniß; 

endlich betrachten fie die Dberflähe der Welt, als wäre fie 

nicht durch Berge gedämmt, nicht von Klüffen durchzogen. 

Haben wir doch den Nordoften gefehen fih gegen Südweften 

bewegen, ein DolE Das andere vor fih hertreiben, Herrfhaft 

und Grundbefiß durchaus verändert. 
„Don übervölferten Gegenden her wird fid) ebendaffelbe 

in dem großen Welrfauf noch mehrmals ereignen. Was wir 

von Fremden zu erwarten haben, wäre fhwer zu fagen; wuns 

derfam aber ift es, dag drch eigene Mebervölferung wir ung 

einander innerlich drangen und, ohne erfi abzuwarten daß twir 

vertrieben werden, ung felbft vertreiben, das Urtheil der Der: 

bannung gegen einander felbit ausfprechend. 

„Hier ift nun Zeit und Ort, ohne Verdruß und, Mif: 

mut), in unferm Birfen einer gewiffen Beweglichkeit Raum 

zu geben, die ungeduldige Luft nicht zu unterdrüden, die ung
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antreibt Mas und Drt-zu verändern. Doch was wir audr 
finnen und vorhaben gefchehe nicht aus Keidenfchaft, no aus 

irgend einer andern Nöthigung, fondern aus einer dem beften 
Kath entfprechenden Ueberzeugung. 

„Man bat gefagt und wiederholt: „wo mir’s wohlgeht 

{ft mein Vaterland!” doch wäre diefer tröftlihe Spruch noch 

beifer ausgedrüdt, wenn es hieße: „wo ich nüße ift mein Ba: 

terland!” Zu Haufe fann einer unnüß feyn, ohne daß ed eben 
fogleich bemerkt wird; außen in der Welt ift der Unnüge gar 
bald offenbar. Wenn ich nun fage: „trachte jeder überall fi 

und andern zu nugen, fo ift dieß nicht etiva Kehre nod; Nath, 
fondern der Ausfpruc des Lebens felbft. 

„Nun befhaue man den Erdball und laffe dag Meer: vor: 

erft unbeachtet, man lafe fh von dem Schiffsgewimmel nicht 

mit fortreißen und hefte den Blik auf das fefte Land und 

ftaune, wie ed mit einem fi wimmelnd durchfreuzenden 
Ameifengefchledt übergoffen ift. Hiezu hat Gott der Herr 

felbft Anlaß gegeben, indem er, den babylonifchen Thurmbau 
verhindernd, das Mienfchengeföhlecht in alle Welt zerftreute. 

Laffet und ihn darum preifen, denn diefer Segen ift auf alle 
Gefchlechter übergegangen. 

„Bemerfer num mit Heiterkeit, wie fih alle Jugend fo 
gleih in Bewegung feßt. Da ihr der Unterricht weder im 
Haufe noch an der Thüre geboten wird, eilt fie alfobald nach 
Sändern und Städten, wohin fie der Ruf des Wilfens und 
der Weisheit verlodt; nah empfangener fchneller, mäßiger 

Bildung fühle fie fich fogleich getrieben weiter in der Melt 
nmherzufchauen, ob fie da oder dort irgend eine nußbare Er: 
fahrung, zu ihren Zweden behülflih, auffinden und erhafchen 

fönne. Mögen fie denn ihr Glück verfüchen! wir aber gedenfen 

fogleih vollendeter, ausgezeichneter Männer, jener edlen 
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Katurforfcher, Die jeder Befchwerlichfeit, jeder Gefahr wiffent: 

lic} entgegen gehen, um der Welt die Welt zu eröffnen und 

durch das Unwegiamfte hindurch Pfad und Bahn zu bereiten. 

„Sehet aber auch auf glatten Heerfirafen Staub auf 

Staub in langen Wolfenzügen emporgeregt, die Spur beyeich- 

nend bequemer, überpadter Wägen, worin VBornehme, Neiche 

und fo manche andere dahin rollen, deren verfchiedene Denk 

weife und Abficht Yorik ung gar zierlich auseinander feßt. 

„Möge nun aber der wadere Handwerker ihnen zu Fuße 

getroft nachfhauen, dem das Naterland zur Pflicht machte, 
fremde Gefchielichkeit fih anzueignen und nicht eher als bie 

ihm dieß gelungen, an den väterlichen Herd zurücdzufehren. 

Häufiger aber begegnen ‚wir auf unfern Wegen Marktenden 

und Handelnden; ein Hleiner Krämer fogar darf nicht verfän- 
men, von Zeit zu Zeit feine Bude zu verlaffen, Meflfen und 
Märfte.zır befuchen, um fi dem Großhändler zu nähern und 

feinen Heinen Bortheil am Beifviel, an der Theilnahme des 

Grängenlofen zu fleigern. Aber noch ummhiger durchfreuzt 

fi einzeln, zu Pferde, auf allen Haupt: und Nebenftraßen die 

Menge derer, bie auf unfern Beutel auch gegen unfer Wollen 

Anfprudh zu machen befliffen find. Miufter “aller Art und 

Preisverzeichniffe verfolgen ung in Stadt: und Randhäufern, 

und wohin wir ung auch flüchten mögen, gefchäftig überrafchen 

fie ung, Gelegenheit bietend, welche felbft aufzuftichen niemand 

in den Sinn gefommen wäre, Mas foll ich aber nun von 

dem Bolfe fagen, das den Segen des ewigen Wanderns vor 

allen andern fich zueignet, und durch feine bewegliche Thaätig: 

feit die Auhenden zu überliften und die Mitwandernden zu 
überfchreiten verfteht? Wir dürfen weder Gutes noch Pöfeg 

von ihnen fprehen; nichts Gutes, weil fih unfer Bund vor 

ihnen hütet, nichts Wöfes, weil der Manderer jeden
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BVegegnenden freundlich zu behandeln, wechfelfeitigen Worrheile 
eingedenf, verpflichtet ijt. 

„Nun aber vor affen Dingen haben wir der fämmtlichen 
Kinftler mit Theilmapıne zu gedenfen, denn. fie find auch durch: 
and in die MWeltbewegung mit verflohten. Wandert nicht der 
Maler, mit Staffelei und Palette, von Gejicht zu Seficht; 
und werden feine Kunftgenoffen nicht bald da bald dorthin 
berufen, weil überall zu bauen und zu bilden ift? Lebhafter 
jedoch fhreitet der Mufiter daher, dem er ift e3 eigentlich der 
für ein neues Ohr neue Ueberrafhung,. für einen frifhen 
Einn frifhes Erftaunen bereitet. Die Schaufpieler fodanı, 
wenn fie gleich Chefpis Wagen verfhmiähen, ziehen doch noch 
Immer in Heineren Chören umder, und ihre bewegliche Welt 
ift an jeder Etelfe behend genug auferbaut. Eben fo verin- 
dern fie einzeln, fogar ernfie, vortheilgafte Verbindungen auf: 
gebend, geru den Drt mit dem Drte, wozu ein gefteigertes 
Kalent mit zugleich gefeigertem Bedürfnig Anlap und Bor: 
wand gibt. Kierzu bereiten fie fich gewöhnlich dadurch vor, 
daß fie Fein bedeutendes Brettergerüft des Vaterlandes unbe: 
fiegen Iaffen. 

„Kiernach werden wir fogleich gemahnt anf den Lehritand 
gu fehen, diefen finder ihr Hleichfals in fortdauernder Bene: 
ging, ein Katheder um das andere wird betreten und verlaffen, 
um den Eamen eiliger Bildung ja nach allen Eeiten bin reichlich auszufzenden, Emfiger aber und weiter ausgreifend 
find jene frommen Eeelen, die das Heil den Völkern zu brin- 
gen fih durch alle Velttheile zerftreuten, Dagegen pilgern andere fih dag Heil abzuholen, fie ziehen zit ganzen Scharen 
nah geweihter wunderthätiger Eteffe, dort zu fuchen und zu 
empfangen was ihrem Ganern zu Haufe nicht verlichen ward. 

„Wenn uns nun diefe fänmtlih nicht in Berwunderung 
Breipe, fänımı, Werke, XIX 7
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feßen, weil ihr Chun und Laffen ohne Wandern meift nicht 

denkbar wäre, fo follten wir diejenigen, die ihren Fleiß dem 

Boden widmen, doch wenigftens an denfelben gefeflelt halten. 

Keineswegst Auch ohne Befig fäßt ih Vennkung denken, 

und wir fehen den eifrigen Landwirch eine Flur verlaffen, die 

ihm als Zeitpächter Vortheil und Freude mehrere Sabre gewährt 

hat; ungeduldig forfcht er nach gleichen ober größeren Vortheilen, 

3 fep nah’ oder fern. Sa fogar der Eigenthümer verläßt 

feinen erft gerodefen Neubruch, jobald er ihn durch Eultur 

einem weniger gewandten Befiger erft angenehm gemacht hat; 

aufs neue dringt er in die Wüfte, macht fi abermals in 

Wäldern Pag, zur Belohnung jenes erfien Bemühens, einen 

doppelt und dreifach größern Raum, auf dem er vielleicht 

anch nicht zu beharren gedenft. 

„gaffen wir ihn dort mit Bären und anderm Gerhier 

fi) herumfchlagen und Fehren in die gebildete Melt zurüd, 

wo wir e3 auch Feineswegs beruhigrer antreffen. Grgend ein 

großes geregeltes Neich befhaue man, wo der Fähigfte fih als 

den Beweglichften denken muß; nach den Winte des Fürften, 

nach Anordnung des Staatsratbd wird der Brauchbare von 

einem Ort zum andern verfept. Yuch ihn gilt unfer Zuruf! 

fuchet überall zu nüßen, überal feyd ihr zu Haufe. Sehen 

wir aber bedeutende Staatsmänner, obwohl ungern, ihren 

hohen often verlaffen, fo haben wir Alrfache, fie zu be: 

dauern, da wir fie weder ald Auswanderer noch als Wan: 

derer anerkennen dürfen; nicht ald Answanderer, weil fie 

einen wünfchenswerthen Zuftand entbehren, ohne daß irgend 
eine Ausficht auf beffere Zuftände fih auch nur fiheinbar er: 

öffnete; nicht ald Manderer, weil ihnen anderer Orten auf 
irgend eine MWeife nüßlich zu fein felten vergönnt ift. 

„zu einem eigenen MWahberleben jedoch ift der Soldat
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berufen; felbft im Frieden wird ihm bald diefer bald jener 

Poften angewiefen; fürs Vaterland nah’ oder fern zu flreiten 

muß. er fih immer beweglich erhalten; und nicht nur fürs 
unmittelbare Heil, fondern auch nach dem Sinne der Völker 
und Herrfher wendet er feinen Schritt allen Welttheilen zu, 
und nur wenigen ift es vergönnt fich hie oder da anzufiedeln. 
Wie nun bei dem Soldaten die Tapferfeit ald erfte Eigen: 
fhaft obenanfteht, fo wird fie doch ftetd mit der Treue 
verbunden gedacht, dephalb wir demm gewiffe, wegen ihrer 

Zuverläffigfeit gerühmte Völker, aus der Heimath gerufen, 

weltlichen und geiftlichen Negenten als Leibwache dienen fehen. 

„Noch eine fehr bewegliche, dem Staat unentbehrliche 
Elaffe erblicen wir in jenen Gefchäftsmännern, welche von 

Hof zu Hofe gefandt, Fürften und Minifter umlagern und 

die ganze bewohnte Welt mit unfichtbaren Fäden überfreuzen. 

Auch deren ift Feiner an Ort und Stelle aud) nur einen 

Augenblie fiber; im Frieden fendet man die tüchtigften von 

einer Weltgegend zur andern; im Kriege, dem fiegenden KHeere 

nachziehend, dem flüchtigen die Wege bahnend, find fie immer 

eingerichtet einen Ort um den andern zu verlaffen, defhalb fie 

auch jederzeit einen großen Vortath von Abfchiedstarten mit 
fi führen. 

„Haben wir und nun bisher auf jedem Schritt zu ehren 

gewußt, indem wir die vorzüglichtte Maffe thätiger Menfchen 

als unfere Gefellen und Schifaldgenoffen angefprocen, fo 

ftehet euch, theure Freunde, zum Abfehluß noch die höchfte 

Gunft bevor, indem ihr euch mit Kaifern, Königen und 
Fürften verbrüdert findet. Denken wir zuerft fegnenb jenes 

edlen Faiferlihen Wanderers, Hadrian, welder zu Fuß, an 

der Spiße feines Heers, den bewohnten, ihm unferworfenen 

Erdfreis durdfopritt.und ihm fo erft.volfommen in Befiß
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nahın. Denken wir mit Schaudern der Groberer, jener ge: 

‚waffneten Wanderer, gegen die Fein MWiderfireit helfen, 

Maner und Bollwerk harnlofe Völker night fhirmen Fonntz; 

begleiten wir endlich mit redlihem Bedauern jene unglüds 

Vichen vertriebenen Fürfieh, die von dem Gipfel der Höhe 

herabfteigend, nicht einmal in die befipeidene Gilde thätiger 

Manderer aufgenommen werden fünnfen. \ 

„De wir und nm alles diefeg einander vergegenwärfige 

und aufgeklärt, fo wird kein befehrinftee Teübfiun, feine 

leidenfihaftlihe Dunkelgeit über ung walten. Die Seit it 

vorüber wo man abenteuerliay in die weite Welt vannfız 

durch die Bemühungen wiffenfchaftlicher, weistich befihreibene 

der, Künftlerifh nachbildender Meltumreifer find wir überall 

befannt genug, daß wir ungefähr werfen was zu erwarten fey. 

„Doc; Eann zu einer vollflommesen Klarheit der Einzelne 

nicht gelangen. Anfere Gefelffhaft aller ift darauf gegründeh, 

daß jeder in feinem Manfe, nach feinen Zweden aufgeklärt 

werde. Hat irgend einer ein Land im Sinne, wohin er feine 

Wiünfhe richtet, fo fuhen wir idym das Einzelne deutlich zu 

machen was im Ganzen feiner Einbildungsfraft vorfhwebte; 

ung wechfelfeitig einen Ueberblid der bewohnten und bewohn: 

baren Welt zu geben, it die angenehmte, höcit belohnende 

Unterhaltung. \ 

„gu folgen Sinne nun dürfen wir uns in einem Welt: 

bunde begriffen anfchen. Einfach groß it der Gedanfe, Teicht 

die Ausführung durch Verfiand und Kraft, Einheit ii all: 

mächtig, dephalb Feine Spaltung, kein Widerfireif unter uns. 

Snfofern wir Grimdfäre habın, find fie ung alfen gemein, 

Der Nenfh, fo fagen wir, lerne fih ohne dauernden duferen 

Bezug zu denfen, er fuche das Folgerehte nicht an den ums 

fränden, fondern in fich felbit, dort wird ers finden, mit
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Liebe hegen und pflegen. Er wird fih audbilden und einridh: 
ten daß er überall zu Haufe fev. Wer fih dem Nothwendigiten 
widmet, geht überall am ficherften zum Stel; andere hingegen 
das Höhere, Bartere fuchend haben fhon in der Wahl des- 
Weges vorfihtiger zu feyn. Doch was der Menfch auch er: 
greife und Handhabe, der Einzelne ift fi nicht hinreichend, 
Gefetfpaft bleibt eines wadern Mannes Höchftes VBedürfnif, 
Alle brauchbaren Menfihen follen in Bezug unter einander 
frehen, wie fih der Bauherr nah dem Architeften und diefer 
nah Maurer und Zimmermann unfiehr. 

„Und fo ift denn allen befannt, wie und auf welche Weife 
unfer Bund gefchloffen und gegründer fey, niemand fehen 
wir unter und, der nicht giwemäßig feine Thätigkeit jeden 
Augenblie üben könnte, der nicht verfühert wäre, daß er 
überall, wohin Zufall, Neigung, ja Leidenfihaft ihn führen 
fönnte, fi immer wohl empfohlen, aufgenommen md ge: 
fördert, ja von Unglücsfällen möglihft wieder hergefiellt, 
finden werde. . 

„zwei Pflichten fodann haben wir aufs firengfte über: 
nommen: jeden Gottesdienft in Ehren zu halten, denn fie 
find alle mehr oder weniger im Credo verfaßt; ferner all 
Negierungsformen gleichfall3 gelten zu Iaffen und, da fie 
fänmtlich eine zwedimäßige Ihätigfeit fordern umd befördern, 
inzerhalb einer jeden und, auf wie lange e3 auch fen, nad 
ihrem Willen und Wunfh.zu bemühen. Schließlich halten 
wir’s für Pflicht, die Sittlichkeit ohne Pedanterei und Strenge 
zu üben 1md zu fördern, wie e3 die Ehrfurcht vor ung felöft 
verlangt, welche aus den drei Ehrfurchten entiprießt, zu denen 
wir und fänmtlich befennen, auch alle in diefe höhere allges 
meine Weisheit, einige fogar von Jugend auf, eingeweiht zu 
feyn das Gtäd und die Freude haben. Diefes alles haben
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wir in der feierlichen Trennungsftinde nochmals bedenfen, 
erklären, vernehmen und anerkennen, auch mit einem trau: 

lichen 2ebewohl befiegeln wollen. 

\ Dfeibe nicht am Boden heften, 

Trifh gewagt und frifh Binaus ! 

Kopf und Arın mit heitern Kräften 

Veberall find fie zu Haus; 

Bo wir und ber Sonne freuen 

Sind wir jede Sorge To; 

Daß wir und in ihr zerfireuen, 

Darum tft die Welt fo groß.“ 

Behntes Kapitel. 

Unter dem Schlußgefange richtete fih ein großer Cheit 

der Anmwefenden rafch empor und z09 paarweife geordnet mit 
weit umherflingendem Schale den Saal hinaus. Kenardo, 

fi) niederfeßend, fragte den Gaft: vb er fein Anliegen hier 

öffentlich vorzutragen gedenfe, oder eine befondere Gigung: 

verlange? Der Fremde fand auf, begrüßte die Gefellfchaft, 

und begann folgende Rede: 
„Bier ift es, gerade in folder Verfammlung, wo ich 

mich vorerft ohne Weiteres zu erflären winfhe. Diefe bier 
in Ruhe verbliebenen, dem Anblie nach fämmtlich wadere 

Männer geben fihon durch ein folhes Verharren deutlich 

Wunfh und Adfihe zu erfennen, dem vaterländifhen Grund 

und Boden auch fernerhin angehören zu wollen. Sie find 
mir alle freundlich gegrüßt, denn ich darf erflären: daß ich
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ihnen fämmtlih, wie fie fih hier anfündigen, ein hinrei- 

hendes Tagewerk, auf mehrere Jahre anzubieten im Fall bin, 

Gh wünfche jedoch, aber erft nach Eurzer Frift, eine woche 

malige Iufanmmenfunft, weil es nöthig ift, vor allen Dingen 

den würdigen Vorftehern, welche bisher diefe wadern Leute 

zufammenhielten, meine Angelegenheit vertraulich zu offen 

baren, und fie von der Zuverläffigkfeit meiner Sendung zu 

überzeugen. Sodann aber will es fih ziemen, mid mit den 

Verharrenden im Einzelnen zit befprechen, damit ich erfahre, 
mit welchen Leiftungen fie mein ftattliches Anerbieten zu er: 

wiedern gedenken.” 
Spterauf begehrte Lenardo. einige Frift, die nöthigften Ger 

fhäfte des Augenblig zu beforgen, und nachdem diefe beftimmt 

war, richtete fich die Maffe der Uebriggebliebenen anftändig 

in die Höhe, gleichfalld paarweife unter einem mäßig gefelligen 

Gefang aus dem Saale fich entfernend. 

Ddvard entdeckte fodann den zirücbleibenden beiden Füh: 
ern feine Abfichten und Borfäße und legitimirte feine Berech: 

tigung. Nun konnte er aber mit fo vorzäglichen Menfchen 
in fernerer Unterhaltung von den Gefchäft nicht Nechenfchaft 

geben, ohne des menfhlichen Grundes zu gedenken, worauf 

das Ganze eigentlich berube. Wechfelfeitige Erklärungen und 

Befenntniffe tiefer Herzensangelegenheiten entfalteten fich hier 

aus bei fortgefeßtem Gefprah. Bis tief in die Nacht blieb 

man zufommen und verwidelte fid) immer unentwirrbarer in 

die Labyrinthe menfchliher Gefinnungen und Schidfale. Hier 

nun fand fird Odoard bewogen, nad und nach von den Ange: 

legenheiten feines Geiftes und Herzens fragmentarifche Nechen: 

fhaft zu geben, defhalb denn aud von diefem Gefpräce ung 

freilich nur ımvollftändige und unbefriedigende Kenntnig zu: 

gefominen. Doc follen wir auch hier Friedrichs glüdlichen 
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Talent de3 Auffaffeng und Feityaltens die Vergegenwärtigung 

intereffanter Scenen verdanfen, fo wie einige Aufflärung 

über den Lebensgang eines vorzüglihen Mannes der und zu 

intereffiren anfängt, wenn eg aud mir Andeutungen waren 

desjenigen, was in der Kolge vielleicht ausführlicher und im 

Zufammenhange mitzutheilen tft. 

Nicht zu weit. 

3 flug zehn in der Naht, und fo war denn zur ver: 

abredeten Stunde alles bereit? im befränzten Eälhen zu 
vieren eine geräumige artige Tafel gededt, mit feinem Nach: 

tisch und Sucerzierlichfeiten zwifchen blinfenden Leuchtern und 
Blumen bejtellt. Wie freuten fi die Kinder auf diefe Nach: 

fot, denn fie follten mit zu ZTifche fien; indeffen fhlichen 

fie umher, gepust und masfirt, und, weil Kinder nicht zu 

entitellen find, erfhienen fie als die niedlichiten Zwillinge: 
genien. Der Vater berief fie zu fih und fie fagten das Feft: 
gefrräch, zu ihrer Mutter Geburtstag gedichter, bei weniger 

Nahhülfe gar fehielih her. 

Die Zeit verfrich, von Viertel: zu Biertelftunde enthielt 
die gute Alte fih nicht des Freumdes Ungeduld zu vermehren. 

Mehrere Lampen, fagte fie, feven auf der Treppe dem Erlö- 

then ganz nahe, auggefuchte Lieblingsfpeifen der Gefeierten 

könnten übergahr werden, fo fey ed zu befürchten. Die Kinder 

aus Sangerweile fingen erjt unartig an und aus Ingeduld 

wurden fie mmerträglih. Der Dater nahm fih Jufammen 

-und doch wollte die angewohnte Gelaffenheit ihm nicht zu 

Gebote eben; er horapte feynfüchtig auf die Wagen, einige
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rafielten unaufgehalten vorbei, ein gewiffes Aergerniß wollte 

fich regen. Zum Zeitvertreib forderte er noch eine Stepetition 
von den Kindern; dicfe, im Heperdruß unachtfam, yerftreur 

und ungefchict, Tprachen falfch, Feine Gebärde war mehr 

richtig, fie übertrieben wie Schaufpielet die nicht3 empfinden. 
Die Prein des guten Mannes wuhs mit jedem Momente, 

halb eilf Uhr war vorüber; das Weitere zu fipildern über: 

laffen wir ihn felbft. " 

„Die Slode fihlug eilfe, meine Ungeduld war bis zur 

Verzweiflung gefteigert, ich hoffte nicht mehr, ich fürchtete, 

tun war mir bange, fie möchte hereintreten, mit ihrer 
gewöähntichen Teihten Anmuth fh flüchtig entfchuldigen, 

verfihern daß fie fehr müde fey und fi betragen als würfe 

fie mir vor, ich befopranfe ihre Freuden. In mir kehrte fi) 

alles um und um, und gar vielcd, was ich Jahre her ge: 

dieldet, Iajtete wiederfehrend auf meinem Geifte. Ich fing 

an fie zu haften, ich wußte Fein Betragen zu denfen wie id) 

fie empfangen follte, Die guten Kinder, wie Engelden 

herausgepußt, fihliefen ruhig auf dem Eopha. Unter meinen 

Füßen brannte der Boden, ich begriff, ich verftand mich nicht, 

und mir bfieb nichts übrig, als zu fliehen, bis nur die 

nähften Augenblice überftanden wären. Sch eilte, leicht 

und fejtlich angezogen wie ich war, nad) der Hausthüre. Ich 
weiß nicht was ich der guten Alten für einen Norwand Hinz 

ftotterte, fie drang mir einen Leberrod zu, und ich fand nid) 

auf der Straße in einem Zuftande, den ich feit langen Fahren 
nicht empfunden hatte. Gteich den jüngften leidenfinnftlichen 

Menfihen, der nicht wo ein noch aus weiß, vannt? ich die 

Gafen Hin und wieder. Ich hätte dad freie Feld gewonnen, 
aber ein Falter feuchter Wind blied ftreng und widerwärtig 

genug, um meinen Verdruß zır begränzen.”
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Wir haben, wie an diefer Stelle auffallend zu bemerken 

ift, die Nechte des epifchen Dichters ung anmaßend, einen 

geneigten Kefer nur allzufchnell in die Mitte leidenfchaftlicher 

Darftellung geriffen. Wir fehen einen dedeutenden Mann in 

häuslicher Verwirrung, ohne von ihm etwas weiter erfahren 

zu haben; defhalb wir denn für den Augenblid, un nur eini 

germaßen den Zuftand aufzuklären, und zu der guten Alten 

gefellen, horchend was fie allenfalld vor fi) Yin, bewegt und 

verlegen, leife murmeln oder laut ansrufen möchte. 

„3b hab’ es längft gedacht, ih habe es vorausgefagt, 

ic) habe die gnadige Frau nicht gefchont, fie öfter gewarnt, 

aber e3 ift fiärker wie fie. Wenn der Herr fih de3 Tags 

auf der Kanzlei, in dev Stadt, auf dem Lande fih in Ge: 

fhäften abmüdet, fo findet er Anends ein leeres Haus, oder 

GSefelffhaft die ihm nicht zufagt. Sie Fan es nicht laffen. 

Wenn fie nicht immer Menfchen, Männer um fih fiebt, 

wenn fie nicht hin und wieder fährt, fich aus: und umziehen 

kann, ift es als wenn ihr der Aihem ausginge. Heute an 

ihrem Geburtstag fährt fie feid aufs Land, Gut! wir 

machen indeß hier alles zurecht; fie verfpricht heilig um neun 

Uhr zu Haufe zu fepn; wir find bereit. Der Herr überhört 

die Kinder ein auswendig gelerntes artiged Gedicht, fie find 

beransgepußt; Lampen 1md Kichter, Gefottenes und Gebrater 

nes, an gar nicht fehlt es, aber fie fommt nit. Der Herr 

hat viel Gewalt über fih, er verbirgt feine Ungeduld, lie 

bricht aus. Er entfernt fih aus dem Haufe fo fpät. Warum, 

ift offenbar; aber wohin? Sch habe ihr oft mit Nebenbuhler: 

innen gedroht, ehrlich und redlic. Bisher Hab’ ih anı Herrn 

nichts bemerft, eine Schöne paßt ihm längft auf, bemüht 

fih um ihn. Wer weiß wie er bisher gefämpft hat. Nun 

briht’s los, dießmal treibt ihn Die Berzweiflung, feinen
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guten Willen nicht anerfannt zu fehen, bei Nacht aus dem 
Haufe, da geb’ ich alles verloren. Ich fagt?” es ihr mehr ale 
einmal, fie folle e3 wicht zu weit treiben.” 

Suchen. wir den Freund nım wieder auf und hören ihn 
felber. \ 

„Im dem angefehenften Gafthofe fah? ich unten Licht, 
Hopfte am Fenfter und fragte den berausfchauenden Kellner 
mit befannter Stimme: ob nicht Fremde angekommen oder 

angemeldet feyen? Schon hatte er dag Thor geöffnet, verneinte 

beides und bat mich hereinzutreten. Ich fand es meiner 

Lage gemäß das Mährchen fortzufeßen, erfuchte ihn um ein 
Zimmer, das er mir gleich im zweiten Stod einräumte; der 
erfte follte, wie er meinte, für Die erwarteten Fremden blei: 
ben. Er eilte einiges zu. veranftalten, ich Tieß «3 geichehen 
und verbürgte mich für Die Zeche. So weit war's vorüber; 
ich aber fiel wieder in meine Schmerzen zurüd, vergegenwärz 
tige mir alles und jedes, erhöhte und milderte, fehalt mich 

und fürchte mich zu fallen, zu befänftigen: ließe fich doch mor: 
gen früh alles wieder einleiten; ich dachte mir fhon den Tag 
abermals im gewohnten Gange; dann aber fämpfte fich aufs 
neue der Verdruß unbändig hervor: ich hatte nie geglaubt 

daß ich fo unglücklich feyn Fünne.“ 

An dem edlen Manne, den wir hier fo unerwartet über 

einen geringfcheinenden Vorfall in leidenfchaftlicher Bewegung 

fehen, haben unfere Lefer‘ gewiß fchon in dem Grade Theil 

genommen daß fie nähere Nahriht von feinen VBerhältuiffen 

zu erfahren wünfchen. Wir benugen die Paufe, die hier in 
das nächtliche Abentener eintritt, indem er fumm und heftig 
in dem Zimmer auf und ab zu gehen fortfährt. 

Wir lernen Ddvard ald den Sprößling eines alten Hau: 

fd kennen, auf welchen durch eine Zolge von Generationen 

a
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die edelften Vorzüge vererbt worden. In der Militärfennle 

gebildet ward ihm ein gewvandter Anfiand zu eigen, der mit 

den Löblichften Fähigkeiten verbunden feinem Berragen eine 

ganz befondere Anmut verlieh. Ein kurzer Hofdienft lehrte 

ihn die äußern Berhältniffe hoher Perfüntichkeiten gar wohl 

einfehen, und als er num hierauf durch früh erworbene Gunft 

einer gefandtfchaftlichen Eendung angefchlofen bie Welt zu 

fenen und fremde Höfe zu fernen Gelegenheit hatte, fo that 

fich Die Klarheit feiner Auffafung nd glüdliches Gedähtnik 

de3 Vergangenen bis aufs genauejte, befonders aber ein guter 

gaiffe in Unternehmungen aller Art aufs baldigfte hervor. 

Die Leichtigkeit des Ausdrndd in manchen Eprahen, bei 

einer freien und nicht aufdringlihen Perfönlichfeit, führten 

ihn von einer Stufe zur andern; er hatte Glück bei alfen 

diplomatifchen Eendungen, weil er das Mehlwollen der Men: 

fihen gewann und fi‘ dadurch in den Vortheil fehte, Mishel: 

tigfeiten zu fehlichten, befonders auch die beiderfeitigen Intereifen 

bei gerechter Erwägung vorliegender Gründe zu befriedigen wußte. 

Einen fo vorzgügliden Mann fi anzueignen war der 

erfte Minifter bedahtz er verheirathete ihm feine Tochter, 

ein Frauenzimmer von der heiterfteon Schönheit und gewandt 

in allen höheren gefelligen Tugenden. Allein wie dem Laufe 

alter menfpliben Glüdfeligfeit fi je einmal ein Damm ente 

gegenjtellt, der ihn irgendwo zurücdrängt, fo war e3 auch hier 

der Fall, An dem fürftfichen Hofe wurde Pringeffin Eophronie 

als Dründel erzogen, fie der lefte Zweig ihres Aftes, deren 

Dermögen und Anforderungen, wenn auch Fand und Leute 

an den Oheim zurüdfielen, noch immer bedeutend genug blie- 

ben, weßhalb man fie denn, nm weitläufige Erörterungeir gu 

vermeiden, an den Erbpringen, der freilich viel jünger war, 

zu verpefrathen wünfte. 
\
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Ddoard Fam in Verdaht einer Neigung zu ihr, man 

fand, er habe fie in einem Gedichte unter dem Namen Aut: 

rora allzu leidenfchaftlich gefeiert; hiezu gefellte fich eine Um: 

vorfichtigfeit von ihrer Seite, indem fie mit eiguer Charaf 

terftärte gewiffen Ntecfereien ihrer Gefpielinnen trogig entgeg: 

nete: fie müßte keine Augen haben, wenn fie für foldhe Bor: 
züge blind feyn follte, 

Durch feine Heirath wurde nun wohl ein folher Ber: 

dacht beihwichtigt, aber durch heimliche Grgner dennoch im 

Stillen fortgenährt ımd gelegentlich wieder aufgeregt. 

Die Staats: und Erbfhaftsverhältniffe, ob man fie 
gleich fo wenig al3 möglich zu berühren fürchte, Enmen doch 
manchmal zur Sprahe, Der Fürft nicht forwohl als Fluge 
Näthe hielten e3 durchaus für nüglich, die Angelegenheit fer: 
nerhin ruhen zu Iaffen, während die ftillen Anhänger der 
Prinzeffin fie abgethan und dadurd die edle Dame in gröfe: 
ter Sreibeit zu fehen wünfchten, befonders da der benachbarte 
alte König, ESophronien verwandt und giftig, noch am Ser 
ben {ey und fih zu väterliher Einwirkung gelegentlich bereit 
erwiefen babe. 

Sdvard Fam in Verdacht, bei einer bloß ceremontelfen 
Endung dorthin, das Gefchäft da3 man verfpäten wollte, 
wieder in Anregung gebracht zu haben. Die Widerfacher ke: 
dienten fi diefes Vorfalls, und der Schwiegervater, den er 
von feiner Unfhutd überzeugt hatte, mußte feinen ganzen 
Einftuß anwenden, um ihm eine Art von Eftatthalterfchaft 
in einer entfernten Provinz zu erwirfen. Cr fand fi glück: 
lic) dafelbit, alfe feine Kräfte Fonnte er in Ihätigfeit feren, 
e5 war Nochwendiges, Nüslihes, Gutes, Ehönes, Grofes 
zu than, er fonnte. Dauerndes leiften, ohne fi aufzu: 
opfern, anjaft daß man in jenen Verhältniffen gegen feine
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Weberzeugung fi mit Worübergehendem befchäftigend, gelegent: 

lich felbft zu Grunde geht. 

Richt fo empfand es feine Gattin, welche nur in größern 

Cirfely ihre Eriftenz fand und ihm nur fpäter nothgedrungen 

folgte. Er betrug fich fo fehonend als möglich gegen fie und 

beginftigte alle Surrogate ihrer bisherigen Gtlücfeligfeit, des 

Sommers Tandyartien in der Nachbarfhaft, im Winter ein 

Siebhaberthieater, Bälle und mas fie fonft einzuleiten beliebte. 

‘a er duldete einen Kausfreund, einen Fremden, der fich feit 

einiger Zeit eingeführt hatte, ob er ihm gleich Feineswegs 

gefiel, da er ihm durchaus, bei feinem Haren Bid auf Men: 

fchen, eine gewitfe Talfchheit anzufehen glaubte, 

Bon allem diefem was wir ansfprechen mag in dem ger 

genwärtigen bedenflichen Augenblick einiges dunfel und trübe, 

ein anderes ar und deutlich ihm vor der Seele vorüberge: 

gangen feyn. Genug wenn wir nach diefer vertraulichen Er: 

Öffnung, zu der Friedrid’s gutes Gedächtnig den Stoff mit: 

getheilt, uns abermals zu ihm wenden, fo finden wir ibn 

wieder in dem Zimmer beftig auf und ab gehend, dur Ge 

bärden und manche Ausrufungen einen Innern Kampf offen 

barend. . 

„Sm folhen Gedanfen war ich heftig im Sinmer auf 

und ab gegangen, der Kellner hatte mir eine Taffe Bonillon 

gebracht, deren ich fehr bedurfte; denn über die forgfältigen 

Anftalten dem Feft zu Liebe hatte ich nichts zu mir genom: 

men, und ein Föftlich Abendeen ftand unberührt zu Haufe. 

Su dem Augenblick hörten wir ein Porthorn fehr angenehm 

die Straße herauf. - Der fommt aus dem Gebirge, fagte der 

Kellner. Wir fuhren ang Fenfter und fahen beim Schein 

zweier hellleuchtenden Wagenlaternen vierfpännig, wohlbepadt 

vorfahren einen Herrfhaftsivagen. Die Bedienten fprangen
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vom Bode: da find fiet rief der Kellner, umd eilte nach der 
Thüre. Sch hielt ihn Felt, ihm einzufchärfen, er folle ja 
nichts fagen daß ich da fey, nicht verrathen daß etwas befteflt 
worden; er verfprah’3 und fprang davon. 

„Sudellen hatte ich verfäumt zu beobachten wer ausge: 
fiiegen fey, und eine neue Ungeduld bemächtigte fich meiner, 
mir fehlen der Kellner fäume allzulange mir Nachricht zu 
geben. Endlich vernahm ich von ihm, die Gäfte feyen Frauen: 

zimmer, eine ältlihe Dame von würdigem Anfehen, eine 
mittlere von unglaubliher Anmuth, ein Sammermädchen, 

wie man fie nur wünfhen möchte „Sie fing an,” fagte er, 
„mit Befehlen, fuhr fort mit Schmeiheln und fiel, als ich 
ihre fhön that, in ein heiter fchnippifches MWefen, das ihr 
wohl das natürlichfte feyn mochte,” 

„Gar fehnell beinerfte ic,” fährt er fort, „bie allgemeine 
Verwunderung nich fo alert und das Haus zu ihrem Em: 
pfang fo bereit zu finden, die Simmer erleuchtet, die Kamine 
brennend; fie machten fih’8 bequem, im Saale fanden fie ein 
Faltes Abendeffen, ic bot Bonillon an, die ihnen willfom: 
men fehlen.” 

Nun faßen die Damen bei Tifhe, die ältere fpeipte 
faum, die fhöne Lieblihe gar nicht; das Kammermäddhen, 
das fie Lucie nannten, Lieb fich’3 wohl fehmeden und erhob 
dabei die Vorzüge des Gafthofes, erfreute fi der helfen 
Kerzen, des feinen Zafelzeugs, des Porzellans und aller Ge- 
räthfchaften. Am lodernden Kamin hatte fie fih früher aus: 
gewärmt und fragte num den wieder eintretenden Kellner, of 
man bier denn ingyer fo bereit fey, zu jeder Stunde des 
Tags und der Nacht unvermuthet anfommende Gäfte zu be 
wirthen? Dem jungen gewandten Burfehen ging es in diefem 
Falle wie Kindern, die wohl dag Geheimniß verfehiveigen, 

|
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aber daß etwas Geheimes ihnen vertraut fey nicht verbergen 

fünnen. Erft antwortete ev zweidentig, annähernd fodanı, 

und zuleßt, durch die Lebhaftigfeit der Zofe, durch Hinz md 

Miederreden in die Enge getrieben, geftand er: x3 fey ein 

Bedienter, 3 fey ein Herr gefommen, fey fortgegangen 

wiedergefommen, zuleßt aber entfuhr es ihm, der Herr ftp 

wirklich oben und gebe benunruhigt auf amd ab. Die junge 

Dame fprang auf, die andern folgten; es folfte ein alter Herr 

feun, meinten fie haftig; der Kellner verficherte dagegen, er 

fey jung. Nun zweifelten fie wieder, er betheuerte die Wahr: 

heit feiner Ausfage. Die Berwirrung, die Unruhe vermehrte 

fi. &3 müle der Sheim feyn, verfiherte die Schine; es 

fey nicht in feiner Art, erwiederte die ältere. Niemand al3 

er habe wiffen Finnen, daß fie in diefer Stunde hier eins 

treffen würden, verfeßre jene bedarrlih,. Der Kellner aber 

betheuerte fort und fort, e3 fey ein junger anfehnlicher, Fräf: 

tiger Mann. Lucie fhwur dagegen auf den Opeim: dem 

Schalt, dem Kellner fey nicht zu frauen, er widerfprede fi) 

fhon eine halbe Stunde. 

Mad) allem Diefem mmfte der Kellner hinauf, dringend 

zu bitten, dev Herr möge doch ja eilig herunterfommen, dns 

bei auch zu drohen, die Damen würden heraufjteigen md 

felöit danken, „Es ift ein Mirrwarr ohne Orangen,” fuhr 

der Kellner fort; „ich begreife nicht warum Sie andern 

fih feyen zu laffen; man hält Sie für einen alten Oheim 

den man wieder zu umarmen leidenfhaftlic verlangt. Gehen 

Eie hinunter, ich bitte. Sind denn das nicht die Verfonen 

die Eie erwarteten? Verfhmähen Eie, ein allerliebite3 Aben: 

teuer nicht miutbiillig; fehenss und hörenswerth ift die junge 

Shine, 8 find die anftändigiten Perfonen. Cilen Sie his 

unter, fonjt vüden fie Ihnen wahrlid auf die Stube.“
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Leidenfchaft erzeugt Leidenfchaft. Bewegte wie er war, 
fehnte er fih nad etwas Anderem, Fremden. Er ftieg hin: 
ab, in Hoffnung mit den Ankömmlingen in heiterem Ge: 
fpräch zu erklären, aufzuklären, fremde Zuftände zu gewahren, 
fich zu jerfiveuen, und doch war ed ihm, ald ging er einem 
befannten ahnungsvollen Zuftand entgegen. Nun ftand er 
vor der Thüre; die Damen, die des Oheims Tritt zu hören 
glaubten, eilten ihm entgegen, er trat ein. Welh’ ein Zu: 
fanımentreffen! Welch’ ein Anblid! Die fehr Schöne that einen 
Schrei und warf fi der altern um den Hals, der Freund 
erfannte fie beide, erfchraf zurüd, dann drängt?’ e8 ihn vor 
wärts, er lag zu ihren Füßen und berührte ihre Hand, die 
er fogleich wieder lodließ, mit dem befcheidenften Ruß. Die 
Splben: Ausrosral erftarben auf feinen Rippen. 

Wenden wir amfern Blit nunmehr nah dem Haufe 
unfres Freundes, fo finden wir dafelbft gung eigne Zuftände. 
Die gute Alte wußte nicht was fie thun oder laffen follte; 
fie unterhielt die Lampen des Norhaufes und der Treppe; 
das Elfen hatte fie vom Feuer gehoben, einiges war unwieder- 
bringlic verdorben. Die Kammerjungfer war bei den fchla= 
fenden Kindern geblieben und hatte die vielen Kerzen der 
Zimmer gehliter, fo ruhig und geduldig als jene verdrießlich 
hin= und berfahrend. 

Endlich rofte der Wagen vor, die Danıe ftieg aus und 
vernahm, ihr Gemahl fen vor einigen Stunden abgerufen 
worden. Die Treppe hinauffteigend fchien fie von der fefte 
fihen Erleuchtung Feine Kenntni zu nehmen. Nun erfuhr 
die Alte von einem Bedienten, ein Unglic fey unterwegs 
begegnet, der Wagen in einen Graben geworfen worden, und 
was alles nachher fich ereignet. 

Die Dame trat ind Zimmer: was ift das für eine 
Doetbe, fänmtl. Werke. XIX. 8 
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Masferate? fagte fie, auf die Kinder deutend. E3 hätte Jhnen 

viel Vergnügen gemadt, verfegte die Jungfer, wären Eie 

einige Stunden früher angefommen. Die Kinder, aus dem 

Salafe gerüttelt, fprang-n auf und begannen, al3 fie die 

Mutter vor fih fahen, ihren eingelernten Sprud. Non bei: 

der Seiten verlegen ging es eine Weile, dann, ohne Auf: 

manterung und Nahhülfe Fam e3 zum Etoden, endlich brach 

es völlig ab umd die guren Kleinen wurden mit einigen Liebe 

kofungen zu Vette gefhidt. Die Dame fah fih allein, warf 

fih auf den Sopha und brad) in bittre Thränen ans. 

-Doh ed wird mm ebenfall3 nothwendig von der Dame 

fetoft und von dem wie «3 iheint übel abgelaufenen Lindlichen 

Fefte nähere Nachricht zu geben. Albertine war eine von deu 

Franengimmern, denen man Unter vier Augen nichts zu fügen 

hitte, die man aber fepr gern in großer Gefeilfhaft fiehr. 

Dort erfheinen fie als wahre Zierden des Ganzen und als 

Heigmittel in jeden Augenblid einer Etodung. Ihre Anz 

with ift von der At, das fie, mm fich zu dufern, fi Deynem 

darzutgun, einen gewiffen Naum braucht, ihre Wirkungen 

verlangen ein größeres Publieum, fie bedürfen eines Element? 

das fie trägt, das fie nöthigt anmuthig zu fepn; gegen den 

Eingenen wiffen fie-fih kaum zu betragen. N 

Huch hatte der Hausfrennd bloß dadurd ihre Sunft, md 

erhielt fi darin, weil er Bewegung auf Bewegung einzu: 

feiten und immmerfort, wenn ab feinen großen, dod tinen 

geitern Kreis im Treiben zu erhalten wußte, Bei Nolfen 

austheilungen wählte er fi die zürtliden Täter und wußte 

durch ein anftandiges altfluges Benehmen über die jüngeren 

erften, zweiten und dritten Liebhaber fid} em Ucbergericht zu 

verihaffen. on 
Florine, Beligerin eines bedeutenden Nittergutes in der
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Rüde, Winters in der Stadt wohnend, verpflichtet gegen. 
Ddvard, deffen ftaatswirthliche Einrihtung yufälliger= aber 
glüclicherweife ihrem Landfir Höclich zu gute Fam und den 
Ertrag deffelben in der Folge bedeutend zu vermehren die: 
Ansicht gab, Drzog Sommers ihr Landgut und machte es 
zum Echauplage vielfacher anftindiger Dergnügungen. Ge 
burtötage befonders wurden niemals verabfäunt und mannich- 
foltige Fefte veranftalter. 

Slorine war ein munteres nedifches Befen, wie e8 fchien 
nirgends anhänglich, auch feine Anhänglickeit fordernd noch 
verlangend, Leidenichaftlihe Tänzerin, fhäßte fie die Mäu- 
nernur in fofern fie fi gut im Tacte bewegten, ewig rege 
Sefellipafterin, hielt fie denjenigen amerträglich der auch nur 
einen Ausendlie vor fih hinfah und uschzudenfen fehlen; 
übrigens als heitere Licbhaberin, wie fie in jedem Stüd, 
jeder Oper nörhig find, fi gar anmuthig darftellend, weghaib 
denn zwiihen ihr und Alberfinen, welche die Anjkindigen 
fpielte, fih nie ein Nangjtreit hervorthar. 

Den eintretenden Geburtstag in guter Gefellfipaft zu 
feiern war aus der Stndt und aus dem Sande umber die 
befte Sefelffpaft eingeladen. Einen Tanz, fhon nad dem 
Srühftüe begonnen, feßte man nad) Tafel fort; die Bewegung 
309 fih in die Länge, man fuhr zu fpät ab, und von der 
Rat uf fhlimmen Wege, doppelt fchlimm weil er eben 

gebeffert wurde, che man’3 dachte, fchon überrafcht, verfah’s 
der Kutfher und warf in einen Graben, Unfere Schöne mit 
Florinen und den Hansfreunde fühlten fih in fhlimmer 
Verwidelung; der Teßte wußte fih fehnell beranszuminden, 
dann über den Wagen fi biegend rief er: Slorine, wo bijt 
da? Mbertine glaubte zu träumen, er faßte hinein und 28 
Florinen die oben lag ohmmächtig hervor, bemühte fih um:



116 

fie und trug fie endlich auf Eräftigem Arm den wiedergefun: 

denen Weg hin. Albertine ftaf noch im Wagen, Kutfcher und 

Bediente halfen ihr Heraus, und geftügt auf den leßten fuchte 

fie weiter zu fommen. Der Weg war fhlimm, für Tanz: 

fehuhe nicht günftig; obgleich von dem Burfhen unterftißt, 

firauchelte fie jeden Augenblid. Aber im Sunern fab es nod) 

wilder noch wüfter aus. Wie ihr gefhah wußte fie nicht, be 
griff fie nice. 

Allein als fie ind Wirthshaug Erat, in der Heinen Stube 
Slorinen auf dem Bette, die Wirthin und Lelio um fie be: 
fdftigt fab, ward fie ihres Unglüds gewiß. Ein geheimes 

Verhältnig zwihen dem untrenen Freund und der verrätbe- 
eifchen Freundin offenbarte fich blisfshnell auf einmal, fie 
mußte fehen wie diefe, die Augen auffchlagend, fich dem 

Sreund um den Hals warf, mit der Wonne einer nen wieder: 
auflebenden zärtlichften Aneignung, wie die fhmarzen Augen 
ivieder glänzfen, eine frifhe Nöthe die biäßlichen Mangen 
auf einmal wieder zierend fürbte; wirklich fah fie verjüngt, 
reizend, allerliebft aus. 

Albertine fand vor fih hinfchauend, einzeln, Faum be: 
merft; jene erholten fih, nahmen fih zufammen, der Schade 
war gefchehen, man- war denn doc genöthigt fi wieder in 
den Wagen zu feßen, und in der Hölle felbft Fönnten wider: 
wärtig Sefinnte, Derrathene mit Berräthern fo eng nicht 
aufammengepadt fepn. 

Eilftes Eapitel. 

Lenardo. fonnohl ald Ddoard waren einige Tage fehr Ieb: 
baft befäftigt, jener, die Abreifenden mit allem Köthigen
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zu verfehen, diefer, fih mit den Bleibenden befannt a machen, ihre Fabigleiten zu beurteilen, um fie von feinen Sweden hinreichend zu unterrichten, Smdeffen blieb Friedri- hen und unferm Freunde Raum und Ruhe zu flilfer Unterhalt: tung. Wilhelm ließ fich den Plan im allgemeinen vorzeichnen, und da man mit Landfchaft und Gegend genugfam vertraut geworden, auch die Hoffnung befprochen war, in einem aus: gedehnten Gebiete eine große Anzahl Bewohner entwidelt zu fehen, fo wendete fih dag Sefpräh, wie natürlich, zuleßt auf Ins was Menfchen eigentlih zufammenhält: auf Neligion und Sitte. Hierüber Fonnte denn der heitere Friedrich hin: reichende Auskunft geben, und wir würden wohl Danf ver: dienen, wenn wir das Sefpräh in feinem Kaufe mittheilen fönnten, das durch Frag’ und Antwort, duch Einwendung und Berichtigung fich gar [bi durchfehlang und in mannich faltigem Schwanfen zu dem eigentlichen Zwed gefällig hinbe: wegte. Indeffen dürfen wir uns fo lange nicht aufhalk 
ten und geben Tieber gleich die Nefultate, als daß wir ung 
verpflichteten fie erft nach und nach in dem Geifte unfrer 
Lefer hervortreten zu laffen, Solgendes ergab fi als die 
Quinteffenz deffen was verhandelt wurde: Das der Menfch ind Unvermeidliche fi füge, darauf dringen alle Religionen, 
jede fucht anf ihre Meife mit diefer Yufgabe fertig zu werden, 

Die hriftlihe Hilft durch Glaube, Liebe, Hoffnung gar 
anmuthig nah; daraus entfteht denn die Geduld, ein füßeg 
Gefühl, welch eine fchägbare Gabe dag Dafeyn bleibe, auch 
wenn ihm, anfatt de3 gewünfchten Benufes, das widerwär: 
tigfte Leiden aufgebürdet wird, An diefer Neligion halten wir 
feit, aber auf eine eigne Weife; wir unterrichten unfee Kin: der von Jugend auf von den großen Vortheilen, die fie ung 
gebracht hat; dagegen von ihrem Urfprung, von ihrem Verlauf
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geben wir zulegt Kenntnip. Asdann wird ng der Mr 

heber erft Tieb und wertb, und ale Nachricht die fich auf ihn 

bezieht wird heilig. Sn diefem Sinne, den man vielleicht 

vedantifih nennen mMAg, aber doch als folgerecht anerkennen 

muß, dulden wir feinen Zuden unter nd; dem wie follten 

wir ihm den Autheil an der höchften Eultur vergannen, deren 

Urfprung md Herfommen er verlängner? 

Hievon ift unfre Eittenlehre ganz abgefondert, fie it rein 

tätig und wird in den wenigen Geboten begriffen: Mabigung 

im Willtürlihen, Gmfigfeit im Kothiwendigen. Mun mag 

tin jeder diefe lafonifchen- Morte nach feiner Art im Lebens: 

gange benugen, und er bat einen ergichigen Text zu ganzen: 

lofer Ausführung. 

  

Der größte Nefpeet wird allen eingeprägt für die Seit al3 

für die höchfte Gabe Gottes und der Natur und die aufmerk: 

famfte Begleiterin des Dafeyns. Die Uhren find bei uns 

vervielfältigt und deuten fänmrlih mit Seiger und Schlag 

die Wiertelftunden an, und um folde Zeichen mäglichit zu 

vervielfältigen geben die in unferm Sande errichteten Tele: 

graphen, wenn fie Tonft nicht befchädigt find, den Sanf der 

Stunden bei Tag: und bei Nacht an, und zwar durch eine 

fer geiftreiche Vorrichtung. 

Unfre Sittenlehre, die alfo gan, praftifch it, dringt num 

hauptfächlich auf Befonmenheit, und diefe wird durch Einthei: 

lung der Zeit, dir) Anfwerkfamkeit auf jede Stunde böc- 

lichft gefördert. Etwas muß gerhan feyn in jedem Moment, 

und wie wollt’ e3 gefehehen, achtete man nicht auf das Werf 

wie auf die Stunde? 

Sn Betracht daß wir erft anfangen, legen wir großes
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Gewicht auf die Famitienfreife, Den Hauspätern und Hause 

imüttern denken wir große Verpflichtungen zuzutheilen; die 

Grziejung wird bei ung um fo leichter, ala jeder für fiih felbft 

Kuechre und Mügde, Diener und Dienerinnen ftellen muß. 

Gewifle Dinge freilich müfen nad einer gewiffen glei 

förmigen Einheit gebildet werden: Lefen, Schreiben, Nechnen 

mir Lerchtigfeit der Maffe au überliefern übernimme der Vbbe; 

feine Merhode erinnert an den wechfelfeirigen Unterricht, dach 

ift fie geiftreicher; eigentlich aber Faommit alles darauf an, zu 

gleicher Zeit Lehrer und Schüler zu bilden. 

Arber noch eines werhfelfeitigen Unterrichts will ich erwähs 

nen: der Hebung, anzıgreifen und fich zu vertheidigen. Hier 

it Sorhario in feinem Felde; feine Mandvers haben etwas 

Aehnliches von unfern Zeldiägern; doch kann er nicht anders 

al3 original fepn. 

Hiebei bemerfe ich, daß wir im bürgerlichen Leben Feine 

Gloden, im foldatifchen Feine Trommeln haben; -dort wie hier 

it Menfhenftinnme, verbunden mit PBlasinfirumenten, bins 

reibend. Dad alles ift fihon da gewefen und ift noch da; Die 

fhickliche Anwendung deifelben aber tft dem Geift überlaffen, 

der e3 auch allenfalls wol erfinden hätte, 

„Das größte Bedürfnig eines Staats ift das einer mutbi: 

gen Oprigfeit,“ und daran foll e3 dem unfrigen nicht fehlen; 

wir alte find ungeduldig das Geichäft anzutreten, munter und 

überzeugt, daß man einfach. anfangen müffe. So denfen wir 

nicht an Juftiz, aber wohl an Yohcei. Ihr Grundfag wird 

Eräftig ansgelprocen: niemand fol dem andern imbequem 

feynz wer fih unbequem erweift wird befeitigt, bis er ber 

greift wie man fich anftellt um geduldet zu werden. Zi 

etwas Peblofed, Umvernünftiges in dem Falle, fo wird dieß 

gleihmäfig bei Ceite gebracht.
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Sn jedem Bezirk find drei Poltceidireetoren, die alle acht 

Stunden wechfeln, fhichtweife, wie im Bergwerf, das auch 

nicht ftilfftehen darf, und einer unfrer Männer wird bei 

Nachtzeit vorzüglich bei der Hand fepn. 

Sie haben das Recht zu ermahnen, zu radeln, zu fchelten 

und zu befeitigen; finden fie es nöthig, fo rufen fie mehr 

oder weniger Gefhworne zufammen. Sind die Stimmen 

gleich, fo entfcheidet der Vorfikende nicht, fondern es wird 

das Xoo8 gezogen, weil man überzeugt ift, daß bei gegen- 

einanderftehenden Meinungen e8 immer gleichgültig ift, welche 

befolgt wird. 
Wegen der Majorität haben wir ganz eigne Gedanfen; 

wir laffen fie freilich gelten im nothwendigen Weltlauf, im 

böhern Sinne haben wir aber nicht viel Zutrauen auf fie. 

Doch darüber darf ich mich nicht weiter auglaffen. 

Fragt man nach der höhern Dbrigfeit bie alles Tentt, fo 

findet man fie niemals an Einem Orte; fie zieht beftändig 
umber, um Gleichheit in den Hanptfachen zu erhalten und in 

läßlichen Dingen einem jeden feinen Willen zu gefiatten. Sft 
dieß doch fhon einmal im Lauf der Gefchichte da gewefen: die 

Deutfchen Kalfer zogen umher, und diefe Einrichtung ift dem 

Sinne freier Staaten am allergemäßeften. Wir fürdten und 

vor einer Hauptftadt, ob wir fihon den Punft in unfern Ber 

fißungen fehen, wo fich die größte Anzahl von Menfhen zu: 
fammenhalten wird. Dieß aber verheimlichen wir,-dieß mag 

nach und nach, und wird noch früh genug entftehen. 

Diefes find im allgemeinften die Punkte, über die man 

meiftend einig ift, doch werden fie beim Sufammenfreten von 
mehrern oder auch wenigern Gliedern immer wieder aufs 

neue durchgefprodhen. Die Haupriache wird aber feyn, wenn 

wir und an Ort und Stelle befinden. Den neuen Zuftand,
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ter aber dauern foll, fpricht eigentlich das Gefeß aus. Unfre 
Strafen find gelind; Ermahnung darf fih jeder erlauben der 
ein gewiffes Alter hinter fich bat, mißbilfigen und fehelten 
nur der anerkannte Weltefte; beftrafen nur eine zufaminenbe- 
rufene Zahl. 

Man bemerkt daß fErenge Gefeke fi fehr bald abftumpfen 
und nach und nach Iofer werden, weil die Natur immer ihre 
Rechte behauptet. Wir haben läßlihe Gefege um nad umd 
nach firenger werden zu Fünnen, unfre Strafen”beftehen vor: 
erft in Abfonderung von der bürgerlichen Gefellfpaft, gelinder, 
entfchiedener, kürzer ıumd länger nach Befund. Wähft nad 
und nach der Befig der Staatsbürger, fo zwadt man ihnen 
auch davon.ab, weniger oder mehr wie fie verdienen dag man 
ihnen von diefer Seite wehe thue, 

Allen Sliedern des Bandes ift davon Kenntnis gegeben, 
und bei angeftellfem Eramen hat fi gefunden daß jeder von 
ben Hauptpunften auf fih felbft die fchielichfte Anwendung 
machts. Die Hauptfache bleibt nur immer daß wir die Vor: 
theile der Sultur mit hinüber nehmen und die Nachtheile au: 
rüdlaffen. Branntweinfchenfen und Kefebibliothefen werden 
bei und nicht geduldet; wie wir ung aber gegen Slofhen und 
Bücher verhalten will ich lieber nicht eröffnen: dergleichen 
Dinge wollen gethan fepn, wenn man fie beurtheilen foll, 

Und in eben diefem Sinne hält der Sammler und Ord: 
ner diefer Papiere mit andern Anordnungen zurüc, welche 
unter der Gefellfhaft felbft noch als Probleme cireuliven, und 
welche zu verfuchen man vielleiht an Drt umd Stelle nicht 
rathlih findet; um defto weniger Beifall dürfte man fih 
verfprechen, wenn man derfelsen hier umftändlih erwähnen 
toellte,
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Die zu Odoardo’d Vortrag angefehte Grit war gefommen, 

weicher, nachdem alles verfammelt und beruhigt war, folgen: 

dermaßen zu reden begann: „Das bedeutende Werk, m wel: 

dem Theil zu nehmen ich diefe Miafe waderer Männer ein: 

zuladen habe, tft Shnen nicht ganz unbekannt, denn ich habe 

ja ihon im Allgemeinen nit Ihnen davon gefprochen. Aus 

meinen Gröffnungen gebt hervor, dap. in der alten Relt fo 

gut wie in der neuen Haume find, welche einen beffern Anbau 

bedürfen als ihnen bisher zu Theil ward. Dort hat die Natur 

große weite Streden ausgebreitet, wo fie unberührt und eins 

gewildert liegt dag man fih Eau getraut auf fie lo3 zu gehen 

und ihr einen Kampf anzubieren. Und doch ift es leicht für 

den Entfchloffenen, ihr nad) und nad die Wüfteneien abzuge: 

winnen und fi eines theilweifen Beiines zu verfihern. In 

der alten Welt it es das Umgefehrte, Hier ijt überall cin 

theitweifer Belig fhon ergriffen, mehr oder weniger, Durch 

undenkliche Zeit day Necht dazu geheiligt; und wenn dort da3 

Grängenlofe als umiberwindfiches Hinderniß erfiheint, fo feßt 

hier das Einfachbegränte beinahe noch fehwerer zu überwin: 

dende KHindernife entgegen. Die Natur ıft dur Emiigfeit 

der Menfchen, dur Gewalt oder Veberredung zu nöthigen. 

„Bird der einzelne VBefi von der ganzen Gefellfehaft für 

heilig geachtet, fo it er ed dem Befiger noch mehr. Gewohns 

heit, jugendliche Eindrüe, Achtung für. Vorfahren, Abneis 

gung gegen den Nachbar und hunderterfei Dinge find 83, die 

den Befiger frarr und gegen jede Reränderung widerwitlig 

machen. Ze älter dergleihen Zustände find, je verflochtener, 

ie getpeilter, deito fpwieriger wind ed, a3 Allgemeine 
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durchguführen, das, indem es dem Einzelnen etwas nahme, dem 

Ganzen und durch Nüd: und Ditwirfing auch jenem wieder 
unerwartet zu gute Fäme. 

„Ehon mehrere Zahre fteh? ih im Namen meines Für: 

fien einer Provinz vor, die, von feinen Staaten getrennt, 

lange nicht fo wie e3 möglich wire Denugt wird. Eben Diefe 

Abgefchloffenheit oder Eingefihloffenheit, wenn man will, Din: 

dert, daß bisher feine Anftalt fih treffen lief, die den Be: 

wohnern Gelegenheit gegeben hätte, das was fie vermögen 

nad) außen zu verbreiten, und von außen zu empfangen wag 

fie bedürfen. 

„Mit unnmfchränfter Vollmacht gebot ich in diefem 

Sande. Manches Gute war zu thun, aber dach immer nur 
ein befchränktes, dem Belfern waren. überall Niegel vorge: 

(hoben, nd das MWünfchenswerthefte fehien in einer andern 

Welt zu liegen, 
„Ih hatte Feine andere Verpflichtung als gut Haus zu 

halten. Was ift leichter al3 das! hen fo leicht ift es Mip: 
bratche zu befeitigen, menfchlicher Fähigkeiten fi zu bedienen, 
den VBefrrebfamen nachzuhelfen. Dieß alles Lieb fih mit Ber: 

fand und Gewalt recht beauem Teiften, dieß alles that ich 

gewiffernaßen von felbfi. Aber wohin befonders meine Auf: 

merffamfeit, meine Eorge fi richtete, die waren die Nach: 

barıı, die nicht mit gleichen Gefinnungen, am wenigjten mit 

gleicher Vebergeugung, ihre Landestheile vegierten und regieren 
liegen. 

„Beinahe hätte ich mich veiignirt und mich innerhalb 

meiner Lage am beiten gehalten und das Herfümmliche, fo 

gut als es fih thım lieg, benußt, aber ich bemerfte auf ein: 
mal, das Sabrhumdert fomme mir zu Hülfe. Süngere Beamte 

wurden in der Nachbarfchaft angefieilt, fie begten gleiche
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Sefinnungen, aber freilih nur im Allgemeinen wohlwollend, 
und pflichteten nad und nach meinen Planen zu alffeikiger 

Verbindung um fo eher bei, als mich das 8008 fraf, Die 
größeren Aufopferungen zugugeftehen, ohne daß gerade jemand 

merfte, au der größere Bortheil neige fich auf meine Seite, 
„Ss find nun unfer Drei über anfchnliche Landesitreden 

zu gebieten befugt, unfre Fürften und Minifter find von der 

Nedlichkeit und Nüglikeit unfrer Vorfeläge überzeugt; denn 
e8 gehört freilich mehr dazu, feinen Vortheil im Großen 
als im Kleinen zu überfehen. Hier zeigt ung immer die 
Nothwendigkeit wag wir zu thun und zu laffen haben, und 

da ift denn fihon genug, wenn wir diefen Maaßftab ans 

Gegenwärtige legen; dort aber follen wir eine Zukunft erfchafs 

fen, und wenn and ein durchdringender Geift den Plan dazu 

fände, wie Fan er hoffen, andere darin einffimmen zu fehen? 

„Noch würde dieß dem Einzelnen nicht gelingen; die 
Zeit welche die Geifter frei macht, Öffnet zugleich ipren Blick 

ind Weitere, und im Weiteren läßt fih das Größere leicht 
erkennen, und eins der ftärffien Hinderniffe menfchlicher 
Handlungen wird leichter zu entfernen. Diefed befteht 
nämlich darin, daß die Menfhen wohl über dieSwede einig 
werden, viel feltener aber über die Mittel, dahin zu gelangen. 

Denn dad wahre Große hebt ung über ung felbft hinaus 

und leuchtet ung vor wie ein Stern; die Wahl der Mittel 
aber ruft und in ung felbft zurüc, und da wird der Einzelne 
gerade wie er war, und fühlt fi eben fo ifolivt, ald hätte 
er vorher nicht ind Ganze gefiimmt. 

„Stier alfo haben wir zu wiederholen: dag Tahrhundert 
muß und zu Hülfe Fommen, die Zeit an die Stelle der 
Vernunft treten, und in einem erweiterten Herzen der 
höhere Vortheil den niedern verdrängen,
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„Hier fep e8 genug, und war es zu viel für den Augen 
bie, in der Folge werd’ ich einen jeden Theilnehmer daran 
erinnern. Genaue VBermeffungen find gefchehen,, die Strapen 
bezeichnet, die Punkte beffimmt, 'wo ınan die Safthöfe, und 
in der Folge vieleicht die Dörfer heranrüdt. zu aller Art 
von Baulickeiten ift Gelegenheit, ja Nothwendigkeit vorhan: 
den. Zrefflihe Baumeifter und Techniker bereiten alles vor; 
Niffe und Anfchläge find gefertigt; die Abfiht ift, größere 
und Hleinere Accorde abzufchließen, und fo mit genauer Con: 
trole die bereitliegenden Gelofummen, zur Berwunderung des 
Mutterlandes, zu verwenden. Da wir denn der fhönften 
Foffnuung leben, es werde fich eine vereinte Thätigfeit nach 
allen Seiten von nun an entwideln. 

„Worauf ih num aber die fmmtlihen Theilnehmer auf: 
merkfam zu machen babe, weil e3 vielleicht auf ihre Ent: 
fhliefung Einfuß haben Fönnte, ifk die Einrichtung, die 
Geftalt, in welche wir alle Mitwirkenden vereinigen und 
ihnen eine würdige Stellung unter fih und gegen die übrige 
bürgerliche Welt zu fchaffen gedenken. 

„Sobald wir jenen bezeichneten Boden betreten, werden 
die Handwerfe fogleih für Künfte erklärt und durch die Ber 
zeichnung „frenge Künfte” von den „freien“ entfchieden 
getrennt und abgefondert. Diepmal Fan hier nur von foldhen 
Beichäftigungen die Nede feyn welhe den Aufbau fih zur 
Angelegenheit machen; die fämmtlichen bier anwefenden Min: 
ner, jung und alt, befennen fid zu diefer Glaffe. 

„3ählen wir fie her in der Folge wie fie den Bau in Die 
Höhe richten und nah und nach zur Wohnbarfeit befördern. 

„Die Steinmeßen nenn? ich voraus, welhe den Grund 
und Eeftein vollfommen bearbeiten, den fie mit Beihülfe 
der Maurer am vechten Ort in der genaueften Bezeichnung
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niederfenfen. Die Maurer folgen hierauf, die auf den fireng 
unterfuchten Grund das Gegenwärtige und Zufünftige wohl 
befeftigen. Früher oder fpäter bringt der Zimmermann jeine 

vorbereiteten Gontignationen herbei, und fo fteigt nach und 

nach das Benbfichtigre in die Höhe. Den Dacdeder rufen 

wir eiligft herbei; im Innern bedürfen wir des Tifchers, 

Slafers, Schloffers, und wenn ich den Tiincher zulest nenne, 

fo gefchieht c3 weil er mit feiner Arbeit zur verfchtedenften 
Seit eintreten Fan, um zulege dem Ganzen iz und ausiwen: 

dig einen gefälligen Schein zu geten. Mander Hülfsarbeiten 
geden? ich nicht, nur die Hauptfache verfolgend. 

„Die Stufen von Lehrling, Gefell and Meifter nnüffen 

aufs ftrengfte beobachtet werden; auch Finnen in dieien viele 

Abfinfungen gelten, aber Prüfungen fünnen nicht forgfältig 

genug feyn. Wer herantritt weiß, daß er fid) einer frengen 

Kunjt ergicht und er darf Feine läßlichen Forderungen von ihr 

erwarten; ein einziges Glied, da3 in einer großen Kerte' 

bricht, vernichtet das Ganze, Bei grofen Unternehmungen 

wie bri großen Gefahren muß der Feichtiinn verbannt feyn. 

„Gerade hier umß die ftrenge Kunft der freien zum 

Murfter dienen und fie zu befhämen trashten. chen wir die 

fogenannten freien Künfte an, Die doc eigentlich in einem 

höhern Einne zu nehmen und zu nennen find, fo findet man, 

daß e3 ganz gleichgültig ift, ob fie gut oder fählechr betrieben 

werden. Die fhlechtefte Etatue fteht auf ihren Füßen wie 

die befte, eine gemalte Figur fehreitet mit verzeichneten 

Füßen gar nıunter vorwärts, ihre miggeftalteren Arme greifen 

gar Fraftig zu, die Figuren free nicht auf dem Tichtigen 

Man umd der Boden fallt degwegen nicht zufammeı. Bei 

der. Mufif. ift es noch anffallender; de gelende Fiedel einer 

Dorffsenfe erregt die wacern Glieder aufs Fraftiaite, und wir
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haben die unfchielichiten Kirchenmufifen gehört bei denen der 
Gläubige fih erbaute. Molt ihr nun gar auch die Poefie zu 
den freien Künften rechnen, fo werdet ihr freilich fehen, daß 
diefe Faum weiß wo fie eine Gränge finden fol. Und doc 
hat jede Kunit ihre innern Gefeke, deren Nichtbeobachtung 
aber der Dienfchheitfeinen Schaden bringt; dagegen die firengen 
Künite dürfen fih nichts erlauben. Den freien Künfkler darf 
man loben, nıan Fan an feinen Vorzügen Gefallen finden, wenn 
gleich) feine Arbeit bei näherer Unterfuchung nicht Stich hält. 

„Betrachten wir aber die beiden, fowohl die freien als 
firengen Künfte, in ihren vollfommenften Suftänden, fo hat 
Üich dicfe vor Pedanterei und Bodsbentelei, jene vor Ge: 
danfenlofigkeit und Pfufcherei zu hüten. Wer fie zu leiten 
hat wird hierauf aufinerffam machen, Mipbränhe umd 
Mängel werden dadurd verhütet werden, ' 

„Ih wiederhole mich nicht, denn unfer ganzes Leben 
wird eine Wicderhofung des Gefagten feyn; ich bemerfe nur 
noch folgended: Wer fi einer frengen Kunfk ergiebt mug 
fich ihr fürd Leben widmen. Bisher nannte man fie Hand: 
werk, ganz angemefen und rihlig; die Befenner follten mit 
der Hand wirken, und die Hand, foll fie das, fo muß ein 
eigenes Leben fie befeelen, fie muß eine Natur für fi feyn, 
ihre eigen Gedanken, ihren eignen Willen haben, und da3 
fann fie nicht auf vielerlei Weife,- 

Nachdem der Nedende mit Hinzugefügten guten Worten 
geihloffen hatte, vichteten die fänmtlihen Anwefenden fih 
anf, umd die Gewerke, anftatt abzuziehen, bildeten einen 
regelmäßigen Kreis vor der Tafel der anerkannten Oberen. 
Ddvard reichte den Simmtlihen ein gedrudted Blatt umher, 
wovon fie, nad einer befannten Melodie, mäßig munter 
ein zutranliched Lied fangen:
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Bleiben, Gehen, Gehen, Bleiben, 

Sey fortan dem Tücht’gen gleid), 

Wo mir Nüpliches betreiben 

Sft der werthefte Bereich, 

Dir zu folgen wird ein Leichtes, 

Mer gehorchet ber erreicht e&, 

Zeig’ ein feftes Vaterland, 

Heil dem Führer! Heil dem Band! 

Du vertheileft Kraft und Bürbe 

Und erwägft e8 ganz genau, 

GSiehft dem Alten Ruh’ und Würde, 

Sünglingen Gefhäft und Frau. 

Weorpfelfeitiges Vertrauen 

Wird ein reinlih Häusgen bauen, 

Schließen Hof und Oartenzaun, 

Auch der Nahbarfgaft vertraum. 

Do an mohlgebahnten Strafen 

Man in neuer Schente weilt, 

Do dem Fremdling reicher Maßen 

Aderfeld ift zugetheilt, 

Siebeln wir und an mit andern, 

Eilet, eilet, einzuwandern 

Sn das feftle Vaterland, 

Heil Dir Führer! Heil dir Band!
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Dreizehntes Eapitel. 

Eine volffommene Stile fehlog fih an diefe lebhafte Be: 
wegung der vergangenen Zage. Die drei Freunde blieben 
allein gegen einander über ftehen und es ward gar bald merk 
bar daß zwei von ihnen, Lenardo umd Sriedrih, von einer 
fonderbaren Unruhe bewegt wurden; fie verbargen nicht, daß 
beide ungeduldig feyen für ihren Theil in der Abreife von 
diefem Dre fich gehindert zu fehen. "Sie erwarteten einen 
Boten, hieß ed, und es Fam indeffen nichts Vernünftigeg, 
nichtd Entfcheidendes zur Sprache. 

Endlich fommt ber Bote, ein bedeutendes Pader über: 
dringend, worüber fich Friedrich fogleich herwirft um es zu 
eröffnen. Senardo halt ihn ab und fpriht: „laß es unberührt, 
leg’ ed vor und nieder auf den Til; wir wollen es anfehen, 
denfen und vermufhen was e3 enthalten möge. Denn umfer 
Schiefal ift feiner Beftimmung näher, und wenn wir nicht 
felbft Herren darüber find, wenn es von dem Verftande, von - 
den Empfindungen anderer abhängt, ein Sa oder Nein, ein 
fo oder fo zu erwarten if, dann ziemt es ruhig zu fiehen, 
fi zu faffen, fich zu fragen ob man es erdulden würde, als 
wenn e3 ein fogenanntes Gottesurcheil wäre, wo ung aufers 
legt ift die Vernunft gefangen zu nehmen.” _ \ 

„Du bift nicht fo gefaßt ald du feheinen willtt,” verfeßte 
Friedrich, „bleibe defwegen allein mit deinen Geheimniffen 
und fehalte darüber nach Belieben, mich berühren fie auf alle 
Säle nicht; aber laß mich indep diefem alten geprüften 
greunde den Inhalt offenbaren und die zweifelhaften Suftände 
vorlegen, die wir ihm fehon fo lange verheimlicht haben.“ Mit 
diefen Worten riß er unfern Freund mit fih weg und fon 

Soribe,, färımti, Werte. XIX. v
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unterwegs rief er aus: „fie ift gefunden, längft gefunden! und 

e3 ift nur die Frage wie ed mit ihr werden foll.“ 

„Das wußt ich fchon,” fagte Wilhelm: „denn Freunde 

offenbaren einander gerade das am deutlichften was fie ein: 

ander verfchweigen; die leßte Stelle ded Tagebuchs, wo fich 
Kenardo gerade mitten im Gebirg de3 PVriefes erinnert den 

ich ihm fchrieb, rief mir in der Einbildungskraft im ganzen 

Umgange des Geiftes und Gefühls jenes gute Mefen hervor; 

ih fah ihn fehon mir dem nächften Morgen fi ihr nähern, 

fie anerfennen und was daraus mochte gefolgt fen. Da will 

ich denn aber aufrichtig geftehen daß nicht Neugierde, fondern 

ein vedlicher Antheil, den ich ihr gewidmet habe, mich über 

ener Schweigen und Iurüehalten beunrnhigte. 

„Und in diefem Sinne,” rief Friedrich, „bift dir gerade bei 

diefem angefommenen Vader hauptfächlih mit intereffirt; der 

erfolg des Tagebuch3 waran Mafarien gefandt und man wollte 

die durc Erzählung das ernftanmuthige Ereigniß nicht verfüms 

wern. Nun follft dw’s auch gleich Haben; Lenardo Hat gewiß in- 

deffen ausgepackt und das braucht er nicht zu feiner Nufklärung.“ 

Friedrich fprang hiermit nach alter Art hinweg, fprang 
wieder herbei und brachte das verfprochene Heft; „nun muß 

ich aber auch erfahren,“ rief er, „was aus und werden wird.“ 

Hiemit war er wieder entfprungen und Wilhelm las: 

Senardos Tagebuch. 

Fortfegung. 
Freitag den 19. 

:-Da man heute nicht fäumen durfte um zeitig zu Frau 

Stfanne zu gelangen, fo frühftüdte man eilig mit der ganzen
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Familie, danfte, mit verfteften Slüdwünfhen, und hinterließ 
dem Gefhirrfafler, welcher zurücblieb, die den Jungfrauen 
zugedachten Gefchenfe, etwas veichliher und bräutlicher als die 
vorgejtrigen, fie ihm heimlich zufihiebend, worüber der gute 
Mann fi fehr erfreut zeigte. 

Dießmal war der Weg frühe zurüdgelegt; nad) einigen 
Stunden erblieten wir in einem ruhigen, nicht allzuweiten, 
flachen Thale, defen eine felfige Seite von Wellen des Farften 
Sees leicht befpült fich widerfpiegelte, wohl und anftändig ge- 
baute Käufer, um welche ein befferer, forgfältig gepflegter 
Boden, bei Tonniger Lage, einiges Gartenmwerk begünftigte, 
In das Haupthaus durch den Garnboten eingeführt und Fran ; 
Sufannen vorgeftellt, fühlte ich etwas ganz eigenes als fie 
ung freundli anfprac und verfiherte: es fen ihr fehr ange: 
nehm daß wir Freitags Timen, als dem ruhigften Tage der 
Woche, da Donnerstags Abends die gefertigte Waare zum 
See und in die Stadt geführt werde. Dem einfallenden Garn: 
boten welcher fagte: „die bringt wohl Daniel jederzeit Hinz-- 

unter!” verfehte fie: „gewiß, er verfieht das Gefchäft fo Töblich 
und tren ald wenn e3 fein eigenes wäre.“ „St do auch 

der Unterfhied nicht groß,” verfeßte jener; übernahm einige 
Aufträge von der freundlichen Wirthin und eilte feine Gefchäfte 
in den Geitenthälern zu vollbringen, verfprach in einigen Tagen 
wieder zu Eommen und mich abzuholen. 

Mir war indeffen ganz wunderlih zu Muthe; mich hatte 

gleich beim Eintritt eine Ahnung Defallen daß es die Erfehnte 

fey; beim längeren Hinblie war fie es wieder nicht, Fonnte 

e3 nicht feyn, und doch beim MWegbliden, oder. wenn fie fich 
umfehrte war fie e3 wieder; eben wie im Traum Erinnerung 
und Phantafie ihr Wefen gegeneinander treiben. 

Einige Spinnerinnen, die mit ihrer Wochenarbeit gezögert 

Lo
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hatten, brachten fie nad; die Herrin, mit freundlichfter 

Ermahnung zum $leige, marktete mit ihnen, überließ aber, 

um fih mit dem Gaft zu unterhalten, das Gefhäft an zwei 

Mädchen, welche fie Grethen und Lieschen nannte, und 

welhe ih um defto aufmerkfamer betrachtete ale ich aus- 

forfcpen wollte wie fie mit der Schilderung des Gefehirr: 

faffers allenfalld zufammentraäfen. Diefe beiden Figuren 

machten mich ganz irre und zerftörten alle Achnlichfeit 

zwifchen der Gefuchten und der Hausfrau. 

Aber ich beobachtete diefe nur defto genauer und fie 

fhten mir alferdings das würdigfte, liebenswürdigfte Wefn 

von allen die ich auf meiner Gebirgsreife erblidte. Schon 

war ich von dem Gewerbe unterrichtet genug um mit ihr über 

das Gefchäft, welches fie gut verftand, mit Kenntniß fprechen 

zu Können; meine einfichtige Cheilnahme erfreute fie fehr, 

und ale ic} fragte: woher fie ihre Baumwolle beziehe, deren 

‚großen Transport übers Gebirg ich vor einigen Tagen gefehen; 

fo erwiederte fie, daß eben diefer Transport ihr einen anfehn: 

Yichen Vorrat mitgebracht. Die Lage ihres Wohnorts fey auch 

deshalb fo glücklich, weil die nach dem See hinunterführende 

Hauptftraße etiva nur eine Viertelfiunde ihres Thald hinab: 
wärts vorbeigehe, wo fie denn entweder in Perfon, oder durch 
einen Factor, die ihr von Trieft beftimmtenund adreffirten Balz 
Ten in Empfang nehme; wie denn das vorgeftern aud) gefhehen. 

Sie ließ nun den neuen Freund in einen großen Lüftigen 
Keller hineinfehen, wo der Vorrath aufgehoben wird, damit 
die Baumwolle nicht zu fehr austrodne, an GewichfiVerliere 

und weniger gefehmeidig werde, Dann fand ich auch fand ich 
fhon im Einzelnen Fannte meiftentheils hier verfammelt; fie 
deutete nach und nach auf dieß umd jenes, und ich nahm ver: 
Fändigen Antheil. Fadeffen wurde fie filfer, aus ihren Fragen
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fonnt’ ich errathen, fie vermuthe daß ich vom Handwerk fey, 
Denn fie fagte, da die Baumwolle fo eben angekommen, fo 

erwarte fie num bald einen Commis oder Theilnehmer der 

Triefter Handlung, der nach einer befheidenen Anficht ihres 
Zuftandes die fhuldige Geldpoft abholen werde; diefe liege 

bereit, für einen jeden welcher fich legitimiren Eönne, 
Einigermaßen verlegen fuchte ich auszumweichen und blidte 

ihe nach als fie eben einiges’ anzuordnen durchs Zimmer 

ging; fie erfhien mir wie Penelope unter den Mägden. 

Sie Fehrt zuriick und mic dünft es fey wad Eigenes in 
ihr vorgegangen. — „Sie find denn nicht vom Kaufmannds 

ftande?” fagte fie, „ich weiß nicht woher mir das Vertrauen 

fommt, und wie ich mich unterfangen mag, das Ihrige zu 

verlangen; erdringen will ich’3 nicht, aber gönnen Sie mir’d 

wie e3 Ihnen ums Herz ift.” Dabei fah mich ein fremdes 

GSeficht mit fo ganz befannten erfennenden Augen an, dab 

ich mich ganz durhdrungen fühlte und mich Faum zu feffen 

wußte. Meine Kniee, mein Verftand wollten mir verfagen, 

als man fie glücdlicherweife fehr eilig adrief. Sch Fonnte 

mich erholen, meinen Vorfak ftärfen fo lang ald möglich an 

mich zu halten; denn c8 fihwebte mir vor ald wenn aber: 

mals ein unfeliges Verhältniß mich bedrohe. 
Gretchen, ein gefehtes freundliches Kind, führte mich ab, 

mix die künftlichen Gewebe vorzuzeigen; fie that e3 verftändig 
und ruhig, ich fchrieb, um ihe Aufmerffamfeit zu beweifen, 

was fie mir vorfagte in meine Schreibtafel, wo es noch freht 

zum eugniß eines bloß mecanifhen Verfahrens, denn ich 

hatte ganz anderes im Sinne; e8 lautet folgendermaßen: 

„Der Eintrag von getretener fowohl als gegogener Weberei 
gefchieht je nachdem das Winfter e8 erfordert mit weißem Isfe 
gedrehtem fogenannten Muggengarn, mitunter auch mit
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Türfifchroth gefärbten, defgleihen mit blauen Garnen, weldhe 

ebenfalls zu Streifen und Blunen verbraudt werden. 

„Beim Scheeren ift das Gewebe auf Walzen gemunden, 

die einen fifhförmigen Nahmen bilden, um welchen ber 

mehrere arbeitende Perfonen fihen.” 

Lieschen, die unter den Scheerenden gefeffen, fteht auf, 

gefelft fih zu ms, ft gefehäftig drein zur reden und zwar anf 
eine Weife, um jene durch Widerfpruch nur irre zu machen; 
und als ich Gretchen deffen ungeachtet mehr Aufmerffamfeit 

bewies, fo fuhr Lieschen umher um etwad zu holen, zu bringen 

und ftreifte dabei, ohne durch die Enge de3 Naums genöthigt zu 

feyn, mit ihrem zarten Elfebogen zweimal merklich bedeutend 

an meinem Arm hin, welches mirnicht fonderlich gefallen wollte, 
Die Gute-Schöne (fie verdient überhaupt, befonderg aber 

alsdanıı fo zu heißen, wenn man fie mit den hbrigen ver: 
gleiche) holte mic in den Garten ab, wo wir der Abendfonne 

genießen follten eh? fie fich Hinter dad Gebirg verftedte, Ein 

Lächeln fihwebte um ihre Lippen, wie e3 wohl erfcheint wenn 
man etwas Erfremliches zu fagen zaudert; auch mir war e3 
in diefer Berlegenheit gar Tieblic zu Muthe. Wir gingen 
neben einander ber, ich gefrante mir nicht ihr die Hand zu 
reichen, fo gern ich’3 gethan hätte; wir fehienen ung beide 
vor Worten und Beihen zu fürchten, wodurd der glügliche 

Fund nur allgubald ind Genteine offenbar werden Fönnte, Sie 
zeigte mir einige Blumentöpfe, worin ich firad anfgefeimte 
Raummollenftauden erfannte, — „So nähren und pflegen wir 

die für unfer Gefhäfte unnüßgen ja widerwärfigen Samen 
fürner, die, mit der Baumwolle, einen fo weiten Weg zu uns 
machen. E3 gefihieht aus Dankbarkeit und es ift ein eigen 

. Vergnügen dasjenige lebendig zu fehen, deifen abgeftorbene 

Hefte unfer Dafeyn belebt. Sie fehen hier den Anfang, die
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Mitte ift Ihnen befannt, und beute Abend, wenn’s Güde 

gut ijt, einen erfreulicen Abfhluß. 

„Bir als Fabricanten felbft oder ein Kactor bringen umfre 
die Woche über eingegangene Wanre Donnerstag Abends in das 

Marktfhiff und langen fo, in Gefellfehaft von andern die 

gleihes Gefchäft treiben, mit dem. früheften Morgen am 

Freitag in der Stadt an. Hier trägt nun ein jeder feine 

Waare zu den Kaufleuten die im Großen handeln, md fircht 

fie fo gut als möglich abzufegen, nimmt auch wohl den Be: 

darf von roher Baumwolle allenfalls an Sahlungsftatt. 

„Aber nicht allein den Bedarf an rohen Stoffen für die 

Fabrication nebft dein baaren Verdienft holen die Marftleute 

in der Stadt, fondern fie verfehen fich auch mit alferlei andern 

Dingen zum Bedürfnig und Vergnügen. Wo einer aus ber 

Familie in die Stadt zu Marfte gefahren, da find Erwar: 

tungen, Hoffnungen und Winfche, ia fogar oft Angft md 

Furcht rege, E3 entfteht Sturm und Gewitter und man ift 

beforgt, das Schiff nehme Ehaden! Die Gewinnfüctigen 

harren ımd möchten erfahren wie der Verfauf der Waren 

ausgefallen und berechnen fchon im voraus die Summe des 

reinen Erwerbs; die Nengierigen warten auf die Neuigkeiten 

aus der Gtadt, die Pupliebenden auf die Kleidungsftüde oder 

Modefachen. die der Neifende etiva mitzubringen Nuftrag hatte; 
die Sekern endlich und befonders die Kinder auf die Efwaaren’ 
und wenn ed auch nur. Eenmeln wären, 

„Die Abfahrt aus der Stadt verzieht fih gewähnlich bis 
gegen Abend, dann belebt fich der See ailmäblig und die 

Schiffe gleiten fegelnd, oder durch die Kraft der Nuder ge: 
trieben, über feine Fläche Hinz jedes bemüht fih dem andern 

vorzufommenz; nnd die denen e3 gelingt verhöhnen wohl fcher- 

zen, die welche zurtiet zu bleiben fich genöthigt fehen.
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„Es ift ein erfreuliches fchönes Schaufpiel um die Fahre 

auf dem See, wenn der Spiegel defielben mit den anliegen: 

den Gebirgen vom Abendroth erleuchtet fih warm und all: 

maählig tiefer und tiefer fhattirt, die Sterne fihtbar werden, 

die Abendbeigloden fich hören laffen, in den Dörfern am Ufer 

{ich Lichter entzünden, im MWaffer widerfcheinend, dann der 

Dond aufgeht und feinen Schimmer über die kaum bewegte 

Fläche freut. Das reiche Gelände flieht vorüber, Dorf un 

Dorf, Gehöft um Gehöfr bleiben zuräd, endlich in die Nahe 

der Heimat gekommen wird in ein Horn geftoßen und fo: 

gleich fieht man im Berg hier und dort Lichter erfcheinen, 

die fich nach dem Ufer herab bewegen, ein jedes Haus Das 

einen Angehörigen im Schiffe hat fender jemanden um das 

Gepäe tragen zu helfen. 
„Wir liegen höher hinauf, aber jedes von und hat oft 

genug diefe Sahrt mitbeftanden, und was das Gefchäft be: 

trifft fo find wir alle von gleichem Snterefe.” 

-Sch Hatte ihr mit Verwunderung zugehört, wie gut und 

fchön fie das alles fprach und Fonnte mich der offenen Bemer: 

fung nicht enthalten: wie fie in diefer rauhen Gegend, bei 

einem fo mechanifhen Gefchäft, zu folder Bildung habe ge: 

langen Eönnen? Sie verfegte, mit einem allerliebften, beinahe 

fhalfhaften Lächeln vor fi hinfehend: „ih bin in einer fchd- 

nern und freundlihern Gegend geboren, wo vorzüglihe Men: 

ihen herrfhen und Haufen, und ob ich gleich als Kind mic 

wild und unbandig erwies, fo war doch der Einfluß geift: 
reicher Befiger auf ihre Umgebung wverfennbar. Die größte 

Wirkung jedodh auf ein junges Wefen that eine fromme Er- 

ziehung, die ein gewiffes Gefühl des Nedtlihen und Schie: 
fihen, als von Allgegenwart güttlicher Liebe getragen, in mir 

entwidelte. Wir wanderten aus,” fuhr fie fort — das feine
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Lächeln verließ ihren Mund, eine unterdrüdte Thräne füllte 
das Auge — „wir wanderten weit, weit, von einer Segend 
zur andern, durch fromme Fingerzeige und Empfehlungen ge: 
leitet; endlich gelangten wir hierher, in diefe hächft thätige 
Gegend; das Haus worin Sie mich finden war von gleichge- 
finnten Menfchen bewohnt, man nahm ung traulich auf, mein 

Vater fprach diefelbe Sprache, ın demfelben Sinn, wir faie: 
nen bald zur Familie zu gehören. 

„Sn allen Haus: und Handwerksgefhäften griff ich tüchtig 

ein, und alles über welches Sie mich nun gebieten fehen habe 

ich jtufenweife gelernt, geübt und vollbracht. Der Sohn des 

Haufe, wenig Jahre älter als ich, wohlgebaut und fchön von 
Antlig, gewann mich Tieb und machte mich zu feiner Mer: 
tranten. Er war von tüchtiger nnd zugleich feiner Natur; 
die Frömmigkeit, wie fie im Haufe geübt wurde, fand bei 
ihm feinen Eingang, fie genügte ihn nicht, er Ins heimlich 
Bücher, die er fih in der Stadt zu verfhaffen wußte, von 
der Art die dem Geift eine allgemeinere freieve Nichtnng 
geben, und da er bei mir gleichen Trieb, gleiches Naturell 
vermerkte, fo war er bemüht nach und nad mir dasjenige 
mitzutheilen, was ihn fo innig befchäftigte. Endlich da ich 
in alfe3 einging, hielt er nicht länger zurüc mir fein ganzes 
Seheimmniß zu eröffnen und wir waren wirklich ein ganz wun: 
derliches Paar, welches auf einfamen Epaziergängen fi nur 
von folhen Grundfägen unterhielt welche den Menfchen felbft: 
ftindig machen, und deffen wahrbhaftes Meigungsverhältnig 
nur darin zu beftchen fdien, einander wechfelfeitig in folcyen 
Sefinnungen zu beftärken, wodurd die Menfhen fonft von 
einander völlig entfernt werden.” 

Db ich gleich fie nicht feharf aniah, fondern nur von 
Zeit zu Zeit wie zufällig aufblicte, bemerkt? ich doch mit 
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Nerwunderung und Antheil, daß ihre Gefihtszüge durchaus den 

Sinn ihrer Worte zugleich, ausdrüdten. Nach einem augen: 

plielichen Stillfhweigen erheiferte fich ihe Gefiht: „ich muß,” 

fagre fie, „auf Ihre Hauptfrage ein Velenntnig thun und 

damit fie meine Wohlredenheir, die manchmal nicht ganz 

natürlich fheinen möchte, fich beifer erklären fünnen. 

„geider mußten wir beide uns vor den übrigen verfteflen, 

und ob wir gleich md fehr hüteten nicht zu lügen und im 

groben Sinne falfch zu feyn, fo waren wir es boch im zartern, 

indem wir den vielbefuchten Brüder= umd Sihwefterverfanme 

Iungen nicht beizumwohnen nirgends Entfehuldigung finden, 

Fonnten. . Weil wir aber dabei gar manches gegen nfere 

eberzeugung hören mußten, fo tie er mic) fehr bald begreis 

fen und einfehen, daß nicht alles vom freien Herzen gebe, 

fondern daß viel Wortkram, Bilder, Gleichniffe, herfümmliche 

Nedensarten und wiederholt anklingende Zeilen fich immerfort 

wie um eine gemeinfame Achfe herumdrehten. Sch merkte 

num beffer auf und machte mir die Sprache fo zu eigen daß 

ich allenfalls eine Nede fo gut als irgend. ein Vorfieher hätte 

halten wollen. Exft ergößte der Gute fi) daran, endlich beim 

Weberdruß ward er ungeduldig, dab ic ihn zu befhwichtigen 

den entgegengefeäten Weg einfihlug, ihm nur deftio anfmerk: 

famer zubörte, ihm feinen herzlich freuen Bortrag wohl acht 

Tage fpäter wenigftens „mit annähernder Freiheit und nicht 

ganz unähnlichem geiftigenn Wefen zu wiederholen wußte, 

„So wuh3 unfer Verhältnig zum innigften Bande und 

eine Seidenfchaft zu irgend einem erfennbaren Wahren, Guten, 

fo wie zu möglicher Ausübung deffelben war eigentlich was 

ung vereinigte. 

„Smdem ich nun bedenfe was Sie veranlaft Haben mag 

au einer folhen Erzählung mich zu beivegen, fo war e3 meine
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lebhafte Befchreibung vom glüdlih volbrachten Marfttage. 
Berwiundern Eie fid) darüber nicht; denn gerade war e3 eine 
froge herzliche Betrachtung holder und erhabener Naturfcenen, 
203 mich und meinen Bräutigam in ruhigen und gefchäft: 
lofen Stunden am fchönften unterhielt. Treffliche -vaterlän: 
difche Dichter harten das Gefühl in una erregt md genährt, 
Haller’d Alpen, Geßner’s Zöpffen, Kleift’3 Frühling, wurden 
oft von ung wiederholf, und wir betrachteten die ung um 
gebende Welt bald von ihrer annmuthigen, bald von ihrer er: 
habenen Seite, 

„Noch gern erinnere ich mich wie wir beide, fcharfz und 
weitfihfig, und um- die Wette und oft haftig auf die beden- 
tenden Erfiheinungen der Erde und des Himmels anfmerkfam 
zu machen fuchten, einander vorzueilen und zu überbieten 
trachteten. Die war die fchönfte Erholing, nicht nur vom 
täglichen Gefchäft, fondern and) von jenen ernfien Gefprächen, 
die ung oft nur zu tief in unfer eigenes Snnere verfenften, 
und ung dort zu beimruhigen drobten, 

„In diefen Tagen Fehrte ein Neifender bei ung ein, 
wahrfheintih unter geborgtem Namen, wir dringen nicht 
weiter in ihn, da er fogleich durch fein Wefen ung Vertrauen 
einflößt, da er fich im ganzen höchft fittlich benimmt, fo wie 
anftändig aufmerkfam in unfern Verfammlungen. Von mei: 
nem Sreund in den Gebirgen umhergeführt zeigt er fich ernft, 
einfihtig und fenntnißreich, Auch ich gefelfe mich zu ihren 
fittlihen Unterhaltungen, wo alles nach und nach zur Sprache 
fommt was einem innern Menfchen bedeutend werden fann; 
da bemerkt er denn gar bald in unferer Dentweife in Abficht 
auf die göttlichen Dinge etwas Schwanfendes, Die religiöfen 
Ausdrüde waren ung triviel geworden, der Kern, den fie 
enthalten follten, war ung entfallen. Da ließ er und Die 
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Gefahr unfres Zuftandes bemerken wie bedenklich die Ent: 

fernung vom Ueberlieferten feyn müffe, an welches von Sugend 

auf fi foviel angefchloffen, fie fey Höchit gefährlich bei der 

Unvollftändigfeit befonders des eignen Innern. Freilich eine 

täglih und ftündlic durchgeführte Frömmigkeit werde zuleit 
nur Zeitvertreib und wirke wie eine Art von Volicei anf den 

äußeren Anftand aber nicht mehr auf den tiefen Sinn; das 

einzige Mittel Dagegen fey aus eigener Bruft fittlich gleich: 

geltende, gleichwirffame, gleichberuhigende Gefinnungen ber: 

vorzurufen. 

„Die Eltern hatten unfre Verbindung ftillfehweigend 

vorausgefeßt und ich weiß nicht wie e3 gefchah, die Gegen: 
wart des neuen Freundes befchleunigte die Verlobung, e3 

füien fein Wunfdh diefe Beftätigung unfred Glüdg in dem 
filfen-Kreife zu feiern, da er denn auch mir anhören mußte, 

wie der Borfieher die Gelegenheit ergriff uns an den Vifchof 

von Raodicen nd an die große Gefahr der Lauheit die man 

uns wollte angemerft haben zu erinnern. Wir befprachen 

‚noch einigemal diefe Gegenftände und er ließ ung ein hierauf 
bezügliches Blatt zurüd, weldhes ich oft in der Folge wieder 
anzufehen Urfache fand. 

„Er fchied nunmehr und e8 war als wenn mit ibm alle 

guten Geifter gewichen wären. Die Bemerkung tft nicht neu, 

wie die Erfheinung eines vorzüglihen Menfchen in irgend 

einem Cirfel Epoche macht und bei feinem EScheiden eine 
Lüce fich zeigt, im die fich öfters ein zufäkliges Unheil hinein: 

drangte. Und num lafen Sie mich einen Schleier ber das 

Näachftfolgende werfen; durch einen Zufall ward meines Ver: 

lobten Foftbares Leben, feine herrliche Geftalt plößlich zerftört; 

er wendete ftandhaft feine Teßten Stunden dazu an fih mit 

mir Troftlofen verbunden zu fehen und mir die Rechte an
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feinem Erbrheil zu fihern. Was aber diefen Fall den Eltern 
um fo fomerzliher machte, war, daß fie Eury vorher eine 
Zochter verloren hatten und fich nun, im eigentlichften Sinne, 
verwaift fahen, worüber ihr zarted Gemüth dergeftalt er= 
griffen wurde, dab fie ihr Leben nicht lange frifteten. Sie 
gingen den lieben Shrigen bald nad) und mic; ereilte no 
ein anderes Unheil, daß mein Vater, vom Schlag gerührt, 
zwar noch finnliche Kenntnig von der Welt, aber weder geiftige 
noch förperlihe Thätigfeit gegen diefelbe behalten hat. Und 
fo bedurfte ich denn freilich jener Selbftftändigkeit in der 
größten Noth und Abfonderung, in der ich mich, glüdliche 
Verbindung und frohes Mitleben hoffend, frübgeitig geübt 
und noch vor kurzem durch die rein belebenden Morte des 
geheimnißvollen Durchreifenden recht eigentlich geftärkt batte. 

„Doch darf ich nicht undankbar feyn, da mir in diefen 
Zuftand noch ein tüchtiger Gehülfe geblieben ift, der als Ractor 
alles das beforgt, was in foldhen Gefchäften als Pliht mann: 
licher Thätigfeit erfheint. Kommt er heut’ Abend aus der 
Stadt zurüd, und Sie haben ihn Fennen gelernt, fo erfahren 
Sie mein wunderbares Verhältnig zu ihm.” 

Ih hatte manches dazwifchen gefprochen und durch bei: 
fälligen vertraulihen Antheil ihr Herz immer mehr aufzu: 
fliegen und ihre Nede im Flug gu erhalten getractet, Sch 
vermied nicht dasjenige ganz nahe zu berühren was noh nicht 
völlig ausgefprohen war; auch fie rüdte immer näber zu, 
und wir waren fo weit daß bei der geringften Beranlafung 
das offenbare Geheimnig ind Wort getreten wäre, 

Sie ftand auf und fagte: „Laffen Sie uns zum Vater 
gehen!” fie eilte voraus und ih folgte ihr Tangfam; ich 
fbüttelte den Kopf über die wunderfame Lage in der ich mich 
tefand. Sie ließ mich in eine hintere fehr teinliche Stube
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treten, wo der gute Alte unbeweglih im Seffel faß. Er 
hatte fih wenig verändert. Sch ging auf ihn zu, er fah 

mich erft ftarr, dann mit lebhafteren Augen an; feine Züge 

erheiterten fih, er füchte die Lippen zu bewegen, und als 
ich die Hand hinreichte feine ruhende zu faffen, ergriff er 

die meine von felbft, drücdte fie und fprang auf, die Arme 
gegen mich ausftredend. „DO Gott!” rief er, „der Junker 

Lenardol er if’, er ift es felbftl” Sch Fonnte mich nicht 
enthalten ihn an mein Herz zu fcehließen; er fanf in den 

Stuhl zurüd, die Tochter eilte Hinzu ihm beizuftehen; aud) 

fie riefs er is! Sie find ed Lenardo!” 
Die jüngere Nichte war herbeigefommen, fie führten 

den Bater, der auf einmal wieder gehen Fonnte, der Kammer 
zu, umd gegen mic) gewendet fprach er ganz deutlich: „wie 
olüelih, glücklich! bald fehen wir ung wieder!” 

Sch fand vor mich hinfchauend und denfend, Mariehen 
Fam zurüd und reichte mir ein Blatt mit dem Bermelden, 

e3 fey daffelbige, wovon gefprohen. Sch erkannte fogleich 
Wilhelms Handichrift, fo wie vorhin feine Perfon aus der 

Beichreibung mir entgegen getreten war, mancherlet fremde 

Gejichter fhwärmten um mich ber, ed war eine eigene Be: 
wegung im Vorhaufe. Und dann ift es ein widerwärtiges 

Gefühl, aus dem Enthuffasmus einer veinen Miederer- 

fennung, aus der Veberzeugung danfbared Erinnerns, der 

Anerkennung einer wunderbaren Lebensfolge und was alled 

Warmes und Schönes dabei in ung entwidelt werden mag, 
auf einmal zu der fhroffen Wirklichkeit einer zerfireuten 

Altäglichkeit zurücgeführt-zu werden. 
Diepmal war der Freitag Abend überhaupt nicht fo heis 

ter und Iuftig wie er fonft wohl feyn mochte; der Factor war 

nicht mit dem Marktfchiff ans der Stadt zurüdgefehrt, er
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meldete nur in einem Briefe, dab ihn Gefchäfte erft morgen 
oder übermorgen zurüdgehen liefen; er werde mit anderer 
Gelegenheit fommen, auch alles Beitellte und Nerfprochene 
mitbringen. Die Nachbarn, welhe Jung und Alt in Erwar: 
tung wie gewöhnlic zufammengefommen waren, machten ver: 
driegliche Gefichter, Lieschen befonders, die ihın entgegen ge: 
gangen war, fchien fehr übler Laune. 

Sch hatte mich in mein Zimmer geflüchtet, das Blatt in 
der Hand haltend ohne hinein zu fehen, denn e3 hatte mir 

fhon heimlichen Verdruß gemacht aus jener Erzählung zu 
vernehmen, dag Wilhelm die Verbindung befchleunigt habe. 
„Alle Freunde find fo, alle find Diplomaten; ftatt unfer Ber: 
trauen vedlich zu eriviedern folgen fie ihren Anfichten, durch): 
freugen unfre Wünfche und mißleiten unfer Shidfall” Ev 
rief ich aus, doch Fam ich bald von meiner Ungerechtigkeit 
zurüd, gab dem Freunde Kecht, befonders die jeßige Stel: 
tung bedenfend, und enthielt mich nicht weiter dag Folgende 
zu lefen, 

Seder Menfh findet fih von den frühften Momenten 
feines Lebens an, erft unbewußt, dann Halbz, endlich ganz 
bewußt; immerfort findet er fi bedingt, begranzt in feiner 
Stellung, weil aber niemand Zwed und Ziel feines Dafeyns 
feunt, vielmehe das Geheimmiß deffelben. von höchfter Hand 

verborgen wird, fo taftet er nur, greift zu, läßt fahren, fteht 

ftille, bewegt fih, zaudert und übereilt fih, und auf wie 
mancherlei Weite denn alle Srrthümer entftehen, die ung ver: 

wirren.
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Sogar der Befonnenfte ift im täglichen Meltleben gend: 

thigt, Elng für den Augenblict zu feyn und gelangt depwegen 

{m allgemeinen zu feiner Klarheit. Selten weiß er ficher, 

wohin er fich in der Folge wenden und was er eigentlich zu 

tdun und zu laffen habe. 

nn 

Stlüdlicherweife find ale diefe und noch hundert andere 

wunderfame Fragen durch euren unaufhaltfam thätigen Lebens: 

gang beantwortet, Fahrt fort in unmittelbarer Beachtung 

der Pflicht des Tages und prüft dabei die Neinheit eures 

Herzens und die Sicherheit eures Geiftes. Wenn ihr fodann 

in freier Stunde aufothmet und euch zu erheben Naum fin: 
det, fo gewinnt ihr euch gewiß eine vichtige Stellung gegen 

das Erhabene, dem wir und anf jede Weile verehrend hinzu: 

geben, jedes Ereigniß mit Chrfurcht zu betrachten und eine 

höhere Leitung darin zu erfennen haben. 

Sonnabend, den 20. 

DBertieft in Gedanken, auf deren wunderlichen Srrgängen 

mich eine fühlende Seele theilnehmend gern begleiten wird, 

war ich mit Tagesanbruch am See auf und ab fpaziert; die 

Hausfrau — Ich fühlte mich zufrieden, fie nicht als Wittwe 

denfen zu dürfen — zeigte fih erwünfcht erft am Kenfter, 

dann an der Thürez fie erzählte mir: der Dater habe gut 

geichlafen, fep heiter aufgewacht und habe mit deutlichen Wor: 
ten eröffnet, daß er im Bette bleiben, mich heute nicht, mor: 

gen aber erft nach dem Gottesdienfte zu fehen winfhe, wo 

er fich gewiß recht geftärft fühlen werde. Sie fagte mir dar: 

auf, daß fie mich heute viel werde allein lallen; es fey für
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fie ein fehr befchäftigter Tag, am herunter und gab mir 
 Necenfhaft davon. 

Ih hörte ihr zu, nur um fie zu-hören, dabei überzeugt? 
ih mic, dap fie von der Sache dierhdrungen, davon als 
einer herfümmlichen Pflicht angezogen und mit Willen be 
fhäftigt fhien. Sie fuhr fort: „es ift gewöhnlich und ein: 
gerichtet, daß das Gewebe gegen das Ende der Woche fertig 
fey und am Sonnabend Nachmittag zu dem Berlagsheren 
gelragen werde, der foldhes durchfieht, mißt und wägft, un 
zu erforfchen, ob die Arbeit ordentlic und fehlerfrei, au 
ob ihm an Gewicht und Maaf das Gehörige eingeliefert 
worden, umd wenn alles richtig befunden tft, fodann den 
verabredeten Meberlopn bezahlt. Seinerfeits ife nun er 
bemüht dag gewebte Etüd von allen etwa. anhängenden 
Sapen und Knoten zu reinigen, foldes aufs zterlichfte zu 
legen, die fchönfte fehlerfreifte Seite oben vorg Ange zu 
bringen und fo die Waare höchft annehmlich zu machen.“ 

Indeffen famen aus dem Gebirg viele MWeberinnen, ihre 
MWaare ind Haus tragend, worunter id au die erblidte 
welche unfern Gefhierfaffer befhäftigte. Sie daufte mir gar 
Vieblicy. für das zurücgelaffene Sefhenf und erzählte mit 
Anmuth: „der Here Gefchirrfaffer fey bei ihnen, arbeite heute 
an ihrem leerfiehenden Weberftiupl und habe ihr beim Ab: 
fhied verfihert: was er an ihm thue folfe Srau Sufannie 
gleich der Arbeit anfehen.” Darauf ging fie, wie die übrigen, 
ind Haus und ich Eonnte mich nicht enthalten die liebe Wir: 
thin zu fragen: „ums Himmelswillen! wie Fommen Sie au 
dem wunderlihen Namen?” — „Es ij,” verfegte fie, „der 
dritte den man mir aufbürdet; ich fie e8 gerne zu, weil 
meine Schwiegereltern c3 wünfhten, denn e8 war der Rame 
ihrer verfiorbenen Tochter, an deren Stelle fie mich eintreten 

Soethe, fänımtt, Werke. XIX. 10
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fießen, und der Name bleibt doch immer der fchönfie leben- 

digfte Stellvertreter der Perfon.” Darauf verfeßte ich? „ein 

vierter if fehon gefunden, ich würde Eie Gute:-Schöne nen: 

nen, infofern e3 von mir abhinge, “ Sie madhte eine gar 

Vieblih demüthige Verbeugung md wußte ihr Entzüden über 

die Genefung des Vaters, mit der Freude mich wieder zu 

fehen fo zu verbinden und zu fleigern, baß ih in meinen 

Leben nichts Schmeihelhafteres und Erfreulicheres glaubte 

gehört und gefühlt zu haben. 

Die Gute:Cchöne, doppelt und dreifach ind Haus zurüde 

gerufen, übergab mich einem verftändigen unterrichteten Manne, 

der mir die Merkwürdigkeiten. des Gebirgd zeigen follte. Wir 

gingen zufammen bei (hönftem Wetter, durch veich abivech- 

felnde Gegenden. Aber man überzeugt fi wohl daß weder 

Feld noch Wald, noch Warflerfturz, noch weniger Mühlen und 

- Schiniedewerfftatt, fogar fünftlih genug in Holy arbeitende 

Familien mir irgend eine Aufmerkfamfeit abgewinnen Fonn: 

ten. Sndeffen war der Mandergang für den ganzen Tag an: 

gelegt, der Bote trug ein feines Frühftie im Nänzel, zu 

Pittag fanden wir ein gutes Effen im Zechenhaufe eines 

Bergwerfs, wo niemand recht aus mir Flug werden Fonnte, 

indem. tüchtigen Menfchen nichts Teidiger vorfommt als ein 

feeres, Theilnahme heuchelndes Untheilnehmen. 

Am wenigften aber begriff mich der Bote, an welchen 

eigentlich der Garnträger mid gewiefen hatte, mit großem Kob 

meiner fhönen technifhen Renntniffe und des befonderen inte: 

teffes an folhen Dingen. Aud von meinem vielen Aufichreiben 

und Bemerfen hatte jener gute Mann erzählt, worauf fich denn 

der Berggenoß gleichfalls eingerichtet batte. Lange wartete mein 

Begleiter, daß ich meine Schreibtafel hervorholen follte, nach 

welder er denn auch endlich, einigermaßen ungeduldig, fragte.
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Sonntag, ten 21. 

Mittag Fam beinahe herbei, ch’ ic) die Freundin wieder 
anfihtig werden Fonnte. Der Hausgottegdienft, bei dem fie 
mid nicht gegenwärtig wünfchte, war indeffen gehalten; der 
Vater hatte demfelben beigewohnt und die erbanlichften Worte 
deutlich und vernehmlich fprechend, alle Anwefenden und fie 
felbft bis zu den herzlichften Thränen gerührt, „Es waren,” 
fagte fie, „befannte Sprüche, Reime, Ausdrüde und Wen: 
dungen, die ich hundertmal gehört und als an hohlen Klänz 
gen mic, geärgert hatte; diegmal floffen fie aber fo herzlich 
sufammengefhmolgen, rubig glühend, von Schladen rein, 
wie wir dag erweichte Metall in der Rinne hinfließen fehen. 
E3 war mir angft und bange er möchte fih in diefen Er: 
sießungen aufzehren, jedoch; Tieß ex fih ganz munter zu Bette 
führen; er wollte fachte fih fammeln und den Saft, fobald 
er fih Kraft genug fühle, zu fi rufen Iaffen.” 

Rad Tifche ward unfer Gefpräd lebhafter und vertraus 
licher, aber eben deßhalb Eonnte ich mehr empfinden und be- 
merken daß fie etivag zurtickhielt, daß fie mit beunrubigenden 
Gedanten Fämpfte, wie es ihr auch nit ganz gelang ihr 
Geficht zu erheitern. Nachdem ih hin und her verfucht fie 
zur Sprache zu bringen, fo geftand ich aufrichtig, daß ich 
ihr eine gewiffe Schwermuth, einen Ausdrud von Sorge 
anzufehen glaubte, feyen es häusliche oder Handeldbedräng- 
niffe, fie folle fih mir eröffnen; ich wäre teich genug eine 
alte Schuld ihr auf jede Weife abzutragen. 

Sie verneinte lähelnd, daß dieß- der Fall fy. „Sch 
habe,” fuhr fie fort, „wie Sie zuerft hereintraten einen von 
denen Herren zu fehen geglaubt die mir in Zrieft Credit 
machen, und war mit mir felbft wohl zufrieden als ich mein 
Geld vorräthig wußte, man mochte die ganze Summe oder
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einen Theil verlangen. Was mich aber drüdt ift doch eine 
Handelsforge, leider nicht für den Angenblie, nein! für alle 

Zufunft. Das überhand nehmende Mafchinenwefen quält 

und Angfligt mich, ed wälzt fi heran wie ein Gewitter, 
langfam, lanyfam; aber .ed hat feine Richtung genommen, 

es wird Fonımen md. treffen. Schon mein Gatte war von 

diefem traurigen Gefühl durchdrungen. Man denft daran, 

man fpricht davon, und weder Denken noch Neden fann 

KHülfe bringen, Und wer möchte fi folde Schreeniffe gern 
vergegenwärkigen! Denken Sie daß viele Thäler fich durchs 
Gebirg. fehlingen, wie das wodurd Sie herabfamen, noch 
fowebt Ihnen das Hübfche frohe Leben vor das Sie diefe 
Tage ber dort gefehen, wovon Shnen die gepußte Menge 
altfeitd andringend geftern das erfreulichfte Zeugniß gab; 
denken Sie wie das nach und nach zufammenfinfen, abfterben, 
die Dede, durch Fahrhunderte belebt und bevölfert, wieder 
in ihre uralte Einfamfeit zurüdfallen werde, 

„Hier bleibt nur ein doppelter Weg, einer fo traurig 
wie der andere: entweder felbft das Neue zu ergreifen und 
das DBerderben zu befchleunigen, oder aufzubrechen, die Beiten 
und Würdigfien mit fich fort zu ziehen und ein günftigeres 
Schiedfal. jenfeit3 der Meere zu fuchen. Eins wie dag andere 
hat fein Bedenken, aber wer Hilft ung die Gründe abwägen, 
die un befiimmen follen ? Sch weiß recht gut deB man in 
der Nähe mit dem Gedanfen umgeht felbft Mtafchinen zu 
errichten und die Nahrung der Menge an fid zu reißen. 
Sch Fan niemanden verdenfen, daß er fich für feinen eigenen 
Nächften hält; aber ich kime mir verächklih vor, follt? ich 
diefe guten Mienfchen plündern und fie zuleßt arm. und hülflos wandern fehen; und wandern müffen fie früh oder fpät, 
Sie ahnen, fie wiffen, fie fagen es,.und niemand entfchließt
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fih zu irgend einem heilfamen Schritte. Und doch, woher 
fol der Entfhlug fommen? wird er nicht jedermann eben 
fo fehr erfhwert ald mir? 

„Mein Bräutigam war mit mir entfchlofen zum Aus: 
wandern; er befprach fi oft über Mittel und Wege fich hier 

foszuwinden. Er fah fi nad den Befferen um, die man 

nm fi verfammeln, mit denen man gemeine Sache machen, 

die man an fich heranziehen, mit fich fortziehen Fönnte; wir 
fehnten und, mit vielleicht allgu jugendlicher Hoffnung, in 
folhe Gegenden, wo dasjenige für Pflicht und Necht gelten 

fönnte,- was bier ein Merbrechen. wäre. Kun bin ic im 
entgegengefeßten Kalle: der redliche Gehtlfe, der mir nad 
meines Gatten Tode geblieben, trefflih in jedem Eine, 

mir freundfehaftlich Liebevoll anhänglih, er ift ganz der ents 
gegengefeßten Meinung. 

„Ih muß Shnen von ihm fpreden, ch’ Sie ihn gefehen 
haben; Lieber hätt? ich es nachher gethan, weil die perfönliche 
Gegenwart gar manches Nathfel auffhließt. Ungefähr von 

gleichem. Alter wie mein Gatte, fhloß er fih als Fleiner 

arnıer Knabe an den wohlhabenden, wohlwollenden Gefpielen, 
an die Familie, an das Haus, an das Gewerbe; fie wuchfen 
zufammen heran und hielten zufammen, und doc waren es 

zivei ganz verfihiedene Naturen; der eine freigefinnt und 
mittheilend, der andere in früherer Jugend gedrüdt, vers 

fhloffen, den geringften ergriffenen Befis fefihaltend, zwar 
frommer Gefinnung, aber mehr an fich als an andere denfend. 

„sch weiß recht gut daß er von den erften Zeiten her ein 
Ange auf mich richtete, ex durfte es wohl, denn ich war 
ärmer ald er; Doc hielt er fich zuriick fobald er die Neigung 
des Freundes zu mir bemerkte. Durch anhaltenden Fleiß, 
Thätigkeit und Treue machte er. fi bald zum Mitgenoffen
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des Gewerbes. Mein Gatte hatte heimlich den Gedanfen, 

bei unferer Auswanderung diefen hier einzufeßen und ihm 

das Zurücgelaffene anzuverfrauen. Bald nach dem Tode des 

Trefflihen näherte ev fi mir md vor einiger Zeit verhielt 
er nicht daß er fih um meine Hand bewerbe. Nun tritt aber 
der doppelt wunderlihe Umftand ein, daß er fih von jeher 
gegen das Auswandern erklärte und dagegen eifrig betreibt, 

wir follen au Mafchinen anlegen. eine Gründe freilich 

find dringend, denn in unfern Gebirgen baufer ein Mann, 

der, wen er unfere einfacheren Werkzeuge vernachläfiigend, 

zufanmengefehtere fih bauen wollte, und zu Grumde richten 

tinnre. Diefer in feinem Kache fehr gefchiete Mann — wir 

nennen ihn den Gefchirrfafler — ift einer wohlhabenden Sa: 

milie in der Nachberfchaft anhänglih und man darf wohl 
glauben daß er im Sinne hat von jenen fteigenden Erfindun- 
gen für fih und feine Begünftigten nüglihen Gebrauh zu 
machen, Gegen die Gründe meines Gehlifen ift nichts eins 

zumenden, denn fhon tft gewiffermaßen zu viel Zeit verfäumt, 
und gewinnen jene den Vorrang, fo müfen wir, und zwar 

mit Unftatten, doch dad Gleiche thun, Diefes ift was mich 
"ängftigt und quält, das if’3 was Sie mir, theuerfier Mann, 
al3 einen Schußengel erfcheinen laßt.” 

Sch hatte wenig Tröftlihes hierauf zu erwiedern, ich 

mußte den Fall fo verwicelt finden, daß ich mir DVedenkzeit 
ausbat. Sie aber fuhr fort: „ich habe noch manches zu er 
öffnen, damit meine Lage Shnen noch mehr wunderlam er: 

fheine. Der junge Mann, dem ich perfönlich nicht abgeneigt 

din, der mir aber feineswegd meinen Gatten erfeßen, noch 
meine eigentlihe Neigung erwerben würde — fie feufjte in: 

dem fie dieß fprah — wird feit einiger Zeit entfchieden drin: 

gender, feine Vorträge find fo liebevoll ald verftändig. Die
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Vothwendigfeit meine Hand ihm zu reichen, die Unflugheit 

an eine Yuswanderung zu denfen und darüber das einzige 

wahre Mittel der Eeldfterhaltung zu verfäumen, find nicht 

zu widerlegen und es fcheint ihm mein Widerftreben, meine 

Srilfe des Auswanderng fo wenig mit meinem übrigen haus: 

haltifhen Sinn überein zu ftimmen, daß ich bei einem leßten 

etwas heftigen Gefpräh die Vermuthung bemerken fonnte, 

meine Neigung müfle wo anders feyn,“ — Sie bradte dag 

feßte nur mit einigem Stoden hervor, und bliete vor fih 

nieder. 

Mas mir bei diefen Worten duch die Seele fuhr bdenfe 

jeder, und doch, bei bligfchnell nachfahrender Leberlegung, 

muse ich fühlen daß jedes Wort die Verwirrung nur vers 

mehren würde. Doch ward ich zugleich, fo vor ihr ftehend, 

mir deutlih bewußt daß ich fie im Höchften Grade Tieb ges 

wonnen habe, und nun alled was in mir von vernünftiger, 

verftändiger Kraft übrig war, aufgimmenden hatte, um ihr 

nicht fogleich meine Hand anzubieten. Mag fie do, dachte 

ich, alles hinter fi Iaffen wenn fie mir folgt! Doch die Leiz 

den vergangener Jahre hielten mich zurüd. Sollft du eine 

neue falfhe Hoffnung degen nm lebenslänglich daran zu 

büßen! 
Mir hatten beide eine Zeit Tang gefchwiegen, ald Lieschen, 

die ich nicht hatte heranfommen fehen, überrafchend vor un: 

trat und die Erlaubnig verlangte auf dem näcdften Hammer: 

werfe diefen Abend zuzubringen. Ohne Bedenfen ward es 

gewährt. Ich hatte mich indeffen zufammengenommen und 

fing an im allgemeinen zu erzählen: wie ich auf meinen Nieiz 

fen das alles längft heranfommen gefehen, wie Trieb und 

Fotbwendigfeit des Auswanderng jeden Tag fih vermehre; doch 

bleibe die immer das Gefährlichfie. Unvorbereitetes Wegeilen
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bringe unglüdliche Wiederkehr; fein anderes Ilnternehmen 

bedürfe fo viel Vorfiht und Leitung als ein foldes, Diefe 

Berradhtung war ihr nicht fremd, fie hatte viel über alle Der: 

hiltniffe gedacht, aber zuleßt fprach fie mit einem tiefen Seuf: 

ger: zich habe diefe Tage Ihres SHierfepns immer gehofft 

duch vertrauliche Erzählung Troft zu gewinnen, aber ich 
fühle mich übler geftellt als vorher, ich fühle recht tief wie 

unglüelich ih bin,“ Sie hob den Dli mad) mir, aber die 

aus den fhönen guten Augen ausquellenden Ihränen zu ver: 

bergen wendere fie fih um und entfernte fih einige Schritte. 

Gh wilf mich-nicht entfchuldigen, aber der Wunfch diefe 

herrliche Seele wo nicht zu tröften, doch zu zerftreuen, gab 

mir den Gedanken ein, ihr von der wunderfamen Verein: 

gung mehrerer Wandernden und Scheidenden zu fprechen, in 

die ich fihon feit einiger Zeit getreten war. Unverfehens hatte 

ic) fchon fo weit mich herausgelaffen, daß ich faum hätte zu: 

rüchalten Eönnen, al3 ich gewahrte wie unvorfihtig mein 

Vertrauen gewefen feyn mochte, Sie berubigte fih, fTaunte, 

erheiterte, entfaltete ihr ganzes Wefen und fragte mit folder 
Neigung und Klugheit, daß ic) ihr nicht mehr ausweichen, 
daB ich ihr alled befennen mußte. 

Gretchen trat vor und und fagte: wir möchten zum Bas 

ter fommen! Das Mädchen fehlen fehr nachdenklich und ver: 
drieflih. Zur Weggehenden fagte die Schöne:Gute: „Lies: 
hen hat Urlaub für heut Abend, beforge du die Geihäfte,” — 
„Shr hättet ihn nicht geben follen,” verfeßte Gretihen, „fie 
ftiftet nichts Gutes; ihe feht dem Schalf mehr nach als billig, 
verfrant ihr mehr als recht if. Eben jeht erfahr” ich, fie 
hat ihn geftern einen Brief gefchrieben; ‘euer Gefpräcdh hat 
fie behorcht, jeßt geht fie ihm entgegen.” 

Ein Kind, da3 indeffen bein Vater geblieben war, bar
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mich zu eilen, der gute Mann fey unruhig. Wir traten Hin 
ein; heiter, ja verflärt faß er aufrecht im Bette. „Kinder,“ 
fagte er, „ich habe diefe Stunden im anhaltenden Gebet voll: 

bradt, feiner von allen Danke ımd Lobgefängen David’3 {ft 
von mie unberührt geblieben und ich füge hinzu, aus eignem 
Sinne mit geftärftem Glauben: Warum hofft der Menfch 
nur in die Nähe, da muß er handeln und fich helfen, im die 
Gerne foll er hoffen und Gott vertrauen.” Cr faßte Lenardo’s 
Hand und fo die Hand der Tochter, umd beide in einander 
legend fpradb er: „das foll Fein irdifches, es foll ein himm: 

fifches Band feyn; wie Bruder und Schwwefter liebt, vertraut, 

nüse und helft einander, fo uneigenmüßig wie euch Gott 
helfe,” MS er dieß gefage fank er yurüe mit himmlifchen 
Lächeln und war beimgegangen. Die Tochter ftürgte vor dem 
Bett nieder, Lenardo neben fie, ihre Wangen berührten fic, 
ihr Thränen vereinigten fi auf feiner Hand, 

Der Gehülfe rennt in diefem Mugenblick herein, erftarrt 
über die Scene. Mit wilden Blie, die fhwarzen Loden 
fhüttelnd, ruft der wohlgefaltete Züngling; „Ex ift todt; 
in dem Augenblit da ih feine wiederhergeftellte Eprade 
dringend anrufen wollte, mein Schiefal, das Echiefal feiner 
Tochter zu entfcheiden, des MWefens das ich nachft Gott am 
meiften liebe, dem ich ein gefundes Herz wünfchte, ein Herz 
das den Werth; meiner Neigung fühlen Eönnte, Für mich ift 
fie verloren, fie niet ueben einem andern! Hat er euch ein: 
gefegnet? gejteht’s nur!“ 

Das herrliche Wefen war indeffen aufgeflanden, Lenardo 
batte fi erhoben und erholt; fie fprah: „ich erfenw’ euch, 
Richt mehr, den fanften, frommen, auf einmal fo verwilder: 
tn Mann; wiße ihr doch wie ich euch danke, wie ich von 
euch deutet
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„Von Danfen und Denken ift hier die Nede nicht,“ 

verfegte jener gefaßt, „bier handelt fih’8 vom Slüd oder 

Unglücd meines Lebens. Diefer fremde Mann macht mic 

beforgt; wie ich ihn anfehe getrau’ ih mic nicht ihn auf: 

zumiegen; frühere Rechte zu verdrängen, frühe Verbindungen 

zu löfen vermag ich nicht,“ 

„Sobald du wieder in dich felbft zurüdtreten Fannft,“ 

fagte die gute, fhöner ald je, „wenn mit dir zu fpreden 

ift wie fonft und immer, fo will ich dir fagen, dir betheuern, 

bei den irdifhen Neften meines verflärten Vaters, daß ic 

zu diefem Herrn und Freunde Fein ander Verhältnig habe, 

als das du Fennen, bilfigen und theilen Tannft, und defien 

du dich erfreuen mußt.“ 

genardo fhanderte bis tief ind Iunerfte, alle drei ftanden 

frit, fiumm und nachdenfend eine Weile; der Züngling nahm 

zuerft das Wort und fagte: „Der Augenblick ift von zu 

großer Bedeutung ald daß er nicht entfcheidend feyn follte. 

Es ift nicht aus dem Stegreif was ich fprede, ich habe Zeit 

gehabt zu denfen, alfo vernehmt: die Urfache deine Hand 

mir zu verweigern, war meine Weigerung dir zu folgen, 

wenn du aus Noth oder Griffe wandern würdeft. Hier alfo 

erkläre” ich feierlich vor diefem gültigen Zeugen, daß ich 

deinem Auswandern Fein Hinderniß in den Weg legen, viel: 

mehr e3 befördern und dir überall hin folgen will. Gegen 

diefe mir nicht abgenöthigte, fondern nur durch die feltfamfien 

Umftände befehleunigte Erklärung, verlang’ ich aber im Augen: 

Di deine Hand. Er reichte fie hin, fand feit und fiher 

da, die beiden andern wichen überrafeht, unwillfürlich zurüd. 

„Es ift ausgefproden,“ fagte der Züngling, ruhig mit 

einer gewiffen frommen Hoheit: „das folfte gefehehen, e8 ift 

zu unfer aller VBeftem, Gott hat ed gewollt; aber danıit du
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nicht denfft e3 fey Uebereilung ımd Grilfe, fo wife nur, ich 
hatte dir gu Lieb auf Berg und Felfen Verzicht gethan und 
eben jeht in der Stadt alles eingeleitet um nach deinem Wil: 
Ien zu leben. Nun aber geh’ ich allein, du wirft mir die 
Mittel dazu nicht verfagen, di behältft noch immer genug 
übrig um e3 hier zu verlieren wie du fürchteft und wie di 
Net haft zu fürchten. Denn ich habe mich endlich auch über: 
zeugt: der Fünftliche, werfihätige Schelm hat fich ins obere 
Thal gewender, dort legt er Mafchinen an, du wirft ihn alle 
Nahrung an fih ziehen fehen, vieleicht rufft dir, und nur 
allzubald, einen treuen Freund zurüd, den du vertreibft.” 

Peinliher Haben nicht leicht drei Menfchen fi gegenüber 
geftanden, alle zufammen in Furcht fich einander zu verlieren 
und im Augenblick nicht wiffend, wie fie fih wechfelfeitig er: 
halten follten. 

geidenfhaftlich entfchloffen fkürzt der Füngling zur Thüre 
Dinaus. Auf ihres Vaters erfaltete Brufk hatte die Schöne: 
Gute ihre Hand gelegt: „in die Nähe foll man nicht hoffen,” 
rief fie aus, „aber in die Ferne, das war fein leßter Segen. 
Vertrauen wir Gott, jeder fih felbft und dem andern, fo 
wird fih’s wohl fügen.” 

  

VBierzehntes Capitel. 

Unfer Freund Ias mit großem Antheil das Borgelegte, 
mußte aber zugleich geftehen, er Habe fchon beim Schluß des 
vorigen Heftes geahnet, ja vermuthet, das gute Wefen fey 
entdedt worden. Die Befchreibung der fehroffen Gebirgsgegend 
habe ihn zuerft in jene Zuftände verfeßt, befonders aber fev
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er durch die Ahnung Lenardo’s in jener Mondennacht, fo auch 

durch die Wiederholung der Worte feines Briefed, auf. -die 

Spur geleitet worden. Friedrich dem er das alles umftandlich 

vortrug, ließ fih e8 aud ganz wohl gefallen. 

Hier aber wird Die Paicht des Mittheilens, Darfiellens, 

Augführens und Zufammenziehens immer fohwieriger. Wer 

fügte nicht daß wir und diegmal dem Ende nähern, Wo die 

Furcht in Umftändlichfeiten zu verweilen, mit dem Wunfche 

nichts völlig. unerörtert zu laffen ung in Zwiefpalt verieht. 

Durch die eben angefommene Depefche wurden wir zwar von 

mandem unterrichtet, Die Briefe jedoh und die vielfachen 

Beilagen enthielten verfhiebene Dinge, gerade nicht von allge: 

meinem Jurereffe, Wir find alfo gefonnen, dasjenige was 

wir damals gewußt und erfahren, ferner auch das was fpäter 

zu unferer Kenntniß Fam, zufammen zu faffen und in diefem 

Sinne das übernommene ernfte Gefchäft eines ‚treuen Iiefe- 

venten getroft abzufchliegen. 

Bor allen Dingen haben wir daher zu. berichten, daß 

Sotharie mit scherefen, feiner Gemahlin, und Niatalien, die 

ihren Bruder nicht von fich laffen wollte, in Begleitung des 

Apbe’3, fehon wirklich zur See gegangen find. Unter günftigen 

Worbedentungen reiften fie ab und hoffentlich bläht ein für: 

dernder Wind ihre Segel. Die einzige unangenehme Empfin= 

dung, eine wahre fittliche Trauer, nehmen fie mit? dag fie 

Makarien. vorher nicht ihren Befud abftatten Fonnten. Der 

Umweg war zu groß, das Unternehmen zu bedeutend, fehon, 

warf man fich einige Zögerung. vor md mußte felbft eine 

heilige Pilicht der Norhwendigkeit aufopfern., 

Mir aber an unferer erzählenden und darjtellenden Seite, 

folften diefe theuren Perfonen, die ung früher fo viele Neigung 

abgewonnen, nicht in fo weite Entfernung ziehen laffen ehne
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von ihrem bisherigen Vornehimen und Thum nähere Nachricht 
ertheilt zu haben, befonders da wir fo lange nichts Ausführ: 

liches von ihnen vernommen. Gleihwohl unterlaffen wir 

diefes, weil ihr bisheriges Gefchäft fih nur vorbereitend auf 

dad große Unternehmen bezog, auf welches wir fie losjtenern 

fehen. Wir leben jedoch in der Hoffnung, fie dereinft in voller 
geregelter Thätigfeit, den wahren Werth ihrer verfeptedenen 

Sharaftere offenbarend, vergnäglich wieder zu finden, 
Suliette, die finnige Gute, deren wir und wohl noch 

erinnern, batte gebeirathet, einen Mann nach dem Kerzen 

des Dheims, durchaus in feinem Sinne mit: und fortwirfend. 

Suliette war in der legten Zeit viel um die Tante, wo manche 

derjenigen zufammentrafen auf die fie wohlthätigen Einfluß 

gehabt; nicht nur folche die dem feften Lande gewidmet bleiben, 

auch folche die über See zu gehen gedenfen. 2enardo hingegen 

hatte fhon früher mit Friedrichen Abfchied genommen; die 

Mirtheilung durch Boten war unter diefen defto lebhafter. 

Bermißte man alfo in dem Verzeichniffe der Säfte jene 

edlen Dbengenannten, fo waren doch mande bedeutende und 

fhon näher befannte Perfonen daranf zu finden. Hilarie Fam 

mit ihrem Gatten, der nun ald Hauptmann und entfchieden 

reicher Gutsbefißer auftrat, Sie in ihrer großen Anmuth 

und Liebenswürdigfeit geivanıı fih hier wie überall gar gern 

Berzeihung einer allzugroßen Leichtigfeit von Smterefe zu 

Sntereffe übergehend zu wechfeln, deren wir fie im Lauf ber 

Erzählung fhuldig gefunden. PVefonders die Männer rechne: 

ten e3 ihr nicht Hoch an. Einen dergleichen Fehler, wenn e3 

einer ift, finden fie nicht anftößig, weil ein jeder wünfchen 

und hoffen mag auch an die Seife zu Fommen. 

Slaviv,. ihr Gemahl, rüftig, munter und liebenswürdig 

genug, fehien vollfonimen ihre Neigung zu feffeln; fie mecdte
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fih das Vergangene felbft verziehen haben; auch fand Mafarie 

feinen Anlaß deffen zu erwähnen, Er, der immer leiden: 

fhaftlihe Dichter, bat fih aus, beim Wbfchiede ein Gedicht 

vorlefen zu dürfen, welhes er zu Ehren ihrer und ihrer tms 

gebung in den wenigen Tagen feines Hierfeyns verfaßte. 

Man fah ihn oft im Freien auf und ab gehen, nad einigem 

Stillftand mit bewegter Gebärde wieder vorwärts fhreitend 

in die Schreibtafel fehreiben, finnen und wieder fchreiben. 

Yun aber fehlen er es für vollendet zu halten, al3 er durch 

Angela jenen Wunfch zu erfennen geb. 

Die gute Dame, obgleich ungern, verftand fih Hiezu, 

und es ließ fih allenfalls anhören, ob man gleich dadurch 

weiter nichtd erfuhr als was man fhon wußte, nichts fühlte 

als was man fhon gefühlt Hatte, Snodeffen war denn doch 

der Mortrag leicht und gefällig, Wendung und Heime mit: 

unter neu, wenn man e3 auch hätte im Ganzen etiwad fürger 

wünfhen mögen. Zuleßt übergab er daffelbe auf gerändertes 

Papier fehr Ihöm gefchrieben, und man fchied mit vollfomme: 

ner wechfelfeitiger Zufriedenheit. 

Diefes Paar, weiches von einer bedeutenden wohlgenußten 

Reife nad Süden zurüdgelommen wer, um den Vater, den 

Major, vom Haufe abzulöfen , der mit jener Unwiderftehlichen, 

die nun feine Gemahlin geworden, auch ehvas von der para: 

diefifchen Xuft zu einiger Erquidung einathmen wollte, 

Diefe beiden famen denn auch, im Wechfel, und fo wie 

überail hatte bei Mafarien die Merkwürdige auch vorzügliche 

Gunft, welche fi befonders darin erwied, dag die Dame in 

den innern Simmern und allein empfangen wide, welche 

Seneigtheit auch nachher dem Major zu Theil ward. Diefer 

empfapl fih darauf als gebilderer Militär, guter Hand: und 

gandwirth, Literaturfreund, fogar als Lehrdichter beifaldwürdig,
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und fand bei dem Aftronomen und fonftigen Hausgcnofen 
guten Eingang. 

Auch von unferm alten Heren, dem würdigen Dheim, 
ward er befonders ausgezeichnet, welcher, in mäßiger Ferne 
wohnend, dießmal mehr als ex fonft pflegte, obgleich nur für 
Stunden herüber fam, aber feine Nacht, auch bei angebotener 
größten Bequemlichkeit, zu bleiben bewogen werden Fonnte, 

Bei folchen Eurzen Zufammenfünften war feine Gegenwart 
jedoch Höchft erfreulich, weil er fodann, als Welt: und Hof: 
mann, nachgiebig und vermittelnd auftreten wollte; wobei 
denn fogar ein Zug von ariftofratifcher Pedanterie nicht 
anangenehm empfunden wurde. Weberdem ging diegmal fein 
Behagen von Grund aus, er War glüdlich, wie wir ung ale 
fühlen, wenn wir mit verftändig vernünftigen Leuten wichtiges 
zu verhandeln haben. Das umfaflende Gefchäft war völlig 
im Gange, ed bewegte fich [tätig mit gepflogener Verabredung. 

Hievon nur die Hauptmomente. Er ift drüben über dem 
Meere, von feinen Vorfahren her, Cigenthümer. Mas das 
heißen wolle, möge der Kenner dortiger Angelegenheiten, da 
es und hier zu weit führen müßte, feinen Freunden näher 
erklären. Diefe wichtigen Befikungen waren bisher verpachtet 
und trugen, bei manderlei Unannehmlichkeiten, wenig ein. 
Die Gefellfehaft die wir genugfam Fennen ift nun berechtigt 
dort Befiß zu nehmen, mitten in der vollfonmenften bürgers 

lichen Einrichtung, von da fie ald einflußreiches Staatsglied 
ihren Vorteil erfehen und fih in die noch unangebaute 
Wifte fern verbreiten Fann. Hier num will fich Friedrich) mit 
Lenardo befonders hervorthun, um zu zeigen, wie man eigentlich 
von vorn beginnen und einen Naturweg einfhlagen Fünne. 

Kaum hatten fih die Genaunten von ihrem Aufenthalte 
höchft zufrieden entfernt, fo waren Dagegen Gäfte ganz anderer
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Art angemeldet und doch auch wilffommen. Wir erwarteten 

wohl faum Philinen und Sydien an fo heiliger Stätte auf 

treten zu fehen, und doch Famen fie en. Der zundchft in den 

Gebirgen noch immer weilende Montan follte fie hier abholen 

und auf dem nächften Mege zur See bringen. Beide wurden 

von Haushälterinnen, Schaffnerinnen, fonft angeftellten und 

mitwohnenden Frauen fehr gut aufgenommen; philine brachte 

ein paar alferliebfte Kinder mit und zeichnete fi, bei einer 

einfachen fehr reigenden Kleidung, aus durch das Sonderbare, 

daß fie vom blumig geftictten Gürtel herab an langer filberner 

Kette eine mäßig große englifche Scheere trug, mit der fie 

mandmal, gleichfam als wollte fie ihrem Gefpräh einigen 

Nachdent geben, in die Rufe fchnitt und fhnippte und dur 

einen folhen Xet die fämmtlihen Anwefenden erheiterte; 

worauf denn bald die Frage folgte: ob es denn in einer fo 

großen Familie nichts zuzufchneiden gebe? und da fand fih 

denn daß erwünfcht für eine fi olde Thätigfeit ein paar Bräufe 

follten ausgeftattet werden. Sie fieht hierauf die Landestract 

an, läßt die Mädchen vor fi anf und ab gehen und fhneidet 

immer zu, wobei fie aber, mit Geift und Gefhmad verfab: 

rend, ohne dem Charafter einer folhen Tracht etwas zu 

benehmen, Das eigentlich frodende Borbarifche derfelben mit 

einer Anmuth zu vermitteln weiß, fo gelind daß die Befleis 

deren fih und andern beffer gefallen und die Bangigfeit über: 

winden, man möge von dem Herfömmlichen doch abgewichen 

feun. 
. 2 

Hier Fam nun Lydie, die mit gleicher gertigfeit, Bier: 

licpfeit und Schnelle zu nähen verftand, vollfommen zu Hilfe, 

und man durfte hoffen, mit dem übrigen weiblichen Beiftand, 

die Brinte fhneller ald man gedadt hatte herausgepugt zu 

feyen. Dabei durften fi) Diele Mädchen nicht lange entfernen,
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Philine befchäftigte fih mit ihnen bis aufs SKleinfte und 
behandelte fie wie Puppen oder Theaterftatiften. Gehäufte 
Binder und fonftiger. in der Nachbarfchaft üblicher Feftfhmud 
wurde fhiklich verteilt und fo erreichte man zuleßt, daß 
diefe tüchtigen Körper und Hübfehen Figuren, fonft durd) bar- 
barifche Pedanterei zugededt, nunmehr zu einiger Evidenz 
gelangten, wobei alle Derbheit doch immer zu einiger Anmut 
berausgeftußt erfchien. 

Alzuthätige Verfonen werden aber doch in einem gleich 
mäßig geregelten Zujtande läftig. Philine war mit ihrer 
gefräßigen Scheere in die Bimmer geraten, wo die Vorräthe 
zu Kleidern für die große Familie, in Stoffen aller Art, zur 
Hand Tagen. Da fand fie nun in der Ausficht das alles zu 
zerfchneiden die größte Glüdfeligfeit; man mußte fie wirklich 
daraus entfernen umd die Thüren feit verfhliegen, denn fie 
fannte weder Many noch Ziel. Angela wollte wirklich deghalb 
nicht als Braut behandelt feyn, weil fie fih vor einer folchen 

Zufdmeiderin fürchtete; überhaupt Tieß fih das Verhältniß 
zwifchen beiden Feinesiwegs glüclich einleiten. Doch hievon 
fann erft fpäter die Rede feyn. 

Montan länger ald man gedacht hatte zauderte zu Foms 
men und Philine drang darauf, Makarien vorgeftelft zu 
werden. ES gefchah, weit man fie alsdann um defto cher los 
zu werden hoffte, und e3 war merfwirdig genug die beiden 

Sünderinnen zu den Füßen der Heiligen zu fehen. Zu beiden 
Seiten lagen fie ihr an den ‚Knien, Philine zwifchen ihren 

wei Kindern, die fie lebhaft anmuthig niederdrädte; mit 
gewohnter Heiterkeit fprach fies „ich liebe meinen Mann, 
meine Kinder, befchäftige mich gern für fie, auch für andere, 
das Vebrige verzeihft du!” Makarie grüßte fie fegnend, fie 
entfernte fih mit anftändiger Beugung. 

Serthe, fimme, Werte. XIX. 1
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&ydie lag von der Tinfen Seite her der Heiligen mit 

dem Geficht auf dem Schooße, weinte bitterlih und fonnte 

kein Wort fprehen; Mafarie ihre schränen auffaflend, Flopfte 

ihr auf die Schulter als befchiwichtigend, dann Füßte fie ihr 

Haupt ziwifchen den gefheitelten Haaren, wie ed vor ihr Ing, 

brünftig und wiederholt in frommer Adficht. 

Kpdie richtere fih auf, erft auf ihre Aniee, dann auf die 

Füße und fehaute zu ihrer Woplthäterin mit reiner Heiterkeit. 

„Wie gefhieht mir!” fagte fie, „wie ift mic! Der fchivere 

läftige Drud, der mir, wo nicht alle Befinnung doch alles 

Weberlegen vanbte, er if auf einmal von meinem KHaupte 

aufgehoben, ih fan nun frei in die Höhe fehen, meine Ge: 

danfen in die Höhe richten und,” fehte fie nad tiefem Athen: 

hofen Yinzu, „ich glaube mein Herz will nad.“ Im diefen 

Hugenblie eröffnete fi die Thüre und Montan trat herein, 

wie öfterd der alljulang erwartete plöglih und umverhofft 

erfgeint. Xydie fehritt munter auf ihn zu, umarmte ihn 

freudig, und indem fie ihn vor Makarien führte, tief fie 

aus: „er foll erfahren was er diefer Göttlihen fhuldig ift 

und fich mit mir danfend niederwerfen.” 

Montan, betroffen und, gegen feine Gewohnheit, gewiffer: 

maßen verlegen, fagte mit edler Verbeugung gegen die wür: 

dige Dame: „es fcheint fehr viel zu feyn, denn ich werde dich 

ihr fauldig. € if das erfiemal, daß du mir offen und 

Viebevol entgegen kommft, das erftemal daß du mih ans 

Herz drüdft, ob ich es gleich längft verdiente. A 

Hier nun müfen wir vertraulich eröffnen: dag Montan 

Eydien von ihrer frühen Jugend an geliebt, daß..det’einneh: 

mendere Lothario fie ihm entführt, ex aber ihr und:dbem Freunde 

treu geblieben und fie fich endlich, vieleicht zu nicht geringer Ver: 

wunderung unferer früheren Lefer, als Gattin zugeeignet habe,
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Diefe drei zufammen, welde fih in der europäifhen Ge 
fellfepaft doch nicht ganz. behaglich fühlen mochten, mäßigten 
fauım den Ausdrue ihrer Freunde wenn von den dort erwar: 
teten Zuftänden die Nede war. Die Scheere Pilinens zudte 
fon: denn man gedachte fi das Monopol vorzubehalten 
diefe neuen Colonien mit Kleidungsjtüden zu. verforgen. 
Philine befehrieb den großen Tuch: umd Leinwandvorrath fehr 
artig und fehnitt in die Luft, die Ernte für Sichel und 
Senfe, wie fie fagte, fihon vor fich fehend. 

Ehdie dagegen, erft durch. jene glüctichen Segnungen zu 

cheilnehmender Kiebe wieder auferwacht, fab im Geifte fon 
ihre Schülerimnen fih ind Hundertfahe vermehren und ein 
ganzes Nolk von Hausfrauen zu Genauigfeit und Sierlichkeit 
eingeleitet und aufgeregt. Auch der ernfte Montan hat die 
dortige Vergfülle an Blei, Kupfer, Eifen und Steinfohlen 
dergeftalt vor Augen, daß er alle fein Willen und Können 
manchmal nur für ängftlich taftendes Verjuchen erklären möchte, 
um erjt dort in eine reiche belonende Ernte murbigeinzugreifen. 

Dap Montan fih mit unferm Ufronomen bald verfiehen 

würde war vorauszufehen. Die Gefpräche die fie in Gegen: 

wart Mafarieng führten waren höchft anziehend, wir finden 

aber wur weniges davon niedergefihrieben, indem Angela feit 

einiger Zeit beim Zuhören minder aufmerffam und beim Auf: 
zeichnen nachläffiger geworden war. Auch mochte ihr mans 
he3 zu allgemein und für ein Frauenzimmmer nicht faßlid) 
genug vorkommen, Mir fchalten Daher nur einige der in 
iene Tage gehörigen Meußerungen hier vorübergehend ein, die 
nicht einmal von ihrer Hand gefchrieben uns zugefonmen find. 

Bei dem Studiren der Wiffenfhaften, befonders deren 
welde die Natur behandeln, üft die Unterfuchung fo nöthig
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ale fhwer: ob dad was und von Alters her ubertieferr und 

von unfern Vorfahren für gültig geachtet worden, aud) wirt 

lich zuperläffig fey, in dem Grade dap man darauf fernerhin 

fiher fortbauen möge? oder ob ein herfömmliches Bekenntniß 

nur ftationdr geworden und deghalb mehr einen Stilfftand als 

einen Kortfchritt veranfaffe? Ein Kennzeichen fürdert diefe Unter: 

fugung, wenn nämlich das Angenommene lebendig und in das 

thätige Beftreben einwirfend und fördernd gewefen und geblieben. 

Im Gegenfaße fteht die Prüfung ded Neuen, wo man 

zu fragen hat: ob das Angenommene wirfliher "Gewinn, 

oder nur modifhe Webereinftimmmng fey? denn eine Mei: 

wung, von energifhen Männern ausgehend, verbreitet fih 

contagiod über die Menge und dam heiße fie Herrfhend — 

eine Anmaßung die für den treuen Forfher gar feinen Sim 

ausfpricht. Staat und Kirche mögen allenfalle Urfache finden, 

fich für Herrfchend zu erklären; denn die haben es mit ber 

widerfpenftigen Mafe zu thin, und wenn nur Ordnung ges 

halten wird, fo ift es ganz einerlei, duch welhe Mittel; 

aber in den Wiffenfchaften ift die abfolutefte Freiheit nöthig: 

denn da wirft man nicht für heut und morgen, fondern für 

eine undenflic vorfehreitende Seitenreihe. 

Gewinnt aber auch in ber swiffenfhaft dad Falfeye die 

Dberhand, fo wird doch immer eine Minorität für das Mahre 

übrig bleiben, und wenn fie fih in einen einzigen Geift zu: 

vüczöge, fo hätte das nichts zu fagen. Er wird im Stillen, 

im Verborgenen fortialtend wirken, und eine geit wird Fon 

men, wo man nad Ihm und feinen Weberzeugungen fragt, 

oder wo Diefe fi), bei verbreitetem alfgemeinem Licht, auch 

wieder hervorwagen dürfen. 

Was jedoch weniger algemein, obgleich unbegreiflich und 

wunderfeltfam zur Sprache Fam, war die gelegentliche Eröffnung
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Montans, daß ihm bei feinen gebirgifchen und bergmän- 
nifhen Unterfüchungen eine Yerfon zur Seite gehe, welche 
genz wunderfame Eigenfchaften und einen ganz eigenen 
Bezug auf alles Habe was man Seftein, Mineral, ja fogar 
was man Überhaupt Element nennen finne. Sie fühle nicht 
bloß eine große Einwirkung der unterirdifch fießenden Aaffer, 
metallifcher Lager und Gänge, fo wie der Steinfohlen und 
was dergleihen in Maffen beifammen feyn möchte, fondern 
was wunderbarer fep, fie befinde fi) andere und wieder an: 
der3 fobald fie nur den Boden wechfele. Die verfchiedenen 
Gebirgsarten übten auf fie einen befondern Einfluß, worüber 
er fih mit ihr, feitdem er eine, zwar wunderliche aber doch 
auslangende Sprache einzuleiten gewußt, vecht gut verftändi- 
gen und fie im Einzelnen prüfen Fünne, da fie dern auf eine 
merkwürdige MWeife die Probe beftehe, indem fie fowoHl chemi- 
fhe ald phufifche Glemente durchs Gefühl gar wohl zu unter: 
fheiden wife, ja fogar fchon durch den Anblic dag Schwerere 
von dem Leichtern unterfcheide.  Diefe Werfon, über deren 
Sefchlecht er fi nicht näher erflären wollte, babe er mit den 
abreifenden Kreunden vorausgefhiet, und hoffe zu feinen 
Sweden in den umnunterfuchten Gezenden fehr viel von ihr, 

Diefes Vertrauen Montans eröffnete das firenge Herz 
bes Aftronomen, welcher fodann mit Mafariens Vergünftigung 
auch ihm das Verhältnig derfelben zum Meltioftem offen- 
barte. Durch nachherige Mittgeilungen des Aftronomen find 
wir in dem Fall, wo nicht Genugfames, Doch das Hauptfäch- 
liche ihrer Unterhaltungen über fo wichtige Punkte mitzutheilen. 

Benundern wir indeffen die Yehnlichkeit der hier ein: 
fretenden Fälle bei der größten Verfchiedenheit. Der eine 
Freund, um nicht ein Timon zu werden, hatte fi in die 
Kefften Klüfte der Erde verfenft und auch Dort ward er
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gewahr, dag in der Menfchennatur was Analoges zum ftarriten 

und rohften vorhanden fey; dem andern gab von der Gegen: 

feite der, Geift Nafariens ein Beifpiel daß, wie dort das 

Berbleiben, hier dag Entfernen wohlbegabten Natuven eigen 

fey, daß man weder nöthig habe bis zum Mirtelpunft der 

Erde zu dringen, noch fih Aber die Oränzen unfres Sonnen: 

foftems hinaus’ zu entfernen, fondern fchon genüglih befhäf: 

tigt und vorzüglid auf That aufmerkffam gemacht und m 

ihr berufen werde. An umd in dem Boden finder man für 

die höchften irdifchen Bedürfniffe das Material, eine Welt 

des Stoffes, den höchften Fähigkeiten ded Menfchen zur Be: 

arbeitung übergeben; aber auf jenem geiftigen Wege werden 

immer Theilnahme, Liebe, geregelte freie Wirkfamteit ges 

funden. - Diefe beiden Welten gegen einander zu bewegen, 

ihre beiderfeitigen Eigenfchaften in der vorübergehenden *es 

benserfcheinung zu manffeftiren, das ift die Höchfte Geftalt 

wozu fich der Menfeh auszubilden hat. 

Hierauf fehloffen beide Freunde einen Bund und nahmen 

fi vor, ihre Erfahrungen affenfatts auch nicht zu verheim: 

fichen, weil derjenige der fie als einem Roman wohl ziemende 

Mährchen belächeln fünnte, fie doch immer als ein Gleichnif 

des MWünfchenswertheften befrachten dürfte, 

Der Abfchied Montans. und feiner Frauenyimmer folgte 

bald hierauf, und werm man ihn mit Sydien noch gern ges 

halten hätte, fo war doch die allyumruhige Philine mehreren 

an Nuhe und Sitte gewohnten Frauenzimmern, befon: 

ders aber der edlen Angela befehwerlich, wozu fic noch befondere 

Umftände Hinzufügten, weldhe die Unbehaglichfeit vermehrten. 

Schon oben hatten wir zu bemerken, dag Angela nüht 

wie fonft Die PflÜht des Aufmerfend ud Aufzeichnens erfüllte, 

fordern anderwärtd befchäftigf fhien. Um Diele Anomalie
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an einer der Hrdnung dergefialt ergebenen und im den rein: 

ften Kreifen fih bewegenden Perfon zu erklären, find wir ge: 

nöthigt einen neuen Mitfpieler in diefed vielumfaflende Drama 

noch zuleßt einzuführen. 

Unfer alter geprüfter Handelsfreund Werner mußte fih 

bei zunehmenden, ja gleichfam ind Unendliche fi) vermehren: 

den Gefhäften, nach frifhen Gehülfen umfehen, welde er 

nicht ohne vorläufige befondere Prüfung näher an fich anfloß. 

Einen folhen fendet er nun an Mafarien, um wegen Aus: 

zahlung der bedeutenden Summen zu unterbandeln, welde 

diefe Dame aus ihrem großen Vermögen dem neuen Unter: 

nehmen, befonders im Nüdfiht auf Lenardo, ihren Liebling, 

zuzumenden beichlog und erflärte. Gedachter junger Mann, 

nunmehr Wernersd Gehülfe und Gefelle, ein frifcher natürlicher 

Süngling und eine Wundererfheinung, empfiehlt fih durch 

ein eignes Talent, durch eine grängenlofe Fertigfeit im Kopf: 

rechnen, wie überall, fo befonders bei den Unternehmern wie 

fie jeßt zufanmmenwirfen, da fie fih durchaus mit Zahlen im 

mannichfaltigften Sinne einer Gefellfepaftgrehnung befhäfti: 

gen und ausgleichen müffen. Sogar in der täglichen Sorie: 

tät, wo beim Hinz und MWiederreden über weltlihe Dinge, 

von Zahlen, Summen und Yusgleichungen die Hede ift, muß 

ein folder höchft willfommen mit einwirken. Ueberdem fpielte 

er deu Flügel höcjit anmuthig, wo ihm der Salcul und ein 

fiebenswürdiges Naturell verbunden und vereint äußerft win: 

fehenswersh zu Hülfe fommt. Die Töne fliegen ihm Teicht 

und harmonifch zufammen, manchmal aber deutet er an, Daß 

er auch wohl in tiefern Regionen zu Haufe wäre, und fo 

wird er höchft anziehend, wenn er gleich wenig Worte macht 

und kaum irgend etwas Gefühltes aus feinen Gefprächen 

durchblict. Auf alle Fälle tft er jünger als feine Zahre, man
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möchte beinahe etwag Kindliches an ihm finden Wie ed 

übrigend auch mit ihm fey, er hat Angela’3 Gunft gewonnen. 

fie die feinige, zu Mafariend größter Zufriedenheit: denn fie 

bhattelängft gewünfcht dad edle Mädchen verheirathet zu fehen. 

Diefe jedoch, immer bedenfend und fühlend wie fchiwer 

ihre Stelle zu befegen fepn werde, Hatte wohl fehon irgend 

ein liebevolles Anerbieten abgelehnt, vielleicht fogar einer 
flillen Neigung Gewalt angethan; feitdem aber eine Nach: 

folgerin denkbar, ja gewiffermaßen fchen beftinmt worden, 

foheint fie von einem wohlgefälligen Eindruck überrafht, ihm 

bis zur Leidenfchaft nachgegeben zu haben. 

Wir aber kommen nunmehr in den Fall das Wichtigfte 

zu eröffnen, indem ja alled, worüber feit fo mancher Zeit die 
Nede gewefen fih nach und nach gebildet, aufgelöftt und wie 
der geftaltet hatte. Entfchieden ift alfo auch nunmehr, dap 
die Schöne:Öute, fonft dad nußbraune Mädchen genannt, fi) 
Mafarien zur Seite füge. Der im Allgemeinen vorgelegte, 
auch von Renardo fchon gebiffigre Man ift feiner Ausführung 

ganz nah; alle Theilnehmenden find einig; die Schöne-Gute 
übergiebt dem Gehülfen ihr ganzes Befinthum. Er beirathet 
die ziveite Tochter jener arbeitfamen Familie und wird Schwa- 
ger des Echirrfaffere, Hiedurh wird die vollfommene Gin: 

richtung einer neuen Fabrication durch Local und Zufammen: 

wirkung frei, und die Bewohner des arbeitsluftigen Thales 
werden auf eine andere lebhaftere"Weife befchäftigt. 

Dadurh-wird die iebenswürdige frei, fie tritt bei Marta: 
rien an. die Stelle von Angela, welche mit jenem jungen 
Manne fehon verlobt ift. Hiemit wäre alled für den Augenblid 

berichtet; was nicht entfehieden werden Fanın bleibt im Schweben. 

Nun aber verlangt die Schöne-Gute, daß Wilhelm fie 
abhofe; gewiffe Umftände find noch zu berichtigen und fir
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legt bloß einen großen Werth darauf, daß er das was er doc 
eigentlich angefangen auch vollende, Er entdedte fie auerft, 
und ein wunderfam Gefchiet trieb Lenardo auf feine Spur; 
und nun foll er, fo wünfcht fie, ihr den Abfchied von. dort 
erleichtern und fo die Freude, die Beruhigung empfinden, 
einen Theil der verfchränften Schicffalsfäden feldjt wieder auf: 
gefaßt und angelnüpft zu haben, 

Nun aber müffen wir, um dag Geiftige, dag Gemüthliche 
zu einer Art von Volftändigkeit zu bringen, auch ein Geheiz 
meres offenbaren, und zwar folgendes: KXenardo hatte über 
eine nähere Verbindung mit der Schönen Guten niemalg das 
Mindefte geäußert; im Laufe der Unterhandlungen aber, bei 
dem vielen Hinz und Wicderfenden war denn doch auf eine 
zarte Meife an ihr geforfcht worden, wie fie dieß Verhältnig 
anfehe, und was fie, wenn: ed zur Sprache Fäme, allenfalls 
zu Ehun geneigt wäre. Aus ihrem Erwiedern fonnte man fich 
fo viel zufammenfeen: fie fühle fih nicht werth einer folchen 
Neigung wie der ihres edlen Freundes, durch Hingebung ihres 
getheilten Selbft zu antworten, Ein Wohlwollen der Art 
verdiene die ganze Seele, das ganze Vermögen eines weib- 
fihen Wefens; dieß aber Fönne fie nicht anbieten. Das An: 
denken ihres Bräutigams, ihres Gatten und der wechfelfeitigen 
Einigung beider fey noch fo lebhaft in ihr, nehme noch ihr 
ganzes Wefen dergeftalt völlig ein, das für Liebe und Leidenfchaft 
fein Raum gedenfbar, auch ihe nur dag teinfte Wohlwol- 
fm, und in diefem Falle die vollfommenfte Dankbarkeit 
übrig bleibe. Man beruhigte fic hiebei, und da Lenardo die 
Angelegenheit nicht berührt hatte, war es auch nicht nöthig 
hierüber Auskunft und Antwort zu geben. 

Einige allgemeine Betrachtungen werden hoffentlich hier 
am rechten Orte fichen. Das Verhältuig fämmtlicher
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vorübergehenden Perfonen zu Makarien war vertraulich und 

ehrfurchtsvol, ale fühlten die Gegenwart eines höheren 

Wefens, und doch blieb in folder Gegenwart einem jeden die 

Freiheit ganz in feiner eigenen Natur zu erfcheinen, Geder 

zeigt fich wie er ift, mehr als je vor Eltern und Freunden 

mit einer gewiffen Suverficht, denn er ivar gelodt und veran: 

laßt nur das Gute, dad Befte wad an ihm war an Den 

Tag zu geben, daher beinahe eine allgemeine Zufriedenheit 

entftand. 

Verfchweigen aber Tünnen wir nicht daß durch Diefe ge: 

wiffermaßen zerftrenenden Zuftände Malarie mit der Lage 

Lenardo’s befhäftigt blieb; fie äußerte fich auch darüber gegen 

ihre Nacften, gegen Angela und den Witronomen. Lenardo’s 

Sumered glaubten fie deutlich vor fich zu fehen, er üft für den 

Augenblie beruhigt, der Gegenftand feiner Sorge wird Höchft 

gfüelih; Mafarie hatte für die Zukunft auf jeden Fall geforgt. 

Nun Hatte er das große Gefchäft mutbig anzutreten und zu 

beginnen, dad Hebrige dem Folgegang und Schiefal zu über 

faffen. Dabei fonnte man vermuthen dag er in jenen Unter- 

aehmungen hauptfächlich geftärkt fey durch den Gedanken, fie 

dereinft, wenn er Fuß gefaßt, hinüber zu berufen, wo nicht 
gar feldft abzuholen. 

Allgemeiner Bemerkungen fonnte man hiebei fh nicht 
enthalten. Man beachtete näher den feltenen Fall der fih hier 

hervorthat: Leidenfhaft aus Gewiffen. Man gedachte zugleich 
anderer Beifpiele einer wunderfamen Umbildung einmal ge: 
fagter Eindrücde, der geheimnißvollen Entwidelung angeborner 

Neigung und Sehnficht, Man bedauerte dag in folden-Fällen 

wenig zu ratben fep, würde ed aber Höchft varhlich.; finden, 

fih möglihft Har zu halten, und diefem oder jenem Hang 

nicht unbedingt nachzugeben,
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au diefem Pınfte aber gelangt Eönnen wir der Verfuchung 
nicht widerftehen ein Dlatt aus unfern Archiven mitzurheilen 
welches Mafarten betrifft und die befondere Eigenfchaft die 

ihrem Geifte ertheilt ward. Leider ift diefer Auffag erft lange 

Zeit, nachdem der Inhalt mitgetheilt worden aus dem Ge: 
dächtniß gefchrieben und nicht, wie e3 in einem fo merfivür: 

digen Fall wünfchenswerth ware, für ganz authentifch anzufehen. 

Dem fey aber wie ihm wolle, fo wird hier fehon fo viel mit: 
getheilt, um Nachdenken zu erregen und Aufmerkffamfeit zu 
empfehlen, ob nicht irgendivo fehon etwas Weynliches oder fich 
Annaäherndes. bemerkt und verzeichnet worden. 

Sunfzehntes Eapitel. 

Mafarie befindet fih zu unferm Sonnenfyftenm in einem 
Verhältniß, welches man audzufprechen Faum wagen darf. m 

Geifte, der Seele, der Einbildungskraft begt fie, Ichauf fie 

e3 nicht nur, fondern fie macht gleichfam einen heil deffel- 
ben; fie fieht fich in jenen bimmlifchen Kreifen mit fortge: 

zogen, aber auf eine ganz eigene Art; fie wandelt feit ihrer 
Kindheit um die Sonne, umd zwar, wie num entdedt ift, in 

einer Spirale, fih immer mehr vom Mittelpunft entfernend 

und nach den äußeren Regionen hinkreifend. 

Wenn man annehmen darf, daß die Wefen, In fofern jie 

Eörperlih find, nach dem Sentrum, in fofern fie geiftig find, 
nach der Peripherie ftreben, fo gehört ünfere Freundin zu den 
geiftigften; fie feheint nur geboren um fich von dem Srdifchen 
zu entbinden, um die näcften und fernfien Räume de3 Da: 

feyns zu durchdringen. Diefe Eigenfchaft, fo herrlich fie ift,
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ward ihr doch feit den frühften Fahren als eine fchwere Auf 

gabe verliehen. Sie erinnert fi von Klein auf ihr inneres 

Selbft ald von leuchtenden Wefen durhdrungen, von einem 

Licht erhellt, welhem fogar das hellfte Sonnenlicht nichts 
anhaben Eonnte. Dft fah fie zivei Sonnen, eine innere näm: 

lich, und eine außen am Himmel, zwei Monde, wovon der 

äußere in feiner Größe bei allen Phafen fic gleich blieb, der 

innere fih immer mehr und mehr verminderte, 

Diefe Gabe zog ihren Antheil ab von gewöhnlichen Din 

gen, aber ihre trefflichen Eltern wendeten alles auf ihre 

Bildung; alle Fähigkeiten wurden an ihr lebendig, alle Thaz 

tigfeiten wirffem, dergeftalt das fie allen äußeren Verhältniffen 

zu genügen wußte, und, indem ihre Herz, ihr Geift ganz von 

überivdifhen Gefichten erfüllt war, doch ihr Thun und Handeln 

immerfort dem Edelften, Sittlihen gemäß blieb. Wie fie 

berammuchg überall hülfreich, unaufhaltfam in großen und 

Eleinen Dienften wandelte fie wie ein Engel Gottes auf Erden, 

indem ihr geiftiges Ganze fi zwar um die Meltfonne aber 

nach dem Ueberweltlichen in ftätig zunehmenden Kreifen bewegte. 

Die Ueberfülle diefes Zuftandes ward einigerinaßen dadurch 

gemitdert, daß ed auch in ihr zu fagen und zu nachten fihten, 

da fie denn, bei gebämpftem innerem Licht, äußere Pflichten 

auf das freuefte zu erfüllen ftrebte, bei Frifchaufleuchtendem 

Snneren fih der feligften Nude bingab. ‘Sa fie will bemerft 

haben, daß eine Art von Wolfen fie von. ‘geit zu Zeit um: 

fwebten, und ihr den Anbii der Yimmlifhen Genoffen auf 

eine Zeit lang umbdammerten, eine Epoche die fie fiets zu 

Wohl und Freude ihrer Umgebungen zu benußen wußte, 

Sp lange fie die Anfhannngen geheimhielt, "gehörte viel 

dazu fie zu ertragen, was fie davon offenbarte wurde nicht 

anerkannt, oder mißdeuter, fie ließ e3 daher in ihrem langen
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Leben nach außen al3 Krankheit gelten, und fo fpricht man in 

der Familie noch immer davon ; zulegt aber hat ihr das gute 

Slüt den Mann zugeführt, den ihr bei ung feht, als Arzt, 

Mathematifer und Aftronom gleich fhägbar, durchaus ein 

edler Menfh, der fich jedoch erft eigentlich aus Neugierde zu 

ihr heranfand, AS fie aber Dertranen gegen ihn gewann, 

ihm nach und nach ihre Zuftände befehrieben, das Gegenwär: 

tige and Vergangene angefehloffen und in die Ereignife einen 

Zufammenhang gebracht batte, ward er fo von der Erfiheiz 

nung eingenommen, daß ex fih nicht mehr von ihr trennen 
konnte, fondern Tag vor Zag ftetd tiefer in das Geheimniß 
einzudringen trachtete. 

Im Anfange, wie er nicht undentlich zu verftiehen gab, 
hielt er es für Taufhung; denn fie Täugnete nicht dab von 

der erften Jugend an fie fih um die Stern: und Himmels: 

funde fleißig befümmert habe, daß fie darin wohl unterrichtet 

foorden und Feine Gelegenheit verfäumt fih durch Miafchinen 

und Bücher den Weltbau immer mehr zu verfinnlichen. Dep: 

halb er fich denn nicht ausreden ließ, es fey eingelernt. Die 
Wirfung einer in hohem Grad geregelten Einbildungsfraft, 

der Einfiuß des Gedächtniffes fey zu vermuthen, eine Mir: 

wirkung der Urtheilsfraft, befonders aber eined  verfteten 

Ealcule. 
Er ift ein Mathematiker und alfo hartnädig, ein heller 

Geift und alfo ungläubig; er wehrte fich lange, bemerfte je: 

doch was fie angab genau, fuchte der Folge verfchiedener Fahre 
beizufommen, hielt fi befonderd an die neuften mit dem 
gegenfeitigen Stande der Himmeldlichter übereintreffenden 
Angaben, und rief endlich aus: nun warum follte Gott und 
die Natur nicht auch eine lebendige Armillariphäre, ein gei: 
fliges Naderwerk erfchaffen und einrichten, daß ed, wie ja die
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Uhren und täglich und frhudlic leiften, dem Gang der Ge: 

fiirne von felbft auf eigne Weife zu folgen im Stande wäre. 

Hier aber wagen wir nicht weiter zu gehen; denn das 

Unglaubliche verliert feinen Werth wenn man e3 näher im 

Einzelnen befchanen will, Doch fagen wir fo viel: dasjenige 

wag zur Grundlage der anzuftellenden Berechnungen diente 

war folgendes: ihe der Seherin erfchien unfere Sonne in der 

Rifion um vieles Heiner als fie folhe bei Tage erblidte, auch 

gab eine ungewöhnliche Stellung biefes höheren Himmelslichtes 

im Thierkreife Anlap zu Folgerungen. 

Dagegen entftanden Zweifel und Srrungen, weil die 

Schauende ein und das andere Gejtirn andeuteie, als gleich: 

falls in dem Zodiak erfcheinend, von denen man aber am 

Himmel nichts gewahr werden Tonnte. E3 mochten die de: 

mals noch unentdeiten Fleinen Planeten feun. Denn aus 

andern Angaben lieb fih fehließen, daß fie längft über die 

Balın des Mars hinaus, der Bahn des Jupiter fi) nähere. 

Offenbar Hatte fie eine Zeit fang diefen Planeten, ed wäre 

fwer zu fagen in welcher Entfernung, mit Staunen in feiner 

ungehenven Herrlichkeit betrachtet, und Dad Spiel feiner Monde 

um ihn her gefhautz hernad) aber ihn auf die wunderfelt: 

jamfte Weife ald abnehmenden Mond gefehen, und zwar un: 

gewendet wie ung der wachfende Mond erfheint. Darans 

wurde gefchloffen, daß fie ihn von der Geite fehe und wirflich 

im Begriff fey, ber deffen Bahn hinauszufgreiten und in dem 

unendlichen Raum dem Saturn entgegen zu jtreben.. Dorthin 

folgt ihv Feine Eihbildungsfraft, aber wir hoffen’ dag eine 

folhe Entelechie fih nicht ganz aus unferm Schnenfoftem 

entfernen, fondern wenn fie an die Gränge deflelben: gelangt 

ift, fih wieder zurücfehnen werde, um zu Gunften unfrer 

Urenkel in das irdifhe Keben und Wohlthun wieder einzuwirfen.
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Gudem wir nun diefe ätherifhe Dihkung, Verzeihung 

hoffend, hiemit befchließen, wenden wir und wieder zu jenen 

terrefirifchen Mährchen, wovon wir oben eine vorübergehende 

Andeutung gegeben. 

Montan hatte mit dem größten Anfchein von Ehrlichfeit 

angegeben: jene wunderbare Perfon welche mit ihren Gefüh: 

len den Unterfchied der irdifchen Stoffe fo wohl zu bezeichnen 

wife fey fchon mut den erften Wanderern in die weite Ferne 

gezogen, weldhes jedoch dem Aufmerffamen durchaus hätte follen 

unwahrfheinlich dünfen. Denn wie wollte Montan und Sei: 

neögleichen eine fo bereite MWünfchelvuthe von der Seite ge: 

lafen haben? Auch ward Fury nad) feiner Abreife durch Hin 

und Wiederreden und fonderbare Erzählungen der unteren 

Sausbedienten hierüber ein Verdaht almahlig rege. Philine 

nämlih und £pdie hatten eine dritte mitgebracht, unter dem 
Vorwand ed fey eine Dienerin, wozu fie fih aber gar nicht 
zu fhiden fihien; wie fie denn auch beim Aus: und Ankleiden 

der Herrinnen niemals gefordert wurde. Shre einfache Tracht 

fleidete den derben wohlgebauten Körper gar fchielich, deutete 

aber, fo wie die ganze Perfon auf etwas Ländliches. Shr 
Berragen, ohne roh zu fenn, zeigte Feine gefellige Bildung, 
wovon die Kammermädden immer die Garicatur darzuftellen 

pflegen. Auch fand fie gar bald unter der Dienerfhaft ihren 

Plaß; fie gefellte fi zu den Garten: umd Feldgenoffen, ergriff 
den Spaten und arbeitete für zwei bis drei. Nahm fie den 

Rechen, fo flog er auf das gefchicktefte über das aufgewühlte 

Erdreih und die weitefie Flähe glich einem wohlgeebneten 
Beete. Uebrigens hielt fie fih EIN und gewann gar bald die 
allgemeine Gunft. Sie erzählten fih von ihr: man habe fie 
oft das Werkzeug niederlegen und quer feld ein über Stoe 
und Steine fpringen fehen, auf eine verftectte Quelle zu, wo
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fie ihren Durft gelöfht. Diefen Gebrauch habe fie täglich 

wiederholt, indem fie von irgend einem YPunfte aus Wo fie 

geftanden, immer ein oder da3 andere rein ausfliegende Warler 

zu finden gewußt, wenn fie deffen bedurfte. 

And fo war denn doch für Montand Angeden ein Zeug: 

ni. zurücdgeblieben, der wahrfheinlihb um laftige Verfixche 

und unzulänglices Probiren zu vermeiden, die Gegenwart 

einer fo merkwürdigen Perfon vor feinen edeln Wirthen, welche 

fonft wohl ein folhes Zutranen verdient hätten, zu verheim: 

fichen befiploß. Wir aber wollten, was ung befannt geworden 

auch unvollftändig wie e8 vorliegt mirgetheilt haben, um 

forfchende Männer auf ähnliche Fälle, die fh vielleicht öfter 

als man glaubt durch irgend eine Andeutung bervorthu, 

freundlich aufmerkfam zu machen. 

Sechzehntes Gapitel. 

Der Ammann jenes Schlofled, das wir noch vor furzem 

durch unfere Wanderer belebt gefehen, von Natur thätig und 

gewandt, den Bortheil feiner Hersihaft und feinen eigenen 

immer vor Augen habend, foß nunmehr vergnügt, Nechnun: 

gen und Berichte angzufertigen, wodurh er die feinem Vezirk 

während der Anwefenheit jener Gäfte zugegangenen großen 

Dortheile mit einiger Selhftgefälligfeit vorzutragen und aus: 

einander zu fegen fih bemühte. Allein diefes war. nach feiner 

eigenen Weberzengung nur das Geringfie; er hatte bemerft 

was für große Wirkungen von thätigen, gefchteften,, freifinni- 

gen und fühnen Menfchen ausgehen, Die einen hatten Abs 

fhjied genommen über das Meer zu feßen, die andern um
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auf dem-feften Sande ihr Unterfommen zu finden, num ward 

er noch ein drittes heimliched Verhältniß gewahr, wovon er 
alfobald Außen zu ziehen den Entfihluß fußte. 

Beim Abfchied zeigte fih, was man hätte vorausfagen 
und wiffen fünnen, daß von den jungen rüftigen Männern 

fih ger mander mit den hübfihen Kindern des Dorfs md 

der Gegend mehr oder weniger befreundet hatte. Nur einige 

bewiefen Muth genug, als Ddoardo mit den Seinigen abging, 

fih als entfchieden Bleibende zu erklären; von Lenardo’d Ang: 

wanderern war feiner geblieben, aber von diefen leäfern be: 
theuerten verfchiedene in Furzer Zeit zurüdfehren und fi 

anfiedeln zu wollen, wenn man ihnen einigermaßen ein hin: 

reichendes Augkommen und Sicherheit für Die Zufunft gewäh- 

ven Tonne, 

Der Amtmann welcher die fämmtliche Perfönlichfeit und 

die häuslichen Umftinde feiner ihm untergebenen Heinen Bol: 
ferfchaft ganz genau Eannte, lachte heimlich als ein wahrer 

Egoift tiber das Ereignif, daß man fo große Anftalten und 
Aufwand machte, um über dem Meer und im Mittellande 

fih frei und thätig zu erweifen, und doch dabei ihm, der 

auf feiner Hufe ganz ruhig gefeffen, gerade die größten Bor 

theile zu Haus und Hof bringe, und ihm Gelegenheit gebe 

einige der vorgüglichften zurüczuhalten und bei fich zu ver 
fammeln. Seine Gedanfen, ausgeweitet durch die Gegenwart, 

fanden nichts natürliher als dap Xiberalität, wohl angewen- 

det, gar löbliche nüpliche Folgen babe. Er faßte fogleich den 
Entfhlug in feinem Kleinen Bezirk etiwad Aehnliches zu um: 
ternehmen. Glüdlicherweife waren wohlhabende Einwohner 

diepmal gleichfam genöthigt ihre Töchter den allzufrühen Gat- 
ten gefepmäßig zu überlaffen. Der Amtınann machte ihnen 
einen folhen bürgerlichen Unfall als ein Skü begreiflih, und 

Soeipe- "ämmtl. Werte. XIX: 12
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da e3 wirklich ein Glücd war daß gerade die in diefem Sinne 

prauchbarften Handwerker dad 8008 getroffen hatte, fo hielt es 

nicht fchwer die Einleitung zu eiter Menbelfabrik zu machen, die 

ohne weitläufigen Raum und ohne große Umftände nur Gefchid- 

lichfeit and hinreichendes Material verlangt. Das lehte verfprac) 

der Amtmann; Frauen, Raum und Verlag gaben die Bewoh- 

ner, und Gefielichteit brachten die Einwandernden mit, 

Das alles hatte der gewandfe Gefhäftsmann fhon im: 

Stilfen, bei Anwefenheit und im Zumult der Menge, gar 

wohl überdacht und fonnte daher, fobald es um ihn ruhig 

ward, gleih zum Werte fchreiten. 

Ruhe, aber freilich eine Art Todtenenhe, war nach Ver: 

lauf diefer Fluth über die Strapen des Hrte, über den Hof 

des Schlofles gefommen, als unfern redinenden und berecd): 

enden Gefhäftsmann ein hereinfprengender Meiter aufrief 

und aus feiner ruhigen Faffung bradte. Des Pferdes Huf 

Elappte freilich nicht, e8 war nicht befchlagen, aber der Neiter 

der von der Dede herabfprang — er ritt ohne Sattel und 

Steigbügel, auch bändigre er das Pferd nur durch eine Trenfe 

— ex rief laut und ungeduldig nach den Bewohnern, nad den 

. Gäften, und war leidenfchaftlich verwundert alles fo I und 

todt zu finden. . 

Der Amtsdiener wußte nicht was er aus dein Anfönms 

fing machen follte; auf einen entftandenen Wortwecjfel Fam 

der Antmann felbft hervor und wußte auch weiter nichts zu 

fagen als daß alles weggezogen fey. Wohin? war die Frage 

des jungen lebendigen Ankinmlingsr- Mit Gelaffenheit be: 

. zeichnete der Amtnanı den Wegnkenprdo’s und Odoard's, 

auch eines dritten problemarighene Mannes, den fie thetle 

ilhelm, theild Meifter genannt hätten, Diefer habe fich 

auf dem einige Meilen entfernfen. Zluffe eingefchiift, ex fahre
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hinab erft feinen Sohn zu befuhen amd alsdann ein wichtiges 
Sefchäft weiter zu verfolgen, 

Schon hatte der Füngling fi wieder aufs Pferd ge: 
fhwungen und Kenninif genommen von dem nächten Wege 
zum Slufe hin, als er fchon wieder zum Thor hinaus flürgte 
und fo eilig davon flog, daß dem Amtmann, der oben aus feinen 
Fenftern nachfchante, Faum ein verfliegender Staub anzudenten 
fehien, daß der verwirtte Hteiter den rechten Weg genommen habe, 

Nur eben war der leßte Staub in der gerne verflogen 
und unfer Amtmann wollte fich wieder zu feinem Gefchäft 
niederfeßen, als zum oberen Schlogthor ein Fufbote herein: 
gefprungen Fam und ebenfalls nach der Sefellfehaft fragte, der 
noch etwas Nachträgliches zu überbringen er eilig abgefendet 
worden. Er hatte für fie ein größeres Paket, daneben aber 
auch einen einzelnen Brief, adreffirt an Wilyelm genannt 
Meifter, der dem. Ueberbringer von einem jungen $rauen: 
zimmer befonders auf die Seele gebunden und deffen baldige 
Beftellung effrigft eingefchärft worden war. Xeider Fonnte 
auch diefem Fein anderer VBefcheid werden ald daß er das Neft 
feer finde und daher feinen Weg eiligft fortfeßen müffe, wo er 
fie entiveder fämmtlich anzutreffen, oder eine weitere Anwei: 
fung zu finden hoffen dürfte. 

Den Brief aber felbft, den wir unter den vielen ung an: 
vertrauten Papieren gleichfalls vorgefunden, dürfen wir, als 
böchft bedeutend, nicht zurüdhalten. Er war von Herfilien, 
einen fo wunderbaren ale liebenswiürdigen Frenenzimmer, 
welches in unfern Mittheilungen nur felten erfcheint, aber bei 
jedesmaligem Auftreten, gewis jeden Geiftreichen, Seinfüh- 
Inden unwiderftehlich angezogen hat. Auch ifk das Schidfal 
das fie bereifft wohl das fonderbarfte, das einem zarten Ge: 
müthe widerfahren Fann. \
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Siebzehntes Eapitel. 

“ Herfilie an Wilhelm. 

Sch Tab denfend und wüßte nicht zu fagen was ich 
dacdıre. Ein denfendes Nichtdenfen wandelt mid aber mand: 

mal an, e8 ift eine Nit von empfundener Gleichgiltigfeit. 

Ein Pferd fpriige in den Hof und weit mich aus meiner 

Nude, die Thüre fpringt auf und Felix tritt herein im ju- 

gendlichften Glanze wie ein Feiner Nbgott. Er eilt auf mich 

zu, will mich umarmen, ich weife ihn zurüdz er fcheint 
gleichgültig, bleibt in einiger Entfernung, und in ungetrübter 

Heiterkeit preift er mir das Pferd an das ihn hergetragen, 
erzählt von feinen Lebungen, von feinen Freuden umftändlid) 

und vertraulich. Die Erinnerung an ältere Gefhihten bringt 

uns auf dad Practfäfthen, er weiß daß idy’8 habe und ver: 

langt eö zu fehen; ich gebe nach, e3 war numöglich zu ver: 
fagen. Er betratet?3, erzählt umftändlih wie er es ent: 

det, ich verwirre mich und verrathe daß ich den Schlüffel 
befiße. Nun fteigt feine Neugier aufs höchfte, auch den will 

er fehen, nur von ferne. Dringender und Tiebenswürdiger 

bitten fonhte man niemand fehen; er bittet wie betend,, Enieet 

und bittet mit fo feurigen helden Augen, mit fo füßen 

fhmeicheinden Worten, und fo war ich wieder MR Se 
zeigte das Wundergeheimniß von weiten, aber sucht, 
meine Hand und entriß ihn, und fprang muthvilig. ie 

um einen Tifh herum. 

„Sch habe nichts vom Käftchen noch vom ea, rief 

er aus; „dein Herz wünfcht? ich zu öffnen, daß es fih mir auf: 

thäte, mir entgegen käme, mich an fich drüdte, mir vergönnte
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8 an meine Bruft zu driden.” Er war tmendlich fchön und 
liebenswürdig, und wie ich auf ihn zugehen wollte fchob er dag 
Käfihen auf dem Tifch immer vor fi hin; fehon flat der Schlüf: 
fel drinne; er drohte umzudrehen und drehte wirklich. Das 
Schlüffelhen war abgebrochen, die äußere Hälfte fiel aufden Tifch. 

Gh war verwirrter als man feyn Fann und feyn follte, 
Er benügt meine Unaufmerkfanfeit, läßt das Käfichen ftehen, 
fährt auf mich IvS und faßt mich in die Arme. Ich rang 
vergebens, feine Angen näherten fih den meinigen und es ift 
was Schönes, fein eigenes Bild im Liebenden Huge zu erblicken. 
3a fahy’s zum erfienmal, als er feinen Hrund lebhaft auf den 
meinigen drüdte. Ich wilis.nur geftehen, ic) gab ihm feine 
Küffe zurüd, es tft doc fehr fehön einen Slürlihen zu machen. 
Ih riß mich 108, die Kluft die ung trennt erfihten mir nur 
zu deutlich; ftatt mich zu faffen überfchritt ich das Man, ich 
fieß ihn zürmend weg, meine Verwirrung gab mir Muth 
und BVerftand; ich bedrohte, ich fchalt ihn, befahl ihm nie 
wieder vor mir zu erfheinen; er glaubte meinem wahrbaften 
Ausdrud, „Butt“ fagte er, „fo reit ich in die Melt, bis 
ih umfomme”’ Er warf fih auf fein Pferd und fprengte 
weg. Noch halb träumend will ich das Käfichen verwahren, 
die Hälfte des Schlüffels Tag abgebrochen, ich befand mich in. 
doppelter und dreifacher Verlegenheit, 

\ EEE 

HD Männer, o Menfhen! Werder ihr denn niemals die 
Vernunft fortpflanzen? war es nicht an dem Nater genug, 
der fo viel Unheil anvichtete, bedurft’ e3 noch des Sopu’s um 
uns unauflöglich zu verwirren? 
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Diefe Bekenntniffe lagen eine Zeit lang bei mir, num 

tritt ein fonderbarer Umftand ein den ich melden muß, der 

obiges aufflärt und verdüftert. 

  

Gin alter dem Dheim ehrenwerther Goldfemied und Ju: 

welenhandfer trifft ein, zeigt felffame antiguarifche Schäße 

vor; ich werde veranlaßt das Käftchen zu bringen, er betrachtet 

den abgebrochenen Schlüffel und zeigt, wad man bisher über: 

fehen Hatte, daß der Bruch nicht vaud, fondern glatt fen. 

Durh Berührung fafen die beiden Enden einander an, er 

zieht den Schlüffel ergänzt heraus, fie find magnetifch verbim: 

den, halten einander feft aber fehließen nv dem Eingeweihten. 

Der Mann fritt in einige Entfernung; das Käftden fpringt 

auf, das.er gleich wieder zudrüdt: an folde GSeheimniffe fey 

nicht gut rühren, meinte er, 

Heinen unerflärlichen Suftand vergegenwärtigen Sie fich, 

Gott fey Danf, gewiß nicht; denn wie wollte man aufferhalb 

der Verwirrung die Verwirrung erfennen. Das bedeutende 

Käftchen fteht vor mir, den Schlüfel der nicht fchließt Hab’ 

ich in der Hand, jenes wollt ich gern uneröffuet laffen, wenn 

diefer mir nur die nächte Zukunft aufflöfe. 

Um mich befümmern Sie fi eine Weile ja nicht, aber 

was ich inftändig bitte, flehe, dringend empfehle: forfhen Sie 

nach Felix; ich habe vergebengd wmhergefandt um die Spuren 

feines Weges aufzufinden. Ich weiß nit ob ich den Tag 

fegnen oder fürchten foll der und wieder zufammenführk.
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Endlih, endlich! verlangt der Bote feine Abfertigung; 
man hat ihn lange genug hier aufgehalten, er foll die Man: derer mit wichtigen Depefchen ereilen, Su diefer Gefelffehaft 
wird er Sie ja auch wohl finden, oder man wird ihn zurecht 
weifen. ch unterde& werde nieht beruhigt feyn. 

Achtzehntes Capitel, 
Nun gleitete der Kahn, befehienen von heißer Mittags: 

foune den Fluß hinab, gelinde Lüfte fühlten den erwärmten 
Mether, fanfte Ufer zn beiden Seiten gewährten einen zwar 
einfachen doch behaglichen Anblid. Das Kornfeld näherte fich 
dem Strome und ein guter Boden trat fo nal) heran, daß ein 
tanfchendes Waffer auf irgend eine Stelle fi hinwerfend das 
Iodere Erdreich gewaltig angegriffen, fortgeriffen und fteife 
Abhange von bedentender Höhe fich gebildet hatten. 

Ganz oben, auf dem fehroffiten Rande einer folden Steile,- 
wo fonft der Leinpfad mochte bergegangen feyn, fah der Freund 
einen jungen Mann berantraben, gut gebaut ‚von Eräftiger 
Geftalt. Kaum aber wollte man ihn Ichärfer ins Auge fallen 
als der dort überhangende Nafen loöbricht und jener Unglüd- 
liche jählings, Pferd über Mann unter, ind MWafer ftürzt. 
Hier war nicht Zeit zu denfen wie und warum, die Schiffer 
führen pfeilfehnefl dem Strudel zu und hatten im Mugenblic 
die fchöne Beute gefaßt. Entfeelt fcheinend Ing der holde Füng- 
ling im Schiffe, und nad, furzer Ueberlegung fuhren die gewant- 
ten Männer einem Kiesweidicht 30, das fi mitten im Fluf 
gebilder hatte, Kanden, den Körper ang Ufer heben, ausziehen 
und abtrodnen war eins, Noch aber fein Zeichen des Kebeng u 
bemerken, die holde Blume Dingefener in ihren Armen!
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Wilhelm griff fogleich nach der Xangefte, die der. des 

Yrms zu öffnen, das Blut fprang reihlich hervor und mit 

der fhlängelnd anfpielenden Melle vermifcht folgte 83 gefrei: 

feltem Strome nad. Dad Leben Eehrte wieder; kaum hatte 

der liebevolle Wundargt nur Zeit die Binde zu befeftigen, als 

der Tüngling fi Ichon muthvoll auf feine Füße ftellte, Bil: 

helmen fharf anfah und rief: „Wenn ic teben. foll, fo Tv 

es mit dir!” Mir diefen Morten fiel er dem erfennenden 

und erfannten Netter um den Hal und weinte bitterlich. So 

ftanden fie feft umfohlungen, wie Kaftor und Pollus, Brüder 

"die fih auf dem Mechfelwege vom Dreud_ zum Licht begegnen. 

Han bat ihn fih zu beruhigen. Die wadern Männer 

hatten fchon ein bequemes Kager halb fonnig halb f&battig 

unter leichten Büfchen und Zweigen bereitet; hier lag er num 

auf den väterlichen Mantel hingeftrectt, ber holdeite Süngling. 

braune Koden fihnell gefrocdnet rollten fi fchon wieder auf, 

er lächelte beruhigt und fplief ein. Mit Gefallen fah unfer 

Freund auf ihn herab indem er ihn zudeite. — „Wirft du 

doch immer aufs neue hervorgebracht, herrlich Ehenbild Got: 

test“ rief er aud, „und wirft fogleih wieder befchädigt, ver: 

legt ‚von innen oder von außen.” — Der Mantel fiel über 

idu her, eine gemäßigte Sonnengluth, durchwärmte die Glie: 

der fanft und innigft, feine Wangen vörheten fi gefund, er 

fhien fchon völlig wieder hergeftellt. us 

Die thätigen Männer, einer guten geglüeten Handlung 

und des zu erwartenden reichlihen Lohnd zum voraus: fich erz 

freuend, hatten auf dem heißen Nies die Kleider de3 Jünge 

lings fchon fo guf als getrodnet, um ihm beim Erwachen 

fogleich wieder in den gefellig anftändigften Zuftand zu verfeßen.



Beife der Söhne Mlegaprazon's. 

-— 

Bragmente



Erftes Capitel. 

Die Söhne Alegaprazon’s überfichen sine harte Prüfung. 

Die Neife ging glüdlich von Statten, fehon mehrere Tage 
fhwellte ein günftiger Wind die Segel de Fleinen, wohlaus: 

gerüfteten Schiffes, und in der Hoffnung bald Land zu fehen 

befchäftigten fi die trefflihen Brüder ein jeder nach feiner 

Art, Die Sonne hatte den größten Theil ihres täglichen 
Saufes zurüicigelegt; Epiftemon faß au dem Steuerruder und 
betrachtete mit Aufmerffamfeit die Windrofe und die Charten; 

Panurg flridte Nese mit denen er fhmadhafte Fifhe aus 
dem Nreere hervorzuziehen hoffte; Euphemon hielt feine Schreib: 
tafel und fchrieb, wahrfeheinlich eine Nede die er bei der erften 
Sundung zu halten gedachte, Alfides Iauerte am Mordertheil, 

mit dem Wurffpieß in der Hand, Delphinen auf, die das 
Schiff von Zeit zu Zeit begleiteten; Mleiphron. trodnete Meer: 
langen und Eutyches, der jüngfte, lag auf einer Matte in 

fanftemn Schlafe, 
Weder den Bruder! rief Epiftenon, und verfammelt euch 

bei mir; unterbrecht einen Augenblid eure Gefchäfte, ich babe 
euch etwas Wichtiges vorzutragen, Eutyched erwachel Seht 
euch nieder, fehließt einen Kreis. 

Die Brüder gehorchten dem Worte des älteften und 
fhloffen einen Kreis um-ihn. Eutyches, der fchöne, war 

fhnell auf den Füßen, öffnete feine großen blauen Augen, 

fchüttelte feine blonden Loren und feßte fih mit in.die Reihe,
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Der Compaß und die Charte, fahr Epiftemon fort, deuten 

mir einen wichtigen Punkt unferer Zahrt an: wir find auf 

die Höhe gelangt die unfer Vater beim Abfchied anzeichnete, 

und ich habe nun einen Auftrag auszurichten den er mir 

damals anvertrante. Wir find neugierig zu hören, fagten 

die Gefchwifter untereinander. 
Epiftemon eröffnete den Bufen feines Kleides und brahte 

ein zufammengefaltetes buntes feidnes Tuch hewvor. Man 

Fonnte bemerken dag etwas darein gewidelt war, an allen 

Seiten hingen Schnüre und Franzen herunter, fünftlich genug 

in viele Anoten gefchlungen, farbig, prächtig und Heblich 

anzufehen. 
E3 eröffne jeder feinen Knoten, fagte Epiftemon, wie es 

ihn der Vater gelehrt hat, Und fo ließ er das Tuch herum: 

gehen, jeder küßte ed, jeder Öffnete den Knoten den er allein 

‚zu löfen verftand, der ältefte füßte es zuleßt, zog die legte 
Schleife auseinander, entfaltere das Tuch und brachte einen 

Brief hervor den er auseinander fehlug und las: 

Megaprazon an feine Söhne Glüd und Wohlfahrt, 
guten Muth und frohen Gebrauch eurer Kräfte! Die großen 
Güter, mit denen mich der Himmel gefeguet hat, würden 
mir nur eine Laft feon, ohne die Kinder die mich exit zum 

glüclihen Manne mahen. Geber von euch bat, durch den 

Einfug eines eignen günftigen Geftiung, eigne Gaben von 

der Natur erhalten. Sch Habe jeden nach feiner Mer von 

Tugend auf gepflegt, ich habe es euch an nichts fehlen laffen, 

ich babe den älteften zur rechten Zeit eine Frau gegeben, ihr 

fend wadere und brave Keure geworden. Nun babe ich euch 

zu einer Wanderfhaft audgerüftet, die euch und eurem Haufe 

Ehre bringen muß. Die merfwürdigen und fchönen Infeln 

und Kinder find berühmt, die mein Urgrofvater Pantagruel
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teils befucht theild entdect hatı als da ift die Sufel der 
Papimanen, Papefiguen, die Laternen Infel und die Drafel 
der heiligen Slafche, daß ich von den übrigen Ländern und 
Völkern fehiweige. Denn fonderbar ift e8: berühmt find 

jene Länder, aber unbefannt, und feinen jeden Tag mehr 
in Vergeffenheit zu gerathen. Alle Völker Europens fchiffen 

aus, Entdekungsreifen zu machen, alle Gegenden ded Dreans 

find durchfucht, und auf Feiner Charte finde ich die Infeln 

bezeichnet, deren erfte Kenntniß wir meinem unermüdlihen 

Urgroßvater fhuldig find; entweder alfo gelangten die be: 

rühmteften neuen Seefahrer nicht in jene Gegenden, oder fie 
baden, wneingedenk jener erften Entdedungen, die Küften mit 

nenen Namen belegt, die Infeln umgetauft, die Sitten der 

Bölfer nur obenhin betrachtet und die Spuren veränderter 

Zeiten unbemerkt gelaffen. Euch: ift e8 vorbehalten, meine 

Söhne, eine glänzende Nachlefe zu halten, die Ehre eured 
eltervaters wieder aufzufrifhen und euch felbft einen un: 

fierblihen Ruhm zu erwerben. Euer Eleines Fünftlich gebau: 
tes Schiff ift mit allem auggerüftet, und euch felbft Fan ed 
an nichts fehlen: denn vor eurer Abreife gab ich einem jeden 

zu bedenfen, daß man fich auf mancherlei Art in der Fremde 

angenehm machen, daß man fih die Gunft der Mienfihen auf 
verfchiedenen Wegen erwerben Fünne,. Sch rieth euch daher, 

wohl zu bedenken, womit ihr außer dem Proviant, der Mu: 
nition, den Schiffögeräthfchaften euer Fahrzeug beladen, was 

für Waare ihr mitnehmen, mit was für Hülfsmitteln ihr 
euch verfehen wolltet. She babe nachgedacht, ihr habt mehr 

als Eine Kifte auf dad Schiff getragen, ich habe nicht gefragt 
was fie enthalten. — — Zulekt verlangtet ihr Geld zur Reife 
und ich ließ euch fechs Fäfchen einfhiffen, ihr nahmt fie in 
Verwahrung und fuhrt unter meinen Segendwünfen, unter



190 

den Thränen eurer Mutter und eurer Frauen, in Hoffnung 

glürliger Nücdfkehr, mit günftigem Winde davon. 

Shr habt, hoffe ich, den langweiligften Theil eurer Kahıt 

durch das hohe Meer glücklich zurüdgelegt, ihr naht euch den 

Sufeln auf denen ich euch freundligen Empfang, wie meinem 

Urgroßvater, wünfche. 

Nun aber verzeiht mir, meine Kinder, wenn ich euch 
einen Augenblir betrübe — es ift zu eurem Belten. 

Epiftemion hielt inne, die Brüder horchten auf. 

Dap ich euch nicht mit Ungewißheit quäle, fo fey es 
gerade berausgefagt: ed ift kein Geld in den Fäßchen. 

Kein. Geld! riefen die Brüder wie mit einer Stimme. 
&3 ift kein Geld in den Fäfchen, wiederholte Epiftemon mir 
balder Stimme und ließ das Blatt finfen. Stillichweigend 

fahen fie einander an und jeder wiederholte in feinem eignen 

Hecente: Fein Geld! Fein Geld? 
Epiftemon nahm das Blatt wieder auf und lag weiter: 

fein Geld! ruft ihr aus und Faum halten eure Lippen einen 

harten Tadel eures Vaters zurüd, Fapt euch! Geht in euch 

und ihr werder die Wohlthat preifen die ich euch erzeige. Es 

fieyt Geld genug in meinen Gewölben, da mag «8 ftehen bis 

ihr zurückommt und der Welt gezeigt habt, daß ihr der 
Neichthümer werth fend die ich euch hinterlaffe, 

Epiftemon lad wohl noch eine halbe Stunde, denn der 

Brief war lang: er enthielt die trefflichften Gedanfen, die 

richtigfien Bemerkungen, die heilfamften Ermahnungen, Die 

fhönften Ansfihten; aber nichts war im Stande die Auf: 

merffamfeit der Gefchwifter an die Worte des Vaters zu 

feffeln, die fehine Beredfamkeit ging verloren, jeder Eehrre in 

fich felbjt zurüie, jeder überlegte was er zu thun, wag er zu 

erwarten babe.
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Die Vorlefung war noc) nicht geendigt als fehon die Ab: 
fiht des Varerd erfüllt war: jeder hatte fchon bei fi; die 
Schäge gemuftert womit ihn die Natur ausgerüfter, jeder 
fand fich reich genug, einige glaubten fi) mit Waaren und 
andern Hülfsmitteln wohl verfehen; ınan beftimmte fehon den 
Gebraud voraus, und aid nun Spiftemon den Brief zufam: 
menfaltete, ward das Gefpräh laut und allgemein; man 
theilte einander Plane, Projecte mit, man widerfprah, man 
and Beifall, man erdichtete Mährchen, man erfann Gefahren 
und DVerlegenheiten, man fehwähte Dis tief in die Nacht und 
eh man fi niederlegte mußte man geftehen, daß man fich 
auf der ganzen Neife noch nicht fo gut unterhalten hatte. 

Ztveites Gapitel. 

Man entdeckt zwei Infeln; es entftcht ein Streit, der 
durch Mehrheit der Stimmen beigelegt wird, 

Des andern Tages war Eutyches kaum erwacht und hatte 
feinen Brüdern einen guten Morgen geboten, ald er ausrief: 
ich fehe Land! — Wo? riefen die Gefhwifter. — Dort, fagte 
er, dort! und deutete mit dem Finger nach Nord: Dften. Der 

fhöne Anabe war vor feinen Gefehwiftern, ja vor allen Men: 
fben, mit fiharfen Sinnen begabt; und fo machte er überall 

wo er war ein Fernrohr entbehrlich.. Bruder, verfete Epi: 

ftemon, du fiebft recht, erzähle und weiter was du gewahr 
wirft. Ich fehe zwei Infeln, fuhr Eutyches fort, eine rechts, 
lang, fach, im der Mitte fheint fie gebirgig zu feyn; die 
andre Iinfs, zeige fich fchmaler und hat höhere Berge. —
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Nichtig! fagte Epiftenon und rief die übrigen Brüder an die 

Charte. Sehet, diefe Sufel rechter Hand ift die Snfel der 

Papimanen, eines frommen wohltgätigen Volfes. Möchten 

wir bei ihnen eine fo gute Aufnahme 18 unfer Neltervater 

Pantagruel erleben. Nach unfres Vaters Befehl landen wir 

zuerft dafelbft, eratiicden uns mit feifhem HObfte, Seigen, 

Pfirihen, Trauben, Ponteranzen, die zu jeder Jahreszeit da: 

fetoft wachfei; wir geniepen des gufen frifhen Waffers, ded 

föftlichen Weines; wir verbeffern unfre Säfte durd) fhinad: 

hafte Gemüfe: Blumenfohl, Brocoli, Artiihofen und Sarden; 

denn ihr müßt wien, daß durch die Gnade des göttlichen 

Statthalters auf Erden nicht allein alle gute Kracht von 

Stunde zu Stunde reift, fondern daß auch Unkraut und Difteln 

eine zarte und fäftige Speife werden. — Glüdlihes Land! 

riefen fie aus: wohlverforgted, wohlbelohntes Volk! Glüd: 

liche Neifende die in diefem irdifchen Paradiefe eine gute Auf: 

nahme finden! — Haben wir ung num völlig erholt und wie 

derbergeftellt, al3dann befuchen wir ini Vorbeigehen die andere 

Teider auf ewig verwünfchte nnd unglücliege Iufel der Pape: 

figuen, wo wenig währt und dag wenige noch von böfen 

Geiftern zerftört oder verzehrt wird. Säge nis nichts von 

diefer Iufel! rief Paning, nichts bon Ihren Kohlrüben und 

Kopleabig, nichts voh ihren Weibern, ihr verderbt und deu 

Appetit, den ihr uns fo eben erregt habt. 

Und fo Ientte fih das Gefpräh wieder anf das felige 

Mohlteben, das fie auf der Anfel der Papimanen AU finden 

hofften; fie Iafen in den Tagebücdjern ihres Welteruäters was 

ihm dort begegnet, wie er faft göttlich verehrt worden War, 

und fihmeichelten fih ähnlicher glüctlicher Begebenheiten 

udeffen hatte Eutyche3 von Zeit zu Zeit nach den Infeln 

hingeblidt, und als fie nun auch den andern Brüdern fihtbar
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waren, fonnte er fehon die Gegenftände genau md immer 
genaner darauf unterfheiden je naher man ihnen Fam. Nach 

dem er beide Iufeln lange genau betrachtet und mit einander 

verglichen, rief er and: ed muß ein Srrthum obwalten, meine 

Brüder. Die beiden Landftreden, die ich vor mir fehe, fom: 

men feinedwegs wir der Defchreibung überein die ‘Bruder 

Epiftemon davon gemacht hatz vielmehr finde ich gerade das 

Umgefehrte, und mich dünft ich fehe gut. 

Wie meinft du da3? Bruder, fagte einer und der andere, 

Die Iufel zur rechten Seite auf die wir zufhiffen, fuhr 

Eutyches fort, ift ein langes flaches Land mit wenigen Hügeln 

und fheint mir gar nicht bewohnt; ich fehe weder Wälder 

auf den Höhen, noch Baume in den Gründen; feine Dörfer, 

feine Gärten, Feine Saaten, feine Heerden an den Hügel, 

die doch der Sonne fo fehön entgegen liegen. 

Sch begreife das nicht, fagte Epiftemon. — 
Eutpches fuhr fort: hie umd da feh’ ich ungeheure Stein: 

mafen, von denen ich mich nicht zu fagen unterfange ob 8 

Städte oder Felfemwände find. Es thut mir herzlich leid, 

daß wir nach einer Küfte fahren die fo wenig verfpricht. 

Und jene Infel zur Linfen? rief Alfides. — Sie fheint 

ein Kleiner Himmel, ein Elyfium, ein Wohnfiß der zierlic: 

ften häuslichften Götter. Alles ift grün, alles gebaut, jedes 

Gehen und Winfelhen genußt, Shr folltet die Quellen fehen, 

die aus den Felfen fprudeln, Mühlen treiben, Wiefen wäflern, 

Teiche bilden. VBüfhe auf den Felfen, Wälder auf den Berg: 

rücen, Häufer in den Gründen, Gärten, Weinberge, Neder 

und indereien in der Breite wie ich nur fehen und fehen mag. 

Man ftußte, man zerbrah fih den Kopf. Endlich rief 

Panurgs wie Fünnen fih ein halbdugend Fluge Leute fo lang 

bei einem Schreibfehler aufhalten! weiter ft ed nichts. Der 

Soerhe,, fämmıt. Werke. AIX. 13
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Sopifte hat die Namen der beiden Snfeln auf der Sharte ver: 

mechfelt, jenes ift Papimanie, diefe da ift Papefigue, und 

olme das gute Geficht unfered Bruders waren wir im Begriff 

einen Ahnöden Zrrthum zu begehen. Wir verlangen nad ber 

gefegneten Infel und nicht nad der verwünfhten; laßt ung 

fo den Lauf dabın richten wo uns Fülle und Fruchtbarkeit 

zu empfangen verfpricht. 

Epiftemon wollte nicht fogleich feine Eharten eines fo 

groben Fehlers befchuldigen laffen, er brachte viel zum Be: 

weife ihrer Genanigfeit vor; die Sache war aber den tibrigen 

zu wichtig, es war die Sache deö Gaumens und de Magens 

die jeder vertheidigte. Man bemerkte, daß man mit dem 

gegenwärtigen Winde noch bequem nad) beiden Sufeln fom: 

men Fünne, daß man aber, wenn er anhielte, nur fehwer von 

der erften zur zweiten fegeln würde. Pan beftand darauf, 

daß man das Sichere für das Unfichere nehmen und nach der 

fruchtbaren Sufel fahren müffe. 

Epiftemon gab der Mehrheit der Stimmen nad, ein 

Gefen da3 ihnen der Vater vorgefchrieben hatte. 

Gh zweifle gar nicht, fagte Panurg, daß meine Meinung 

die richtige ift md dag man auf der Charte die Namen ver: 

wechfelt hat. Laßt ung fröhlich feyn! wir fihiffen nad der 

Sufel der Papimanen. Laßt ung vorfihtig fepn und die nö: 

thigen Anftalten treffen. 

Er ging nad einem Kaften, den er öffnete und allerlei 

Sleidungsftüde daraus hervorholte. Die Brüder fahen ihn 

mit Verwunderung zu und Fonnten fih de3 Lachens nicht erz 

wehren, als er fih ausffeidete und, wie es fehlen, AUnftalt 

zu einer Minsferade machte. Er z0g ein Paar violetfeidne 

Strümpfe an, und als er die Schuhe mit großen filbertien 

Schnallen geziert hatte, Fleidete er fich übrigend ganz in
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fhwarze Seide. Ein fleiner Mantel flog um feine Schultern 
einen zufammengedrüdten Hut mit einem violet und goldnen 
Bande nahm er in die Hände, nachdem er feine Haare in 
runde Soden gefräufelt hatte. Er begrüßte die Gefellfihaft 

eyrerbietig, die in ein lautes Gelächter ausbrach. 

Shme fih aus der Faffung zu geben befichte er den 

Kaften zum zweitenmale. Er brachte eine vothe Uniform her: 
vor mit weißen Kragen, Auffchlägen und Klappen; ein großes 

weißes Kreuz fa man auf der linken Brut. Er verlangte, 

Bruder Alfides folle diefe Uniform anziehen, umd da fich die: 
fer weigerte, fing er folgendergeftalt zu reden an: Sch weiß 

nicht was ihr Vebrigen in den Kaften gepadt und verwahrt 

haltet die ihr von Haufe mitnahmt, ald der Vater unfrer 

Klugheit überlieg womit wir. und den. Völkern angenehm 
machen wollten; fo viel ann ich euch gegenwärtig fagen, daß 

meine Ladung vorzüglich in alten Kleidern befteht, die, hoffe 
ih, und nicht geringe Dienfte leiften follen. Sch habe drei 

banfrutte Schaufpielunternehmer, zwei aufgehobne Klöfter, 

feh8 Kammerdiener und fieben Trödler ausgefauft, und zwar 

habe ich mit den lehten nur getaufcht und meine Doublekten 

weggegeben. Sch Habe mit der größten Sorgfalt meine Gar: 

derobe eompletirt, auggebeffert, gereinigt und geräuchert; — 

Der Papimane erzählt was in ihrer Nachbarfchaft 
vorgegangen. 

&o fehr uns diefe Uebel quälten, fehienen wir fie doch 

eine Seit lang über die wunderbaren und fchredlihen Natur: 
begebenheiten zu vergeflen, die fih in unferer Nachbarfcaft
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zutrugen. Ihr habt von der großen und merfiwirdigen Snfel 

der Monarchomanen gehört, die eine Tagreife von ung nord» 

wärt3 gelegen war. ‘ 

Mir Haben nichtd davon gehört, fagfe Epiftemon, und 

e3 wundert mic um fo mehr, ald einer nnferer Ahnberrn in 

diefen Meeren auf Entdekungen ausging. Erzählt und von 

diefer Sufel was ihr wit, damit wir deurtheilen ob es der 

Mühe werth ift felbft hin zu fegeln und und nach ihr md 

ihrer Verfaflung zu erfundigen. 

Es wird fehwer feyn fie zu finden, verfeßte der Papi: 

mane. 
Sft fie verfunfen? fragte Alciphron. 

Sie hat fih auf und davon gemacht, verfehte jener. 

Wie ift das zugegangen? fragten Die Brüder faft mit 

einer Stimme. , 
Die Iufel der Monarchomanen, fuhr ber Erzähler fort. 

war eine der fhönften, merfwürdigften und berühmteften Jw 

feln unferes Nrchipelagus; man Fonnte fie füglih in drei 

Theile theilen, auch fprah man gewöhnlich nur von der Ne: 

fideng, der fteilen Küfte, und dem Tande. Die NRefidenz, ein 

Wunder der Welt, war auf dem Morgebirge angelegt, und 

alle Künfte hatten fich vereinigt bdiefed Gebäude zu verherr: 

lichen. Sahet ihr feine Fundamente, fo waret ihr zweifel: 

haft ob e3 auf Mauern oder auf Felfen ftand: fo oft und 

viel hatten Menfchenhände der Natur nachgeholfen. Sahet 

ihr feine Säulen, fo glaubtet ihr alle Tempel der Götter 

wären bier fommetrifh zufammengeftellt, um alle Völker zu 

einer Wallfahrt hierher einzuladen. Betrachtetet ihr feine 

Gipfel und Simmen, fo muftet ihr denfen die Niefen hätten 

hier zum zweitenmal Anftalt gemacht den Himmel zu erfteis 

gen; man fonnte 8 eine Stadt, ja man fonnte ed ein Neich
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nennen. Klier thronte der König in feiner Herrlichkeit, md 
niemand fhien ihm auf der ganzen Erde gleich zu feyn. 

Nicht weit von da fing die fteile Küfte an fih zu er: 
fireden; auch hier war die Kunft der Natur mit unendlichen 
Benrähungen zu Hülfe gekommen, auch bier hatte man el: 
fen gebauet um Zelfen zu verbinden, die ganze Höhe war ter: 
taffenweife eingefchnitten, man hatte fruchtbar Erdreich auf 
Maulthieren hingefhafft. Alle Pflanzen, befonders der Wein, 
Sitronen und Pomeranzen, fanden ein glückliches Gedeihen, 
denn die Küfte lag der Sonne wohl ausgefeßt. Hier wohnten 
die Vornehmen des Neichd und bauten Paläfte; der Schiffer 
verfiummte der fi der Kiüfte näherte, " 

Der dritte Theil und der größte war meiftentheilg Ebene 
und fruchtbarer Boden, diefen bearbeitete dag Landvolf mit 
vieler Sorgfalt. 

€3 war ein altes Neihsgefeh, daß der RLandınann für 
feine Mühe einen Theil der erzeugten Früchte wie biffig ge= 
nießen follte; e3 war ihm aber bei fehwerer Strafe unterfagt 
fi fatt zu efen, md fo war diefe Fnfel die glüclichfte von 
der Belt. Der Landmann hafte immer Appetit und Luft 
zur Urbeit. Die Vornehmen, deren Piagen fich meift in 
Thlechten Umpftänden befanden, hatten Mittel genug ihren 
Gaumen zu reizen, und der König that oder glaubte wenig: 
fiens immer zu thun was er wollte, 

Diefe paradiefiiche Glücfeligfeit ward auf eine Weife ge- 
ftört die Höchft unerwartet war,-ob man fie gleich Längft hätte 
vermuthen follen. E3 war den Naturforfchern bekannt, daß 
die Infel vor alten Seiten durch die Gewalt des unterirdifchen 
Feuers fih aus dem Meer emporgehoben hatte. So viel 
Fahre auch vorüber feyn mochten, fanden fih doch noch hau: 
fige Spuren ihres alten Zuftandes: Schladen, Bimsftein,
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warme Quellen und dergleichen Kennzeichen mehr; auch mußte 

die Iufel von innerlichen Erfhütterungen oft vieles leiden, 

Manfay hier md dort an der Erde bei Tage Dünfte fchwes 

ben, bei Nacht Feuer hüpfen, und der Tebhafte Charakter der 

Einwohner ließ auf die feurigen Eigenfhaften des Bodens 

ganz natürlich fehließen. 

Es find nun einige Jahre, daß nad) wiederholten Erd: 

beben an der Mittagsfeite des Landes, zwifchen der Ebene 

und der fieilen Küfte, ein gewaltfamer Dulfen ansbrach, der 

viele Monate die Nachbarfchaft verwüftete, die Iufel im Sn: 

nerften erfchitterte und fie ganz mit Afche bededte. 

Mir Fonnten von unfrem Ufer bei Tag den Naud, bei 

Nacht die Flamme gewahr werden. Ed war entfeglich anzu: 

fehen, wenn in der Finfterniß ein brennender Himmel über 

ihrem Horizont fehwebte; das Meer war in ungewöhnlicher 

Bewegung und die Stürme fauf'sen mit fürchterliher Wut, 

Ihr könnt euch die Größe unferes Erfiaunens Ddenfen, 

als wir eined Morgens, nachdem wir in der Nacht ein ent: 

fenlich Gepraffel gehört und Himmel und Meer gleihfam in 

Feuer gefehn, ein großes Stüd Land auf unfre Sufel au: 

{dwimmend erblidten. &3 war, wie wir und bald überzeu: 

gen konnten, die fteile Küfte felbit die auf und zufem. Wir 

Eonnten bald ihre Palifte, Mauern und Gärten erkennen, 

und wir fürcteten daß fie an unfere Küfte, die an jener 

Seite fehr fandig und untief ift, firanden und zu Grunde 

gehen möchten. Glüdlicherweife erhob fi ein Wind und trieb 

fie etwas mehr nordwärts. Dort läßt fie fih, wie ein Schiffer 

erzählt, bald da bald dorten fehen, hat aber noch keinen feiten 

Stand gewinnen Eönnen. > 
Wir erfuhren bald, dab in jener fehredlihen Nacht die 

Snfel der Monarhomanen fid in drei Theile gefpalten, da
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fih diefe Theile gewaltfam einander abftoßen, und daß die 

beiden andern Theile, die Nefidenz und das Land, nun gleich: 

fal3 auf dem offenen Dieere herum fchwämmen, und von 

allen Stürmen wie ein Schiff ohne Steuer hin und wieder 
getrieben würden. Bon dem Lande, wie man es nennt, 

haben wir nie etwas wieder gefehen; die Nefidenz aber konn 

ten wir noch vor einigen Tagen in Nord=Dften fehr deutlich 

am Horizont erfennen. 

€3 läßt fi denfen daß unfere Neifenden durd diefe Er: 

zählung fehr in Teuer gefeßt wurden, - Ein wichtiges Land, 

das ihr Ahnderr unentdedt gelaffen, ob er gleich fo nahe vor: 

bei gekommen, in dem fonderbarften Zuftande von der Welt 

ftücfweife aufjufuchen, war ein Unternehmen, dag ihnen von 

mehr als einer Seite Nußen und Ehre verfprah. Man zeigte 

ihnen von weitem die Nefidenz am Horizont ald eine große 

blaue Draffe, und zu ihrer größten Freude ließ fich weftwärtz 

in der Entfernung ein hohes Ufer fehen, weldhed die Papi: 

manen fogleih für die fteile Küfte erkannten, die mit günftis 

gem Wind, obgleich langfam, gegen die Nefidenz zu ihre 

Richtung zu nehmen fhien. Man fahte daher den Entfchluß 

gleichfalls dahin zu fteuern, zu fehen ob man nicht die fhöne 

Küfte unterwegs abichneiden und in ihrer Gefellfehaft, oder 

wohl gar in einem der fchönen Paläfte, den Weg nach der 

Nefidenz vollenden Eönne. Man nahm von den Papimanen 

Abfchied, hinterließ ihnen einige Rofenkränge, Scapuliere und 
Agıus Dei, die von ihnen, ob fie gleich deven genug haften, 

mit großer Ehrfurcht und Dankbarkeit angenommen wurden. 

  

Die Brüder fapen friedlich bei einander, fie unterhielten 

fi von den neuejten Begebenheiten die fie erlebt, von den
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neneften Gefchichten die fie erfahren hatten. Da3 Gerprädh 

wandte fi auf einen feltfamen Krieg der Kraniche mit den 

Pyamden; jeder machte eine Anmerkung über die Urfacen 

diefer Händel, und über die Folgen weldhe aus der Hartnädig: 

feit der Pygmden entftehen Fönnten. Geder lie jich von fei: 

nem Eifer hinreißen, fo daß in Eurger Seit die Menfchen, 

die wir bisher fo einträchtig Fannten, fih in zwei Parteien 

fpalteten, die aufs heftigfte gegen einander zu Felde zogen. 

Alfides, Aleiphron, Cutyches behaupteten: die Zwerge feyen 

eben ein fo häßliches ald unverfhämtes Gefhöpfz ed fey in 

der Natur doch einmal eins für dad andre gefchaffen, Die 

MWiefe bringe Gras und Kräuter hervor damit fie der Stier 

genieße, und der Stier werde wie billig wieder vom edleren 

Menfchen verzehrt. So fey es denn auch ganz wahrfcheintic, 

daß die Natur den Zwerg zum Heil des Kranichs hervorge: 

bracht habe, welches fi, um fo weniger läugnen laffe, als der 

Kranich durch den Genuß des fogenannten efbaren Goldes um 

fo viel vollfonmener werde. 

Die andern Brüder dagegen behaupteten, daß folhe Be: 

weife, aus der Natur und von ihren Abfichten hergenommen, 

fehr ein geringes Gewicht hätten, und daß defwegen ein Ge: 

{höpf nicht geradezu für das andere gemacht fey, weil eines 

bequem fände fich des andern zu bedienen. 
Diefe mäßigen Argumente wurden nicht lange gewechfelt, 

ald das Gefpräch heftig zu werden anfing und man von bei: 

den Seiten mit Scheingründen erft, dann mir anzüglichem 

bittern Spott die Meinung zu vertheidigen firhte welcher 

man zugetdan war. Ein wilder Schwindel ergriff die Brür 

der, von ihrer Sanftnurh und Verträglichkeit erfehien Feine 

Spur mehr in ihrem Betragen;z fie unterbraihen fih, erhoben 

die Stimmen, fhlugen auf den Tifh, die Bitterfeit wuchs,
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man enthielt fi Faum jählicher Schimpfreden, und in we: 
nigen Augenbliden nufte man fürdten das Feine Schilf 
ald einen Schauplaß trauriger Feindfeligfeiten zu erbliden, 

Sie Hatten in der Lehhaftigfeit ihres Wortwechfels nicht 
bemerkt, dag ein anderes Schiff von der Größe des ihrigen, 
aber von ganz verfehiedener Form, fih nahe -an fie gelegt 
hatte; fie erfchrafen daher nicht wenig als ihnen, wie mitten 
and dem Meere, eine ernfihafte Stimme zurief: was giebr’s 
meine Herren! — Wie Fünnen Männer, die in einem Schiffe 
wohnen, fi bis auf diefen Grad entzweien? 

Shre Streitfucht machte einen Augenbli€ Yaufe. Allein 
welche feltfame Erfheinung! weder der überrafchende Anblie 
d28 fremdartigen Schiffes, nod) die ehrwürdige GSeftalt diefes 
Mannes Eynnte einen neuen Ausbruch verhindern. Man 
ernannte ihn zum Schiedsrichter und jede Partei fuchte fchon 
eifrig ihn auf ihre Seite su ziehen, noch ehe fie ihm die 
Streitfache felbft deutlich gemacht hatten. Er bat fie alddann 
lächelnd um einen Augenblik Gehör, und fobald er e8 erlangt 
hatte, fagte er zu ihnen: die Sache ift von der größten Wich: 
figfeit und Sie werden mir erlauben daß ich erft morgen 
früh meine Meinung darüber eröffne. Trinken Sie mit mir 
vor Schlafengehen nod; eine $lafıhe Madera, den ich fehr dt 
mit mir führe, und der Ihnen gewiß wohl befommen wird. 
Die Brüder, ob fie gleich aus einer der Familien waren die 
den Wein nicht verfhmähen, hätten dennoch lieber Wein und 
Schlaf und Alles entbehrt, um die Materie nochmals von 
vorn durchgufprechen; allein der Fremde wußte ihnen feinen 
Bein fo artig aufzudringen, daß fie fih unmöglich erwehren 
fonnten ihm Befideid zu tdun. Kaum hatten fie die legten 
Öläfer von den Lippen gefeßt, als fie fhon alle ein ftilles 
Vergeffen ihrer felbft ergriff, und eine angenehme Hinfälligfeit
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fie auf die unbereiteten Lager augjtredte. Sie verfehliefen 

das herrliche Schaufpiel der aufgehenden Sonne und wurden 

endlidp durd den Glanz und die Wärme ihrer Strahlen aus 

dem Schlaf gewedt. Sie fahen ihren Nachbar befpaftigt an 

feinem Schiffe etwas ausbeffern, fie grüßten einander und 

er erinnerte fie lächelnd an den Streit des vorigen Abends. 

Sie wußten fih Faum noch darauf zu befinnen und fhämten 

fih, alg er in ihrem Gedächtnig die Umftände wie er fie 

gefunden nad und nad) heronrrief. Ich will meiner Arzenet, 

fuhr er fort, nicht mehr Werth geben als fie hat, die ich 

Shnen geftern in der Geftalt einiger Gläfer Madern beibrachte; 

aber Sie künnen von Glüd fagen daß Eie fo fehnell einer 

Sorge Iosgeworden, von der fo viele Menfchen jert heftig, 

ja bis zum Wahnfinn ergriffen find. 

Sind wir frank gewefen? fragte einer, dad if doch fon: 

derbar. Sch Fann Sie verfichern, verfekte der fremde Schiffer, 

Sie waren vollfommen angefredt, ich traf Sie in einer befe 

tigen Krifis. 

Und was für eine Kranfgeit wäre ed denn gewefen ? 

fragte Wleiphron, ich veritehe mich doch auch ein wenig auf 

die Medicin. 

E83 ift dad Zeitfieber, fagte der Fremde, dad einige auch 

dag Fieber der Zeit nennen, indem fie glauben fib noch 

beftimmter auszudrüden; andere nennen e3 das Heitungsfieber, 

denen ich auch nicht entgegen feyn will, E38 ift eine böfe an- 

fietende Krankheit, die fich fogar durch die Zuft mittheilt; 

ich wollte wetten Sie haben fie geftern Abend in der Atmo: 

fphare der fhwimmenden Sinfeln gefongen. 

Was find denn die Symptome dieftd Uebels? fragte 

Alciphron. u 

Sie find fonderbar und traurig genug, verfeßre der
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Fremde: der Menfch vergißt fogleih feine naächften Verhält: 
niffe, er mißfennt feine wahrften, feine Harjten VBorrheile, 

er opfert Alles, ja feine Neigungen und Leidenfchaften einer 

Meinung auf, die num zur größten Leidenfchaft wird. Kommt 

man nicht bald zu Hülfe, fo hält es gewöhnlich fehr fchwer, 

es fegt fih die Meinung im Kopfe feit und wird gleichfam 

die Achfe um die fich der blinde Wahnfinn herumdreht. Pum 

vergißt der Menfch die Gefchäfte die fonjt den Seinigen und 

dem Staate nußen, er ficht Vater und Mutter, Brüder und 

Schweftern nicht mehr. Ihr, die She fo friedfertige, ver: 

nünftige Menfchen fchienet, ehe Zhe in dem Falle warer -— 

Kaum befanden fih unfere Brüder in dem leidlihen Zu: 
ftande in welhem wir fie gefehen haben, als fie.bald empfan: 

den daß ihnen gerade noch das Befte fehlte. um ihren Tag 

fröhlih binzubringen und zu enden. Mlfides errieth ihre 

Gefiunungen aus den feinigen und fagte: To wohl es ung 

audy geht, meine Brüder, beffer ala Meifende fi nur wün- 

fhen dürfen, fo fönnen wir doch nicht undanfbar gegen das 

Schidfal und unfern Wirth genannt werden, wenn wir frei 

geftchen daB wir in diefem Eöniglihen Schlofle, an biefer 

üppigen Tafel, einen Mangel fühlen der defto unleidlicher ift, 

je mehr ung die übrigen Wnıftände begünftigr haben. uf 

Keifen, im Lager, bei Gefchäften und Handelfhaften und was 

fonft den unternehmenden Geift der Männer zu befchäftigen 
pflegt, vergeffen wir eine Zeit lang der liebenswirdigen Ge: 
fpielinnen unferes Lebens, und wir fcheinen die unentbehrliche 

Gegenwart der Schönen einen Augenblie nicht zu vermiffen.
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Haben wir aber nur wieder Grund und Boden erreicht, bededt 

ung ein Dach, fchließt und ein Saal in feine vier Wände, 

gleich eutdeden wir was ung fehlt: ein freundliches Auge 
der Gebieterin, eine Hand die fi fraulich mit der unfern 

sufammenfchließt. 

ch habe, fagte Panuırg, den alten Wirth über diefen 

Punkt erft auf die feinfte Weife fondirt, und da er nicht 

hören wollte, auf die gradefte Weife befragt, und ich habe 

nichts von ihm erfahren fünnen. Er Idugnet daß ein weit: 

liches Gefchöpf in dem Palafte fey. Die Geliebte ded Königs 
fey mit ihm; ihre Franen feyen ihr gefolgt und die übrigen 

ermordet oder entflohen. 
Er redet nicht wahr, verfehte Epiftemon, die traurigen 

Nefte, die und den Eingang der Burg verwehrten, waren 

die Keichname tapferer Männer, und er fagte ja felbft dab 

noch niemand weggefhafft oder begraben fey. 

Weit entfernt, fagfe Panurg, feinen Worten-zu frauen, 

habe ich dad Schloß und feine vielen Flügel betrachtet und 

im Sufammenhange überlegt. Gegen die rechte Seite, wo 

die hohen Felfen fenfreht aus dem Meere hervorftehen, liegt 

ein Gebäude das nıir fo prächtig ald feft zu feyn feine, e8 

hänge mit der Nefidenz durch einen Gang zufammen der auf 

ungehenern Bogen fteht. Der Alte, da er und Alles zu 

zeigen fehlen, hat ung Immer von diefer Seite weggehalten, 

und ich wette dort findet fih die Schatfammer, an deren 

Eröffnung ung viel gelegen wire, 

Die Brüder wurden einig daß man den Weg dahin fuchen 

folfe. Um Fein Anffehen zu erregen ward Panurg und Alci- 

phron abgefandt, die in weniger ald einer Stunde mit glüd: 

lichen Nachrichten zurücdfomen. Sie hatten nad) jener Seite 

yu geheime Tapetenthüren entdedt, die ohne Schlüffel durch)
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Frinftlih angewandten Diud fi eröffneten. Sie waren in 
einige große Borzimmer gefommen, hatten aber Bedenken 
gefragen weiter zu geben, und Famen, un den Brüdern, wad 
fie ausgerichtet, anzuzeigen, 

  

x 

Ein vorgefundenes Stück des Planes. 

Megaprazon erwacht und ruft Epijtemon. Nachricht von 

den Söhnen. Sie fonımen an. Anrede. Sie haben fid, 
proviantirt, KXodrede auf die Hanglichen. E3 wird alled ein» 
sekhifft. Man geht zu Schiffe. 

Golfo von Neapel. Weitere Neife.. Fäfchen und Mede 

des Megaprazon. Gedanken der fehs Brüder. Megaprazon 

wirft das Fäfchen ins Meer. Entfeßen. Weitere Neife, Der 
Steuermann behauptet fie feyen bei der Sufel Papimanie, 
Streit darüber. Entfcheidung. 

Sie fahren nach der anderen Iufel. Panurgs Vorfchlag. 
Wird bewundert. Er fleigt aus, mit ihm &*. und 9, Er 

Friegt Schläge. &. rettet ihn; entfhuldige ihn. Man ent: 

deeft den Srrthum. Sie werden gut aufgenommen. Die 

Papefiguen erzählen den Zuftand ihrer Zufel, Offerte ob fie 

bleiben wollen. Bedingungen; gefallen nicht. Gehen ab. 

Fahrt nah Papimanie. Kommen Nachts an, Steigen 
aus. Masferade. Machen fih auf den Weg. Nacht. Fangen 

den Pogimden. Bringen ihn and Teuer. Erzählung de Pyg: 

mien. Morgens nah Papiınanie. Werden feindfelig empfans 

gen. Die Masferade trägt nichts ein. Erfundigen fih nach 
der näheren Sufel. Erzählung von der Sufel der Monarcho: 

manen. Dulcan, Zerfpalten der Snfel in drei Ihwimmende 

Theile, Mefidenz. Mean zeigt fie von fern. Abfchied.
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Sie fahren fort, legen fich bei Windftille vor Anker. 

Volitifiren des Nachts. Schlafen ein. Erivachen, Tehen die 

Snfel nicht mehr. Schwimmende Einfiedler. Erzählung. 

Verfuche. Anzeige der Nefidenz. Abfchied. 

Finden die Nefidenz. Beihrieben. Tafel des Lebens ıc. 

Abjteigen. Cadavers. Eaftellan. Befehen fih. Unleidiger 

Geftant. Einfall Panurgs. Werden in die Se geworfen. 

Die Nefidenz gereinigt. Man genießt. 

Entdedung des Yang. Charie. Eiferfucht der Brüder, 

Prätenfion. Bedingung des Varers. Serhfe bereiten fc. 

Morgen. Entdekung. Befchreibung. Venus und Mard. Treft 

der andern.



Unterhaltungen 

deutfcher Musgewanderten. 

 



In jenen unglüdlichen Tagen, welche für Deutfchland, 

für Europa, ja für die übrige Welt die traurigften Folgen 

hatten, ald das Heer der Franken durch eine tibelverwahrte 

Küide in unfer Vaterland einbrach, verließ eine edle Familie 
ihre Befigungen in jenen Gegenden und entfloh tiber den Nhein, 

um den Bedrängniffeir zu entgehen, womit alle ausgezeichnete 

Perfonen bedrohet waren, denen man zum Verbrechen machte, 
daß fie fich ihrer Väter mit Freuden und Ehren erinnerten, 

und mancher Vortheile genoffen, die ein wohldenfender Vater 

feinen Kindern und Nachfommen fo gern zu verfhaffen 
wünfchte. 

Die Baroneffe von E., eine Wittwe von mittlern Sal: 
ven, erwies fih auch jeßt auf diefer Flucht, wie fonft zu 

Haufe, zum Trofte ihrer Kinder, Verwandten und Freunde, 

entfhloffen und thätig. Sn einer weiren Sphäre erzogen und 

durch mancerlei Schiefale ausgebildet war fie als eine treff: 

lihe Hausmutter bekannt, und jede Art von Gefhäft erfchien 

ihrem durchdringenden Geifte willfemmen. Sie winfchte 

vielen zus dienen, und ihre audgebreitete Belanntfihaft feßte 

fie in Stand e3 zu thun. Nun mußte fie fich unerwartet als 

Führerin einer Fleinen Garavane darftellen, und verftand auch 

diefe zu leiten, für fie zu forgen und den guten Humor, wie 

er fich zeigte, in ihrem Kreife, auch mitten unfer Bangigfeit 

und Roth, zu unterhalten. Und wirklich fteilte fich bei unfern 

Soetpe, fammtl. Werke. XIX. 14
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Flüchtlingen die gute Laune nicht felten ein; denn überrafchendt 

Korfälle, neue Berhältnifle gaben ben anfgefpannten Geimi: 

thern manchen Stoff zu Scherz und Laden. 

Bei der übereilten Flucht war das Berragen eines jeden 

charafteriftifch und auffallend. Das eine fie fich dur reine 

falfche Furcht, durch ein ungeitiged Schreden hinreißen; das 

andere gab einer unnöthigen Sorge Naum, und alled, was 

diefer zu viel jener zu wenig that, jeder Fall wo fih Schwäche 

in Nachgiebigfeit oder ebereilung zeigte gab in der Folge 

Gelegenheit fich wechfelfeitig zu plagen und aufzuziehen, fo 

daß dadurd) Diefe traurigen Zuftände Iuftiger werden, als eine 

vorfäglice Lufrreile ehemals hätte werden können. 

Denn wie wir manchmal in der Komödie eine Zeit lang, 

ohne über die abfichtlihen Polen zu lachen, ernfthaft zufchauen 

fönnen, dagegen aber fogleih ein lautes Gelächter entftebt, 

wern in der Tragödie etwas unfchieliches vorfommt: fo wid 

auch ein Unglüd in der wirklichen Welt, das die Menfchen 

aus ihrer Tafung bringt, gewöhnfich von lächerlichen, oft 

auf der Stelle, gewiß aber hinterdrein, belachten Umftänden 

begleitet feyn. 

Befonders mußte Fräulein Suife, die altefte Tochter 

der Baronefle, ein lebhaftes, peftiges und in guten Tagen 

herrifches Srauenzimmer, fehr vieles leiden, da von ihr ber 

hanptet wurde, daß fie bei dem erften Schreden gang aus der 

Fafung gerathen feh, in Zerftrenung, ja in einer Art von 

Abwefenheit, die unnügeften Sachen mit dem größten Ernfie 

zum Aufpaden gebranht, und fogar einen alten Bedienten für 

ihren Brautigem angeiehen habe. 

Sie vertheidigte fich aber fo guf fie fonnte; nur wollte 

fie feinen Scherz, der fih auf ihren Bräutigam beyog, du: 

den, indem e3 ihr ichen Feiden genug verurfachte, ihn bei der
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alliierten Armee in täglicher Gefahr zu wiffen, und eine ge 
wänfhte Verbindung durch die allgemeine Zerrüttung aufge 
hoben und vielleicht gar vereitelt zu fehen. 

Shr älterer Bruder Friedrich, ein entfchloffener junger 
Mann, führte alles was die Mutter befchloß mit Ordnung 
und Genanigfeit aus, begleitete zu Pferde den Zug und war 
zugleich Courier, Wagenmeifter und Wegweifer. Der Lehrer 

des jüngern hoffnungsvollen Sohnes, ein wohl unterrichteter 

Mann, leiftete der Baroneffe im Wagen Gefellfhaft; Wetter 
Sarl fuhr mit einem alten Geiftlichen, der als KHausfreund 

fehon lange der Familie unentbehrlich geworden war, mit einer 

ältern und jüngern Verwandten in einem nachfolgenden Wa: 

gen. Kammermädchen und Kammerdiener folgten in Halb: 
Ehaifen, und einige fehwerbepadte Brancards, die auf mehr 

als einer Station zurüdbleiben mußten, fchloffen den Zug. 

Ungern hatte, wie man leicht denfen fann, die ganze 

Sefellfchaft ihre Wohnungen verlaffen, aber Vetter Carl ent: 

fernte fih mit doppeltem Widerwillen von dem jenfeitigen 

Rheinufer; nicht daß er etwa eine Geliebte dafelbft zurüdge: 

laffen hätte, wie nıan nach feiner Sugend, feiner guten Ge: 

ftalt und feiner leidenfchaftlihen Natur hätte vermuthen 
folfen; er hatte fih vielmehr von der blendenden Schönheit 

verführen Iaffen, die unter dem Namen Freiheit fich erft 

heinlih, dann öffentlich fo viele Anbeter zu verfchaffen wußte, 

und, fo übel fie arch die einen behandelte, von den andern 

mit großer Lebhaftigfeit verehrt wurde. 

ie Liebende gewöhnlich von ihrer Leidenfchaft verblendet 

werden, fo erging ed auch Wetter Garn. Sie wünfhen 

den DBefiß eines einzigen Gutes, umd wahnen alles übrige 

dagegen entbehren zu Fünnen, Stand, Glidögüter, alle Ber: 

hältniffe fcheinen in Nichts zu verfchwinden,, indem dad
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gewünfhte Gut zu Einem, zu Allem wird, Eltern, Der: 

wandte und Freunde werden ung fremd, indem wir und etiwad 

zueignen, das und gang ausfült und ung alles übrige 

fremd macht. 

Better Carl überließ fi. der Heftigfeit feiner Neigung 

und verhehlte fie nicht. in Gefprächen. Er glaubte um fo 

freier fi diefen Gefinnungen ergeben zu Fünnen, als er felbft 

ein Edelmann war, und, obgleich der zweite Sohn, dennoch 

ein anfehnliches Vermögen zu erwarten hatte. Eben diefe 

Güter, die ihm fünfrig zufallen mußfen, waren jest in Fein: 

des Händen, der nicht zum beften daranf haufte. Defuns 

geachtet fonnte- Carl einer Nation nicht feind werden, Die der 

Melt fo viele Wortheile verfprah, und deren Gefinnungen er 

nach öffentlichen Reden. und Weuferungen einiger Mitglieder 

beurtheilte. Gewöhnlich frörte er die Zufriedenheit der Gefell: 

fhaft, wenn fie ja derfelben noch fähig war, durch ein unma: 

figed Xob alles deffen, was bei, den Neufranfen gutes oder 

döfes gefhah, dur ein lautes Nergnügen tiber ihre ort: 

fhritte, wodurch er die andern um defto mehr aus der Faflıng 

brachte, als fie ihre Leiden durch Die Schadenfrende eined 

Freundes und Verwandten verdoppelt nur um fo fhmerzlicher 

empfinden mußten. 
Friedrich hatte fih fchon einigemal mit ihm überworfen 

und lie fih in der legten Zeit gar wicht mehr mit ihm ein. 

Die Baroneffe wußte ihn auf eine Enge Weife wenigfteng 

zu augenbliclicher Mäßigung zu leiten. Fräulein Luife machte 

iym am meiften zu.fchaffen, indem. fie, freilich oft-ungerechter 

Meile, feinen Eharakter und feinen Verftand verdächtig zu 

machen fuchte. Der Hofmeiiter gab ihm im. Stillen reöt, 

der Geiftlihe im Stillen unrecht, und die Kammermadchen, 

denen feine Seftalt veizend und feine Freigebigfeit refpectabel
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war, hörten ihn gerne reden, weil fie fi durch) feine Gefin: 
nungen berechtigt glaubten, ihre zärtlihen Augen, die fie 
bisher vor ihm befcheiden niedergefchlagen hatten, nunmehr 
in Ehren nad ihm aufzuheben. 

Die Bedürfniffe des Tages, die Hinderniffe des Weges, 
die Unannehmlichfeiten der Quartiere führten die Gefelffchaft 
gewöhnlich auf ein gegeniwärtiges Sntereffe zurüc, und die 
große Anzahl franzöfifher und deutfeher Ausgewanderten, die 
fie überall antrafen und deren Berragen und Schiefale fehr 
verfchieden waren, gaben ihnen oft zu Betrachtungen Anlaß, 
wie viel Urfache man habe, in diefen Zeiten alle Tugenden, 
befonders aber die Tugend der Umparteilichkeit und Derträg: 
lichkeit zu üben. 

Eined Tages machte die Baroneffe die Bemerkung, dap 
man nicht deutlicher fehen Fünne, wie ungebilder in jedem 
Sinne die Menfchen feyen, als in folhen Augenblicen allge: 
meiner Verwirrung und Noth, Die bürgerliche Berfaffung, 
fagte fie, feheint wie ein Schiff zu feyn, da3 eine große Anz 
zahl Menfchen, alte und junge, gefunde und Eranfe, über ein 
gefährliches Waffer, auch felbft zu Zeiten des Sturing, hinüber 
bringt; nur in dem Angenblie wenn das Schiff feheitert, 
fiegt man wer fhwimmen fan, und felbft gute Schwimmer 
gehen unter folchen Umftänden zu Grimde. 

Wir fehen meift die Auögewanderten ihre Fehler und 
albernen Gewohnheiten mit fih in der Fere herum führen 
und wundern ung darüber. Doch wie den reifenden Engländer 
der Theefeffel in allen vier Welttheilen nicht verläßt, fo wird 
die übrige Mafle der Menfchen von jtolgen Anforderungen, 
Eitelfeit, Unmäßigfeit, Ungediutd, Cigenfinn, Schiefheit im 
Urtgeil, von der Luft ihrem Nebenmenfchen tücifch etwas zu 
verfeßen, überall bin begleitet. Der Leichtfinuige freut fich
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der Flut wie einer Spazierfahrt und der Ungenügfame ver: 

langt, daß ihm auch noch ale Bettler alles zu Dienften fiche. 

Mie felten daß ung die reine Tugend irgend eines Menfehen 

erfcheint, der wirklich für andere zu leben, für andere fi 

aufzuopfern getrieben wird. 

Sndeffen man num mancherlei Befanntfhaften machte, 

die zu folhen Betrachtungen Gelegenheit gaben, war ber 

Minter vorbeigegangen. Das Glüd hafte fih wieder gu den 

deutfihen Waffen gefellt, die Franzofen waren wieder über 

den Hthein hiniber gedrängt, Sranffurt befreit und Mainz 

eingefchlofen. 

An der Hoffnung anf den weitern Fortgang der, firg: 

reihen Waffen, und begierig wieder einen Theil ihres Eigen: 

thums zu ergreifen, eilte die Familie auf ein Gut, das an 

dem rechten Ufer ded Nheines, in der fhönften Lage, ihr 

zugehörte. Wie erquiet fanden fie fih, als fie den fchönen 

Strom wieder vor ihren Fenftern vorbeiffiefen fahen, wie 

freudig nahmen fie wieder von jedem Theile des Haufes Belik, 

wie freundlich begrüßten fie die befannten Mobilien, die altın 

Bilder und jeglichen Hausrath, wie werth war ihnen and) 

dad geringfte das fie fon verloren gegeben hatten, wie 

ftiegen ihre Hornungen, dereinft auch jenfeite deg Nheinee 

alles noch in dem alten Zuftande zu finden! 

Kaum erfholl in der Nachbarfchaft die Anfunft der 

Baroneffe, ald alle alten Belannten, Freunde und Diener 

herbeieilten fi mit ihr zu befprechen, die Gefhichten der 

vergangenen Monate zu wiederholen, und fih in wmanden 

Fällen Rath und Veiftand von ihr zu erbitten. SR 

Ynigeben von diefen Befuchen, ward fie aufs angenehnfte 

üiberrafeht, als der Geheimerath von ©. mit feiner Familie 

bei ihr anfam, ein Mann dem die Gefhäfte von Sugend anf
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zum Bedürfniß geworden waren, ein Mann der dad Zutranen 
feine3 Türften verdiente und befaß. Er hielt fi fireng an 
Grumdfäge und hatte über. manche Dinge feine eigene Denf: 

‚weife. Er war genau im Neben und Handeln und forderte 
das gleiche von andern. Ein confequentes Betragen fihien 
ihm die höchfte Tugend. 

Sein Fürft, das Sand, er felbft hatten viel durch den 

Einfall der Franzofen gelitten; er hatte die Willfür der Na- 

tion, die nur vom Gefeß fprach, fennen gelernt und den 

Unterdrüdungageift derer die das Wort Freiheit immer im 

Munde führten. Er hatte gefehen, daß auch in diefem Falle 

der große Haufe fi trem blieb, und Wort für That, Schein 

für Befig mit großer Heftigfeit aufnahm. Die Folgen eines 

unglüdlihen Feldgugs, fo wie die Folgen jener verbreiteten 

Sefinnungen und Meinungen, blieben feinem Scharfblide 

nicht verborgen, obgleich nicht zu läugnen war, daß er manches 

mit bupodhondrifhem Gemüthe betrachtete und mir Leidenfchaft 
beurtheilte. 

Seine Gemahlin, eine Jugendfreundin der Varoneffe, 

fand, nach fo vielen Trübfalen, einen Himmel in den Armen 

ihrer Freundin. Sie waren mit einander aufgewacfen, hat: 

ten fih mit einander gebildet, fie Fannten Feine Geheimniffe 

vor einander. Die erften Neigungen junger Jahre, die be: 

denflichen Zuftände der Ehe, Freuden, Sorgen und Leiden alg 
Mütter, alles hatten fie fih fonft, theils mündlich, theils in 

Briefen, vertraut, und hatten eine ununterbrochene Verbin: 

dung erhalten. Nur diefe legte Zeit her waren fie durch die 

Unruhen verhindert worden, fich einander, wie gewöhnlich, 
mitzurheilen. Am fo lebhafter drängten fih ihre gegen: 
MWärtigen Gefprähe, um defto mehr hatten fie einander 

zu fagen, indeffen die Töchter der Geheimeräthin ihre Zeit
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mit Fräulein Suifen in einer wachfenden Vertraulichkeit au: 

brachten. 

Xeider war der fehöne Genuß diefer reizenden Gegend oft 

durb den Donner der Kanonen geftört, den man, ie nachdem 

der Wind fih drebte, and der Ferne deutlicher oder undeul: 

licher vernahm. Eben fo wenig fonnte, bei den vielen zuftrd: 

menden Neuigkeiten ded Tages, der politifhe Diseurd ver: 

mieden werden, der gewöhnlich die augenblicliche Zufriedenheit 

der Gefellfehaft ftörte, indem die verfchiedenen Denfungsarten 

und Meinungen von beiden Seiten fehr lebhaft geäußert wur: 

den. Und wie unmäßige Menfchen fich dephalb doch nicht des 

Mein und fhwer zu verdauender Speifen enthalten, ob fie 

gleich aus der Erfahrung wiffen, Daß ihnen darauf ein unmit: 

telbares Webelfeyn bevorfteht; To Fonnfen auch die meiften 

Glieder der Gefellfhaft fi in diefem Kalle nicht bändigen, 

vielmehr gaben fie dem unwiderfiehlihen Reiz nad, andern 

wehe zu then umd fic) felbft dadurch amı Ende eine manger 

nehme Stunde zu bereiten. 

Man Fann leicht denfen, daß der Geheimerath; diejenige 

Partei anführte, welche dem alten Syftem zugethan war, und 

daß Sarl für die entgegengefehte fra, melde von bevors 

ftehenden Neuerungen Heilung und Belebung de3 alten Fran: 

fen Zuftandes hoffte. 

Km Anfange wurden die GSefpräche noch mit ziemlicher 

Maäpigung geführt, befonderd da die Baroneffe durch anmi 

thige Bwifigenreden beide Theile im Gleichgewicht zu halten 

wußte; ald aber die wichtige Epoche herannahete, daß die 

Blodade von Mainz in eine Belagerung übergeben follte, 

und man nunmehr für diefe fhöne Stadt und ihre zurüicige: 

inffenen Bewohner lebhafter zu fürchten anfing, äußerte jeder: 

manıt feine Meinungen mit ungebundener Leidenfhaft.  
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Befonderd waren die dafelbft zurüdgebliebenen Klubbiften 
ein Gegenftand des allgemeinen Gefprähs, und jeder erwar: 

tete ihre Beftvafung oder Befreiung, je nachdem er ihre Hand: 
lungen entweder fchalt oder biffigte. 

Unter die erften gehörte der Geheimerath, deffen Argu: 

‚mente Carln am verdrießlichften fielen, wenn er den Verftand 

“ Diefer Leute angriff und fie einer völligen Unfenntniß der 

Welt und ihrer felbft. befehuldigte. 

Wie verblendet müfen fie fenn! rief er aus, ald an 

einem Nachmittage das Gefpräc fehr lebhaft zu werden an: 
fing, wenn fie wähnen, daß eine ungeheure Nation, die mit 

fid felbft in der größten Verwirrung Fämpft und, auch in 

ruhigen Augenblicen, nicht3 als fich felbft zu fchäßen weiß, 

auf fie mit einiger Theilnehmung. herunter blidfen werde, 

Man wird fie ald Werkzeuge betrachten, fie eine Seit lang ge: 

brancen und endlich wegwerfen, oder wenigftens vernachläf: 

figen. Wie fehr irren fie fih, wenn fie glauben, daß fie jemalg 

in die Zahl der Franzofen aufgenommen werden könnten, 
Sedem der mächtig und groß ift erfcheint nichts lächer: 

licher alS ein Fleiner und fchwacher, der in der Dunfelheit 

des Wahns, in der Unfenntniß feiner felbft, feiner Kräfte 

md feines Verhältniffes, fich jenem gleich zu fielen dünft, 

And glaubt ihr denn, daß die große Nation nach dem Glüce, 

das fie bisher begünftigr, weniger to und übermürhig fenn 

werde, ald irgend ein anderer Fönigliher Sieger? 

Mie mancher, der jekt als Municipalbeamter mit der 

Schärpe herumläuft, wird die Masterade verwünfhen, wenn 
er, nachdem er feine Landsleute in eine neue widerliche Form 

zu zwingen geholfen hat, zulegt. in diefer neuen Form von 
denen, auf bie er fein ganzes Vertrauen feßte, niedrig behan: 

deit wird. Sa ed ift mir höchit wahriheinlich, dag man bei
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ter Iebergabe der Stadt, die wohl nicht lange verzögert wer: 

den Eanın, folche Leute den unfrigen überliefert oder überläßt. 

Mögen fie doch alddann ihren Lohn dahin nehmen, mögen 

fie alsdann die Züchtigung empfinden, die fie verdienen, id 

mag fie fo unpartetifih richten al ich fann. 
Unparteiifch! rief Carl mit Heftigfeit aus; wenn ich doch 

die Wort nicht wieder follte ansfprecben hören! Wie Fan 

man diefe Menfchen fo geradezu verdammen? Freilich haben 

fie nicht ihre Sugend und ihr Leben zugebracht, in der herge: 

brachten Fornı fih und andern begünftigten Menfhen zu 

mügen. Freilich haben fie nicht die wenigen wohnbaren Sim: 

fuer des alten Gebäudes befeffen und fich Darinne gepflegt; 

vielmehr haben fie die Inbequemlichfeit der vernacdläffigten 

Theile eures Stantöpalaftes mehr empfunden, weit fie felbit 

ihre Tage Fümmerlich und gedrüct darin zubringen mußten: 

fie Haben nicht, durch eine mechanifdh erleichterte Gefchäftigfeit 

beftochen, dasjenige für gut angefehen, was fie einmal zu 

thun gewohnt waren; freilich haben fie nur im Stilfen der 

Einfeitigfeit, der Unordnung, der Läffigfeit, der Ungefchie: 

Tichfeit zufchen fünnen, womit eure Staatsteute fich nad) Ehr: 

fürcht zu erwerben glauben; freilich "haben jie nur heimlid) 

wiünfchen Eönnen, dag Mühe und Genuß gleicher ausgetheilt 

feyn möchten! Und wer wird faugnen, daß unter ihnen nicht 

wenigfteng einige wohldenfende und tüchtige Männer fih bes 

finden, die, wenn fie auch in diefem Augenblide dad befte zu 

bewirfen nicht im Stande find, doch durch) ihre Vermittlung 

dag Uebel zu lindern und ein Fünftiges Gutes vorzubereiten 

dad Glüd haben; und da man folche darunter zählt, wer wird 

fie nicht bedauern, wenn der Augenblid naht, der fie ihrer 

Hoffnungen vielleicht auf immer berauben foll. 

Der Geheimerard fnerzte darauf, mit einiger Bitterfeit,
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über junge eure die einen Gegenftand zu idenlifiren geneigt 

feven; Earl fchonte dagegen diejenigen nicht, welche nur nach 

alten Formen denken fünnten, und was dahinein nicht paffe 
nothwendig verwerfen müßten. 

Dur mehreres Hinz und MWiederreden ward das Gefpräc 
immer heftiger und es Fam von beiden Geiten alles zur 

Sprache, was im Laufe diefer Fahre fo manche gute Gefell: 
fhaft entzweit hatte. Wergebens fuchte die Baroneffe, wo 

nicht einen Frieden, do) wenigftens einen Stilfftand zuwege 

zu bringen; felbft der Geheimeräthin, die als ein liebeng: 

würdiges Meib, einige Herrfchaft über Carld Gemüth fi 

erworben hatte, gelang es nicht auf ihn zu wirken; um fo 

weniger, als ihr Gemapl fortfuhr treffende Pfeile auf Jugend 

und Unerfahrenheit loszudriden, und tiber die befondere Nei: 

gung der Kinder mit dem Feuer zu fpielen, das fie doch nicht 
regieren Fönnten, zu fpotten. 

Carl, der fih im Zorn nicht mehr Fannte, hielt mit dem 
Seftändniß nicht zurücd: daß er den franzöfifchen Waffen alles 

Glük wünfhe, und daß er jeden Deurfchen auffordere, der 

alten Sflaverei ein Ende zu machen, daß er von der franzöfi- 

fhen Marion überzeugt fen, fie werde die edlen Deutfchen, die 

fich für fie erflärt, zu fhäßen wiffen, al3 die ihrigen anfehn 

und behandeln, und nicht etwa aufopfern oder ihrem Echie. 

fale überlaffen, fondern fie mit Ehren, Gütern und Zutrauen 
überhäufen. 

Der Geheimerath behauptete dagegen, eö fey lächerlich zu 

denfen, daß die Franzofen nur irgend einen Augenblick, bei 
einer Gapitulation oder fonft, für fie forgen würden; viel: 
mehr würden diefe Leute gewiß in die Hände der Alliirten 
fallen, und er hoffe fie alle gehangen zu fehen. 

Diefe Drohung hielt Garl nicht aus und rieft vielmehr
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er hoffe, daß die Guilfotine auch in Deutfchland eine gefegnete 
Ernte finden und Fein fehuldiges Haupt verfehlen werde. Dazı 

fügte er einige fehr flarfe Vorwürfe, welche den Geheimerath 

perfönlich trafen und in jedem Sinne beleidigend waren. 
So muß ich denn wohl, fagte der Geheimerath, mid 

ans einer Sefeilfhaft entfernen, in der nichtd, was fonft 
achtungswerth fihien, mehr geehrt wird. Es thut mir leid, 

daß ich zum zweitenmal, und zivar durch einen Landsmann 

vertrieben werde; aber ich Tehe wohl, Daß von diefem weniger 

Schonung als von den Nenfranfen zu erwarten ift, und ich 

finde wieder die alte Erfahrung beftätigt, Daß es beffer fey, 

den Türken ald den Nenegaten in die Hände zu fallen. 

Mir dirfen Worten ftand er aufund ging aus dem Sims 

mer; feine Gemahlin folgte ihn; die Gefelffhaft fchwieg. Die 
Baroneffe gab mit einigen, aber farfen, Augdrüden ihr 
Mißvergnügen zu erfennen; Garlging im Saale auf und ab. 

Die Geheimeräthin Fam weinend zurück und erzählte, daß ihr 

Gemahl einpaden laffe und fehon Pferde Deftelft habe, Die 
Baroneffe ging zu ihm ihn zu bereden; indeffen weinten die 
Fräulein und Füßten fi und waren äußerft betrübt, daß fie 
fih fo fhnell und unerwartet von einander trennen follten, 

Die Baroneffe Fam zurücd; fie hatte nichts andgerichtet. Man 
fing an nah und nad alles zufammen zu tragen was den 

Fremden gehörte. Die traurigen Mugenblide des Loslöfend 

und Scheidens wurden fehr lebhaft empfunden. Mit den led: ' 
ten Käftchen und Schachteln verfchwand alle Hoffnung. Die 

Pferde Famen, und die Thränen floffen reichlicher. 
Der Wagen fuhr fort und die Baronefe fah ihm nach; 

die Ihränen handen ihr in den Augen. Sie trat von en: 
fter zuräc und fekte fih an den Stierahmen. Die ganze 
Gefellfhaft war fill, ja verlegen; befonders äußerte Garl
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feine Unruhe, indem er, in einer Eite figend, ein Buch dur: 
blätterte md manchmal drüber weg nach feiner Tante fah. Endlich fand. er- auf une nahın feinen Hut, ald wenn er 
wiggehen wollte; allein in der Ehre fehrte er um, trat an den Mahmen und fagte mit. edler Fafung: ich habe Sie be: feidigr, liebe Tante, ich habe Shnen Berdruß verurfacht, ver: zeiden Sie meine Webereilung, ich erkenne. meinen Sehler und 
fühl ihn tief. 

FG. faun verzeihen, antıyortete die Baroneffe: ich, werde 
feinen Groll gegen Dich hegen, weil du ein. edler guter Menfeh bift; aber du Fannft nicht wieder gut machen, was du ver: dorben haft. Ich entbehre durch deine Ehuld in diefen Nugen- 
bliden die Gefellfchaft einer Freundin, die ich feit. langer Zeit 
zum erftenmal wieder fah, die mir das Unglüc felbft wieder 
zuführte, und in deren Umgang. ih manche Stunde das- In: 
heil vergaß, dag ung fraf umd das ung bedrogt. Sie, die 
fhon lange auf einer ängitlihen Flucht berumgetrieben wird, 
und fih Faum wenige Tage in Sefellfchaft von geliebten alten 
Freunden in einer bequemen Wohnung, an einem angenehmen 
Orte erholt, muß fchon wieder flüchtig werden, md die Ge 
felfehaft verliert dabei die Unterhaltung ihres Gatten, der, 
fo sounderlich er auch in manchen Stüden fepn mag, doch ein 
trefflicher rechtfchaffner Mann. it und ein unerfchöpfliches 
Archiv von Menfchen: und Weltfenntniß, von Begebenheiten 
und MVerhältniffen mit fie führt, die er auf eine leichte, 
slielihe und angenehme Meife mitzutheilen verfieht. Ilm 
diefen vielfachen Genuf bringt img deine SHeftigfeit; wodurch 
Tanıft du erfeßen, was wir. verlieren? 

Enrı Schonen Sie mich, liebe. Tante: ic fühle. mei: nen Fehler fhon lebhaft genug, faffen Sie mich die Folgen nicht fo deutlich einfehen.
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Baroneffe. Betrachte fie vielmehr fo deutlich ald mög 

lich. Hier Fan nicht von Schonen die Nede feyn; es ift nur 

die Frage, ob du dich überzeugen fannft. Denn nicht das 

erftemmal begeht du diefen Fehler, und es wird das leßtemal 

nicht feyn. D ihr Menfchen, wird die Noth, die euch unter 

Ein Dad, in Eine enge Hütte zufammendrängt, euch nicht 

duldfam gegen einander machen? ft ed an den tingeheuren 

Begebenheiten nicht genug, die auf euch und bie eurigen we 

aufhaltfan losdringen? Könnt ihr fo nicht an euch felbft ar: 

beiten, und euch mäßig und vernünftig gegen diejenigen 

betragen, die euch im Grunde nichts nehmen, nichts rauben 

wollen? Mirfen denn eure Gemüther nur fo blind und un: 

aufhaltfan wirken and drein fchlagen, wie die Weltbegeben- 

heiten, ein Gewitter oder ein ander Traturphänomen? 

Gart antwortere nichts, md der Hofmeifter fam von dent 

Senfter, wo er bisher geftanden, auf die Baroneffe zu und 

fagte: er wird fich beffern, diefer Fall for ihm, foll ung allen 

zur Warnung dienen, Wir wollen ung täglich prüfen, wir 

wollen den Schmerz, den Sie empfunden haben, uns vor 

Angen ftellen, wir wollen auch zeigen, daß wir Gewalt über 

ung haben. 

Baroneffe. Wie leicht doch Männer fi überreden En: 

nen, befonder3 in diefem Punkte! Das Wort Hervichaft ift 

ihnen ein fo angenehmes Wort, und es Elingt fo vornehm 

fich felbft beherifchen zu wollen. Sie reden gar zu gerne da: 

von und möchten uns glauben mahen,” fen wirflih auch 

in der Ausübung Ernft damit; und wenn ich doch nur einen 

einzigen in meinem Leben gefehen hätte, der auch nur in der 

geringften Sache fih zu beherrfhen im Stande geweien wäre! 

Wenn ihnen etwas gleichgültig if, dann ftellen fie fich ges 

wöhnlich fehr ernfthaft, als ob fie es mit Mühe entbehrten,
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und was fie heftig wünfhen, willen fie fich felbft und ans 
dern als vortrefflich, notwendig, unvermeidlich und unent: 
behrlich vorzuftellen. Sch wüßte aud) nicht einen, der auch 
une der geringftien Entfagung fähig wäre. 

Hofmeitter. Sie find felten ungerecht, und ich habe 
Sie no niemals fo von Verdruß und Leidenfchaft über: 
mwältigt gefehen, ald in diefem Nugenblic. 

Baroneffe. Ich habe mich diefer Leidenfchaft wenigfteng 
nicht zu fhämen. Wenn ich mir meine Freundin, in ihrem 
Neifewagen, auf unbequemen Wegen, mit Thränen an ver: 
legte Gaftfreundfchaft fich zurüd erinnernd denfe, fo möcht? 
ih euch allen von Herzen gram werden. ° 

Sefmeilter. Sch habe Sie in den größten Webeln nicht 
fo bewegt und fo heftig gefehen, als in diefem Augenblic, 

Baroneffe in Feines Nebel, das auf die größeren 
folgt, erfüllt das Maaf; und danı ift eg wohl Fein Fleines 
Vebel eine Freundin zu entbehren. 

Hofmeiter. Berubigen Sie fih und vertrauen Sie 
und alfen, daß wir ung beffern, daß wir dag mögliche thun 
wollen, Sie zu befriedigen. 

Baroneffe. Keinesweges; «3 fol mir feiner von euch 
ein Vertrauen abloden, aber fordern will ich Fünftig von 
euch, befehlen will ih in meinem Haufe. 

Fordern Sie nur, befehlen Sie nur! tief Sarl, und 
Sie folfen fih über unfern Ungehorfam nicht zu befchweren 
haben. 

Nun meine Strenge wird fo arg nicht feyn, verfeßte 
lähelnd die Baroneffe, indem fie fih zufammennahm:: ich 
mag nicht gerne befehlen, befonders fo freigefinnten Men: 
fhen; aber einen Rath will ic geben und eine Bitte will 
ich hinzufigen. 
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Hofmeifer. Und beides fol und ein unverbrüchliched 
Sefen fepn. 

Buaroneffe Es wäre thöricht, wenn ich das Sntereffe 
abzulenken gedächte, das jedermann an den großen Neltbege: 

benheiten nimmt, deren Opfer wir. leider felbft fihon gewor: 

den find. Sch Faun die GSefinnungen nicht ändern, die bei 

einem jeden nach feiner Denfweife entftehen, fich befeftigen, 

fireben und wirken, und es wäre eben fo thöricht. al3 grau: 

fam,. zu verlangen,. daß er fie nicht mittheilen follte Aber 

das Fan ich von dem Eirfel erwarten, in dem ich lebe, daß 

Gleichgefinnte fih im: Stilfen zu einander fügen md fich- an: 

genehm unterhalten, indem der. eine dasjenige fagt, wag der 

andere fchon denkt, Auf enrem Zinmer, auf Spaziergängen 

und wo fich Uebereindenfende treffen, eröffne: man: feinen Bu: 

fen nach Luft, man lehne fich auf diefe oder jene Meinung, 

ja man genieße recht Tebhaft die Freude einer leidenfchaftlihen 

Veberzeugung. Aber, Kinder, in Gefellfhaft laßt uns nicht 

vergeffen, wieviel wir fonft fhon, ehe alle diefe Sachen zur 
Eprache famen, um gefellig zu feyu, von unfern Eigenheiten 

aufopfern mußten, und daß jeder, fo lange die Welt ftehen 
wird, um gefellig zu feyn, wenigfiend außerlich: fid) wird bes 

herifchen müfen. Sch fordere euch aljo nicht im Namen der 

Tugend, fondern im Namen der gemeinften Höflichkeit auf: 
mir und andern in diefen Augenbliden das zu leiften, was 
ihr von Jugend auf, ich darf faft fagen, gegen einen jeden 
beobachter habt, der euch auf der Straße begegnete. 

Ueberhaust, fuhr die Baroneffe fort, weiß ich nicht, mie 

wir geworden find? wohin auf einmal jede gefellige Bildung 

verfhwunden ife? Mie fehr hütere man fich fonft in der Ge: 

fefchaft irgend etwas zu berühren, was einem oder dem 

andern unangenehm feyn Fonnte! Der Proreftant vermied fn 

.
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Gegenwart des Katholifen irgend eine Ceremonie lächerlicy 
zu finden; der eifrigfte Katholif \ieß den Proteftanten wicht 
merken, daß die alte Religion eine größere Sicherheit, ewiger 
Seligkeit gewähre. Man unterlieg vor den Augen einer 
Mutter, die ihren Sohn verloren hatte, fih feiner Kinder 
febgaft zu freuen, und jeder fühlte fid, verlegen, wenn ihm 
ein folches unbebachtfames Wort entwifcht war. Yeder Um: 
ftehende fuchte das Verfehen wieder gut zu machen, — und 
tbun wir nicht jeßo gerade das Gegentheil von allem diefem? 
Wir fuchen recht eifrig jede Gelegenheit, wo wir efivag vor: 
bringen Eönnen, das den andern verdrießt und ihn ang feiner 
Safung bringt. 9 lapt ung Fünftig, meine Kinder umd 
Freunde, wieder zu jener Art zu feyn zuridfehren! Wir ha 
ben bisher fhon manches traurige erlebt — und vielleicht 
verfündigt und bald der Nauch bei Tage und die Flammen 
bei Nacht den Untergang unfrer Wohnungen md unfrer yil: 
rüdgelaffenen Befipthümer. Laßt ung aud diefe Nachrichten 
nicht mit Heftigkeit in die Gefellfchaft bringen, laßt ung das- 
jenige nicht durch öftere Wiederholung tiefer in die Ekel 
prägen, was und in der Stille fchon Schmerzen genug erregt. 

Auls euer Vater farb, habt ihr mir wohl mit Morten 
und Zeichen diefen unerfeklihen Werkuft bei jedem Anlak 
erneuert? Habt ihr nicht alles, was fein Andenken zur Unzeit 
wieder hervorrufen Fonnte, zu vermeiden und. durch eure 

Liebe, eure ftillen Bemühungen und ‚eure Gefälligfeit das 
Gefühl jenes Weriuftes zu -Tindern und die Wunde zu heilen 
gefuht? Haben wir jet nicht alfe nöthiger, eben jene gefeifige 
Schonung auszuüben, die oft mehr wirkt, als eine wohlmeiz 
nende aber rohe Hülfe; jeßt, Da nicht efwa in der Mitte von 
Slülihen ein oder der andere Zufall diefen oder jenen ver: 
let, deffen Unglüd von dem aflgeineinen Wohlbefinden bald 

Soethe, fAnımtl. Werte, XIX. 15
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wieder verfhlungen wird, fondern wo unter einer ungeheuren 

Unzahl Ingfüclicher faum wenige, entweder durch Natur oder 

Bildung, einer zufälligen oder Fünfilihen Zufriedenheit geniepen. - 

"Karl. Eie haben ung nun genug erniedrigt, liebe 

Zante, wollen Sie und nicht wieder die Hand reichen? 

Baroneffe. Hier ift fie, mit der Bedingung, daß ihr 

Luft Habt euch von ihr leiten zu laffen. Rufen wir eine 

Anmneftie aus! Man Fann fi jest nicht gefchwind genug da= 

zu entfchließen. 

Su dem Augenblide traten die übrigen Frauenzimmer, 

die fih nah dem Abfchiede noch vecht herzlich ansgeweint 

hatten, herein und Fonnten fi nicht begwingen, DVerter Carl 

freundlich anzufehen. 

Kommt her, ihr Kinder, rief die Baroneffe: wir haben 

eine ernfthafte Umterredung gehabt, die, wie ich hoffe, Triebe 

und Ginigfeit unter ung herftellen, und den guten Ton, den 

wir eine Zeit lang vermiffen, wieder unter ung einführen fol; 

vielleicht haben wir nie nöthiger gehabt ung an einander zu 

fehließen, und, wäre e8 and nur wenige Stunden des Tages, 

ung zu zerfirenen, Saft ung dahin übereinfommen, daß 

wir, wenn wir beifammen find, gänzlich alle Unterhaltung 

über das ntereffe. des Tages verbannen. Wie lange haben 

wir belehrende und aufmunternde Gefpräche entbehrr, wie 

Lange haft du ung, lieber Earl, nichts von fernen Landen 

und Reichen erzählt, von deren Befchaffenheit, Einwohnern, 

Eitten und Gebräugen du io fhöne Kenntniffe hafı. Wie 

lange haben Sie (fo redete fie den Höfmeifter an) die alte 

und neue Gefhichte, die Vergleihung der Sahrhunderte und 

einzelner Menfchen fchweigen laffen; mo find die fchönen und 

zierlichen Gedichte geblieben, die fonft fo oft aus den Brieftafchen 
unfrer jungen Frauenzimmer, zur Freude der Gefellichaft,
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hervorfamen; wohin haben fich die unbefangenen philofo: 
phifchen Betrachtungen verloren? Fe die Luft gänzlich ver: 
fhwunden, mit der ihr, von euren Spaziergängen, einen 
merfwärdigen Stein, eine, uns wenigftens, unbekannte 
Planze, ein feltfames Sufeet zurüdbrachtet, und dadurch 
Gelegenheit gabt, über den großen Zufammenhang alfer vor: 
dandenen Gefchöpfe wenigfteng angenehm zu träumen? Saft 
alle diefe Unterhaltungen, die fih fonft fo freiwillig dargel:o: 
ten, durch eine Verabredung, durch Vorfaß, dur ein Gefeh 
wieder .bei und eintreten, bietet alle eure Kräfte auf, lehr: 
veih, nüglih und befonders gefellig zu feyn; und das alles 
werden wir — und noch weit mehr alg jest, benöthigt feyn, 
wenn auc alles völlig drunter und drüber gehen follte. Kin: 
der, verfprecht mir dag! 

Sie verfprachen ed mit Lebhaftigfeit. 
Und num geht, es ift ein fhöner Abend, genteße ihn jeder. 

nach feiner MWeife, und Iabt ung beim Nadhteffen, feit langer 
Zeit zum erftenmal, die Früchte einer freundfchaftlihen Un: 
terhaltung geniefen. 

&o ging die Gefellfhaft auseinander; nur Fräulein Luife 
blieb bei der Mutter fisen: fie fonnite den Verdruß, ihre 
Gefpielin verloren zu haben, nicht fo bald vergeffen, und ließ 
Sarln, der fie zum Spaziergange eintud, auf eine fehr fehnip: 
pifhe Weile abfahren. So waren Mutter und Tochter eine 
Zeitlang ftill neben einander geblieben, alg der Geiftliche 
herein trat, der von einem langen Spaziergange zurüdkam, 
und von dem was in der Gefellfchaft vorgekommen war nichts 
erfahren hatte. Er legte Hut und Stoc ab, ließ fih nieder 
und wollte eben etwas erzählen; Sräulein Luife aber, als 
wenn fie ein angefangenes Gefpräch mit ihrer Mutter fortz 
fehte, Ihnitt ihm die Mede mit folgenden Worten ab.
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Manden Perfonen wird denn dad das Gefeh, das eben 

beliebt worden ift, ziemlich unbequem fepn. Schon wenn wir 

fonft anf dem Lande wohnten, hat ed mandmal an Stoff 

zur Unterredung gemangelt! denn da war nicht fo täglich wie 

in der Stadt ein arıned Mädchen zu verläumden, ein junger 

Menfch verdächtig zu machen; aber doch hatte man bisher 

noch die Ausflucht, von ein paar großen Nationen alberne 

Streiche zu erzählen, die Deutfchen wie die Sranzofen lächer: 

cp zu finden und bald diefin bald jenen zum Sacobiner und 

Klubbiften zu machen. Wenn nun auch diefe Duelle verftopft 

wird, fo werden wir manche Perfonen wohl fumm in unfrer 

Mitte fehen. , 

ft diefer Anfall etwa auf mich gericgtet, mein Fräulein? 

fing der Alte läcdelnd an; nun Sie wiffen, daß ich mic) glüd: 

ih fhäge, mandmal ein Dpfer für die übrige Gefelfchaft zu 

werden. Denn, gewiß, indem Gie bei jeder Unterhaltung 

Shrer fürtrefflihen Erzieherin Ehre maden, und ©ie jeder: 

mann angenehm, lebenswürdig und gefälfig findet; fo fcheinen 

Sie einem Heinen böfen Geift, der in Ihnen wohnt und über 

den Sie nicht ganz Herr werden können, für mancerlei Zivang 

den Sie ihm anthun, auf meine Unfoften gewöhnlich einige 

Entfhädigung zu verfhaffen. Sagen Sie mir, gnädige Kran, 

fuhr er fort, indem er fi gegen die Baroreffe wandte: mas 

ift in meiner Abwefenheit vorgegangen? und was für Gefpräce 

find aus unferm Eirfel ausgefchloffen? 

Die Baroneffe unterrichtete ihn von allem was vorgefallen 

war. Xufmerkfam hörte er zu und verfehte fodannz;es dürfte 

auch nach diefer Einrichtung manchen Perfonen nicht unmög- 

li feyn, die Gefellfhaft zu unterhalten und vielleicht beffer 

und fichrer ale Andere. \ 

Mir wollen e3 erleben, fagte Life,



229 

Diefes Sefeb, fuhr er fort, enthält nichtE befchwerliches fiir 
jeden Menfchen, der fich mit fich felbft zu befchäftigen wußte, 
vielmehr wird es ihm angenehm feyn, indem er dasjenige, was 
er font gleichfam verftohlen trieb, in die Sefellfchaft bringen 
darf. Denn, nehmen Sie mir nicht übel, Fräulein, wer bildet 

denn die Nenigkeitsträger, die Uufpaffer und Verläumder, als 

die Gefelfhaft? Ich habe felten bei einer Lectüre, bei irgend 

einer Darftellung intereffanter Materien, die Geift und Herz 
beleben follten, einen Eirfel fo aufmerffam und die Seelen: 

fräfte fo thitig gefehen, ale wenn irgend etiwag Neues, und 
swar eben etwas das zinen Mitbürger oder eine Mitbürgerin 

herunterfeßt, vorgetragen wurde. Fragen Sie fich felbft und 

fragen Sie viele andere, was giebt einer Vegebenheit den 

Meiz? Nicht-ihre Wichtigkeit, nicht der Einfluß den fie het, 
fondern die Neuheit. Nur das Neue fheint gewöhnlich wid: 

tig, weil es ohne Zufammenbang Verwunderung erregt und 

unfere Einbildunggfraft einen Augenblied in Bewegung febt, 
unfer Gefühl nur leicht berührt und unfern Verftand völlig 
in Ruhe läßt. Zeder Menfh Fann, ohne die minderte Rüd: 

fehr auf fich felbft, an allem was neu ift lebhaften Antheil 

nehmen; ja,.da eine Folge von Neuigkeiten immer von einem 
Gegenftande zum andern fortreißt, fo Fann der großen Men: 

fhenmafe nichts willfommener fepn, als ein fülher Anlap zu 
ewiger Zerftreuung und eine folhe Gelegenheit, Tüde und 
Schabdenfreude auf eine bequeme und immer fih ernenernde 

Weife auszulaffen. 
Nun! rief Euife, es fcheint Sie wiffen fi zu helfen; 

fonft ging es-über einzelne Perfonen her, jeßt foll ed das 

ganze menfchliche Gefchlehf entgelten. 
%c verlange nicht, daß Sie jemals bilig gegen mich feun 

vollen, verfeßte jener; aber fo viel muß ich Ihnen fangen: wir
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andern, die wir von der Gefellfhaft abhängen, müffen uns 

nach ihr bilden und richten, ja wir dürfen eher efivas thun, 

das ihr zumider ift, als was ihr läftig wäre, und läftiger 

ife ihre in der Welt nichts, als wenn man fie zum Nachdenken 

und zu Betrachtungen auffordert. Alles was dahin zielt muß 

man ja vermeiden und allenfalls dag im Stillen für fi voll: 

bringen, was bei jeder öffentlichen Verfammtlung verfagt ik. 

Für fih, im Stillen, mögen Sie wohl allenfalls manche 

Tlafche Wein auggetrunfen und mande fhöne Stunde des 

Tages verfohlafen haben, fiel Luife ihm ein. 

Sch habe nie, fuhr der Alte fort, auf das mas ich thue 

viel Werth gelegt: denn ich weiß, daß ich gegen andere Men: 

{hen ein großer Faullenzer bin; indeffen hab’ ich doch eine 

Sammlung gemacht, die vielleicht eben jegt diefer Gefellfhaft, 

wie fie geftimmt ift, mande angenehme Stunde verfhaffen 

Fönnte. 
Was ift e3 für eine Sammlung, fragte die Baroneffe. 

Gewiß nichts weiter als eine fandalöfe Chronik, fekte 

Kuife hinzu. 
Sie irren fich, fagte der Alte. 

Wir werden fehen, verfegte Luife, . 

2a6 ihn ausreden, fagte die Baroneffe; und überhaupt 

gewöhne dir nicht an, einem, der ed auch zum Scherze lei: 

den mag, bart und unfreundlich zu begegnen, Wir haben 

nicht Wrfache den Unarten, die in ung fteden, aud nur im 

Scherze Nahrung zu geben. Sagen Sie mir, mein Freund, 

worin befteht Ihre Sammlung? wird fie zu unfrer Unterhal: 

tung bdienlich und fchielich fepn? ift fie fehon lange angefangen? 

warum haben wir noch nichts davon gehört? _ 
Sch will Ihnen Hieriber Nechenfhaft geben, verfeßte der 

Alte. Sch lebe fehon lange in der Welt und habe immer gern
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auf dad Acht gegeben, was diefem oder jenem Menfchen be= 

gegnet. Zur Weberfiht der großen Gefchichte fühl ich weder 

Kraft noch Muth, und die einzelnen Weltbegebenheiten ver: 

wirren mich; aber unter den vielen Privatgefchichten, wahren 

und falfhen, mit denen man fih im YPublicum trägt, bie 

man fih indgeheim einander erzählt, giebt ed manche, die 

noch einen reineren, fihönern Reiz haben als den Neiz der 
Neuheit; manche die durch eine geiftreiche Wendung ung immer 

zu erheitern Anfpruch machen; manche die und die menfchliche 

Natır und ihre inneren Verborgenheiten auf einen Augenblic 

eröffnen; andere wieder, deren fonderbare Albernheiten ung er- 

gögen. Aus der großen Menge, die im gemeinen Leben unfere 

Aufmerkfamteit und unfere Bosheit befchäftigen, und die eben 

fo gemein find ald die Menfchen, denen fie begegnen oder die 

fie erzählen, babe ich diejenigen gefammelt, die mir nur irgend 

einen Charakter zu haben fehienen, die meinen Xerftand, die 

mein Gemüth berührten und befchäftigten, und die mir, wenn 

ich wieder daran dachte, einen Augenblick reiner und ruhiger 

Heiterkeit gewährten. 
Sch bin fehr neugierig, fagte die Baronefle, zu hören, 

von welcher Art Ihre Gefchichten find und was fie eigentlich 

behandeln. \ 

Sie fünnen leicht denfen, verfeste der Ulte, daß von 
Proceffen und Familienangelegenbeiten nicht öfters die Niede 

fen wird, Diefe haben meiftentheils nur ein Smterefe für 

die welche damit geplagt find. 

fuife. Und was enthalten fie denn? 

Der Alte Gie behandeln, ih will ed nicht läugnen, 
gewöhnlich die Empfindungen, wodurh Männer und Frauen 

verbunden oder entzweiet, glüclich oder unglüdlih gemacht, 
diter aber verwirrt als aufgeklärt werben,
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Änife._&o? Alfo wahrfheinlich eine Sammlung lüfter: 
ner Späße geben Sie ung für eine feine Unterhaltung? Sie 
verzeihen mir, Mama, daß ich diefe Bemerkung mache, fie 
liegt fo ganz nahe, und die. Wahrheit wird man doch fagen 
dürfen. " . 

Der Alte Gie follen, hoffe ich, nichts was ich lüftern 
nennen würde, in der ganzen Sammlung finden. 

Fuife. Und was nennen Sie denn fo? 
. Der Alte. Ein lüfternes Gefpräch, eine lüfterne Erjäh: 

lung find mir unerträglich. Denn fie ftelen uns etwas ge: 
meines, etwas das der Nede und Aufmerkffamfeit nicht werrh 
ift, ald etwwad befonderes, als etiwas reizendes vor und erregen 
eine falfhe Begierde, anftatt den Verftand angenehm zu be 
ihäftigen. Sie verhülfen das, was man entweder ohne Schleier 
anfehen, oder wovon man ganz feine Nugen wegwenden follte, 

Suife. Ich verfiehe Sie nicht. Sie werden ung doch 
Ihre Sefhichten wenigftens mit einiger Sierlichfeit vortragen 
wollen? Sollten wir ung denn. etwa mit plumpen Späßen 
die Ohren beleidigen laffen? Es fol wohl eine Mädhenfchule 
werden, und Sie wollen noch Dank dafür verlangen? 

Der Alte. Keins von beiden. Denn erftlih, erfahren 
werden Gie nichts Neues, befonders da ih fon feit einiger 
Zeit bemerfe, daß Sie gewiffe Necenfionen in den gelehrten 
geitungen niemals überfchlagen. \ 

 Suife. Sie werden anzüglic. 
Der Alte. Gie- find Braut und ich entfchuldige Sie 

gerne. Sch muß Ihnen aber nur zeigen, daß ich auch Pfeile 
habe, die ich gegen Sie brauchen ann. . 

Baroneffe Sch fehe wohl, wo "Sie hinaus wollen, 
machen Sie e8 aber auch ihr begreiflich. 

Der Alte Sch müßte nur wiederholen was ich zu Anfanae
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de6 Gefprächs fchon gefagt habe, «8 fheint aber nicht, daß fie 
den guten Willen hat aufzumerfen. 

suife. Was braucht’d da guten Willen und viele Worte! 

man mag ed befehen wie man will, fo werden es ffandalöfe 

Sefhichten fenn, auf eine oder die andere Weile ffandatög, 

und weiter nichte, \ 

Der Alte Soll ih wiederholen, mein Fräulein, daß 
dem wohldenfenden Menfchen nur dann etwas ffandalös vor- 
fomme, wenn er Bosheit, Hebermuth, Zuft zu fehaden, Wider: 

willen zu helfen bemerkt, daß er davon fein Ange wegwendet; 

dagegen aber Fleine Fehler und Mängel fuftig finder, und be: 

fonders mit feiner Betrachtung gern bei Gefchichten verweilt, 

wo er den guten Menfchen in leichtem Widerfpruch mit fich 

jelbft, feinen Begierden und feinen Vorfäßen findet; wo alberne 

und auf ihren Werth eingebildete Thoren beihämt, zurecht 

gewiefen oder betrogen werden; wo jede Anmafung auf eine 

natürliche, ja auf eine zufällige MWeife beftvaft wird; wo Vor: 

fäße, Wünfhe und Hoffnungen bald gejtört, aufgehalten und 
vereitelt, Bald unerwartet angenähert, erfüllt und beftätigt 

werden. Da wo der Iufall mir der menfchlichen Schwäche und 

Unzulänglichfeit Tpielt, hat er am liebften feine jtille Betrac): 
rung, und Feiner feiner Helden, deren Gefchichten er bewahrt, 

hat von ihm weder Tadel zu beforgen noch Cob zu erwarten. 

Baroneffe. Ihre Einleitung erregt den Wunfeh bald 
ein Probftü zu hören. Sch wüßte doch nicht, dag in unfern 

Leben (und wir haben doch die meifte Seit in Einem Kreife 
zgebracht), vieles” geichehen ware, dns nian in eine folche 
Sammlung aufnehmen fönnte. 

Der Alte Es fommt freilich vieles auf die Beobachter 
aa, and was für eine Seite man den Sachen abzugeiwinnen 
weiß; aber ich will freilich nicht Täugnen, daß ich auch als
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alten Büchern und Traditionen manches aufgenommen habe. 

Eie werden mitunter alte Bekannte vielleicht nicht ungern in 

einer neuen Geftalt wieder antreffen. Aber eben diefes giebt 

mir den Vortheil, den ich auch nicht aus den Händen laffen 

werde; — man foll Feine meiner Gefhichten deuten! 

£uife. Sie werden und doch nicht verwehren, unfre 

Freunde und Nachbarn wieder zu fennen, und wenn 8 und 

beliebt das Näthfel zu entziffern. 
Der Alte. Seineswegs. Sie werden mir aber aud 

Dagegen erlauben in einem folhen Falle einen alten Folianten 

hervorzuziehen um zu beweifen, daß diefe Sefhichte Ihon vor 

einigen Jahrhunderten gefchehen oder erfunden worden. bei 

fo werden Sie mir erlauben heimlich zu Lächeln, wenn eine 

GSefhichte für ein altes Mähren erklärt wird, die unmittel- 

bar in unferer Nähe vorgegangen ift, ohne daß wir fie eben 

gerade in diefer Geftalt wieder erkennen. 
Suife. Man wird mit Ihnen nicht fertig; es ift das 

befte wir machen Friede für diefen Abend, und Sie erzählen 

uns noch gefhwind ein Stücken zur Probe. 

Der Alte. Erlauben Sie, daß ich Ihnen hierin unge: 

horfam feyn darf. Diefe Unterhaltung wird für die verfam- 

melte Gefellfchaft aufgefpatt. Wir dürfen ihr nichts ent- 

ziehen, und ich fage voraus: alfes was ich vorzubringen habe, 

bat Keinen. Werth an fih. Wenn aber die Gefellfhaft, nad 

einer ernfihaften Unterhaltung, auf eine Furze Zeit ausruhen, 

wenn fie fi, von manchem. Outen fehon gefättigt, nach einem 

feichten Nachtifhe umfehet, alddanı werd’ ich bereit fenn, 

und wünfce dab dad, was ich vorfeße, nicht unfhmadbaft 

befunden werde. \ 
Baroneffe Wir werden ung denn fhon bis morgen 

gedulden müfen.
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Suife. Gh bin Höchft neugierig, was er vorbringen 

wird. - \ 

Der Alte. Das follten Sie nicht feyn, Fräulein: denn 
gelpannte Erwartung wird felten befriedigt. 

Abends nach Tifche, als die Baroneffe zeitig in ihr Zim: 
mer gegangen war, blieben die Äbrigen beifammen, und fpra- 
hen, über manderlei Nachrichten, die eben einliefen, über 
Gerüchte, die fid) verbreiteten. Man war dabei, wie e8 ge: 

wöhnlih in folhen Angenbliden zu gefhehen pflegt, in Zweifel 

was ınan glauben und wad man verwerfen follfe. 

Der alte Hausfreund fagte darauf: ich finde am bequem: 

ften, daß wir dasjenige glauben, was ung angenehm ift, ohne 

Umftände das verwerfen, mad und unangenehm wäre, und 

daß wir übrigens wahr feyn laffen, was wahr feyn Tann. 
Man machte die Bemerkung, dag der Menfch auch ge 

wöhnlich fo verfahre, und dur einige Wendung des Gefprächs 

fam man auf die entfchiedene Neigung unfrer Natur, das 

Wunderbare zu glauben. Man redete vom NRomanbaften, 

vom Geifterhaften, und ald der Alte einige gute Gefchichten 

diefer Art künftig zu erzählen verfprad, verfegte Fräulein 

Suifes Sie wären vecht artig und- würden vielen Dank ver: 
dienen, wenn Sie uns gleich, da wir eben in der rechten 
Stimmung beifammen find, eine folhe Gefchichte vortrügen; 
wir würden aufmerffam zuhören und Fhnen danfbar feyn. 

Dhne fich lange bitten zu laflen, fing der Geiftliche darauf 

mit folgenden Worten an: 

MS ich mich in Neapel aufbielt, begegnete dafelbit eine 
Gefhichte, die großes Auffehen erregte, und worüber die Ur- 

theile fehr verfchieden waren. Die einen behaupteten, fie fen 
völlig erfonnen, die andern, fie fep wahr, aber eg jtede ein 
Betrug dahinter. Diefe Partei war wieder unter einander 
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felöft uneinig; fie ftritten, wer dabei betrogen haben fünnte? 
Noch andere behaupteten: es fen Feinesiweges ausgemacht, daß 

geiftige Naturen nicht follten auf Elemente und Körper wirfen 

fönnen, und man müfle nicht jede wunderbare Begebenheit 

ausfchließlich entweder für Lüge oder Trug erfläven. Nun 

zur Gefchichte Telbft: 
Eine Sängerin, Antonelli genannt, war zu meiner Zeit 

der ebling des neapolitanifchen Publicnmd. Su der Blüthe 
ihrer Sahre, ihrer Figur, ihrer Talente fehlte ie nichts, 

wodurd ein Frauenzimmer die Menge reizt und lodt, und 

eine Fleine Anzahl Freunde entzücdt und glüdlich macht. Sie 
war nicht unempfindlich gegen Rob und Kiebe; allein von Na: 

tur mäßig und verftändig wußte fie die Freuden zu genießen, 

die beide gewähren, ohne dabei aus der Faffıng zu fommen 

die ihr in ihrer Lage fo nöthig war. Alle junge, vornehme, 

reihe Lente. drängten fih zu ihr, nur wenige nahm fie auf; 

amd wenn fie bei der Wahl ihrer Liebhaber meift ihren Augen 
und ihrem Herzen folgte, fo zeigte fie doch bei allen Fleinen 

Abenteuern einen feiten, fihern Charakter, der jeden genauen 

Beobachter für fie einnehmen mußte. Ich Hatte Gelegenheit 

fie einige Zeit zu fehen, indem ich mit einem ihrer Begün: 

ftigten in nahem Verhältniffe fand. 
Berfchiedene Fahre waren hingegangen, fie hatte Männer 

genug kennen gelernt und unter ihnen viele Sieden, fchwace 
und unzuverläffige Menfchen. Sie glaubte bemerkt zu haben, 
daß ein Siebhaber, der in einem gewiflen Sinne dem Weibe 
alles ift, gerade da, wo fie eines Beiftandes am nöthigften 
bedürfte, bei Vorfällen des Lebens, häuslichen Angelegenheiten, 

bei augenbliclichen Entfehliefungen, meiftentheils zu nichts 
wird, wenn er nicht gar feiner Geliebten, indem er nur an fich 

Felbft denft, fchader, und aus Gigentiebe ihr das Schlimmite zu-
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rathen, und fie zu den gefährlichften Schritten aut verleiten 
fih gedrungen fühlt. " 

Bei ihren bisherigen Verbindungen war ihr Geift meiften: 
theild unbefchäftigt geblieben; auch diefer verlangte Nahrung. 
Sie wollte endlich einen Freund haben, und Faum hatte fie 
diefes Bedürfniß gefühlt, fo fand fih unter denen, die fi 
ihr zu nähern fuchten, ein junger Mann, auf den fie ihr Zur 
trauen warf, und der es in jedem Sinne zu verdienen fchien, 

E3 war ein Genuefer, der fih um diefe Zeit, einiger 
wichtiger Gefchäfte feines. Haufes wegen, in Neapel aufpielt, 
Bei einem fehr glüclihen Naturen hatte er bie forgfältigfte 
Erziehung genoffen. Seine Kenntniffe waren ausgebreitet, 
fein Geift wie fein Körper vollfommen ausgebildet, fein Be- 
tragen fonnte für ein Mufter gelten, wie einer, der fich feinen 
Augenblick vergißt, fi doch immer in andern zu vergeffen 
fiheint. _ Der SHandelsgeift feiner Geburteftadt ruhere auf 
ibm; er fah das, was zu thun war, im Großen an. Doh 
war feine Lage nicht die glüclichfte; fein Haus hatte fih in 
einige höchft mißliche Speculationen eingelaffen und war in 
gefährliche Procefe verwidelt. Die Ungelegenheiten verwirrt: 
ten fih mit der Zeit noch mehr, und die Sorge, die er dar: 
über empfand, gab ihm einen Anfteih von Traurigkeit, der 
ihm fehr wohl anftand, und unferm jungen Frauenzimmer 
noch mehr Muth machte, feine Freundfchaft zu fuchen, weil 
fie zu fühlen glaubte, baß er felbft einer Freundin bedürfe, 

Er hatte fie bisher nur an öffentlichen Orten und bei 
Gelegenheit gefehen; fie vergönnte ihm nunmehr auf feine 
erfte Anfrage den Zutritt in ihrem Haufe,-ia fie Iud ihn 
tet dringend ein, und er verfehlte nicht zu Formen. 

Sie verfäumte Feine Zeit, ihm ihr Zutrauen und ihren 
Wunf zu entdeden. Er war verwundert und erfreut über
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ihren Antrag. Sie bat ihn infrändig ihr Freund zu bleiben, 

und feine Anforderungen eines Liebhabers zu machen. Eie 

eröffnete ihm eine Verlegenheit, in der fie fih eben befand, 

und worüber er bei feinen mancherlei Verhältniffen den beften 

Kath geben und die fhleunigfte Einleitung zu ihrem Vortheit 

machen Eonnte. Er vertraute ihr dagegen feine Lage, und 

indem fie ihn zu erheitern und zu tröften mußte, indem fich 

in ihrer Gegenwart manches entwidelte, was fonft bei ihm 
nicht fo früh erwacht wäre, fehlen fie auch feine Rathgeberin 

zu feyn, und eine wechfelfeitige, auf die edelfte Achtung, auf 

das fehönfte Bedürfnif gegründete Freundfchaft hatte fih in 

furzem ywifchen ihnen befeftigt. 
ur leider überlegt man bei Bedingungen, die man ein: 

geht, nicht immer, ob fie möglich find. Er hatte verfprocen 

nur Freund zu fenn, Feine Anfprüche auf die Stelle eines 

Riebhahers zu machen, und doch fonnte er fih nicht Täugnen, 
daß ihm die von ihr begünftigten Liebhaber überall im Wege, 

höchft zuwider, ja ganz und gar unerträglich waren. Befon: 

ders fiel e3 ihm höchft fehmerzlich auf, wenn ihn feine Freun: 
din von dem guten und böfen Eigenfchaften eines folchen 
Mannes oft launig unterhielt, alle Fehler des Begünftigten 
genau zu fennen fehlen, und doch noch vielleicht felbigen Abend, 
gleihfem zum Spott des werthgefhäßten Freundes, in den 
Armen eines Unwürdigen ausruhte. 

Slüdliher oder unglüdlicher Weife gefchah eö bald, dag 

das Herz der Schönen frei wurde, Ihr Freund bemerkte es 

mit Vergnügen, und fuchte ihr vorzuftelfen, daß ber.erledigte 

Pas ihm vor allen andern gebühre. Nicht ohne BWiderftand 

und Widerwilfen gab fie feinen Wünfhen Gehör; 6 fürchte, 

fagte fie, daf ich über diefe Nachgfebigleit dad fhäßbarfte auf 

der Welt, einen Freund verliere, Sie hätte richtig geweiffagt;
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denn Faum hatte er eine Zeit lang in feiner doppelten Eigen- 
faft bei ihr gegolten, fo fingen feine Saunen an befchwerz 
licher zu werden; als Freund forderte er ihre ganze Achtung, 
ald Liebhaber ihre ganze Neigung, und als ein verftändiger 
und angenehmer Dann unauögefegte Unterhaltung. Die 
aber war Feinesweges nach dem Sinne des lebhaften Wäd: 
hend; fie Fonnte fih in Feine Aufopferung finden und hatte 
nicht Luft irgend jemand ausfchließlihe Rechte zugugeftehen, 
Sie fuchte daher auf eine zarte Weife feine Befuche nach und 
nad zu verringern, ihn feltner zu fehen und ipn fühlen zu 
laffen, da$ fie um Feinen Preis der Welt ihre Freiheit weggebe, 

Sobald er e8 merkte, fühlte er fih vom größten Unglüe 
betroffen, umd leider befiel ihn diefes Unheil nicht allein: 
feine Häuslichen Angelegenheiten fingen an Außerft fhlimm 
zu werden. Er hatte fich dabei den Vorwurf zu machen, daß 
er von früher Jugend an fein Vermögen als eine unerfhöpf: 
liche Quelle angefehen, daß er feine Handelsangelegenheiten 
verfäumt, um auf Reifen und in der großen Welt eine vor: 
nehmere und reichere Figur zu fpielen, al3 ihm feine Geburt 
und feine Einfommengefiatteten. Die Proceffe, auf die er feine 
Hoffnung feßte, gingen langfam und waren Foftfpielig. Er mußte 
deßhalb einigemal nad) Palermo, und während feiner leßten 
Reife machte das Fluge Mädchen verfchiedene Einrichtungen, 
um ihrer Haushaltung eine andere Wendung zu geben, und 
ihn nad und nah von fih zu entfernen. Er kam zurüd, 
und fand fie in. einer andern Wohnung, entfernt von der 
feinigen, und fah den Markefe von ©,, der damals auf die 
öffentlichen Luftbarkeiten und Schaufpielegroßen Einfluß hatte, 
vertraulich bei ihr aus und eingehen. Dieß überwältigte 
ihn, und er fiel in eine fhwere Krankheit. Als die Nachricht 
davon zu feiner Freundin gelangte, eilte fie zu ihm, forste
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für ihn, richtere feine Aufwartung ein, und als ihr nicht 

verborgen blieb, Daß feine Gaffe nicht zum beften beftellt war, 

lieg fie eine anfehnliche Summe zurüd, die hinreichend war 

ihn auf einige Zeit zu beruhigen. 

Yurdh die Anmaßung ihre Freiheit einzufchraänfen hatte 

der Freund fon viel in ihren Augen verloren; wie ihre 

Neigung zu ihm abnahm, hatte ihre Aufmerkfamfeit auf ihn 

zugenommen; endlich hatte die Entdeung, dag er in feinen 

eigenen Yngelegenheiten fo unflug gehandelt habe, ihr nicht 

die günftigften Begriffe von feinem Verftande und feinem 

Sharafter gegeben. Andeffen bemerkte er die große Verän: 

derung nicht, die in ihr vorgegangen war, vielmehr fihten 

ihre Sorgfalt für feine Genefung, die Treue, womit fie halbe 

Tage lang an feinem Lager aushielt, mehr ein Zeichen ihrer 

Freundichaft und Liebe, als ihres Mitleids zu feyn, und er 

hoffte nach feiner Genefung in alle Rechte wieder eingefeht 

zu werden. 

Die sehr irrte er fih! In dem Manpe wie feine Gefunde 

heit wieder fam und feine Kräfte fi ernenerten, verfhwand 

dei ibr jede Art von Neigung und Zutrauen, ja er fhien ihr 

fo läftig, als ev ihr fonft angenehm gemwefen war. Auch war 

feine Zaune, ohne daß er ed felbft bemerkte, während dieler 

Begebenheiten höchft bitter und verdrießlidh geworden; alle 

Sul, die er an feinem Schiefal haben fonnte, warf er auf 

andere und wußte fih in-allem völlig zu rechtfertigen. Er 

fab in fig nur einen unfopnldig verfolgten, gefränften, be 

träbten Mann, und hoffte völlige Entfhädigung.. alles Webeld 

und alfer Leiden von einer vollfonmenen Ergebenheit feiner 

Geliebten. 
Mit diefen Anforderungen trat er gleich in den erfien 

Tagen hervor, als er wieder ausgehen und fie befuchen fonnte.
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Er verlangte nichts weniger, ald dag fie fich ihm ganz ergeben, 

thre übrigen reunde und Bekannte verabfchieden, dag Theater 

verlaffen, und ganz alfein mit ihm und für ihn feben follte, 

Sie zeigte ihm die Unmöglichkeit feine Forderungen zu bewil: 

figen, erft auf eine fcherzhafte, dann auf eine ernfiljafte 

MWeife, und war leider endlich genöthigt ihm die fraurige 

Wahrheit, dab ihr Verhältniß gänzlich vernichter fey, zu ge: 

ftehen. Er verließ fie, und fah fie nicht wieder, 

Er lebte noch einige Jahre in einem fehr eingefchränften 

Kreife, oder vielmehr blog in der Gefellfchaft einer alten 

frommen Dame, die mit ihm in einem Haufe wohnte, und 

fi von wenigen Renten erhielt. In- diefer Zeit gewann er 

den einen Proceß md bald darauf den andern; allein feine 

Sefundheit war untergraben und das Glück feines Lebens 

verloren. Bei einem geringen Anlaß fiel er abermals in eine 

fehwere Krankheit; der Arzt Fündigte ihm den Tod an. Er 

vernahm fein Urtheil ohne Widerwillen, nur wünfchte er feine 

fhöne Freundin noch einmal zu fehen. Er fchidte feinen Be: 
dienten zu ihr, der fonjt in glüdlichen Zeiten manche günftige 

Antwort gebracht hatte. Er ließ fie bitten; fie ichlug es ab. 

Er fhiete zum zweitennal und lie fie befchiwören; fie beharrte 

auf ihren Sinne Endlih, ed war fehon tief in der Nacht, 

fendete er zum drittenmal; fie ward bewegt und vertraute 

mir ihre Verlegenheit, denn ich war eben mit dem Markeie 
und einigen andern Freunden bei ihr zum Abendeffen. Ih 
rieth ihr und bat fie, dem Freunde den Tekten Liebesdienft 

zu erzeigen; fie. fchien unentichloffen, aber nach einigem Nach: 

denken nahm fie fih zufammen. Sie fchicte den DBedienten 

mir einer abfchläglichen Antwort weg, und er fam nicht wieder. 

Wir fapen nah Tilhe in einem vertrauten Gefpräch und 

waren alle heiter und gutes Murhs, ES war gegen Mitter- 
Soethe, ämmtl. Werke. XIX. 16
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nacht, als fi auf einmal eine Hlägliche, durchdringende, Angft: 

fiche und lange nachtönende Stimme hören lief. Wir fuhren 

zufanimen, Tahen einander an und fahen und um, was aus 

diefem Abenteuer werden follte. Die Stimme fhien an den 

Winden zu verklingen, wie fie aus der Mitte des Zimmers 

hervorgedrungen war. Der Markefe ftend auf und fprang 

ans Zenfter, und wir andern demähten und um die Schöne, 

welche ohnmaächtig da lag. Sie kam erft langfam zu fi 

felbft. Der eiferfüchtige und heftige Staliäner fa kaum ihre 

wieder aufgefehlsgenen Augen, ald er ihr bittre Vorwürfe 

machte. Wenn Sie mit Ihren Freunden Zeichen verabreden, 

fagte er, fo Inilen Sie doch folche weniger auffallend und heftig 

feyn. Sie antwortete ihm mit ihrer gewöhnlichen Gegenwart 

des Geiftes, daß, da fie jedermann und zu jeder Zeit bei fi 

zu fehen das Net habe, fie wohl fehwerlic folche tranvige, 

and fhrelihe Töne zur Vorbereitung angenehmer Stunden 

wählen würde, 

tind gewiß, der Ton hatte erwas unglaublich Schredhaf: 

tes. Seine langen, nachdröhnenden Schwingungen waren und 

allen in den Ohren, ja in den Gliedern geblieben. . Sie war 

blaß, entftellt und immer der Ohnmacht nahe; wir mußten die 

halbe Nacht bei ihr bleiben. C8 lief fih nichts weiter hören, 

Die andre Nacht diefelbe Gefellfhaft,. nicht fo heiter als 

Tags vorher, aber doch gefaßt genug, und — um diefelbige 

Zeit derfelbe gewaltfame, fürchterlide Ton. 

Mir hatten indeifen über die Art des Schreied und ıwo 

er herkommen möchte, unzählige Urtbeile gefällt, und unfre 

Hermuthungen erfchöpft. Was foll ic) weitläufig feyn? ©o 

oft fie zu Haufe aß, ließ er fih um diefelbige Zeit vernehmen 

- nd zwar, wie man bemerfen wollte, manchmal ftärfer, 

manchmal fhwäher. Ganz Neapel fprah von diefem Vorfall,
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Alle Leute de3 Haufes, alle Freunde und Befannte nahmen 
den Iehhafteften Theil daran, ja die Polizei ward aufgeru: 
fen. Man ftellte Spione und Beobachter aus, Denen auf 
der Gaffe fehien der Klang aus der freien Luft zu entfpringen, 
und in dem Zimmer hörte man ihn gleichfalls ganz in unz ' 
mittelbarer Nahe. Se oft fie auswärts aß, veruahm man 
nichts; fo oft fie zu Haufe war, ließ fich der Ton hören. 

Aber auch außer dem Haufe blieb fie nicht ganz von die 
fem böfen Begleiter verfhont. Ihre Anmuth hatte ide den 
Zutritt in die erften Käufer geöffnet. Sie war ale eine gute 
Gefellfehafterin überall wilfommen, und fie hatte fih, um 
dem böfen Gafte zu entgehen, angewöhnt, die Abende aufer 
dem Haufe zu fepn. 

Ein Mann, durch fein Alter und feine Stelle ehrwäürdig, 
führte fie eines Abends in feinem Wagen nad Haufe. Als 
fie vor ihrer Thüre von ihm Abfchied nimmt, entfteht der 
Klang zwifchen ihnen beiden, und man hebt diefen Mann, der 
fo gut wie taufend andere die Gefchichte wußte, mehr todt 
als tebendig in feinen Wagen. 

Ein andermal fährt ein junger Tenor, den fie wohl leiden 
fonnte, mit ihr Abends durch die Stadt, eine Freundin zu 
befichen, Er hatte von diefem feltfamen Phänomen reden 
hören und zweifelte, als ein muntrer Knabe, an einem fol- 
hen Wunder. Sie fprachen von der Begebenheit. Jch wünfchte 
doch auch, fagte er, die Stimme Ihres unfichtbaren Begleiters 
zu hören; rufen Sie ihn doch auf, wir find ja zu Siweien, 
und werden und nicht fürchten. Leichtfinn oder Kühndheit, ich 
weiß nicht ad fie vermochte, genug fie ruft dem Geifte, und 
in dem Augenblicke entfteht mitten im Wagen der fhmetternde 
Ton, läßt fi dreimal fehnell hinter einander gewaltfam hören 
und verfehwindet mit einem bänglichen Nachflang. Nor dem
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Hanfe ihrer Freundin fand man beide ohnmaächtig im Wagen, 

nur mit Mühe brachte man fie wieder zu fih, und vernahm 

was ihnen begegnet fey. 
Die Schöne brauchte einige Zeit fih zu erholen. Diefer 

immer erneuerte Schredten griff ihre Gefundheit an, und dad 

Elingende Gefpenft fhien ihr einige Frift zu verftatten, ja fie 

hoffte fogar, weil e8 fih fange nicht wieder hören ließ, end» 

lich völlig davon befreit zu feyn. Allein diefe Hoffnung war 

zu frühzeitig. 

Nach geendigtem Carneval unternahm fie mit einer 

Freundin und einem Kammermädchen eine Feine Luftreife. 

Sie wollte einen Befund anf dem Lande machen; ed warNiacht 

ehe fie ihren Weg vollenden Fonnten, und da noch am Suhr: 

werke etwas zerbrach, mußten fie in einem fehlechten Wirthe: 

haus übernachten und fi fo gut als möglich einrichten. 

Schon hatte die Freundin fih niedergelegt und dad Kam: 

mermädchen, nachdem fie das Nachtlicht angezündet hatte, 

wollte eben zu ihrer Gebieterin ins andre Bette fleigen, als 

diefe feherzend zu ihr fagtes wir find hier am Ende der Ielt 

und dad Wetter ift abfiheulich, follte er und wohl hier finden 

innen? Im Augenblick Tieß er fih hören, ftärfer und für: 

terlicher als jemals. Die Freundin glaubte nicht anders ald 

die Hölle fey im Zimmer, fprang aus dem Bette, lief, wie 

fie war, die Treppe hinunter und rief das ganze Haus zu: 

fammen. Niemand that diefe Nacht ein Auge zu. Allein eo 

war ach das Tentemal daß fih der Ton hören ließ, Do 

hatte leider der ungebetene Gaft bald eine andere läftigere 

Meife feine Gegenwart anzuzeigen. 
Einige Zeit hatte ee Ruhe gehalten als auf einmal 

Abends zur gewöhnlichen Stunde, da fie mit ihrer Gefellfihaft 
zu Tifhe faß, ein Schuß, wie aus einer Flinte oder frart
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geladnen Piftole, zum Fenfter herein fiel. Alle hörten den 
Anelf, alle fahen das Fener, aber bei näherer Unterfuchung 
fand man die Scheibe ohne die mindefte Verlegung. Dekuns 
geachtet nahm.die Gefellfchaft den Vorfall fehr ernfthaft und 
alle glaubten, daß man der Schönen nach dein Xeben ftehe. 
Man eilt nach der Polizei, man unterfucht die benachbarten 
Häufer, und da man nichts verdächtiges findet, ftellt man 
darin den andern Tag Schildwacen von oben bis unten. 
Man durchfucht genau das Haus worin fie wohnt, man ver: 
theilt Spione auf der Straße. 

Alle diefe Vorfiht war vergebens. Drei Monate hinter 
einander fiel in demfelbigen Augenblide der Schuß durd die 
felbe Fenfterfcheibe ohne das Glas zu verlegen, und, was 
merkwürdig war, immer genau eine Stunde vor Mitternacht, 
da doch gewöhnlich in Neapel nach der italiänifchen Uhr gezählt 
wird und Mitternacht dafelbft eigentlich Feine Epoche macht. 

Man gewöhnte fich endlich am diefe Erfheinung wie an 
die vorige, und rechnete dem Geifte feine unfchäbliche Tüüce 
nicht hoh an. Der Schuß fiel manchmal ohne die Sefelfhaft 
zu erfhreden, oder fie in ihrem Gefpräch zu unterbreden, 

Eines Abends, nach einem fehr warmen Tage, öffnete 
die Schöne, ohne an die Stunde zu denken, dag beiwußte 
Genfter und trat mit dem Markefe auf den Balfon. Kaum 
ftanden fie einige Minuten draußen, als der Schuß zwifchen 
ihnen beiden durchfiel und fie mit Gewalt rüwärte in dag 
Zimmer fchleuderte, wo fie ohnmächtig auf den Boden tau: 
melten. ALS fie fi wieder erholt hatten, fühlte er auf 
der linken, fie aber auf der rechten Wange den Schmerz 

‚einer tüchtigen Ohrfeige, und da man fi weiter nicht ver: 
legt fand, gab der Vorfall zu mancherlei fherzhaften Bes 
nierfungen Anlaß.
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Bon der Zeit an Tieß fich diefer Echall im Haufe nicht 

wieder hören, und fie glaubte num endlich ganz von ihrem 

unfichtbaren Verfolger befreit zu fen, als auf einem Wege, den 

fie des Abends mit einer Freundin imadte, ein unvermutheted 

Abenteuer fie nochmals auf das gewaltfamfte erfchreete. Ihr 

Meg ging durch die Chiaja, 1vo ehemals der geliebte genmes 

fifehe Freund gewohnt hatte, E3 war heller Mondfhein. Eine 

Dame, die bei ihre faß, fragte: ift das nicht dag Haus, in 

welhem der Herr * geftorben it? €3 ift eins von diefen 

beiden, fo viel ich weiß, fagte die Schöne, und in dem 

Augenblicte fiel aus einem diefer beiden Käufer der Schuß 

und drang dur den Wagen durh. Der Kutfcher glaubte 

angegriffen zu feyn und fuhr mit aller möglichen Gefhwin: 

digkeit fort. An dem Drte ihrer Beitimmung hob man die 

beiden Frauen für todt aus dem Wagen. 

Aber diefer Schreden war au ber legte. Der unfiht: 

bare Begleiter dnderte feine Methode, und nach einigen 

Abenden erflang vor ihren Fenftern ein lautes Händeflatfchen. 

Sie war als beliebte Sängerin und Schaufpielerin diefen 

Schall fhon mehr gewohnt, Er hatte an fig nichts_fchred- 

liches und man Fonnte ihn cher einem ihrer Bewunderer zit: 

fepreiben. Sie gab wenig darauf Acht; ihre Freunde waren 

aufmerffamer und fiellten, wie das vorigemal, VPoften aus. 

Sie hörten den Schall, Tahen aber vor wie nach niemand, 

und die meiften hofften nun bald auf ein Fölliged Ende Diefer 

Erfcheinungen. “ 

Pac einiger Zeit verlor fich auch diefer Klang und ver: 

wandelte fi in angenehmere Töne. Sie waren zıvar nicht 

eigentlich melodifch, aber unglaublich angenehm und Lieblic, 

Sie fhienen den genaueften Beobachtern von der Ede einer 

Querftrage her zu fommen, im leeren Ruftraume bis unter
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das Fenfter hinzufhweben und dann dort auf das fanftefte zu 
verklingen. E3 war ald wenn ein himmlifcher Geift durch 
ein fchöned Praludium aufmerffam auf eine Melodie machen 
wollte, die er eben vorzutragen im Begriff fey. Auch diefer 
Ton verfhiwand endlich und ließ fih nicht mehr hören, nach 
dem die ganze wunderbare Gefchichte etwa anderthalb Jahre 
gedauert hatte. 

MS der Erzähler einen Augendlit inne hielt, fing die 
Sefellfhaft an ihre Gedanken und Zweifel über diefe Gefchichte 
zu äußern, ob fie wahr fey, ob fie auch wahr feun Fönne? 

Der Alte behauptete, fie müfe wahr feyn, wenn fie in- 
tereffant feyn folle: denn für eine erfundene Gefchichte habe 
fie wenig Verdienft. Temand bemerkte darauf: es fcheine 
fonderbar, daß man fich nicht nach dem abgefchiedenen Freunde 
und nad den Umitänden feines Todes erfundigt, weil doc 
daraus vielleicht einiges zur Aufklärung der Gefhichte hätte 
genommen werden Fünnen. 

Auch diefed ift gefhehen, verfeßte der Alte; ich war felbft 
neugierig genug, fogleih nad der erften Erfcheinung in fein 
Haus zu gehen, und unter einem Worwand die Dame zu be- 
fuchen, weldhe zuleßt vecht mütterlich für ihn geforgt hatte. 
Sie erzählte mir, dag ihr Freund eine unglaubliche Leiden- 
fhaft für das Frauenzimmer gehegt‘ habe, daß er die 
leßte Zeit feines Lebens faft allein von ihr gefprocen und 
fie bald als einen Engel, bald als einen Teufel vorge: 
ftellt habe. 

als feine Krankheit überhand genommen, habe er nichts 
gewünfcht ald fie vor feinem Ende noch einmal zu fehen, 
wahrfheinlich in der Hoffnung, nur noch eine zärtliche Neufe- 
rung, eine Neue oder fonft irgend ein Zeichen der Kiebe und 
Sreundfepaft von ihr zu erzwingen. Defto fihredlicher fen
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ihm ihre anhaltende Weigerung gewvefen, und fichtbar habe 

die Teßte entfcheidende abfchlägliche Antwort fein Ende be: 

fchleunigt. Berzweiflend habe er ausgerufen: Nein, es foll 

ihr nichts helfen! Sie vermeidet mich; aber auch nach mei: 

nem Tode fol fie feine Ruhe vor mir haben, Mit diefer 

Heftigfeit verfchied. er und nur zu fehr mußten wir erfahren, 

dag man auch jenfeit des Orabes Wort halten lünne, 

Die Gefellfihaft fing aufs neue an über die Gefchichte zu 

meinen und zu urtheilen. Suleht fagte der Bruder Friß: 

ich habe einen Verdacht, den ich aber nicht eher dußern will, 

als big id) nochmals alle Umftände in mein Gedächtnig zurüd 

gerufen und meine Sombinationen beifer geprüft habe. 

Als man lebhefter in ihn drang, Tuchte er einer Ant: 

wort dadurch angzumeichen, da er fi. erbor, gleichfalls eine 

GSefchichte zu erzählen, die zwar der vorigen an Sntereffe 

nicht gleiche, aber Doch aud von. der Art fey, daß man fie 

niemald mit völliger Gewißheit habe erflären fönnen. 

> Bei einem wadern Edelmanı, meinem Freunde, der ein 

altes Schloß mit einer ftarfen Familie bewohnte, war eine 

MWaife erzogen worden, Die, als fie herangewacfen und vier: 

zehn Fahr alt war, meift um die Dame vom Haufe fich be: 

fhäftigte und die nächrten. Dienfte ihrer Perfon verrichtete, 

Man war mit ihe wohl zufrieden, umd fie fhien nichts weis 

ter zu wünfchen, als dur Aufmerkfamteit und Treue ihren 

Mohlthätern dankbar zu feyn. Sie war wohlgebildet und es 

fanden fi einige Freier um fie ein. Man glaubte nicht, daß 

eine diefer Verbindungen zu ihrem Glied gereihen würde, 

und fie zeigte auch nicht das mindeite erlangen ihren Zus 

ftand zu ändern. rn 

Auf einmal begab fich’S, dag man wenn dad Mädchen 

in dem Haufe Gefchäfte halber herumging, unter ihr, hier
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und da, pochen hörte. Anfangs fchien es zufällig, aber da dad 

Klopfen nicht aufhörte und beinahe jeden ihrer Schritte be: 

zeichnete, ward fie ängftlih und trante fi Faum aus dem 

Zimmer der guädigen Kran heraus zu gehen, als in welchem 

fie allein Ruhe hatte. 

Diefes Pochen ward von jedermann vernommen, der mit 

ihr ging oder nicht weit von ihr ftand. Anfangs fcherzte 

man darüber, endlich aber fing die Sache gu unangenehm zu 

werden. Der Herr vom Haufe, der von einem lebhaften Geift 

war, unterfuchte num felbft die Umftinde. Dan hörte das 

Pochen nicht eher, als bis das Mädchen ging, umd nicht fo: 

wohl indem fie den Fuß auffeßte, als indem fie ihn zum 
Weiterfchreiten aufhob. Doc fielen die Schläge manchmal 
unregelmäßig, und befonderd waren fie fehr ftark, wenn fie 

auer über einen großen Saal den Weg nahın. 

Der Hausvater hatte eines Tages Handwerkslente in der 
Nahe und ließ, da das Vochen am heftigften war, gleich 

hinter ihr einige Dielen aufreißen. Es fand fich nichte, 

außer daß bei diefer Gelegenheit ein paar große Natten zum 

Vorfhein famen, deren -Sagd viel Lärm im Haufe verurfachte, 

Entrüfter über diefe Begebenheit und Verwirrung griff 
der Hausherr zu einem firengen Mittel, nahm feine ‚größte 

Hebpeitfhe von der Wand und fehwur, daß er dad Madden 
bis auf den Tod prügeln wolle, wenn fih noch ein einzigmat 
das Pochen hören Tiefe, Don der Zeit an ging fie ohne Ans 

fechtung im ganzen Haufe herum, und man veinshm von 

dern Vochen nichts weiter. 

Woraus man denn deutlich fieht, fiel Luife ein, daß das 
fhöne Kind fein 'eigned Geipenft war, und. aus -irgend einer 

Vrfahe fich diefen Spaß gemacht und feine Herrfchaft zum 
Beiten gehabt hatte.
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Keinesweges, verfeßte Friß: den diejenigen, welde dıeie 

Wirfung einem Geifte zufihrieben, glaubten, ein Schußgeift 

wolle zwar das Mädchen aus dem Haufe haben, aber ihr doch 

fein Leids zufügen laffen. Ulndere nahmen ed näher und hiel- 

ten dafür, daß einer ihrer Liebhaber die Wiffenfhaft oder das 

Gefchie gehabt habe, diefe Töne zu erregen, um das Mäd- 

chen aus dem Haufe in feine Arme zu nöthigen. Dem fey 

wie ihm wolle, das gute Kind zehrte fich über diefen Vorfall 

beinah völlig ab, und fchien einem tranrigen Geifte gleich, 

da fie vorher frifh, munter und die Heiterfie im ganzen 

Haufe gewefen. Aber au eine folhe Törperlihe Abnahme 

fäßt fih auf mehr als eine Meife deuten. 

Es ift Schade, verfegte Earl, daß man folhe Vorfälle 

nicht genau unterfucht, und daß Man bei Benrtheilung der 

Begebenheiten, die ung fo fehr interefliren, immer zwifchen 

verfchiedenen Wahrfheinlichfeiten ichwanfen muß, weil die 

Umflände, unter welden folde Wunder gefchehen, nicht alle 

bemerft find, 

Henn es nur nicht überhaupt fo fhwer ware zu unter 

fuchen, Tagte der Alte, und in dem Augenblide, wo etwas 

dergleichen begegnet, die. Punkte und Momente alle gegen: 

wärtig zu haben, worauf e8 eigentlich ankommt, damit man 

nichts entwifchen laffe, worin Berrug und Srerthum fich ver: 

fteden Fünne. Vermag man denn einem Tafchenfpieler fo 

feicht auf die Sprünge .zu kommen, von dem wir doch willen, 

daß er uns zum Beften bat? 

. Kaum hatte er auggeredet, ald in der Ede des Zimmers 

auf einmal ein fehr ftarker Knalk;fih hören Tief, Alle fuhren 

auf, und Earl fagte fherzend: ed wird: fich doc fein fterben: 

der Liebhaber hören laffen? 2.88 

Er hätte gewüänfht feine Worte wieder zurüd zu
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nehmen, denn Luife ward bleih und geftand, daß fie für das 

Leben ihres Bräutigamd zittere. 
Friß, um fie zu zerfireuen, nadım das Licht und ging 

nach dem Schreibtifche, der in der Ede ftand. Die gewölbte 

Dede deffelben war quer völlig durchgeriffen; man hatte alfo 

die Urfache des Klanges; aber defungeachtet fiel e3 ihnen auf, 

daß diefer Schreibtifch von Röntgen’s befter Arbeit, der fchon 
mehrere Jahre an demfelben Plape ftand, in diefem Augen: 

blicke zufällig gerifen feyn folltee Man hatte ihn oft als 

Mufter einer vortrefflichen und dauerhaften Tifchlerarbeit ge: 

rühmt und vorgezeigt, und nun follte er auf einmal reißen, 
ohne daß in der Luft die mindefte Veränderung zu fpüren war, 

Gefhwind, fagte Carl, laft und zuerft diefen Umftand 

berichtigen und nad dem Barometer fehen. 

Das Dnedfilber hatte feinen Stand volllommen, wie 

feit einigen Tagen; das Thermometer felbft war nicht mehr 
gefallen, ald die Veränderung von Tag auf Nacht natürlich 

mit fih brachte, 

Schade, daß wir nicht einen Hpgrometer bei der Hand 
Haben, rief er aus: gerade das Inftrument wäre das nöthigfte! 

€8 fcheint, fagte der Alte, daf uns immer die nöthig- 

fen Inftrumente abgehen, wenn wir Verfuhe auf Geifter 
anftelfen wollen. 

Eie wurden in ihren Betrachtungen durch einen Be: 

dienten unterbrochen, der mit Haft herein Fam und meldete, 

dag man ein jtarkes Feuer am Himmel fehe, jedoch nicht 

wife, ob e8 in der Stadt oder in der Gegend fer. 

Da man dur) das vorhergehende jchon empfänglicher für 

den Schrefen geworden war, fo wurden alle mehr, ald 6 
vielleicht fonft gefchehen feyn würde, von der Nachricht bes 
troffen. Sriß eilte auf dad Belvedere des Haufes,. wo auf
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einer großen horizontalen Scheibe die Charte des Landes aus: 

führlich gegeichner war, durch deren Hülfe man auch bei Nacht 

die verfchiedenen Lagen der Orte ziemlich genau beftinmen 

fonnfe. Die andern blieben, nicht ohne Sorgen und Bewe: 

gung, bei einander. 
Fris Fam zurüd und fagter ich bringe Feine gute Nach 

riht. Denn höchft wahrfheinlic ift der Brand nit in der 

Stadt, fondern auf dem Gute unferer Tante. Sch Fenne die 

Richtung fehr genau und fürchte nicht mich zu irren. Man 

bedauerte die fehönen Gebäude und überrechnete den Verluit, 

Sndeffen, fagte Friß, ift mir ein wunderlicher Gedanfe ein: 

gefummen, der und wenigftend Über das fonderbare Anzeichen 

des Schreibtifches beruhigen fanı. Vor allen Dingen wollen 

wir die Minute berichtigen, in der wir den Klang gehörr 

haben. Sie rechneten zurüd und es Fonnte efwa datb Zwölfe 

gewefen feyn. 
Yun, ihr mögt fachen oder nicht, fuhr griß fort, will 

ich euch meine Muthmaßung erzählen. Shr wißt, daß unfre 

Mutter fchon vor mehreren Sahren einen ahnlihen, ja man 

möchte fagen einen gleichen Schreibtifb an .unfre Tante ge: 

fhenft hat. Beide waren zu Einer Seit, aus Einem KHolze, 

mit der größten Corgfalt von Einem Meifter verferrigt;- beide 

haben fih bisher trefflich gehalten, und ich wollte. wetten, 

daß in diefem Augenblide mit dem Rufthaufe unfrer Tante 

der zweite Schreibtifch verbrennt, und daß fein Zwillinge: 

bruder auch davon leider. Ich will mich morgen felbft aufs 

machen und diefes feltfame Sactum, fo. gut als möglich zu 

berichtigen fuchen. 

Db Friedrich wirklich diefe Meinung hegte, oder ob der 

Wunfh, feine Schweiter zu beruhigen, ihm zu diefem Einfall 

geholfen, wollen wir nicht entfcheiden; ‘genug fie ergriffen die
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Selegendeit über mande unliugbare Epmpathien zu fprechen, 
und fanden am Ende eine Epmpathie zwifcen Hölzern die 
auf Einem Stamm erzeugt worden, zwifchen Werken die Ein 
Künfiler verfertigt, nody ziemlich) wahrfheinlih. Sa fie wur: 
den einig, dergleichen Phänomene eben fo gut für Natur: 
Phänomene gelten zu laffen, als andere, welche fich öfter 
wiederholen, die wir mit Händen greifen und doch nicht 
erklären Eönnen. 

Ueberhaupt, fagte Carl, feheint mir: Daß jedes Phano- 
men, fo wie jedes Factum am fi eigentlich dag Sntereffante 
ey. Wer es erflärt oder mit andern Begebenheiten zufam: 
menbängt, macht fich gewöhnlich eigentlih nur einen Spaß, 
and bat und zum Beften, wie 3 DB. der Naturforfcher und 
Hiftorienfchreiber. . Aber eine einzelne Handlung oder Bege: 
benheit ift intereffant, nicht weil fie erflärbar oder wahr: 
fheinlih, fondern weil fie wahr if. Wenn gegen Mitternadr 
die Flamme den Schreibtifih der Tante verzehrt hat, fo ift 
das fonderbare Reigen des unfern zu gleicher Zeit für ung 
eine wahre Begebenheit, fie mag: übrigens erklärbar feyn und 
zufammenhängen mit wag fie will. - 

So tief eö auch fhon in der Nacht war, fühlte niemand 
eine Neigung zu Bette zu gehen, und Garl erbot fi gleich: 
falls eine Gefdichte zu erzählen, die nicht minder interefant 
fep, ob fie fi) gleich vieleicht eher erklären und begreifen 
laffe, als die vorigen. . 

Der Marfhall von Baffompierre, fagte er, erzählt fie in 
feinen Memoiren; es fey mir erlaubt in feinem Namen zu 
teden, 

Seit fünf oder fehd Monaten hatte ich bemerkt, fo oft 
ih über die Feine Brüde ging (denn zu der Zeit war der 
Pont nenf noch nicht erbauet), daß eine fhöne Krämerin, deren
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Saden an einem Schilde mit zwei Engeln fenntlich war, fi 

tief und wiederholt vor mir neigte und mir fo weit nachfah, 

als fie nur Eonnte. Ihr Betragen fiel mir auf, ich fah fie 

gleichfatts an und dankte ihr forgfältig. Einft riet ih von 

Kontainebleau nach Paris, und als ich wieder die Fleine Brüe 

herauf Fam, trat fie an ihre Ludenthüre und fagte zu mir, 

indem ich vorbeiritr: mein Herr, Ihre Dienerin! Ich erwie: 

derte ihren Gruß und indem ic) mic von Zeit zu Zeit umfah, 

hatte fie fih weiter vorgelehnt, um mir fo weit ald möglich 

nachzufehen. 

Ein Bedienter nebft einem Poftilfon folgten mir, die ich 

noch diefen Abend mit Briefen an einige Damen nad Fon: 

tainebleam zuriick fchieten wollte. Auf meinen Befehl ftieg 

der Bediente ab und ging zu der jungen Frau, ihr in meinen 

Samen zu fagen, daß ih ihre Neigung mich zu fehen und 

zu grüßen bemerkt hätte; ich wollte, wenn fie wünfchte nich 

näher fennen zu fernen, fie auffuchen, wo fie verlangte. 

Sie antivortete dem Bedienfen: er hätte ihr Feine beifere 

Peuigkeit bringen Fönnen, fie wollte fommen, wohin ic) fie 

beftellte, nur mit der Bedingung, daß fie eine Naht mit mir 

unter Einer Dede zubringen dürfte. - 

Sch nahm den Lorfhlag an und fragte den Bebienten, 

ob er nicht etwa einen Ort fenne, wo wir zufammenfommen 

Eönnten? Er antwortete, daß er fie zu einer gewiifen Kupps 

(erin führen wollte; tathe mir aber, weil bie Heft fi hier 

und da zeige, Matraken, Deden und Reintühetaud meinem 

Haufe hinbringen zu laffen. Sch nahm den Koran md 

er verfprach mir-ein gutes Belt zu bereiten. 

Des Abends ging ih hin und fand eine fehr {höne Frau 

son ungefähr zwanzig Jahren, mit einer zierlihen Nacht: 

'müge, einem fehr feinen Hemde, einem Furzen Unterrode
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von grünmwollenem Zeuge. Sie hatte Pantoffeln an den Füßen, 
und eine Art von Puderntantel übergeworfen. Sie gefiel mir 
außerordentlich, und da ich mir einige Freiheiten bherausneh: 

. men wollte, lehnte fie meine Liebfofungen mit fehr guter Art 
ab und verlangte mit mir zrwifchen zwei Reintüchern zu fepn. 
SG erfüllte ihr Begehren und Fann fagen, daß ich niemale 
ein zierlicheres Weib gekannt habe, noch von irgend einer 
mehr Vergnügen genoffen hätte. Den andern Morgen fragte 
ich fie: ob ic fie nicht noch einmal fehen Fönnte, ic) verreife 
erft Sonntag; und wir hatten die Nacht vom Donnerstag 
auf den Freitag mit einander sugebracht. 

Sie antwortete mir: daß fie 08 gewiß lebhafter wünfde 
ald ich; wenn ich aber nicht den ganzen Sonntag bliebe, fey 
€8 ihr unmöglich; denn nur in der Nacht vom Sonntag auf 
den Montag Fünne fie mich wieder fehen. AS ich einige 
Schwierigkeiten machte, fagte fies Shr feyd wohl meiner in 
diefem Augenblige fon überdrüßig und wollt nun Sonntags 
verreifen; aber Ihr werdet bald wieder an mich denfen und 
gewiß noch einen Tag zugeben, um eine Naht mit mir zu: 
zubringen. 

I war leicht zu überreden, verfprach ihr den Sonntag 
zu bleiben und die Nacht auf den Montag mich wieder an 
dem nämlichen Orte einzufinden, Darauf antwortete fie mir: 
ic) weiß veht gut, mein Herr, daß ich in ein fehandliches 
Haus um Fhrentwillen gefommen bin; aber ich habe e8 freis 
willig gethan, und ich hatte ein fo unüberwindliches Berlan: 
gen mit Ihnen zu feyn, daß ich jede Bedingung eingegangen 
ware, Aus Leidenfhaft bin ich an diefen abfhenlichen Hrt 
sefommen, aber ich würde mich für eine feile Dirne Halten, 
wenn ih zum zweitenmal dahin aurüdfehren Fönnte, Möge 
ich eines elenden Todes fterben, wenn ich außer meinem Mann
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und Euch irgend jemand zu Willen geivefen bin, md nach 

irgend einem andern verlange! Aber was thäte man nicht 

für eine Perfon, die man liebr und für einen Baffompierre? 

Um feinetwillen bin ich in das Haus gefummen, um eines 

Hannes willen, dev durch feine Gegenwart diefen Drt ehrbar 

gemacht bat. Wolt Ihr mich noch einmal eben, To will ich 

Euch bei meiner Tante einlaffen. . 

Sie befihrieb mir das Haus aufs genauere und fuhr 

fort: ih will Euch von zehn Uhr bis Mitternacht erwarten, 

ia noch fpäter, die Thüre foll offen feun. Exit finder Shr 

einen Heinen Gang, in dem haltet Euch nicht auf, denn Die 

Thüre meiner Tante geht da heraus. Dann frößt Euch eine 

Treppe fogleich entgegen, die End ind erfte Gefhoß führt, 

wo ich Euch mit offnen Armen empfangen werde. 

SH machte meine Einrichtung, lie meine Leute und 

meine Sahen vorausgehen und erwartete mit Ungeduld die 

Sonntagsnadht, in der ich das fchöne Weibchen wieder fehen 

follte. Am zehn Uhr war ich fhon am beftimmten Orte. Ich 

fand die Thüre, die fie mir bezeichnet hatte, fogleih, aber 

verfchloffen und im ganzen Haufe Licht, das fogar von Zeit 

zu Leit wie eine Flanıme aufzulodern ichien. Ungeduldig 

fing ich an zu Elopfen, um meine Ankunft zu melden; aber 

ich hörte eine Mannsfiimme, die mich fragte, wer draußen fey? 

Sch ging zurüd und einige Straßen auf und ab. Endlich 

z0g mich dad Verlangen wieder nad der Thüre. Ich fand 

fie offen und eilte durch den Gang die Treppe hinauf. * Aber 

wie erftaunt war ich, ald id in dem Zimmer ein van? Reute‘ 

fand, welche Bettfiroh verbrannten, und bei der Flamme; die 

das ganze Zimmer erleuchtete, zwei nadte Körper auf dem 

Tiihe ausgeftret fahe. Sch zog mic eilig zurüd und ftieß 

im Hinausgehen auf ein paar Todtengraber, die mich fragten,
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was ich fürchte? Sch zog den Degen, um fie mir vom Keibe 
zu halten, und fam nicht unbewegt von diefem feltfamen 

Anblie nah Haufe. Ich trank fogleich drei bis vier Öläfer 
Wein, ein Mittel gegen die pejtilenzialifchen Einflüffe, das 

manin Deutfchland fehr bewahrt halt, und trat, nadıdent ich 

ausgeruhet, den andern Tag meine Reife nad) Kothringen an. 

Alle Mühe, die ich mir nad meiner Nückunft gegeben, 

irgend etwas von Diefer Frau zu erfahren, wer vergeblich. 

Sch ging foger nach dem Kaden der zwei Engel; allein die 

NMiethleute wußten nicht, wer vor ihnen darin gefeffen hatte. 

Diefed Abenteuer begegnete mir mit einer Perfon vom 
geringen Stande, aber ich verfihere, daß ohne den unanger 

nehmen Ausgang €8 eins der reizendften gewefen wäre, deren 

ich mich erinnere, und dag ich niemals ohne Sehnfucht an 

das fchöne Weibchen habe denfen Fünnen. 

Auch diefed Näthfel, verfegte Frig, ift fo leicht nicht zu 

löfen. Denn ed bleibt zweifelhaft, ob das artige Weibchen 
in dem Haufe mit an der Peft geftorben, oder ob fie es nur 

diefed Umftands wegen vermieden habe, 

Hätte fie gelebt, verfeßte Carl, fo hätte fie ihren Ge- 

liebten gewiß auf der Gaffe erwartet, und Feine Gefahr hätte 
fie abgehalten, ihn wieder aufzufuchen. Sch fürchte immer, 
fie hat mit auf dem KTifche gelegen. 

Schweigt, fagte Luife: die Gefchichte ift gar zu fehreelich! 
Was wird das für.eine Nacht werden, wenn wir und mit 

folchen Bildern zu Bette legen! 
Es fallt mir nod) eine Gefhiehte ein, fagte Earl, die 

artiger ift und die Baffompierre von einem feiner Vorfahren 

erzählt. . 
Eine fhöne Frau, bie den, Ahnyeren außerordentlich liebte, 

befuchte ihn alle Montage auf feinem Sommerbaufe, wo er 
Goethe, fimmtl, Werfe. XIX, 17
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die Nacht mit ihe zubrachte, indem er feine Frau glauben 
ließ, daß er diefe Zeit zu einer Sagdpartie befiinnmt habe, 

Zwei Sahre hatten fie fich ununterbrochen auf diefe Weife 
gefeben,. als feine Frau einigen Verdacht fhöpfte, fich. eines 
Morgens nah dem Sommerhaufe fhlih und ihren Gemahl 
mit der Schönen in tiefem Schlafe antraf. Sie hatte weder 
Muth noch Willen fie aufzumweden, nahm aber ihren Schleier 
vom Kopfe und dedte ihn über die Füße der Schlafenden. 

Ale das Frauenzimmer eriwachte und den Schleier erblickte, 

that fie einen helfen Schrei, brach in laute Klagen aus und 
jammerte, daß fie ihren Geliebten nicht mehr wiederfehen, 
is daß fie fih ihm auf hundert Meilen nicht nähern dürfe. 
Sie verließ ihn, nahdem fie ihm drei Gefchenfe, ein Feines 
Fruhtmanß, einen Ring und einen Becher für feine drei 
rechtmäßigen Töchter verehrt und ihm die größte Sorgfalt 
für diefe Gaben anbefohlen hatte. Man hob fie forgfältig 
auf, und die Abkömmlinge diefer drei Töchter glaubten die 
Urfage manches glüdlichen Ereigniffes in dem Befts diefer 
Gabe zu finden. 

Das fieht nun fhon eher dem Mährchen der fhönen 

Fo und andern dergleichen Feengefchichten ähnlich, fagte 
uife 

Und doch hat fich eine folge Tradition, verfeßte Friedrich, 

und ein ähnlicher Talisman in unferm Haufe erhalten. 

Wie wäre denn das? fragte Carl. 
E3 ift ein Geheimniß, verfegte jeners’ nur ‘der ältefte 

Sohn darf e3 allenfalls bei Lebzeiten des Waterb’ ‚erfahren, 

und nad feinem Tode das Kleinod befißen.. 
Du haft eö alfo in Verwahrung? fragte Luife. 

Sch habe wohl fchon-zu viel gefagt, verlehte Friedrich, 
indem er das Licht anzündete um fich hinweg’’zu begeben.
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Die Familıe hatte zufammen, wie gewöhnlich, dad Frühr 

fü eingenommen und die Baroneffe faß wieder an ihrem 

Stidrahmen. Nah einem Furzen allgemeinen Stillfeyweigen 
begann der geiftliche Hausfrrund mit einigem Lächeln: es tft 

mar felten, Daß Sänger, Dichter und Erzähler, die eine Ge: 

feltfhaft zu unterhalten verfprechen, ed zue rechten Zeit thun; 

vielmehr laffen fie fih gewöhnlich, wo fie willig feyn follten, 

jehr dringend bitten, und find zudringlich, wenn man ihren 
Vortrag gern ablehnen möchte. Sch hoffe daher eine Aud- 

nahme zu machen, wenn ich anfrage, ob Shnen in diefem 
Augenblide gelegen fey, irgend eine Gefchichte anzuhören? 

Recht gerne, verfegte die Baroneffe, und ich glanbe es 
werden alle übrige mit mir übereinftimmen. Doc wenn Sie 

ung eine Sefchichte zur Probe geben wollen, fo muß ih Shnen 

fagen, welche Art ich nicht liebe. Fene Erzählungen machen 
mir Feine Freude, bei welchen, nad Weife der Taufend und 
Einen Naht, Eine Begebenheit in die andere eingefhachtelt, 
Ein Intereffe durd) das andere verdrängt wird; wo fich der 
Erzähler genöthigt fieht, die Neugierde, die er auf eine leicht: 
finnige Weife erregt hat, durch Unterbrechung zu reizen, und 

die Aufmerffamfeit, anftatt fie durch eine vernünftige Folge 
zu befriedigen, nur durd feltfame und Feineswege lobend- 
würdige Kunftgriffe aufzufpannen. Sch tadle das Beftreben, 
aus Gefpichten, die fi der Einheit des Gedichts nähern 
follen, vhapfodifche Näthfel zu mahen und den Gefhmad 
immer tiefer zu verderben. Die Gegenftände Ihrer Erzäh: 

füngen gebe ich Ihnen ganz frei, aber laffen Sie ung wenig- 
fteng an der Form fehen, dab wir in guter Gefelfchaft find. 
Geben Sie und zum Anfang eine Gefchichte von wenig Pers 
fonen nnd Begebenheiten, die gut erfunden und gedacht ifk, 

wahr, natürlich und nicht gemein, fo viel Handlung .ald
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unentbehrlich und fo viel Gefiunung als nöthig; die nicht fill 

fieht, fich wicht anf Einem Zlede zu langfam bewegt, fih aber 

auch nicht übereiltz in der die Menfhen erfheinen wie man 

fie gern mag, nicht vollfommen, aber gut, nicht außerordent: 

lich, aber intereffant und liebenswärdig. Ihre Gefdichte fev 

unterhaltend, fo lange wir fie hören, befriedigend, wenn fie 

zu Ende ift, und hinterlaffe ung einen ftillen Neiz weiter 

nachzudenken. 

SKennte ich Sie nicht beffer, gnädige Fran, verfehte der 

Geifiliche, fo würde id glauben, Ihre Abficht fen, mein 

Maarenlager, noch eh’ ic irgend etwas davon ausgeframt 

habe, durch diefe Hohen und strengen Forderungen vollig in 

Mipkredit zu feren. Wie felten möchte man Ihnen nad 

Shrem Maafftab Genüge Leiften Tünnen. Selbft in diefem 

Angenblide, fuhr er fort, alder ein wenig nachgedacht, nöthi: 

gen Sie mid, die Erzählung die ich im Sinne hatte, zurüd 

zu frelfen und auf eine andere Zeit zu verlegen; und ic) weiß 

wirklich nicht, ob id mich in der Eile. vergreife, wenn ich 

eine alte Gefchichte, an die ich aber immer mit einiger Bor: 

 Tiebe gedacht habe, fogleih aus dem Stegreife vorzutragen 

anfange. . . 

Sm einer italiänifhen Seeftadt lebte vor Zeiten ein Han: 

delsmann, der fih von Iugend auf durch Thätigfeit und 

Kiugheit auszeichnete. Er war dabei ein guter Seemann 

und hatte große Neichthümer erworben, indem er feldit nach 

Merandria zu fchiffen, Foftbare Waaren zu erfaufen oder ein: 

autaufchen pflegte, die er alddann zu Haufe wieder abzufegen 

oder in die nördlichen Gegenden Europend zu verfenden wußte. 

Sein Vermögen wuchs von Jahr zu Jahr um jo mehr, ald 

ex in feiner Gefpäftigfeit feldit das größte Vergnügen fand, 

und ihm Feine Seit zu Foftfpieligen Zeriireuungen übrig blieb.
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Bis in fein funfzigftes Jahr hatte er fih anf diefe Welfe 

enfig fortbefchäftigt, und ihm war von'den gefefligen Ver: 

gnügungen wenig befannt worden, mit welchen ruhige Bür: 
ger ihr Leben zu würzen verftehen; eben fo wenig hatte das 

fhöne Geflecht, bei allen Vorzägen feiner Landdsmänninnen, 
feine Aufmerffamfeit weiter erregt, al& infofern er ihre Bes 

gierde nad Shmud und Kofibarfeiten fehe wehl Fannte, 
und fie gelegentlich zu ungen wußte, 

Wie wenig verfah er fi) daher anf die Veränderung, 

die in feinem Gemüthe vorgehen follte, als eines Tages fein 

reich beladen Schiff in den Hafen feiner Vaterfladt einlick, 

eben an einem jährlichen Kefte, das befonders der Kinder 

wegen gefeiert wurde. SKuaben. und Mädchen pflegten nad 

dem Gottesdienfte in allerlei Verkleidungen fih zu zeigen, 
bald in Procefjionen, bald in Schaaren durch die Stadt zu 
fherzen, und fodann im Felde auf einem großen freich Pas 

allerhand Spiele zu treiben, Kunftftüde und Gefchielichkeiten 
zu zeigen, und in artigem Wettftreit ausgefegte Fleine Preife 
zu gewinnen. | 

Anfangs wohnte unfer Seeinann diefer Feier mit Ver: 

gnügen bei; als ex aber die Kebensluft der Kinder und die 

grende der Eltern daran lange betrachtet und fo viele Men: 
fhen im Genuß einer gegenwärtigen Freude und der anges 

nehmften aller Hoffnungen gefunden hatte, mußte ihn, bei 

einer Nüdkehe auf fi felbit, fein einfamer Suftand dufßerft 

auffallen. Sein leered Haus fing zum erftenmal an, ihn 

ängftlich zu werden, und er Elagte fid) feldft in feinen Ges 
danfen an. 

D ich Unglüdfeliger! warum gehn mir fo fpät die Augen 
anf? Warum erkenne ich erft im Alter jene Güter, die allein 
den Menfchen glüdlih machen? So viel Mühet fo viel
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Gefahren! was haben fie mir verfhafft? Sind gleich meim 

Sewölbe voll Waaren, meine Kiften voll edler Metalle, und 

meine Schränfe vol Schmud und Kleinodien; fo Eönnen Doc 

diefe Güter mein Gemüth weder erheitern noch befriedigen. 

Se mehr ih fie aufhäufe, defto mehr Gefellen fheinen fie 

zu verlangen; ein Kleinod fordert das andere, ein Goldftüc 

das andere. — Sie erfennen mich nicht für den Hausherrn; 

fie rufen mir ungeftüm zus geb und eile, fhaffe noch mehr 

anfersgleichen herbei! Gold erfreut fi nur- des Golded, das 

Kleinod des Kleinoded. So gebieten fie mir fon die ganze 

Zeit meines Lebens, und erjt fpät fühle ich, daß mir in 

allem diefem fein Genuß bereitet ift. Leider jeßt, da die 

Sahre Fommen, fange ih an zu denken und fage zu mir: 

du genießeft diefe Schäke nicht, und niemand wird fie nad 

dir geniepen! Haft du jemals eine geliebte Fran damit ge: 

fhmüct? haft du eine Tochter danıit ausgeftattet? Haft du 

einen Sohn in den Stand gefeßt, fi die Neigung eines gu- 

ten Mädchens zu gewinnen und zu befeftigen? Niemals! 

Kon allen deinen Befisthämern haft du, hat niemand der 

Deinigen etwas befeffen, und wad du mühfem zufammen 

gebracht haft, wird nach deinem Tode ein Fremder leichtfertig 

verpraffen. 

9 wie anders werden. heute. Abend jene glüdlichen Eltern. 

ihre Kinder um den Tifh verfanmmeln, ihre Gefchietlichfeit 

preifen, und fie zu guten Chaten aufmmmntern! Welche 

guft glängte ans ihren Augen, und welche Hoffnung fehlen 

aus dem Gegenwärtigen zu entfpringen! Soflteft du denn 

aber felbft gar Feine Hoffnung faffen Fönnen? Bift. du denn 

fon ein Greis? Sf es nicht genug, bie Berfäummiß einzu: 

fehen, ieht, da noch nicht aller Tage Abend gefommen ift? 

Nein, in deinem Alter ift e8 noch nicht thöricht, ans Freien
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zu denfen, mit deinen Gütern wirft du ein braves Weib er- 
werben und glüdlih machen; und fiehft du noch Kinder in 
deinem Haufe, fo werden dir diefe fpätern Früchte den größ: 
ten Genuß geben, anftatt daß fie oft denen, die fie zu früh 
vom Himmel erhasten, zur Laft werden und zur Verwirrung 
gereichen. 

Als er durch diefes Selbftgefpräch feinen Worfas bei fich 
befeftigt hatte, rief er zwei Schiffögefellen zu fi und eröff- 
nete ihnen feine Gedanfen, Sie, die gewohnt waren in allen 
Fällen willig und bereit zu fen, fehlten auch diegmal nicht, 
und eilten, fi in der Stadt nach den jüngften und fehönften 
Mädchen zu erfundigen: denn ihr Patron, da er einmal nad) 
diefer Wanre lüftern ward, follte aud) die befte finden und 
befißen. 

Er felbft feierte fo wenig als feine Ahgefandten, Cr 
ging, fragte, fah und hörte, und fand bald wag er fühte in 
einem Frauenzimmer, das in diefem Nugenblid das fchönfte 
der ganzen Stadt gensunt zu werden verdiente, ungefähr 
fehszehn Jahr alt, wohlgebildet und gut erzogen, deren Ger 
ftalt und Wefen das angenehmfte zeigte, und das befte verfprad), 

Nach einer Furzen Unterhandlung, durch welche der vor: 
tpeilhaftefte Zuftand, fowohl bei: Lebzeiten als nad) dem Tode 
des Mannes, der Schönen verfihert war, vollzog man Die 
Heirath mit großer Pracht und uft, und von Diefem Tage 
an fühlte fih unfer Handelimann Zum erftenmal Im wirk 
lichen Befik und Genuß feiner Neichrhümer. Nım verwandte 
er mit Freuden die fhönften und reichflen Stoffe zur Berlei: 
dung des fchönen Körpers, die Juwelen glänzten ganz anders 
an der Bruft und in den Haaren feiner Geliebten, als ehe 
mals im Schmuckfäfthen, und die Ringe erhielten einen un . 
endlichen Werth von der Hand die fie trug.
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SH fühlte er fih nicht allein fo reich, fondern reicher 

alg bisher, indem feine Güter fih durch Theilnehmung und 

Anwendung zu vermehren fhienen. Auf diefe Weife lebte 

das Paar fait ein Sahr lang in der größten Zufriedenheit, 

und er fehlen feine Liebe zu einem thätigen und herumftrei: 

fenden Leben gegen das Gefühl häuslicher Slücfeligfeit gan 

lich vertaufcht zu haben. Aber eine alte Gewohnheit legt 

fich fo leicht nicht ab, und eine Nichtung, die wir früh ges 

nommen, fann wohl einige Zeit abgelenft, aber nie ganz 

unterbrochen werden. 

So harte auch nnfer Handeismann oft, wenn er andere 

fi einihiffen oder glüdlih in den Hafen qurtietehren fah, 

wieder die Negungen feiner alten Keidenfchaft gefühlt, je er 

bare felbft in feinem Haufe, an ber Seite feiner Gattin, 

manchmal Unruhe und Unzufriedenheit empfunden.  Diefed 

erlangen vermehrte fi) mit der Zeit nnd verwandelte fich 

zulegt in eine folhe Sehnfucht, daß er fich auferft unglüdlic 

fühlen mußte, und — zulegt wirflic Trank ward. 

Mas fell nun ans dir werden? fagte er. zu fich felbit, 

Du erfägrft nun, wie thöricht es ift, in fpdten Jahren eine 

alte Sebensweife gegen eine neue zu vertanfchen. Wie follen 

wir dad, was wir immer getrieben md gefucht haben, aus 

unfern Gedanfen, ja aus unfern Gliedern wieder beraud 

bringen? Und wie geht e8 mir mm? der ich bisher wie ein 

Sifch dad Wafer, wie ein Vogel die freie Luft geliebt, da 

ih mid in einem Gebäude bei alfen Schägen und bei. der 

Alume aller Neichthämer, bei einer feinen jungen Frau ein: 

geiperrt habe? Anitatt daß ich dadurch hoffte Zufriedenheit zu 

gewinnen und meiner Güter zu genießen, fo fheint «3 mir, 

dap ich alles verliere, indem ich nichts weiter erwerbe. Mit 

Unrept hält nian Die Menfben für Thoren, welcde mir
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raftlofer Thätigfeit Güter auf Güter zu häufen fuchen; denn Die 

Thätigfeit ift dag Glüe, tınd für den, der die Freuden eines 

ununterbrohenen Beftrebend empfinden kann, ft der erwor: 

bene Neichtyum ohne Bedeutung. Aus Mangel an PVefchäfe 

Higung werde ich elend, aus Mangel an Bewegung Frank, 
und wenn ich feinen andern Entfchluß falle, fo bin ich in 
furger Zeit dem Tode nahe. 

Freilich ift e3 ein gewagted Unternehmen, fih von einer 
jungen Tiebenswürdigen Fran zu entfernen. Sf e3 billig 

um ein reizendes und reizbares Mädchen zu freien, und fie 
nach einer furzen Zeit fich felbft, der Langeniweile, ihren Em: 

pfindungen und Begierden zu überlaffen? Spazieren Diefe 

jungen feidnen Herren nicht- fchon jeßt vor meinen Fenftern 

anf und 96? Suchen fie nicht fhon jeßt, in der Kirche und 

in Gärten, die Aufmerkfamfeit meines Weibchens an fi zu 
jiehen? und was wird erfr gefchehen, wenn ich weg bin? Soll 
ıh glauben, dag mein Weib durch ein Wunder gerettet wer: 
den Fönnte? Nein, in ihrem Alter, bei ihrer Conjtitution 
wäre e3 thöricht zu hoffen, daß fie fih der Freuden der Liebe 
enthalten fünnte, Entfernft du dich, fo wirft du bei deiner 

Nickunft die Neigung deines Meibed, und ihre Treue gu: 
gleich mit der Ehre deines Haufes verloren haben. 

Diefe Betrahtungen und Zweifel, mit denen er fih eine 

zeit lang quälte, verfchlimmerten den Zuftand, in dem er fi 

befand, aufs äuferfte. Seine Frau, feine Verwandten und 
Sreimde betrübten fih um ihn, ohne daß fie die Urfadhe fei: 
ner Krankheit hätten entdeden fünnen. Endlich ging er noch: 
mals bei fih zu Nathe und rief nad einiger Ueberlegung 
ang: Thörichter Menfh! du läleft es dir fo fauer werden, 
ein Weib zu beivahren, das du doch bald, wenn dein Lebel 

fortdauert, fterbend Hinter dir und einem andern laffen mußt.
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-Zft es nicht wenigftens Elüger und beifer, du fuchft das Leben 
zu erhalten, wenn du gleich in Gefahr Fommft, an ihr das: 

jenige zu verlieren, was als das höchfte Gut der Frauen ge: 

fhäst wird. Mie mancher Man Fan dur feine Gegenwart 

den Merluft diefes Schakes nicht hindern, und vermißt gedul: 

dig, was er nicht erhalten Fann. Warum follteft du nicht 

Muth haben, dich eines folhen Gutes zu entfchlagen, da von 

diefem Entfhlufe dein Leben abhängt. 
Mit diefen Worten ermannte er fih und Heß feine 

Sciffsgefellen rufen. Er trug ihnen auf nah gewohnter 

Reife ein Fahrzeug zu -befrachten, und alles bereit zu 
halten, daß fie bei dem erften günftigen Winde auslau: 
fen könnten. Darauf erflärte er fih gegen feine Fran folgen: 

dermaßen: 
Laß dich nicht befremden, wenn du in dem Haufe eine 

Bewegung fiehft, woraus du fchliegen Fannnft, dag ich mich zu 

einer Abreife anfchiee. Berribe dich nicht, wenn ich div ge: 

fiehe, daß ich abermals eine Seefahrt zu unternehmen gedenke. 

Meine Liebe zu die ift noch immer diefelbe, und fie wird es 
gewiß in meinem ganzen Leben bleiben. Sch erfenne den 

Werth des Glüds, das ich bisher an deiner Eeite genoß, 

und würde ihn noch reiner fühlen, wenn ich mir nicht oft 

Bormwürfe der Unthätigfeit und Nachlaffigkeit im Stillen 
machen müßte. Meine alte Neigung wacht wieder auf und 

meine alte Gewohnheit zieht mich wieder an. Erlaube mir, 
daß ich den Markt von Alerandrien wieder fehe, den ich jeht 

mit größerem Eifer befinhen werde, weil ich dort die Föftlich 

fien Stoffe und die 'edelften & Sofbarteiten für dich zu gewin: 

nen denfe. Ich laffe dich im Vefit,, alter meiner Güter und 

meined Vermögens; bediene did). ‚deffen und vergnüge dic) 

mit deinen Eltern und Verwandten. Die Zeit der Abwefenheit
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geht auch vorüber, und mit vielfacher Freude werden wir 
ung wieder fehen. 

Nicht ohne Chränen machte ihm die liebenswürdige Frau 
die zärtlichften Vorwürfe, verfiherte: daß fie ohne ihn Feine 
fröhliche Stunde hinbringen werde, und bat ihn nur, da fie 
ihn weber. halten Fönne noch einfchränfen wolle, daß er ihrer 
euch in der Abwefenheit zum beiten gedenken möge, 

Nachdem er darauf verfehiedenes mit ihr über einige 
Gefchäfte und häusliche Angelegenheiten gefprochen, fagte er 

nad einer Heinen Paufe: ich habe num noch etwas auf dem 
Herzen, davon du mir frei zu reden erlauben mußt; nur bitte 
ich dich aufs Herzlichfte, nicht zu mißdenten was ich fage, 
fondern auch felbft in diefer Veforgnig meine Liebe zu er: 
fennen. 

Sch Fann es errathen, verfeßte die Schöne darauf, du 
öift meinetwegen beforgt, indem di nad Art der Mednner 
anfer Geflecht ein für allemal für fhwach hältft. Du haft 
mich bisher jung und froh gefannt, und nun glaubft du, daß 
ich in deiner Abwefenheit leichtfinnig und verführbar feyn 

werde, Ich fhelte diefe Sinnesart nicht, denn fie ift bei euch 

Männern gewöhnlich; aber wie ich mein Herz Eenne, darf ich 
dir verfihern, daß nichts fo leicht Eindruc auf mich machen, 
und fein möglicher Eindrug fo tief wirken fol, um mid) von 
dem Wege abzuleiten, auf dem ich bisher an der Hand der 
Liebe und Pflicht hinwandelte, Sey ohne Sorgen; du follft 
deine Frau fo zärtlich und treu bei deiner Rüdkunft wieder 
finden, als du fie Abends fandeft, wenn du nach einer Fleinen 
Abwefenheit in meine Arme zurüdfehrteft. 

Diefe Gefinnungen traue ich dir zu, verfeßte dir Ge: 
mahl, und bitte dich darin zu verharren. Laß uns aber an 
die äußerften Fälle denfen; warum foll man fih nicht auch
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darauf vorfehen? Du weißt wie fehr deine fchöne und reigende 

Geftalt die Augen unferer jungen Mitbürger auf ich zieht; 

fie werden fi) in meiner Abwefenheit noch mehr als bisher 

um di bemühen; fie werden fih dir auf alle Weife zu 

nähern, ja zu gefallen fuchen. Nice immer wird das Bild 

deines Gemahlsd, wie jest feine Gegenwart, fie von deiner 

Thüve und deinen Herzen verfeheuchen. Du bift ein edles und 

gutes Kind, aber die Forderungen der Natur find rechtmäßig 

und gewaltfam; fie ftehen mit unferer Bernunft beftändig im 

Streite und. fragen gewöhnlich den Sieg davon. Unterbrid 

mich nicht. Du wirft gewiß in meiner Wbwefenheit, feibft 

bei dem pflichtmäßigen Andenken an mich, das Werlangen 

empfinden, wodurch das Meib den Mann anzieht, und von 

ihm angezogen wird. Sch werde eine Seit lang der Gegenjtand 

deiner Wünfche feyn; aber, wer weiß was für Umftänte zu: 

fammentteffen, was für Gelegenheiten fih finden, und ein 

anderer wird in der Wirflichfeit ernten was die Einbildungs: 

kraft mir zugedacht hatte. Werde nicht ungeduldig, ich bitte 

dich, höre mich aus! _ 
Sollte der Fall fommen, deffen Möglichkeit dir Iäugneft, 

und den ich auch nicht zus befchleunigen wünfche, daß du ohne 

die Gefellfehaft eines Mannes nicht Fänger bleiben, die Freu: 

den der Liebe nicht wohl entbehren Fünnteft: fo verfprich mir 

nur, an meine Stelle feinen von den leichtfinnigen Kuaten 

zu wählen, die, fo artig fie auch ausfehen mügen, der Chre 

noch mehr al3 der Tugend einer Fran gefährlich find. Mehr 
durch Eitelfeit als durch Degierde beherrfcht, bemühen fie fi 
um eine jede, und finden nichts natürlicher, als eine der an: 

dern aufzuopfern. Füplt du dic) geneigt, dich nach einem 

Freunde umzufehen, fo forfche nach einem, der Diefen Namen 

verdient, der befcheiden und verfchwiegen die Freuden ber
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Liebe noch durch die Wohlthat des Geheimniffes gu erher 
ben weiß. 

Hier verbarg die fchöne Fran ihren Schmerz nicht länger 
und die Thränen, die fie bisher zurücgehalten hatte, ftürzten 

reihlih ans ihren Augen. Was du auch von mir denfen 

magft, rief fie nach einer leidenfchaftlihen Umarmung ad, 

fo ift doch nichts entfernter von mir, ald dag Verbrechen, das 
dur gewiffermaßen für unvermeidlih Halıft. Möge, wenn je 

mals auch nur ein folder Gedanfe in mir entfteht, die Erde 

fih auftyun, und mich verfhlingen und möge alle Hoffnung 

der Geligfeit mir entriffen werden, die und eine fo reizende 
Fortdauer unfers Dafeyns verfpricht! Entferne das Miptrauen 

ans deiner Bruft, und laß mir die ganze veine Hoffnung, dich 

bald wieder in meinen Armen zu fehen. 

Nahden er auf alle Weile feine Gattin zu beruhigen 

gefucht, feiffte er fi den andern Morgen ein; feine Fahrr 

war glüdlih und er gelangte bald nad Alerandrien. 

Sudeffen lebte feine Gattin in dem ruhigen Befig eines 

großen Vermögens nach aller Zuft und Bequemlichkeit, jedoch 

eingezogen, und pflegte außer ihren Eltern und Verwandten 

niemand zu fehen; und indem die Gefchäfte ihres Mannes 
durch getrene Diener fortgeführt wurden, bewohnte fie ein 

großes Haus, in deffen prachtigen Zimmern fie mit Vergnüs 

gen täglich das Andenfen ihred Gemahld erneuerte, 

So feyr fie aber auch fich ftilfe hielt und eingezogen febte, 

waren doch die jungen Seute der Stadt nicht unthätig geblie: 

ben. Eie verfäumten nicht, häufig vor ihrem Senfter vorbei 
zu gehen, md fuchten des Abends durch Mufif und Gefäinge 
ihre Nufmerffamfeit auf fih zu ziehen. Die fchöne Eins 
fame fand Anfangs diefe Bemühungen unbeguem und läftig, 
doch gewöhnte fie fih bald daran, und ließ an den langen
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Abenden, ohne fi zu befünmmern, woher fie fämen, die Ge: 

veraden ald eine angenehme Unterhaltung fi) gefallen, und 

fonnte dabei manchen Seufzer, der ihrem Nwefenden galt, 

nicht yurüchalten. 

Anftatt daß ihre unbekannten Verehrer, wie fie hoffte, 

nah und nad müde geworden wären, fchtenen fih ihre Ber 

mübungen io zu vermehren und zu einer befrändigen Dauer 

anzulaffen. Sie konnte nım die wiederkehrenden Snftrumente 

und Stimmen, die wiederholten Melodien fhon unterfcheiden, 

und bald fich die Neugierde nicht mehr verfagen, zu willen, 

wer die Undefannten, und befonders wer die Beharrlichen feyn 

möchren. Sie durfte fih zum Zeitvertreib eine folde sCheils 

nahme wohl erlauben. 

Sie fing daher an, von Zeit zu Zeit durch ihre Vorhänge 

und Halvläden nach der Strafe zu fehen, auf die Vorbei: 

gehenden zu merken, und befonders die Männer zu unter: 

fcheiden, die ihre Fenfter am längften im Nuge behielten. Es 

waren meift fehöne wohlgeffeidere junge Leute, die aber frei= 

lin in Gebärden fowohl als in ihrem ganzen Aeupern eben 

fo viel Keichtfinn als ‚Eirelteit fehen liegen. Sie fdhienen 

mehr dur ihre Aufmerkfamkeit auf das Haus der Schönen 

fih merfwirdig mahen, ald jener eine Art von Verehrung 

beweifen zu wollen. 
Mehrlih, fagte die Dame manchmal feherzend zu fi 

felbft, mein Mann hat einen Eugen Einfall ‚gehabt! Dur 

die Bedingung, unter der er mir einen Liebljaber zugefteht, 

fhfiegt er alle diejenigen aus, die fih um mich, bemühen, und 

die mir alfenfalls gefallen Eönnten, Er weiß wohl, daß Klug: 

heit, Befcheidenheit und Verfchwiegenheit Eigenfihaften eines 

ruhigen Alters find, die zwar unfer Verftand Ychäst, die aber 

unfre Einbildungsfraft feineswegs aufzuregen, no unfre
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Neigung anzureigen im Stande find. Qor diefen, die mein 
Hans mit ihren Nrtigfeiten belagern, bin ich fiher daf fie 
fein Vertrauen erweden, und die, denen ich mein Vertrauen 
fhenfen Fönnte, finde ich nicht im mindeften Tiebenswirdig. 

Sn der Sicherheit diefer Gedanfen erlaubte fie fih immer 
mehr, dem Vergnügen an der Mufit und an der Geftalt der 
vorbeigehenden Sünglinge nahzuhängen; und ohne daß fie es 
merkte, wuchd nach und nad ein unruhiges Verlangen in 
ihrem Bufen, dem fie nur zu fpät zu wibderfireben gedachte, 
Die Einfamfeit und der Müßiggang, das bequeme, gute und 
reihlihe eben waren ein Element, in welhem fi eine un: 
regelmäßige Begierde früher, als dag gute Kind dachte, ent: 
wideln mußte, 

Eie fig nun an, jedoh mit ftilfen Seufzern, unter den 
Vorzügen ihres Gemahls auch feine Welt- und Menfchen: 
Eenntniß, befonders die Kenntnif des weiblichen Herzeng zu 
bewundern. Co war es alfo doch möglich, was ih ihm fo 
lebhaft abftritt, fagte fie zu fih felbfe, und fo war es alfo 
doch nöthig, in einem folhen Falle mir Rorficht und Klugheit 
anzurathen! Doch was Fünnen Borfiht und Klugheit, da wo 
der unbarmherzige ZufaU nur mit einem unbeflimmten Ver- 
langen zu fpielen fcheint. Wie fol ich den wählen, den ich 
nicht Fenne, und bleibt bei näherer Befanntfchaft noch eine 
Wahl übrig? 

Mit folhen und hundert andern Gedanken vermehrte die 
fhöne Frau dag Uebel, das bei ihr fhon weit genug um fich 
gegriffen hatte. Wergebens fuchte fie fich zu zerfireuen; jeder 
angenehme Gegenftand machte ihre Empfindung rege, und ihre 
Empfindung brachte, auch in der tiefften Einfamteit, ange: 
nehme Bilder in ihrer Einbildungsfraft hervor. 

In folhem Suftande befand fie fih, als fie unter andern
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Etadtnenigfeiten von ihren Verwandten vernahm, es fey ein 

junger Nechtsgelehrter, der zu Bologna ftudirt habe, fo ebeu 
in feine Vaterftadr zurüdgefommen. Man wußte nicht genug 
zu feinem Lobe zu fagen. Bei auferordentlichen Kenntniffen 
zeigte er eine Klugheit und Gewandtheit, die fonft Jimny: 
lingen nicht eigen ift, und bei einer fehr. reizenden Geftalt 

die größte Befcheidenheit. Als Prochrator hatte ex bald das 
Zutrauen der Bürger und die Achtung der Richter gewonnen. 
Täglich fand er fih auf dem Narhhaufe ein, um dafelbjt feine 
GSefchäfte zu beforgen und zu betreiben. 

Die Schöne hörte die Schilderung eines fo vollfommenen 
Mannes nicht ohne Verlangen, ihn näher Fennen zu lernen, 
und nicht ohne ftillen Wunfh, in ihm denjenigen zu finden, 
dem fie ihr Herz, felbft nach der Vorfchrift ihres Mannes, 
übergeben Fönnte, Wie aufmerkffam ward fie daher, als fie 
vernabn, daß er täglih vor ihrem Haufe vorbeigehe; wie 
forgfältig beobachtete fie die Stunde, in der man auf dem 
Nathhanfe fih zu verfanmeln pflegte. Nicht ohne Bewegung 
fah fie ihn endlich vorbei gehen; und wenn feine fchöne Ge: 
ftalt und feine Tugend für fie nothwendig reizend feyn mu 
ten, fo war feine Befcheidenheit von der andern Geite dasje 
nige was fie in Sorgen verfeßte. 

Einige Tage hatte fie ihn heimlich beobachtet und Fonnte 
nun dem Wunfche nicht länger widerftehen, feine Yufmert: 
famfeit auf fih zu ziehen. Sie Fleidete fih mit Eorgfalt, 
trat auf den Balkon, und das Herz fchlug ihr, als fie ihn 
die Straße herfommen fah. Allein wie betrübt, ja befhänt 
war fie, als er wie gewöhnlich mit bedächtigen Schritten, in 
ih gefehrt und mit niedergefchlagenen Mugen, ehne fie aut 
nur zu bemerken, auf dag zierlichfte feines Weges vorbei ging. 

Vergebens verfuchte fie mehrere Tage hintereinander auf
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eben diefe Weife von ihm bemerft zu werden. Immer ging 
er feinen gewöhnlichen Schritt, ohne die Augen aufzufchlagen 

oder da umd dorthin zu wenden. Je mehr fie ihn aber anfad, 

defto mehr fchien er ihr derjenige zu feyn, deffen fie fo fehr 
bedurfte. Shre Neigung ward täglich lebhafter, und, da fie 

ihr nicht widerftand, endlich ganz md gar gewaltfam, Wie! 

fagte fie zu. fich felbft, nachdem dein edler verftändiger Mann 
den Zuftand vorausgefehen, in dem du did in feiner Abive: 

fenheit befinden wirbeft, da feine Weiffagung eintrifft, daß 
du oßne Freund und Günftling nicht leben Fannft, folft du 
dich nun verzehren und abhärmen, zu der Zeit, da dir dus 

Glük einen Süngling zeigt, völlig nach deinem Sinne, nad 

dem Sinne deines Gatten, einen Süngling, mit dem. du die 
Freuden der Liebe in einem undurchdringlihen Geheimniß ges 

nießen Fannft? Shöricht, wer die Gelegenheit verfäumt, thö« 
richt, wer der gewaltfanen Liebe widerfiehen will! 

Pit folhen und vielen andern Gedanfen fürchte fi) die 
fhöne rau in ihrein Vorfage zu ftärfen, und nur Furge Zeit 
ward fie noch von Ungewißheit hin und her getrieben. End: 

lich aber, wie e3 begegnet, daß eine Leidenfchaft, welder wir 

lange widerftehen, uns zulegt auf einmal dahin reißt, und 
unfer Gemüth dergeftalt erhöht, daß wir auf Beforgniß und 
Furcht, Zurücdhaltung und Scham, Verhältniffe und Pflichten, 
mit Verachtung ald anf Fleinliche Hinderniffe zurücfehen; fo 

faßte fie auf einmal den rafhen Entfhluß, ein junges Mad: 

chen, das ihr diente, zu dem geliebten Manne zu fehlen und, 

e3 fofte num was e3 wolle, zu feinem Befige zu gelangen, 
Das Mädchen eilte und fand ihn, ald er eben mit vielen 

Freunden zn Tifche faß, umd richtete ihren Gruß, den ihre Frau 
fie gelehrt hatte, pünktlich aus. Der junge Procurator win: 
derte fih nicht über diefe-Botfchaft; er Hatte den Handelsmann 

Snethe, fünmtl, Werke. XIX. 18
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in feiner Yugend gefannt, er wußte, Dak. er gegenwärtig 

abwefend war, und ob er gleich von feiner Heirat nur von 

weitem gehört hatte, vermutete er doch, daß Die zurüdge- 

laffene Frau, in der Abwelenheit ihres Mannes, wahrfhein: 

lich in einer wichtigen Sache feines rechtlichen Beiftandes 

bedürfe, Er antwortete deiwegen dem Mädchen anf das ver: 
bindlichfte und verficherte, daß er, fobald man von der Tafel 

aufgeftanden, nicht fäumen würde, ihrer Gebieterin aufzu: 

warten... Mit unausfprechlider Freude vernahm die fehöne 

Srau,. daß. fie den Geliebten num bald. fehen und fprechen 

follte. Sie eilte, fih aufs befte anzüziehen, und ließ gefchwind 

ihre Haus und ihre Zimmer auf das reinlichfte auspugen. 

Drangenblätter und Blumen wurden gefreut, der Sopha mit 

den köftlichften Teppichen bededt. Co ging die Furzge Zeit, 

die er ausblieb, befchäftigt hin, die ihr fonft unerträglich lang 

geworden wäre, 

Mit welher Bewegung ging fie ihm entgegen, als er 

endlich anfam, mit welcher Nerwirrung hieß fie ihn, indem 

fie fich auf das Ruhebett niederließ, auf ein Tabouret fien, 
das zunächft dabei ftand! Sie verftummmte in feiner fo er: 

winfchten Nähe, fie harte nicht bedacht, was fie ihm fagen 

wollte; auch er war fill und faß befcheiden vor ihr. Endlich 

ermannte fie fich und fagte nicht ohne Sorge und Beklommenheit: 

Eie find noch nicht lange in Ihrer. Vaterftadk, wieder ans 

gefommen, mein Herr, und fihon find Gie altenipalben für 

einen talentreichen und zuverläffigen Mann befannt, ‚Auc) ich 

feße mein Vertrauen auf Sie in einer wichtigen und fonder- 

baren Angelegenheit, die, wenn ich es recht bedenfe, eher für 

den Beichtvater als für den Sachmalter gehört. Seit einem 
Sahre bin ich an einen würdigen undt Teihen Mann verheiratbet, 
der, fo lange wir zufammen lebten, .die größte Aufmerffamteit
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für mich Hatte, und über den ich mich nicht beflagen würde, 
wenn nicht ein unrubiges Verlangen zu reifen umd zu Dandeln 
ihn feit einiger Zeit aus meinen Armen gerifien hätte. 

Als ein verftändiger und gerehter Mann fühlte er wohl 
das Unrecht, das er mir durch feine Entfernung anthat. Er 
begriff, daß ein junges’ Weib nicht wie Juwelen umd Perlen 
verwahrt werden Eünne; er wußte, daß fie vielmehr einem 
Garten voll fchöner Früchte gleicht, die für jedermann, fo 
wie für den Seren verloren wären, weun er eigenfinnig die 
Thüre auf einige Sabre verfhliegen wollte, Er fprah mir 
daher vor feiner Abreife fehr ernitlich zu, er verficherte mir, 
da ich ohne Freund nicht würde leben können ‚er gab mir 
dazu nicht allein die Erlaubniß, fondern er drang in mich 
und nöthigte mir gleichfam das Verfprechen ab, Daß ich der 
Neigung, die fih in meinem Herzen finden würde, frei und 
ohne Anftand folgen wollte, 

Sie hielt einen Augenblie inne, aber bald gab ihr ein 
vielverfprechender Blit des jungen Mannes Muth genug, in 
ihrem DBefenntniß fortzufahren. 

Eine einzige Vedingung. fügte mein Gemahl zu feiner 
übrigens fo nachfichtigen Erlaubnif.. “Er empfahl mir die 
auerfte Vorficht und verlangte ausdrüdlid, daß ich mir einen, 
gefehten, zuverläfligen, Elugein und verfchiwiegenen Freund 
wählen follte. Eriparen Sie mir da3 Nebrige zu fagen, mein 
Herr, erfparen Sie mir die Verwirrung, mit der ich Shnen 
befennen würde, wie fehr ich für. Sie eingenommen bin, und 
errathen Sie aus diefem Iutrauen meine Hoffnungen und 
mein Wünfche. \ | 

Nach einer Eurzen Paufe verfegte der junge !iebenswürs 
dige Mann mir gurem- Bedachte: Wie fehr bin ich Ahnen 
für das Vertrauen verbunden, durch welches Sie mich in ’einent



276 

fo hohen Grade ehren und glüclich machen... Sch wünfde nur 
lebhaft, Sie zu überzeugen, daß Sie fih an feinen IUnmiür: 
digen gewendet haben. Laffen.Sie mich Ihnen zuerft ale 
Neditsgelehrter antworten; und alsein folchergefieh’ ih Shnen, 
daß ich Ihren Gemahl bewundere, der fein Inrecht fo deutlich 
gefühlt und eingefehen Hat: denn es ift gewiß, daß einer, der 
ein junges Weib zurüdtäßt um ferne Weltgegenden zu be: 
fuchen, als ein folder anzufehen ift, der irgend ein anderes 
Befigthum völlig derelinguirt und durch die deutlichfte Hands 
fung auf alles Necht daran Verzicht thut. Wie e8 nun dem 
erften Deften erlaubt ift, eine folde völlig ing freie gefalfene 
Sache wieder zu ergreifen; fo muß ih e3 um fo mehr für 
natürlich und billig halten, daß eine junge Frau, die fih in 
diefem Zuftande befindet, ihre Neigung abermals verfchenfe, 
nnd fi einem Freunde, der ihr angenehm und auverlaffig 
fiheint, ohne Bedenfen üiberlaffe, 

Tritt num aber gar,. wie bier, der Fall ein, daß der 
Ehemann felbft, feines Unrechts fi bessußt, mit augdrüd: 
lihen Worten feiner hinterlaffenen Frau dasjenige erlaubt, 
wag er ihr wicht verbieten Faun; fo bleibt gar Fein Zweifel 
übrig, um. fo mehr, da demjenigen Fein Unrecht gefchieht, 
der e8 willig zu erfragen erklärt hat. 

Wenn Sie mich nun, — fuhr der junge Mann mit ganz 
andern Blieen und dem lebhafteften Nugdrude fort, indem 
er die fihöne Freundin bei der Hand nahm, — "wein Sie 
mich zu ihrem Diener erwählen, fo machen Siewich mit 
einer Glücfeligfeit befannt, von der ich bisher Feinen Begriff 
hatte. Geyn Sie verfihert, rief er aus, indem er die Hand 
füßte, daß Sie feinen ergebnern, särtlihern, treuern und vers 
fhwiegenern Diener Hätten finden Fönnen. 

Wie beruhigt fühlte fih nad) diefer Erklärung die fhöne
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grau. Sie fcheute fih nicht, ihm ihre Zärtlichkeit aufs leb> 

haftefte zu zeigen; fie drückte feine Hände, drängte fidy näher 

an ihn nnd legte ihr Haupt auf feine Schulter. Nicht lange 

blieben fie in diefer Tage, als er fih anf-eine fanfte Weife 

von ihr zu entfernen fuchte, und nicht ohne Betrübnig zu 

reden begann: Kann fich wohl ein Menfch in einem feltfamern 

Berhältniffe befinden?- Sch bin geswungen mich von Ihnen 

zu entfernen und mir die größte Gewalt anzuthun, in einem 

Augenblicke, da ich mich den füßeften Gefühlen überlaffen foltte, 

Sch darf mir das Glük, das mich in Ihren Armen erwar: 

tet, gegenwärtig nicht zueignen. Ach! wenn nur der Auf 

{hub mich niht um meine fchönften Hoffnungen beträgt! 
Die Schöne fragte ängftlich nach der Urfache diefer fons 

derbaren Yenferung. - 

Eben als ich in Bologita, verfeßte er, am Ende meiner 

Studien war und mic aufs Äußerfie angriff, mich zu meiner 

Fünftigen Beftimmung gefhiet zu machen, verfiel ich in eine 

fhwere Kranfheit, die, wo nicht mein Reben zu zerfiören, doc) 
meine förperlichen und Geiftegs Kräfte zu zerrütten drohte. In 

der größten Noth und unter den beftigften Schmerzen that 

ich der Mutter Gottes ein Gelübde, daß ich, wenn fie mid 
genefen liege, ein Sahr lang in firengem Faften zubringen 
und mic alles Genuffes, von welcher Art er aud) fey, ent 

halten wolle. Schon zehn Monate babe ic) mein Gelübde auf 

das trenlichfte erfüllt, und fie find mir in Betrachtung ber 

großen Wohlthat, die ich erhalten, keinesweges lang geworden, 

da es mir nicht befchwerlich ward, manches gewohnte und be= 

Fannte Gurte zu entbehren. Aber zu welcher Ewigfeit werden 
mir nun zwei Monate, die nod, übrig find, da mir erft nach 
Verlauf derfelden ein Oli zu Theil werden Fan, welches 
alle Begriffe überfieigt! Laffen Sie fi die Zeit nicht lang
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werden und entziehen. Sie mir Ihre Gmft nicht, die Sie 

mir fo freiwillig zugedacht haben. 

Die Schöne, mit diefer Erklärung wicht fonderlich aufrie- 

den, ‘faßte doch wieder beffern. Murh, ald der Freund nad 

einigem Nachdenken zu. reden fortfuhr: Ich wage fauım, Zynen 

einen VBorfchlag zu thun und des Mittel anzuzeigen, wodurd 

ich frühervon meinem Gelübde entbunden werden fann, Wenn 

ich jemand fände, der fo frreng und ficher wie Ich dag Geltibde 

zu halten übernäbme, und die Hälfte der noch tibrigen Zeit 

mit mir theilte; fo würde ich um fd gefchwinder frei feyn, 

und nichts würde fih unfern Wünfchen entgegen ftellen. Sollten 

Sie nicht, meine füße Freundin, um unter Glüd zu befchleu: 

nigen, wilfig fenn einen Theil ded Hinderniffes, das ung ent: 
gegenfteht, hinweg zu räumen? Nur der zuverläffigften Perfon 

ann ich einen Antheil an meinem Gelübde übertragen; e3 ift 

ftreng, denn ich darf des Tages nur zweimal Brod und Waffer 
genießen, -Darf des Nachtd nur- wenige Stunden auf einem 
harten Lager zubringen, und muß ungeachtet meiner vielen 

Sefhäfte eine große Anzahl Gebete verrichten. Kann ich, 

wie es mir heute gefchehen ift, nicht vermeiden, bei einem 

Gaftmahl zu erfiheinen; fo Darf ich defwegen doch nicht meine 

Pricht hintanfeen, vielmehr muß ich den Meizungen aller 

Leerbiffen, die an mir voräbergeben, zu widerftehen fuchen, 

Können Sie fih entfchliefen, einen Monat lang: gleichfallg 
alte diefe Gefege zu befolgen; fo werden Sie alsdann fi felbit 
in dem Befiß eined Freundes defto mehr erfreuen, ald Sie 

ihn durch ein fo lobenswirdiges Unternehmen gewiffermaßen 

felbft erworben halben. 

Die fchöne Dame vernahm. ungern die Hinderniffe, die 
fi) ihrer Neigung entgegenfeprön;" do war. ihre Liebe zu dem 

jungen Manne durd feine Gegenwart dergeftalt vermehrt
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worden, daß ihr Feine Prüfung zu jireng ichien, wenn ihr 
nur dadurch der Befis eines fo werthen Gutes verfichert wer: 
den Fonnte. Sie fagte ihm daher mit den gefälligften Auss 
drüden: Mein füßer Freund! das Wunder wodurdh Sie Shre 
Sefundheit wieder erlangt haben, ift mir telbft fo werth 
und verehrungswürdig, Daß ich es mir zur Freude und Pflicht 
mache, an dem Gelübde Theil zu nehmen, das Sie dagegen 
zu erfüllen fchuldig find. Sch freue mid, Ihnen einen fo 
fihern Beweis meiner Neigung zu geben; ich will mich auf 
das genauefte nach Ihrer Vorfehrift richten, und che Sie mich 
losfprechen, fol mich nichts von dem Wege entfernen, auf den 
Sie mich einleiten. . 

Nachdem der junge Mann mit ihr aufs genanefte. dieje: 
nigen Bedingungen abgeredet, unter welchen fie ihm die 
Hälfte feines Gelibdes erfparen fonnte, entfernte er fid) mit 
der Verfiherung, daß er fie bald wieder befuchen und nach 
der glüdlihen Beharrlichfeit in ihrem Vorfaße fragen würde; 
und fo mußte fie ihn geben laffen, als er ‘ohne KHändedrud, 
ohne Kup, mit einem Enum bedeutenden Blide von ihr fchied. 
Ein Gtüd für fie war die Vefchäftigung, die ihr der feltfame 
Vorfaß gab, denn fie hatte manches zu thun, um ihre Lebens: 
art völlig zu verändern. Zuerft wurden Die fhönen Blätter 
und Blumen hinausgefehrt, die fie zu feinem Empfang hatte 
ftreuen loffen; Dann fam an die Stelle deg wohlgepolfterten 
Nuhebettes ein hartes Sager, auf. das fie fih, zum erftenmal 
in ihrem Leben nur von Waffer und Brod Fam gefättigt, 
des Abends niederlegte. Des andern Tages war fie befchäftige 
Hemden zugufchneiden und zu nähen, deren fie eine beftimmte 
Zahl für ein Armen: und SKranfenhaus fertig zu machen 
verfproen hatte. Bei diefer neuen und unbeguemen Belhäf- 
tigung unterhielt fie ihre Einbildungskraft immer mit dem
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Bilde ihres füßen Freundes und mit der Hoffnung fünfriger 

Glücfeligkeitz und bei eben diefen Vorftellungen fehien ihre 

fhmale Koft ihr eine herzftärkende Nahrung zu gewähren. 
Es verging eine Woche, und fihon am Ende derfelben 

fingen die Niofen ihrer Wangen an einigermaßen zu verblei: 

chen. Kleider, die ihr fonft wohl paßten, waren zit weit, 
und ihre fonft fo rafben und munterm Glieder matt und 
fhwach geworden, al3 der Freund wieder erfchien und ihr 

durch feinen Beftuch neue Stärfe und Leben gab, Er ermahnte 

fie in ihrem Vorfage zu beharren, munterte fie durch fein 

Beifpiel auf, und fie von weitem die Hoffnung eines unges 

frörten Genufes duräbliden. Nur furge Zeit hielt er fic 
auf, und verfprach bald wieder zu Eommen. 

Die wohlthätige Arbeit ging aufs neue mimtrer fort, 

und von der firengen Diät ließ ınan Feinesiweges nach. Aber 

auch, leider! Hätte fie durch eine große Krankheit nicht mehr 

erfchöpft werden Fnnen. Shr Freund, der fie am Ende der 

Moche abermals befuchte, fah fie mit dem größten Mirleiden 

an, md ftärkte fie durch den Gedanfen, daß die Hälfte der 
Prüfung nun fhon vorüber fey. " 

Fan ‚ward ihr das ungeiwohnte Saften, Beten und Ar: 

beiten mif jedem Tage läftiger, und die übertriebene Euthalt: 

famfeit fhien den gefünden Suftand eines an Nuhe und reich: 

lihe Nahrung gewöhnten Körpers gänzlich wu jerrütten. Die 

Schöne fonnte fih zulegt nicht mehr al den Füßen halten 

und war. genöthigt, ungeachtet der warme Hgaptsjeit, fih in 
doppelte und dreifache Kleider zu püften tal“ Bi ebeina völlig 
verfihwindende innerlihe Wärme einigermaßen zufanımen zu 

halten. Se fie war nicht fänger im Stande aufrecht zu 
bleiben, und fogar gepwungen in der Tekten Zeit das Bette 
zu hüten.
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Melhe Berrahtungen mußte fie da über ihren Zuftand 

machen! Wie oft ging diefe feltfame Begebenheit vor ihrer 
Eeele vorbei, und wie fchmerzlich fiel e3 ihr, als zehn Tage 
vergingen, ohne daß der Freund erfchtenen wäre, der fie diefe 
äußerften Aufopferungen Foftetel Dagegen aber bereitete fich 
in diefen trüben Stunden ihre völlige Genefung vor, je fie 

ward entfchieden. Denn als bald darauf ihr Freund erfchien 

und fih an ihr Bette auf eben daffelbe Tabouret ferte, auf 
dem er ihre erfte Erklärung vernommen hatte, und ihr freund: 

lich, ja gewiffermaßen zärtlich zufprach, die Furze Zeit noch 
ftandhaft anszudeuern, unterbrah fie ihn mit Lächeln und 

fagte: Es bedarf weiter Feines Zuredeng, mein werther Freund, 

und ich werde mein Gelübde diefe wenigen Tage mit Gedufd und 

mit der Ueberzenguig ausdauern, dab Sie ed mir zu meinem 

beften auferlegt haben. Sch bin jest zu fchwach, als daB ich 

Shen meinen Danf ausdrüden fönnte, wie ich ihn empfinde, 

Sie haben mich mir felbft erhalten; Sie haben mich mir feluft 

gegeben, und ich erfenne, daß ich mein ganzes Dafeyn von 

nun an Shnen fehnldig bin, 

Bayrlih! mein Mann war verftändig- und. fing, umd 

fannte dad Herz einer Frau; er war billig genug, fie über 
eine Neigung nicht zu fehelten, die durch feine Schuld in ihrem 
DBufen entftehen fonnfe, ja er war großmüthig genug, feine 

Dechte der Forderung der Natur bintan zu feren, Aber Sie, 

mein Here, Sie. find vernünftig und gutz Sie haben mic 

fühlen laffen, daß außer der Neigung noch etwas in ung ift, 

das ihr das Sleichgewicht halten Tan, daß wir fähig find, 
jedem gewohnten Gut zu enffagen und felbfk unfere heigeften 
Wünfhe von und zu entfernen. Sie haben mich in diefe 

Schule durch Srrthum und Hoffnung geführt; aber beide find 

nicht mehr nöthig, wenn wir ung erft mir dem guten und
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mächtigen Ich befannt gemacht haben, das fo fill und ruhig 

in ung wohnt, und fo lange, big es die Herrfhaft im Haufe 

gewinnt, wenigiiens durch zarte Erinnerungen feine Gegen: 

wart Umaufhörlich merken läßt. Leben. Sie wohl: Shre 

Freundin wird Sie fünftig mit Vergnügen fehen; wirken Sie 

auf Shre Mitbürger wie auf mid; entwidehr Sie nicht allein 

die Verwirrungen, die nur zu leicht über Befigrhümer entfte: 

hen, fondern zeigen Sie ihnen auch, durch fanfte Anleitung 

und durch Beifpiel, daB in jedem Menichen die Kraft der. 

Tugend im Verborgenen feimt; die allgemeine Achtung wird 

Hr Lohn feyn, und Sie werden mehr als der erite Staats: 

mann und der größte Held den Namen Vater des Vaterlau: 

de3 verdienen. 

Man muß Ihren Procurator loben, fügte bie Daroneffe, 

er ift zierlich, vernünftig, unterhaltend und untferrichtend, 

fo folltern alle diejenigen feyn, die und von einer Verirrung 

abhalten oder davon zurüc bringen wollen. Wirklich verdient 

die Erzählung vor vielen andern den. Ehrentitel-einer morali: 

fhen Erzählung. Geben Sie und mehrere von diefer Art, 

und unfre Gefellfhaft. wird. fih deren gewiß erfreuen. 

Der. Alte. Wenn. diefe Gefhichte Zhren Beifall bat, fo 
ift ed. mir zwar fehr angenehm, doch thut mir leid, wenn 

Sie noch mehr moralifhe Erzählungen wünfhen, denn es ift 

die erfte nnd lebte, 

Suife EI bringe Ihnen nicht viel Ehre, daß Sie in 

Ihrer Sanımlung gerade von ber ‚beften Art ni eine einzige 

haben. l ' 
Der Alte. Ste verfiehen mich unredht. Cs it nicht die 

einzige moralifche Gefchichre, die ich erzählen fan, fondern 

alle gleichen fih dergeftalt, daß man immer nur biefelbe zu 

erzählen fcheint. :
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Suife Sie follten fid) doch endlich diefe Paradoren abge 

wöhnen, die dag Sefpräch nur verwirvenz erklären Sie (id 
deutlicher. 

Der Alte Recht gern. Nur diejenige Erzählung ver: 

dient moralifch genannt zu werden, die ung zeigt, daß der 

Menfh in fih eine Kraft habe, aus Ueberzengung eines Ber 

fern, felbft gegen feine Neigung zu handeln, Diefes lehrt 

ung diefe Gefchichte, und Feine moraliihe. Seigichte fann 

etwas anderes lehren. 
Suife Und ich muß alfo, um tmoralifch zu handeln, 

gegen meine Neigung handeln? 

Der Alte. Sa. 

Suife Auch wenn fie gut in? 

Der Alte. Keine Neigung tft an fih gut, fondern nur 

in fo fern fie etwag Gutes wirft. 
Suife Wenn man num Reizung zur MRohlthätigkeit 

hätte? . 

Der Alte So foll man fi) verbieten ‚ wohlthätig zu 

eva, fobald man fieht, daß man fein eigenes Hauswefen da: 
durch zu Grunde richtet. 

Suife. Und wenn man einen unmiderftehlichen Trieb zur 

-Danfbarfeit hätte? 
Der Alte Dafür ift bei den Menfihen fehon geforgt, 

daß die Danfbarfeit. bei ihnen niemals zum Triebe werden 
fan. Doc gefeßt auch; fo würde der zu fchäßen feyn, der 

fich lieber undanfbar zeigte, als daß er etiwäg Schändliches 

aus Liebe zu feinem Woblthärer unternähnte.- 

£Kuife. So finnte e3 denn alfo duch unzählige moralifche 
Sefhichten geben. | 

Der Alte. Ju diefem Sinne, je; doch, wilden. fie. alle 
nichts weiter fagen, ald was mein Prosurator gefagt hat, und
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- deßwegen Fann man ihn einzig dem Geifte nach nennen: denn 

darin haben Sie Necht, der Stoff kann fehr verfchieden feyn. 

Kuife. Hätten Sie fich eigentliher ausgedrüdt, fo hät: 

ten wir nicht geftritfen. 
Der Alte. Uber auch nicht gefprohen. -Berwirrungen 

und Mipverftändnige find die Quellen des thätigen Lebens 

und der Unterhaltung. \ 

£uife. Sch Tann doch noch nicht ganz mit Ihnen einig 

feyn. Wenn ein fapferer Niann mit Gefahr feines eigenen 

gebeng andere rettet, ift das Feine moralifche Handlung? 

Der Alte. Nach meiner Art mich auszudrüden, nicht. 

Menn aber ein furchtfamer Menfch feine Furcht überwindet 

und eben daffelbe thnt, dann It es eine moralifche Handlung. 

Die Baroneffe.. Ich wollte, lieber Freund, Sie gäben 

ung noch) einige Beifpiele, und verglichen fich gelegentlich mit 

uifen über die Theorie. Gewiß, ein Senüth, das Neigung 

zum Guten hat, muß md, wenn wir e8 gewahr werden, 

fon höglich erfreuen; aber fHöneres fft nichts in der Welt 

als Neigung durch Vernunft und Gewifen geleitet. Haben Sie 

noch eine Gefchichte diefer Art, fo wünfhten wir fiezu hören. 

Sch liebe mirfehr Parallelgefhichten. Eine deutet auf dieandere 

bin und erklärt ihren Sinn beffer als viele trocdne Worte, 

Der Alte Ich Fan wohl noch einige, die hieher gehö: 

ven, vorbringen: denn ich habe auf diefe Eigenfchaften ded 

menfihlichen Geiftes befonderd Acht gegeben. 

Suife. Nur eins möchte ich mir ausbitten. Ich fäugne 

nicht, daß ich Die Gefihichten nicht Tiebe die unfre Einbildungs- 

fraft immer in fremde Länder nöthigen. ruß denn alles in 

Stalien und Sicilien, im Orient gefhehen? Sind denn 

Neapel, Palermo und Snyria bie einzigen Drfe, wo etiwad 

intereffanted vorgeben Fan? Mag man doch den Schauplaß
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der Feenmährcen nah Samarfand und Ormusd verfeßen, tm 
unfre Einbildungsfraft zu verwirren. Wenn Sie aber unfern 

Geift, unfer Herz bilden wollen, fo geben fie ung einheimi: 

fche, geben Sie ung Familiengeimälde, und wir werden uns 
defto eher darin erfennen, und wenn wir ung getroffen fühlen, 
defto gerührter an unfer Herz fehlagen, 

Der Alte. Auch darin Toll Shnen gewillfehrt werden. 

Doch ift es mit den Familiengenälden eine eigene Sache. 
Eie fehen einander alle fo gleich, und wir haben faft alle Ver: 

haltniffe derfelben fehon gut bearbeitet auf unfern Theatern 

gefehen. ‚Sndeffen will ih’8 wagen und eine Gefchichte erzäh: 

len, von der Ihnen fehon etwas ähnliches befannt Tft, und 

die nur durch eine genaue Darftellung deffen was in den Ge: 

müthern vorging, neu und intereffant werden dürfte. 

Man kann in Familien oft die Bemerkung mahen, das 
Kinder, fowohl der Geftalt als dem Geifte nach, bald vom 
Bater bald von der Mutter Eigenfchaften an fich tragen; und 
fo fommt au manchmal der Fall vor, daß ein Kind die 
Naturen beider Eltern auf eine befondere und verwundernd: 

würdige Weife verbindet. 

Hievon war ein junger Menfch, den ich Ferdinand nennen 

will, ein auffallender Beweis. Seine Bildung erinnerte an 
beide Eltern, und ihre Gemüthsart Fonnte man in der feini: 

gen genau unterfheiden. Er hatte den leichten und frohen 

Sinn ded Vaters, fo auch den Trieb den Augenblick zu genies 

fen, und eine gewiffe-Teidenfchaftliche Art Dei manchen Gele: 

genheiten nur fih felbit in Anfhlag zu bringen. Qon der 

Mutter aber hatte er, fo fihien es, ruhige Neberlegung, ein 

Gefügl yon Mecht und Biligfeit und eine Anlage zur Kraft 
fih für andere aufzuopfern. Man fiebt hieraus leicht, daß 
diejenigen, die mit ihm ungingen, oft, um feine Handlungen
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gu erklären, zu der Hynorhefe ihre Zuflucht nehmen mußten, 

daß der junge Mann wohl zivei Seelen haben möchte. 

‚Sch, übergehe mancherlei Scene, die in feiner Zngend 

vorfielen, ımd erzähle nur eine Begebenheit, die feinen gan: 

zen Charakter ing Licht fest, und in feinem Leben -eine ents 

fchiedene Epoche machte. nt 

Er hatte von Jugend auf eine reichliche Lebensart genof: 

fen: denn feine Eltern waren wohlhabend, lebten und erzugen 

ihre Kinder wie es folhen Leuten geziemt; und wenn der 

Kater in Sefellfhaften, bein Spiel und durch zierliche Klei: 

dung mehr als billig war ausgad, fo wußte die Mutter, als 

Üine gute Haushälterin, dem gervögnlichen Aufwande folche 

Grängen zur feßen, daß im Ganzen ein Gleichgewicht. blieb 

und niemals ein Mangel zum Borfhein kommen Fonnte, 

Dabei war der Vater -ald Handeldmann glücklich 5 e3 geriethen 

ihm mande Speculationen, die er fehr kühn unternommen hatte, 

und weil er gern mit Menfchen lebte‘, hatte er fich in Gefrhäften 

auch vieler Verbindungen und mancher Beinülfe zu erfreuen. 

Die Kinder, als firebende Naturen, wählen fi gewöhn: 

. ich im Haufe das DVeilpiel deffen, der am meiften zu- leben 

und zu genießen fcheint. Sie fehen in einem Vater, der 

fih’8 wohl feyn läßt, die entfchiedene Regel, wornach fie ihre 

gebendert einzurichten Haben; und weil fie fhon Friff zu die: 

ir Einfiht gelangen, fo fhreiten meiftentheils ihre Begier: 

den und Wünfche in großer Disproportion der Kräfte ihres 

Haufes fort. Sie finden fih bald überall gehindert, um fo 

mehr al3 jede neue Generation ‚neue und frügere Anforde: 

zungen macht, md die Eltern den Kindern dagegen meigten: 

theils nur gewähren möchten, wad fie felbft in früherer Zeit 

genoffen, da noch jedermann mäßiger umd einfacher zu leben 

fich bequemie.
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Ferdinand wuchd mit der unangenehmen Empfindung 

heran, dab ihm oft dasjenige fehle, was er an feinen Gefpie: 

len jab. Er wollte in Kleidung, in eitter gewiffen Kiberalitär 

de3 Lebens und Betragend hinter niemanden zurücbleiben; 

er wollte feinem Mater abnlid. werden, deffen Beifpiel .er 
täglich vor Angen fah, und der ihm doppelt als Mufterbild 

erfchien, einmal ald Vater, für den der Sohn gewöhnlich ein 

günftiges Vorurtheil hegr, und dann wieder weil der Knabe 

fah, daß der. Mann auf diefem Wege ein vergnügliches und 

genußreiches Keben führte und dabei von jedermann gefchäßt 

und geliebt wurde. Ferdinand hatte hierüber, wie man 
fih Teiht denken kann, manden Streit mit der Mur: 

ter, da er dem Mater die abgelegten Nöde nicht nacdtra: 

gen, fondern felbft immer in der Mode feyn wollte So 

wuchs er heran und feine Forderungen wuchfen inimer 

vor ihm ber, fo daß .er zulekt, da er achtzehn Sahr alt 

war, ganz außer Verhältniß mit feinem Zuftande fich fühlen 
unse, 

Schulden hatte er bisher nicht gemacht, denn feine Mur: 

ter hatte: ihm davor den größten Abfhen eingeflößt, fein 

Vertrauen zu erhalten gefucht und in mehreren Fällen das 
äuferfte gethan, um feine Wünfche zu erfüllen, oder ihm aus 

Heinen Berlegenheiten zu reißen.  Unglüclicherweife mußte 

fie, in eben dem Zeitpunfte, wo er nun als Süngling noch 

mehr aufs Außere fa, wo er durch die Meigung zu. einem 

tehr fhönen Mädchen, verflochten in größere Gefellfchaft, fi 

andern nicht allein gleich zu ftellen, fondern vor andern fid) 

bervorzuthun und zu gefallen wiünfchte, in ihrer Haushaltung 

gedrängter feyn al3 jemals; anjtatt alfo feine Forderungen 

wie fonft zu befriedigen, fing fie an feine Vernunft, fein 

gutes Herz, feine Liebe -zu ihr in Anfpruch zu nehmen, und
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feßte ihn, indem fie ihn zwar überzengfe aber nicht verän: 

derte, wirklich in DVerzweifling. 

Er konnte olme alles zu verlieren, was ihm fo lieb als 

fein Leben war, Die Berhältniffe nicht verändern, in denen 

er fich befand. Von der erften Jugend an war er diefem Zu: 

ftande entgegen,. ev war mit allem was ihn umgab zufammen 

gewachfen; er Fonnte feine Safer feiner Verbindungen, 8: 

feilfnaften, Spaziergänge und Luftpartien zerreißen, ohne zu: 

gleich einen alten Schulfreund, einen Gefpielen, eine neue 

ehrenvolle Befanntfchaft urid,. was das -fhlimmfte war, feine 

Liebe zu verlegen. 

ie hoch und werth er feine Neigung hielt, begreift 

man leicht, wenn man erfährt, daß fie zugleich feiner Sim: 

lichkeit, feinem Geifte, feiner Eitelfeit umd feinen lebhaften 

Hoffnungen fhmeichelte. Eins der fchönften, angenehraften 

und reichten Mädchen der Stadt gab ihm, wenigftens für 

den Augenblid, den NXorzug vor feinen vielen Mitwerbern. 

Sie erlaubte iym mit dem Dienft,. den er ihr widmete, 

gleichfam zu prablen, und fie fchienen wecelfeitig auf bie 

Ketten ftolz zu fen, die fie einander angelegt hatten.  Pum 

war es ihm Pflicht, ihe überall zu folgen, Seit und Geld in 

ihrem Dienfte zu verwenden und auf jede Weife zu zeigen, 

wie werth ihm ihre Neigung und wie unentbehrlich ihm ihr 

Befis fey. 
‚Diefer Umgang und diefed Beftreben machte Gerdinanden 

mehr Aufwand ald e3 unter andern Umftänden natürlich ges 

wefen wäre. Sie war eigentlich von ihren abwefenden Eltern 

einer fehr wunderlichen Tante anvertraut worden, und e8 

erforderte mancherlei Künfte und feltfame Anftelten, um Dt: 

titien, diefe Sierde der Gefellfehaft, in Gefelfhaft zu bringen. 

Ferdinand erfhöpfte fih in Erfindungen, um ihr die
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' Vergnügungen zu verfhaffen, die fie fo gern genoß und bie 
fie jedem, der um fie war, zu erhöhen wußte, 

Und in eben diefem Augenblide von einer geliebten und 
verehrten Mutter zu ganz’andern Pflichten aufgefordert zu 
werden; von diefer Seite keine Hülfe zu fehen; einen fo 
tebhaften Abfcheun vor Schulden zu fühlen, die auch feinen 
Zuftand nicht lange würden gefriftet haben; dabei von jebers 
mann für wohlhabend und freigebig angefehen zu werden, 
und dad tägliche und dringende Bedirfnig des Geldes zu 
empfinden, war gewiß eine der peinlichften Lagen, in der fich ein 
junges, Durch Leidenfchaften bewegtes Gemüth befinden Fan, 

Gewige Vorftellungen, die ihm früher nur leicht vor der 
Seele vorüber gingen, hielt er num fefter; gewilfe Gedanfen, 
die ihn fonft nur Augenblice beunrupigten, fehwebten länger 
vor feinem Geifte, und gewiffe verdrießlihe Empfindungen 
wurden daurender und bitterer. Hatte er fonft feinen Vater 
als fein Mufter angefehen, fo beneidete ee ihn nun ale 
feinen Nebenbuhler. Bon allem, was der Sohn wünfchte, 
war jener im Befiß; alles, worüber diefer fich Angftigte, 
ward jenem leicht. Und e6 war nicht etiva von dem Noth: 

. wendigen die Nede, fondern von dem mas jener häfte ent: 
behren Fönnen. Da glaubte denn der Sohn, dab der Vater 
wohl auch manchmal entbehren folte, um ihn genießen zu 
laffen. Der Vater dagegen var ganz anderer Gefinnung; 
er war von denen Menfshen, die fich viel erlauben und Die 
deßwegen in den Fall fommen, denen, die von ihnen ab: 
hängen, viel zu verfagen. Er hatte dem Sohne etwas ge 

wifed ausgefeßt und verlangte genaue Nechenfhaft, ja eine 
regelmäßige Rechnung von ihm darüber, 

Nichts Ihärft das Auge ded Menfhen mehr ald wenn 
man ihn einfhränft. Darum find die Frauen durchaus Flüger 

Soethe, fämmtl. Werke. XIX. 19
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else die Männer; und auf niemand find Untergebene aufs 

mertfamer,, ald auf den, der befiehlt, ohne zugleich durch fein 

Beifpiel voraus zu gehen. So ward der Sohn auf alle Hand: 

lungen feined Vaters aufmerkfam; befonders auf fokhe, die 

Geldansgaben betrafen. Er horchte genauer auf, wenn er 

hörte, der Vater habe im Spiel verloren oder gewonnen, er 

heurtheilte ihm firenger, wenn jener fih willfürlih etwas 

foftfpieliges erlaubte, 

ft e3 nicht fonderbar, fagte er zu fi felbit, daß Eltern, 

während fie fih mit Genuß alfer Art überfüllen, inden fie 

bloß nach Willfür ein Vermögen, das ihnen der Zufall gege: 

ben hat, benugen, ihre Kinder gerade zu der Zeit von jedem 

billigen Genufe ausichliefen, da die Jugend am empfänglic: 

“fen dafür ift! Und mit welchem Rechte thun fie e82 md 

wie find fie zu diefem Nechte gelangt? Sol der Zufall alfein 

entfneiden, und Tann dad ein Hecht werden, mo der Zufall 

wirft? KXebte der Großvater noch, der feine Enfel wie feine 

Kinder hielt, e3 würde mir viel beffer ergehen; er würde e3 

mir nicht am Nothwendigen fehlen laffen: denn ift uns das nicht 

nothwendig, was wir in Verhältniffen brauchen, zu denen 

wir erzogen und geboren find? Der Großvater würde mich 

nicht darben laffen, fo wenig er des Vaters Verfhmendung 

zugeben wirde, Ndtte er länger gelebt, hätte er Hlar einge: 

iehen, daß fein Enfel auch werth ift, zu genießen; fo hätte er 

vielleicht in dem Keftament mein früheres GSlüd entichieden. 

Sogar habe ich gehört, daß ber Großvater eben vom Tode 

übereilt worden, da er einen leßten Willen aufzufegen gedachte, 

und fo hat vielleicht bloß der Zufall mir meinen frühern An: 

teil an einem Vermögen entzogen, den ich, wenn mein Das 

ter fo zu wirthfehaften fortfährt, wobl gar auf immer ver 

Lieren Tann.
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Mit diefen und andern Sophiftereien über Befiß und 
Necht, über die Frage, ob man ein Gefeg oder eine Ein- 
rihtung, zu denen man feine Stimme nicht gegeben, zum 
befolgen brauche, und in wiefern es dem Menfchen erlaubt 
fey im Stillen von den bürgerlichen Gefepen abzımeichen, 
befchäftigte er fich oft in feinen einfamen verdrießlichften 
Stunden, wenn er irgend aus Mangel des baaren Geldes 
eine Luftpartie oder eine andere angenehme Gefellfehaft 
ausfchlagen mußte. Denn fchon hatte er Kleine Sahen von 
Werth, die er befaß, vertrödelt, und fein gewöhnliches 
Tafchengeld wollte feinesiwweges binreichen. 

Sein Gemüth verfchloß fih und man Eann fagen, dag 
er in diefen Nugenbligen feine Mutter nit actete, die 
ihm nicht Helfen Fonnte, und feinen Vater baßte, der ihm, 
noch feiner Meinung, überall im Wege ftand. 

Bu eben der Zeit machte er eine Entdeung, die feinen 
Unwilen nod mehr erregte. Er bemerkte, daß fein Vater 
nicht allein Fein guter, fondern auch ein unordentlicher Hans 
hälter war. Denn er nahm oft aus feinem Schreibtifhe in 
der Gefchwindigkeit Geld, ohne e8 aufzuzeichnen, und fing 
nachher manchmal wieder an zu zählen und au rechnen, und 
fhien verdrießgfih, daß die Summen mit der Eafte nit 
übereinftimmen wollten. Der Sohn machte diefe Bemerkung 
mehrmals, und um fo empfindlicher ward es ihm, wenn er 
zu eben der Zeit, da der Vater nur geradezu in das Geld 
hinein griff, einen entfchiedenen Mangel fpürte, 

zu diefer Gemüthöftimmung traf ein fonderbarer Sufall, 
der ihm eine reizende Gelegenheit gab, dasjenige zw thun, 
wozu er nur einen dunfeln und unentfchledenen Trieb ges 
fühlt hatte, 

- Sein Vater gab ihm den Auftrag, einen Kaften alter
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- Briefe durchzufehen und zu ordnen. Eines Sonntags, da er 

alfein war, trug er ihn durch das Zimmer, wo ber Schreib- 

fifch ftand, der des Waterd Eaffe enthielt. Der Kaften war 

{hwer; er hatte ihn unrecht gefaßt, und wollte ihn einen 

Augenblid abfegen, oder vielmehr nur anlehnen, Unvermö: 

gend ihn zu halten, fieß er gewaltfam au die Ce des 

Schreibtifches, und der Dedel deffelden flog auf. Er fah num 

alle die Nofen vor fich liegen, zu denen er manchmal nur 

binein gefchtelt hatte, feßte feinen Kaften nieder und nabm, 

ohne zur denfen und zu überlegen, eine Nolfe von der Seite 

weg, wo der Vater gewöhnlich fein Geld zu willfürlihen Aus: 

gaben herzunehmen fchien. Er deudte den Schreibtifch wieder 

zu und verfuchte den Seitenftoß; der Dedel flog jedesmal 

auf und es war fo gut, ald wenn er den Schlüffel zum Pulte 

gehabt hätte, 

. Mit Heftigkeit fuchte er nunmehr jede Verguügung wies 

der, die er bisher hatte entbehren müffen. Er war fleißiger 

um feine Schöne; alles was er that und vornahm, war leiden: 

ichaftlicher; feine Lebhaftigfeit und Anmuth hatten fih in ein 

heftiges, ja beinahe wildes Mefen verwandelt, dad ihm zivar 

nicht übel Lie, doch niemanden wohlthätig war. 

Was der Feuerfunfe auf ein gelndnes Gewehr, das ift 

die Gelegenheit zur Neigung, und jede Neigung, die wir 

gegen unfer Gewiffen befriedigen, zwingt ung ein Nebermaaß 

von phofifher Stärke anzuwenden; wir handeln wieder als 

wilde Menfhen, und es wird fihwer, äußerlich diefe Anftrenz 

gung zu verbergen. 
Se mehr ihm feine Innere Empfindung widerfprach, deito 

mehr Häufte Ferdinand Fänftliche Argumente auf einander, 

‚und defto muthiger und freier fchien er zu handeln, je mehr 

er fih felbft von einer Seite gebunden fühlte,
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Zu derfelbigen Zeit waren allerlei Koftbarfeiten ohne 

Werth Mode geworden. Httilie liebte fi zu fhmüden; er 
füchte einen Weg, fie ihr zu verfehaffen, ohne daß DOttilie 
felbft eigentlich wußte, woher Die Gefhenfe famen, Die Ver 
muthung ward auf einen alten Oheim geworfen, und Ferdi- 
nand war doppelt vergnügt, indem ihm feine Schöne ihre 

Zufriedenheit über die Gefchenke und ihren Verdacht auf den 

Sheini zu erfennen gab. 

Aber um fich und ihr diefed Vergnügen zu machen, mußte 

ee noch einigemal den Schreibtifch feines Waters eröffnen, 
und er that es mit defto weniger Sorge, ald der Vater zu 

verfchiedenen Zeiten Geld hineingelegt und herausgensmmen 

hatte, ohme 3 anfzufchreiben. 
Bald darauf folte Httilte zu ihren Eltern auf einige 

Monate verreifen. Die jungen Leute beträbten fih dußerft 
d# fie fiheiden folten, md ein Umftand machte ihre Trennung 
noch bedeutender. Hrtilie erfuhr duch einen Zufall, daß die 

Gefchenfe von Ferdinanden kamen; fie feste ihn darüber zu 

Nede, und als er es geftand, fehien fie fehr verdrieplich zu 

werden, Sie beftand darauf, daß er fie zurücknehmen follte, 

und diefe Sumuthung machte ihm bie bitterften Schmerzen. 

Er erflärte ihre, daß ex ohne fie nicht leben Fönne noch wolle; 

er bat fie ihm ihre Neigung zu erhalten, und befhwor fie 

ihm ihre Hand nicht zu verfagen, fobald er verforgt und 

bauglich eingerichtet feyn würde. Sie liebte ihn, fie war 

gerührt, fie fagte ihn zu, was er wünfchte, und in diefem 

glüdlichen Augenblide verfiegelten fie ihr Verfprechen mit den 

\ebhafteften Umarmungen und mit tanfend herzlichen Küffen. 

Nach ihrer Abreife fehlen Ferdinand fih fehr allein. Die 
Seielffhaften, in welchen er fie zu fehen pflegte, reiten ihn 
niht mehr, indem fie fehlte. Er befuchte nur no aus
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Sewohnheit fowohl Freunde als Luftörter, und nur mit Wider: 

willen griff er noch einigemal in die Cafe ded Barers, um 

Ausgaben zu beftreiten, zu denen ihn feine Reidenfchaften 

nöthigten. Er war oft allein und die gute Seele fchien die 

Hberhand zu gewinnen. Er erftaunte über fich feldft bei rubi: 

gem Nachdenken, wie er jene Sophiftereien ber Necht und 

Befig, über Anfprüche an fremdes Gut, und wie die Rubriken 

alle heißen mochten, bei fih auf eine fo kalte und fchiefe 

Weife habe durchführen und dadurch eine unerlaubte Handlung 

befhönigen fönnen. Ed ward ihm nad und nach deutlich, 

Daß nur Treue und Glauben die Menfchen Thägenswerth 

made, daß der Gute eigentlich Ieben müffe, um alte Gefeße 

zu befhämen, indem ein anderer fie entiveder umgehen, oder 

zu feinem Vortheil gebrauchen mag. 

Suywifchen ehe diefe wahren md guten Begriffe bei ihm 

ganz Far wurden und zu herrfchenden Entfehlüffen führten, 

unterlag er doch noch einigemal der Kerfirhung, aus der ver: 

botenen Quelle in dringenden Fällen zu Ihöpfen. Niemals that 

er es aber ohne Widerwillen, und nur wie von einem böfen 

Beifte an den Haaren hingezogen. 

Endlich ermannte er fih und faßte den Entfhluß, vor 

alten Dingen die Handlung fih unmöglih zu maden, und 

feinen Vater von dem Zuftande des Schloffes zu unterrichten. 

Er fing && Hug an, und trug den Kaften mit den nunmehr 

geordneten Briefen in Gegenwart feines Vater? durch das 

Binimer, beging mit Vorfaß die Ungefchielichfeit mit dem 

Safteı wider den Schreibtifch zu flogen, und wie erfiaunte 

der Water, ald er den Dedfel auffahren fah. Sie unterfuchten 

beide das Schloß und fanden, dad die Schließhafen durch die 

Zeit abgenußt und die Bänder wandelbar waren. Sogleid 

ward alles reparirt, und Ferdinand hatte jeit langer Zeit
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feinen vergnügtern Yugenblie, als da ex das Geld in fo guter 

Rerwahrung fab. 
Aber dieß war ihm nicht genng. Er nahm fich fogleich 

vor, die Summe, die ex feinem Water entwendet hatte, und 

die ex noch wohl wußte, wieder zu fammeln und fie ihın auf 

eine oder die andere Weife zuzuftellen. Er fing nun an aufs 

genauefte zu leben und von feinem KTofchengelde, was nur 

möglich war, zu fparen. Freilih war das nur wenig, was 
er hier zurüdhalten Fonnte, gegen das, was er fonft ver: 

fehwender hatte; indeffen fehlen die Summe fchon groß, da fie 

ein Anfong war, fein Unrecht wieder gut zu machen. Und 

gewiß ift ein ungeheurer Unterfhied zwifchen dem Testen 
Thaler, den man borgt, und zwifchen dem erften, den man 

abbezapit. 

Nicht lange war er auf diefem guten Wege, als der 

Water fih entfchloß, ihn in Handelsgefchäften zu verfchien. 
Er follte fih mit einer entfernten Fabrifanftalt befannt ma= 
hen. Man hatte die Abficht in einer Gegend, wo die erften 
Bedürfniffe und die Handarbeit fehr wohlfeil waren, felbit 
ein Somtoir zu errichten, einen Compagnon dorthin zu feßen, 

den Bortheil, den man gegenwärtig andern gönnen mußte, 

felbft zu gewinnen, und durch Geld und Eredit die Anftalt 
ing Große zu treiben. Ferdinand follte die Sache in der Aähe 
unterfuhen und davon einen umftändlichen Bericht abitatten. 

Der Vater hatte ihm ein Neifegeld ausgefeßt und ihm vor- 
gefchrieben damit auszufommen; es war reichlich und er hatte 

fih nicht Darüber zu beklagen. 

Auch aut feiner Neife Iebte Ferdinand fehr fyarfam, vech: 

nete und überrechnete und fand, daß er den dritten Theil 

feines Neifegeldes erfparen Fünnte, wenn er auf jede Weife fich 
einzufhränfen fortführe. Er hoffte nun auch auf Gelegenheit,
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zu dem übrigen nad und nach zu gelangen, und er fand fie, 
"Denn die Gelegenheit ift eine gleichgültige Göttin, fie begün- 
ftigt das Gute wie das Böfe, 

Sn der Gegend, die er befuchen follte, fand er alles weit 

vortheilhafter, ald man geglaubt hatte. Jedermann ging in 
dem alten Schlendrian handwerfömäßig fort. Von neu ent: 
beiten Bortheilen hatte man Feine Kenntniß, oder man hatte 
feinen Gebrandh davon gemacht. Man wendete nur mäßige 

Summen Gelded auf und war mit einem mäßigen Profit 
zufrieden, und er fah bald ein, daß man mit einem gewiffen 

Sapital, mit Vorfhäfen, Einfauf des erften Materials im 
Sroßen, mit Anlegung von Mafıhinen durch die Hülfe tüch- 
tiger Merfmeifter eine große und folide Einrichtung würde 
machen fünnen, 

Er fühlte fih durch die Idee diefer möglichen TChätigkeit 
fehr erhoben. Die Herrliche Gegend, in der ihm jeden Augen- 
bliet feine geliebte Dttilie vorfchwebte, Lie ihn winfcen, dag 
fein Vater ihn an diefen Plaß fehen, ihm das neue Etablif- 

fement anvertrauen und fo auf eine veichliche und umeriwartere 
Meife ausftatten möchte, 

Er fah alled mit größerer Anfmerkfamfeit, weil er alles 
fhon ald dag feinige anfah, Er. hatte zum erftienmal Gele: 

genheit, feine Kenntniffe, feine Geiftesfräfte, fein Urtheil 
anzuwenden. Die Gegend fowohl ale die Gegenftände interef: 
firten ihn aufs höchfte, fie waren Labfal und Heilung für fein 
verwundetes Herz; denn nicht ohme Schmerzen fonnte er fi 
des väterlichen Haufeg erinnern, in welchem er, wie in einer 
Art von Wahnfinn, eine Handlung begehen fonnte, die ihm 
nun das größte Verbrechen zu fepn fchien. 

Ein Freund feines Haufes, ein warferer aber Franflicher 

Mann, der felbft den Gedanfen eines folhen Etabliffements
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zuerft in Briefen gegeben hatte, war ihm fiets zur Geite, 
zeigte ihm alles, machte ihn mit feinen Sdeen bekannt, und 
freute fih, wenn ihm der junge Menfc entgegen, ja zuvor: 

tom. Diefer Mann führte ein fehr einfaches Leben, theils 

aus Neigung, theils weil feine Gefundheit es fo forderte, 

Er hatte Feine Kinder, eine Nichte pflegte ihn, der er fein 
Vermögen zugedacht hatte, der er einen wadern und thätigen 

Mann wünfhte, um mit Unterfiügung eines fremden Ga= 

pitald und frifher Kräfte dasjenige ausgeführt zu fehen, 

wovon er zwar einen Begriff hatte, wovon ihn aber feine 
phnfifhen und Öfonomifchen Umftände zurüc hielten. 

Kaum hatte er Ferdinanden gefehen, als ihm diefer fein 
Mann zu feyn fchien, und feine Hoffnung wuchs, ale ex fo 
viel Neigung des jungen Menfchen zum Gefihäft und zu der 
Gegend bemerfte. Er ließ feiner Nichte feine Gedanken 
merken, und diefe fehien nicht abgeneigt. Sie war ein 
junges, wohlgebildetes, gefundes und auf jede Weife gut 
gearteted Mädchen. Die Sorgfalt für ihres Oheims Haus: 
haltung erhielt fie immer vafch und thatig, und die Sorge 

für feine Gefundheit immer weich und gefällig. Man Fonnte 

fih zur Gattin keine vollfonmnere Perfon wünfden. 

Ferdinand, der nur die Liebenswirdigfeit und die Kiebe 
Dttifiens vor Augen hatte, fah über dag gute Landmädchen 

Hinweg, oder wünfchte, wenn Hftilie einft als feine Gattin 
in diefen Gegenden wohnen würde, ihr eine folhe Haus: 
hälterin und Befchliegerin beigeben zu fönnen. Er eriviederre 
die Freundlichkeit und Gefälligkeit des Mädchens auf eine 
fehr ungezwungene Weife; er lernte fie näher Fennen und 
fie fhäßen; er begegnete ihr bald mit mehrerer Achtung, 
und fowohl fie als ihr Obeim legten fein Betragen nad 
ihren Wünfen aus.
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Ferdinand hatte jich nunmehr genau umgefeben und von 

allem unterrichtet. Er hatte mit Hülfe des Obeime einen 

Plan gemacht, und nad feiner gewöhnlichen Leichtigfeit nicht 

verborgen, daß er darauf rechne, felbft den Plan auszuführen. 

Zugleich hatte er der Nichte viele Artigkeiten gefagt und jede 

Haushaftung glüclih gepriefen, Die einer fo forgfältigen 

Wirthin überlaffen werden Fönnte. Sie und ihr Dunkel glaub: 

ten daher, daß er wirklich Abfichten habe, und waren in allem 

um defto gefälliger gegen ihn. " 

Nicht ohne Zufriedenheit hatte Ferdinand bei feinen Un: 

terfuchungen gefunden, dab er nicht allein auf die Sukunft 

vieles von diefem Plage zu hoffen babe, fondern daß er auch 

gleich jeßt einen vortheilhaften Handel fhließen, feinem Dater 

die entwendete Summe wieder erftatten und fich alfo von 

diefer drüdenden Laft anf einmal befreien Finne. Er eröffnete 

feinem Freunde die Abficht feiner Speculation, der eine 

außerordentliche Frende darüber hatte, und ihm alle mögliche 

Reipülfe leiftete, ja er wollte feinem jungen Freunde alles 

auf Gredit verfehaffen, das diefer jedoch nicht annahın, fondern 

einen Theil davon fogleich von dem Ueberfchuffe des Heifer 

geldes bezahlte, und den andern in gehöriger Frift abzufragen 

verfprac. 

Mit welher Freude er die Waaren pasfen und laden ließ, 

war nicht auszufprechen; mit welcher Zufriedenheit er feinen 

Rückweg antrat, läßt fich denfen; denn die höchfte Einpfindung, 

die der Menfch haben Fan, ift die, wenn er fich von einem 

Hauptfehler, ja von einem Verbrechen durch eigne Kraft er= 

hebt und 108 maht. Der gute Menfch, der ohne auffallende 

Abweichung vom rechten Pfade vor fih Hinwandelt, gleicht 

einem ruhigen lobenswürdigen Bürger, da hingegen jener als 

ein Held und Heberwinder Bewunderung und Preis verdient,
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und in diefem Sinne fheint das paradore Wort gelingt zu 
jenn, daß die Gottheit felbft an einem anrüdfehrenden Stinder 
medr Freude babe, ald an nem und neunzig Öerechten. 

Aber leider Eonnte Ferdinand durch feine guten Entichlürfe, 
durch feine Befferung und Wiedererftattung die traurigen 
Kolgen der That nicht aufheben, die ihn erwarteten, und die 
fein fchon wieder beruhigtes‘ Gemüth aufs neue fchmerzlic, 
franfen follten. Während feiner Abwefenheit hatte fich das 
Gewitter zufammengezogen, dag gerade bei feinem Eintritte 
in das väterliche Haus Iosbrechen follte, 

Ferdinands Vater war, wie wir wiflen, was feine Privat: 
eafe betraf, nicht der srdentlichite, die Handlungsfahen hin: 
gegen wurden von einem gefchikten und genauen Affocie fehr 
richtig beforgt. Der Alte hatte das Geld, das ihm der Sohn 
entiwendefe, nicht eben gemerkt, außer daf unglädlicherweife 
darunter ein Packet einer in diefen Gegenden ungewöhnlichen 
Münzforte gewefen war, die er einem Fremden im Spiel 
abgewonnen hatte. Diefe vermißte er, und der Umftand fchien 
ihm bedenklich. Allein was ihn äußerft beunruhigte, war, 
daß ihm einige Noffen, jede mit hundert Dircaten fehlten, 
die er vor einiger Zeit verborgt, aber gewiß wieder erhalten 
hatte, Er wußte, daß der Schreibtifch fonft durch einen Stoß 
aufgegangen war, er fah al3 gewiß an, daß er beraubt fey, 
und gerieth darüber in Die duferfte Heftigfeit. Sein Arg- 
wohn fhweifte auf allen Seiten herum. Unter den fürchter: 
linften Drohungen und Verwünfhungen erzählte er den Bor: 
fall feiner gran; er wollte dad Haus um und umfehren, alfe 
DBediente, Mägde und Kinder verhören laffen, niemand blieb 
von feinem Argwohn frei. Die gute Frau that ihr möglich: 
fies, ihren Gatten zu beruhigen; fie ftelte ihm vor, in welche 
Terlegenheit und Diseredit diefe Gefhichte ihm und fein Haus
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. bringen Fönnte, wenn fie ruchbar würde, Daß niemand an dent 

Unglück, das und betreffe, Antheil nehme, ald nur um uns 

durch fein Mitleiden zu demüthigen; daß bei einer folhen 

Belegenheit weder er noch fie verfhont werden würden, dag 

man noch wunderlichere Anmerkungen machen Könnte, wenn 

nicht3 herangtime, daß man vielleicht den Thäter entderten, 

und, ohne ihn. auf zeitlebens unglücklich zu machen, das Geld 

wieder erhalten fönne, Durch diefe und andere Voritellungen 

bewog fie ihn endlich ruhig zu bleiben nd durch ftille Nach: 

forfehung der Sache näher zu Fommen. 

And leider war die Entdekung fehon nahe genug. Dffi= 

(iend Tante war von dem wechfelfeitigen Merfprechen der 

jungen Leute unterrichtet. Sie wußte von den Gefchenfen, 

die ihre Nichte angenommen hatte. Das ganze Berhältniß 

war ihr nicht angenehm, und fie hatte nur gefchwiegen, weil 

ihre Nichte abiwefend war. Eine fihere Verbindung mit Ser: 

dinand fchien ihr vortheilhaft, ein ungemiffes Abenteuer war 

ihr unerträglich. Da fie alfo vernahm, daß der junge Menfd 

bald zurüc Tommen folte, da fie auch ihre Nichte täglich 

wieder erwartete, eilte fie, von dem was gefchehen war, den 

Eltern Nachriht zu geben und ihre Meinung darüber zu 

hören, zu fragen, ob eine baldige Verforgung für Ferdinand zu 

hoffen fen, und ob man in eine Heirath mit ihrer Nichte willige. 

Die Mutter verwunderte fih nicht wenig, als fie von 

diefen Verhältniffen hörte, Sie erfhrad, als fie vernahm, 

welche Gefchenke Ferdinand an Dttilien gegeben hatte, Sie 

verbarg ihr Erftaunen, bat die Tante, ihr einige Zeit zu 

inffen, um gelegentlich mit ihrem Manne über die Sache zu 

iprechen, verficherte, daß fie Dttilien für eine vortheilhafte 

Partie halte, und daß es nicht unmöglich fen, ihren Sohn 

nachftend auf eine fhiclihe Weile auszuftatten.
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Als die Tante fich entfernt hatte, hielt fie e8 nicht für 
vathli, ihrem Mianne die Entdedung zu vertrauen. Sr 
lag nur daran, bag unglüdlihe Geheimnig aufzuklären, ob 
Ferdinand, wie fie fürchtete, die Gefchenke von dem ent: 
endeten Geld gemacht habe. Sie eilte zu dem Kaufmann, 
der diefe Art Gefchmeide vorzüglich verfaufte, feilfhte um 
ähnliche Dinge und fagte zuleßt: er mülfe fie nicht übertheuern, 
denn ihrem Sohn, der eine folhe Commiffion gehabt, babe 
er die Sachen wohlfeiler gegeben. Der Handeldmann be- 
thenerte nein! zeigte die Preife genau an und fagte dabei: 
man müfle noch dad Agio der Geldforte bhinzurechnen, in 
der Ferdinand zum Theil bezahltihabe. Er nannte ihr zu ihrer 
größten Betrübnig die Sorte; e3 war die, die dem Vater fehlte, 

Sie ging num, nachdem fie fi zum Scheine die nächften 
Preife auffegen Taffen, mit fehr bedrängtem Herzen hinweg. 
Ferdinande Verirrung war zu deutlich, die Rechnung der 
Summe, die dem Vater fehlte, war groß, und fie fa nach 
ihrer forglichen Gemüthsart die fhlimmfte That und die 
fürhterlichften Folgen. Sie hatte die Klugheit, die Ent: 
defung vor ihrem Manne zu verbergen; fie erivartete die 
Zurüdfunft ihred Sohnes mit getheilter Furcht und Mer: 
langen. Sie wünfchte fih aufzuklären und fürdtete das 
Ichlimmfte zu erfahren. 

Endlich Fam er mit großer Heiterfeit zurüd. Ec Eonnte 
Rob für feine Gefchäfte erwarten, und brachte zugleich in 

: feinen Waaren heimlich das Köfegeld mit, wohurh er fi 
von dem geheimen Werbrechen zu befreien gedadhte, 

Der Vater nahm feine Relation gut, doc nicht mit 
folhem Beifall auf, wie er hoffte, denn der Vorgang mit 
dem Gelde machte den Mann zerftreut und verdrieglich, um 
fo mehr als er einige anfehnliche Poften in diefem Augenblice
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zu besahlen hatte. Diefe Laune des Waters dradte ihn fehr, 
noch mehr die Gegenwart der Wände, der Mobilien, des 

Schreibtifches, die Zeugen feines Verbrechens gewefen waren. 
Seine ganze Freude war hin, feine Hoffnungen und An: 
fprüdhe: er fühlte fih ald einen gemeinen, ia als einen 
fölehten Menfchen. 

Er wollte fih eben nach einem ftillen Vertriebe der Wan: 

ren, die nun bald anfommen follten, umfehen, und fich dur 
die Thätigkeit aus feinem Elende herausreißen, als die Mutter 
ihn bei Seite nahm, und ihm mit Liebe und Ernft fein 
Vergehen vorhielt, und ihm auch nicht den mindeften Ausıweg 
zum Läugnen offen ließ. Sein weiches Herp war zerriffen; 

er warf fih unter taufend Thränen zu ihren Füßen, befaunte, 
bat um Verzeihung, bethenerte, daß nur die Neigung zu 
Httilien ihn verleiten Fönnen, -und daß fich Feine anderen 
Safter zu diefem jemals gefellt hätten. Er erzählte darauf 
die Gefchichte feiner Neue, daß er vorfäklich dem Vater die 
Möglichkeit, den Schreibtifch zu eröffnen, entdeckt, und dag 
er dur Erfparniß auf der Neife und durch eine glückliche 
Speculation fih im Stande fehe, alles wieder zu erfegen. 

Die Mutter, die nicht gleich nachgeben Fonnte, beftand 
darauf zu wiffen, mo ee mit den großen Sunmmen hingefonmnten 
fey, denn die Gefchenfe betrügen den geringften Theil. Sie 
zeigte ihm zu feinem Entfegen eine Berechnung deffen, was 
dem Vater fehlte; er Fonnte fih nicht einmal ganz zu dem 
Silber befennen, und hoch und theuer fhiwur er, von dem 
Golde nichts angerührt zu haben. Hierüber war die Deutter 
äußerft zornig. Sie verwies ihm, daß er in dem Augenblide, 
da er durch aufrichtige Neue feine Befferung und Befehrung 
wahrfheinlih machen follte, feine liebevolle Mutter noch mir 
Läugnen, Lügen und Mährchen aufzuhalten gedenke, daf fie
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gar wohl wife, wer des einen fähig fey, fen auch alles tibrie 
gen fähig. Mahrfcheinlich babe er unter feinen liederlichen 
Kameraden Mitfchuldige, wahrfheinlich fey der Handel, den 
er gefhloffen, mit dem entwendeten Gelde gemacht, und 
ihwerlih würde er davon etivag erwahnt haben, wenn die 
Vebelthat nicht zufällig wäre ertderkt worden, Sie drohte 
ihm mit dem Sorne des Vaters, mit bürgerlichen Strafen, 
mit völliger Verftogung; doch nichts Fränfte ihn mehr, ale 
dap fie ihn merken ließ, eine Verbindung zwifhen ihm und 
Ottilien fey eben zur Sprache gefommen. Mit gerührtem 
Herzen verließ fie ihn in dem traurigften Zuftande. Er fall 
feinen Fehler entdedt, er fah fih in dem Berdachte, der fein 
Verbrechen vergrößerte, Mie wollte er feine Eltern überreden, 
daß er das Gold nicht angegriffen? Bei der heftigen Gemüthg: 
art feines Vaters mußte er einen Öffentlihen Ausbruch be: 
fürchten; er fah fi im Gegenfage von allem bem, was er 
feyn Eonnte. Die Ausfiht auf ein thätiges Leben, auf eine 
Verbindung mit Detilien verfhwand, Er fah fi verftoßen, 
flüchtig, und in fremden Weltgegenden allem Ungemach aus: 
gefekt. 

Aber felbft alles diefes, was feine Einbildungskraft ver: 
wirrte, feinen Stolz verleste, feine Liebe fränfte, war ihm 
nicht das fchmerzlichfte. Am tiefften vertwundete ihn der Ge: 
danfe, daß fein vedlicher Vorfas, fein männlicher Entfhluf, 
fein befolgter Pan, das Gefchehene wieder gut zu machen, 
ganz verfannt, ganz geldugnet, gerade zum Gegentheil aus: 
gelegt werden follte, Wenn ihn jene Vorftellungen zu einer 
dunkefn Verzweiflung brachten, indem er befennen mußte, 
daß er fein Schidfal verdient habe; fo ward er durch Ddiefe 
aufs innigfte gerührt, indem er die traurige Wahrheit erfuhr, 
daß eine ebelthat felbft gute Bemüyungen zu Grunde zu
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- richten im Stande ifr. Diefe Rüdfehr auf fich felbft, diefe 

Betrachtung, daß das edelfte Streben vergebens feyn “folte, 

machte ihn weich; er wünfchte nicht mehr zu leben. 

Su diefen Augenbliden bürftete feine Seele nach einem 

höhern Beiftand. Er fiel an feinem Stühle nieder, den er 

mit feinen Thränen benehte, und forderte Hülfe vom görtlichen 

Hefen. Sein Gebet war eines erbörenswerthen Inhalts: 

der Menfch, der fih felbft vom Xafter wieder erhebt, babe 

Anfpruch auf eine unmittelbare Hülfe; derjenige, der Feine 

feiner Kräfte ungebraudht laffe, Eönne fih da, wo fie eben 

ausgehen, wo fie nicht hinreichen, auf den Beiftand des Vaters 

im Himmel berufen. 
m diefer Meberzgeugung, in diefer dringenden Bitte ver- 

harıte er eine Zeitlang und bemerkte taum, daß feine Thüre 

fih öffnete und jemand hereintrat. Es war die Mutter, die 

mit heiterm Gefihte auf ihn zufam, feine Verwirrung fah 

und ihn mit tröftlihen Worten anredete. Wie glüklih bin 

ich, fagte fie, daß ich dich wenigftend als feinen Rügner finde, 

und dap ich deine Neue für wahr halten Fan, Das Gold 

hat fich gefunden, der Vater, ale er es von einem Freunde 

wieder erhielt, gab es dem Caffier aufzuheben, und durch Die 

vielen Befhäftigungen des Tages zerftrent, hat er ed vergeifen. 

Mit dem Silber flimmt deine Angabe ziemlich yufammen, 

die Summe ift nun viel geringer. Ich Eonnte die Freude 

“ meines Herzend nicht verbergen, und verfprah dem Vater 

die fehlende Sunme wieder zu verfhaffen, wenn er fih zu 

beruhigen und weiter nach der Sache nicht zu fragen verfpräche. 

Ferdinand ging fogleich zur größten greude über. Er eilte 

fein Handelögefchäft zu vollbringen, ftellte bald der Mutter 

dns Geld zu, erfegte felbft dad, was er nicht genommen batfe, 

wovon er wußte, daß es bloß durch die Unordnung des Vaters
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in feinen Ausgaben vermißt wurde Er war fröhlich und 

heiter, doch hatte diefer ganze Vorfall eine fehr ernite Wir. 

fung bei ihm zurüd gelafen, Er hatte fih überzeugt, dak 

der Menfch Kraft Habe, das Gute zu wollen nnd zu vollbringen; 

er glaubte nun auch, daß dadurch der Mienich das göttliche 

Mefen für fih intereffiren umd fi deffen Beiftand verfprechen 

fönne, den er eben fo unmittelbar erfahren hatte, Mit gro: 

fer Freudigfeit entdeckte er nun dem Water feinen Plan, fich 
in jenen Gegenden niederzulaffen. Er ftellte die Anftalt in 

ihrem ganzen Werthe und Umfange vor; der Vater war nicht 

abgeneigt und die Mutter entdeete heimlich ihrem Gatten 

das Verhältnig Ferdinands au Dftilien. Diefem gefiel eine 
fo glänzende Schwiegertochter, und die Augficht, feinen Sohn 

ohne Koften ausfiatten zu Fönnen, war ihm fehr angenehm. — 

Diefe Geihichte gefällt mir, fagte Suife, ald der Alte 
geendigt hatte, und ob fie gleich aus dem gemeinen Leben 
genommen ift, fo Fommt fie mir doch nicht alltäglich vor. 
Denn wenn wir uns felbft fragen und andere beobachten; fo 

finden wir, daß wir felten durch uns felbft beivogen werden, 

diefem oder jenem Wunfche zu entfagen; meift find es die 

äußern Umftände die und dazu nöthigen. 
53h wünfdhte, fagte Carl, daß wir gar nicht nörhig hät- 

ten ung efwag zu verfagen, fondern daß wir dasjenige gar 
nicht fennten was wir nicht befißen follen. Leider ift in ums 
fern Zuftänden alles zufammen gedrängt, alles ift bepflanzt, 
alle Bäume hängen voller Früchte, und wir follen nur immer 

drunter weggehen, und an dem Ekhatten begnügen und auf 

die fchönften Genüffe Verzicht thun. 

Laffen Sie ung, fagte Luife zum Alten, nun Ihre Ge 

fhichte weiter hören. 
Der Alte. Sie ift wirklich fhon aus, 

Sosthe, jämmtl, Werke. XIX. 20
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£uife. Die Entwidlung haben wir freilich gehört, nun 

möchten wir aber auch gerne das Ende vernehmen. 

Der Alte. Sie unterfheiden richtig, und da Sie fih 

für das Schiefal meines Freundes intereffiren, fo will id 

Shnen wie e6 ihm ergangen noch fürglich erzählen. 

Refreit von der drüdenden Laft eines fo häglichen Ber: 

gehens, nicht ohne befheidne Zufriedenheit mir fih felbit, 

dachte er nun am fein Finftiged Glüd und erwartete fehn: 

fuchtövoll die NRüdkunft Ottiliend, um fih zu erflären und 

fein gegebeneds Wort im ganzen Umfange zu erfüllen. Sie 

Fam in Gefellfchaft ihrer Eltern; er eilte zu ihr, er fand fie 

fhöner und heiterer als jemals. Mit Ungeduld erwartete er 

den Augenblie in welchem er fie allein fprechen und ihr feine 

Ausfihten vorlegen Fünnte. Die Stunde kam und mit aller 

Freude und Zärtlichkeit der Liebe erzählte er ihr feine Hof: 

nungen, die Nähe feines Glüdsd und den Wunfh, & mit 

ihe zu theilen. Allein wie verwundert war er, ja wie be: 

ftürzt, als fie die ganze Sache fehr leichtfinnig, ja man dürfte 

beinahe fagen böhnifch aufnahin. Sie fcherzte nicht ganz fein 

über die Einfiedelei die er fih ausgefucht babe, über die Figur 

die fie beide fpielen würden, wenn fie fih als Schäfer und 

Schäferin unter ein Strohdadh Hüchteren und was dergleichen 

mehr war. 
Betroffen und erbittert fehrte er in fich zurüd; ihr Ve 

tragen hatte ihn verdrofen und er ward einen Augenblid 
alt. Sie war ungerecht gegen ihn gewefen, md num be 

merkte ee Zehler an ihr, die ihm font verborgen geblieben 

waren. uch braschte es fein fehr helles Auge, um zu fehen, 

daß ein fogenannter Vetter, der mit angekommen war, ihre 

Anfmerffamfeit auf fih zog und einen großen Cheil ihrer 

Meigung gewonnen hatte.
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Bei dem unleidlihen Schmerz, den Ferdinand empfand, 
napm er fih doch bald zufammen, und die Weberwindung, 
die ihm fhon einmal gelungen war, fhien ihm zum zweiten: 
male möglich. Er fah Dttilien oft und gewann über fih, fie 
zu beobachten; er that freundlich ja zärtlich gegen fie, und fie 
nicht weniger gegen ihn; allein ihre Neize hatten Ihre größte 
Macht verloren und er fühlte bald, dag felten bei ihr etivas 
aus dem Herzen Fanı, daß fie vielmehr nach Belieben zärtlich 
und Falt, reigend und abitoßend, angenehm und Iaunifch feyn 
Fonnte. Sein Gemüth machte fih nach und nach von ihr log, 
und er entfchloß fich aud) nod; die legten Faden entzwei zu reißen, 

Diefe Operation war fehmerzhafter als er fid vorgeftelft 

hatte. Er fand fie eines Tages allein und nadım fih ein 

Herz, fie an ihr gegebened Wort zu erinnern und jene Auge 
blide ihre ins Gedächtniß zurädzurufen, in denen fie beide, 
durch das zartefte Gefühl gedrungen, eine Nbrede auf ihr 
fünftiges Leben genommen hatten. Sie war freundlich, ja 
man Fan faft fagen zärtlih; er ward weicher und mwünfchte 

in diefem Augenblide, dab alled anders feyn möchte ale er 

fich vorgeftellt hatte. Doch nahm er fi zufammen und tung 

ipr die Gefhichte feines bevorftehenden Etabliffements mit 

Nude amd Liebe vor. Sie fhien fih darüber zu freien und 
gewiffermaßen nur zu bedauern, daß dadurd ihre Verbin- 
dung weiter hinauögefchoben werde. Sie gab zu erfennen, 
daß fie wicht die mindefte Luft Habe die Stadt zu verlaffen; 
fie ließ ihre Hoffnung fehen, daß er fi, durch einige Jahre 
Arbeit in jenen Gegenden, in den Stand feßen fünnte, au) 

unter feinen jegigen Mirbürgern eine große Figur zu fpielen. 
Sie lieg ihn nicht undeutlih merfen, daß fie von ihm er- 
warte, daß er Eünftig. noch weiter ald fein Vater gehen und 
üch in allem noch anfehnlicher und reichlicher zeigen werde.
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Nur zu fehr fühlte Ferdinand, daß er von einer folchen 

Nerbindung Fein Glück zu erivarten habe, und doch war e3 

fihwer fo vielen Neizen zu entfagen. Sa vielleicht wäre er 

ganz unfcehlüffig von ihr weggegangen, häfte ihn nicht der 
Netter abgelöft, md in feinem Berragen allzuviel Vertrau: 
lichfeit gegen Dttilien gezeigt. Ferdinand fhrieb ihr darauf 

einen Brief, worin er ihr nochmals verfiherte, daß fie ihn 
glüclih machen würde, wenn fie ihm zu feiner neuen Be: 

ftimmung folgen wollte; daß er aber für beide nicht rathlich 

hiefte, eine entfernte Hoffnung auf Einftige Zeiten zu nähren, 

und fih auf eine ungewiffe Sufunft durch ein Verfprechen zu 

binden. " 
Noch auf diefen Brief wünfchte er eine günftige Antwort; 

allein fie Fam nicht wie fein Herz, fondern wie fie feine Ver: 

nunft billigen mußte, DOttilie gab ihm auf eine fehr zierliche 

Hre fein Wort zurüd, ohne fein Herz ganz los zu laffen, und 

eben fo fprach das Billet auch von ihren Empfindungen; dem 

Sinne nach war fie gebunden und ihren Worten nach frei. 

Was fol ih un weiter umftändlich feyn? Ferdinand 
eilte in feine friedlihen Gegenden zurüd, feine Einrichtung 
war bald gemacht; er war ordentlich und fleißig und ward es 

nur um fo mehr, als das gute natürliche Mädchen, die wir 

fchon Tennen, ihn ald Gattin beglüdte, umd der alte Oheim 

alles thar feine häusliche Lage zu fihern und bequem zu 

machen. 

Sch habe ihn in fpätern Sahren Fennen lernen, umgeben 
von einer zahlreichen wohlgebildeten Familie. Er hat mir 

feine Gefihichte felbft erzählt; und wie ed Menfchen zu geben 

pflegt, Denen irgend etwas bedeurendes im früherer Seit be: 

gegnet, fo hatte fih auch jene Gefchichte fo tief bei ihm ein: 

gedrüdt, daß fie einen großen Einfluß auf fein Zehen barte,
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Selbft ald Mann und Hausvater pflegte er fih manchmal 
etwas, das ihm Freude würde gemächt haben, zu verfagen, 
um nur wicht aus der Uebung einer fo fihönen Tugend zu 
fommen, und feine ganze Erziehung beftand gewiffermagen 
darin, dag feine Kinder fich gleichfam aus dem Gtegreife 
etwas musten verfagen Fünnen, 

Auf eine Weife die ih im Anfang nicht billigen Fonnte, 
unferfagte er, zum DWeifpiel, einem Sinaben bei Tifhe von 
einer beliebten Speife zu effen. Zu meiner Verwunderung 
blieb der Anabe heiter, und e3 war als wenn weiter nichte 
geichehen wäre. 

Und fo liefen die Alteften aus eigener Bewegung manch 
nal ein edles Obft oder fonit einen Lederbiffen vor fih vor: 
bei gehen; dagegen erlaubte er ihnen id möchte wohl fagen 
elles, und es fehlte nicht an Arten und Unarten in feinem 
Haufe. Er fhien über alles gleichgültig zu feyn und ließ 
ihnen eine faft unbiändige Freiheit; nur fiel es ihm die Woche 
einmal ein, daß alles auf die Minute gefhehen mußte: ale: 
dann wurden des Morgens gleich die Uhren regulirt, ein 
jeder erhielt feine Ordre für den Tag, Gefchäfte und Ber: 
guügungen wurden gehäuft und niemand durfte eine Secunde 
fehlen. Ich fönnte Sie ftundenlang von feinen Gefprächen 
und Anmerfungen über die fonderbare Art der Erziehung 
interhalten. Er fcherzte mit mir als einem Fatholifchen 
Seiftlichen über meine Gelübde und behauptete, daß eigentlich 

jeder Menfch fowohl fich felbft Enthaltfamfeit als andern Ge 
horfam geloben, follte; nicht um fie immer, fondern um fie 

; zur rechten Zeit auszuiben. 
Die Baroneffe machte eben einige Anmerkungen umd ger 

|: fand, daß diefer Freund im ganzen wohl Necht gehabt habe; 
: denn fo foinme auch in einem Neiche alles auf die erecutive
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Gewalt an; die gefehgebende möge fo vernanftig feyn als fie 

wolle, e3 helfe dem Staate nichtd, wenn die ausführende 

nicht mächtig fep. 

Suife fprang ans Fenfter, denn fie hörte Friedrichen zum 
Hofe Herein reiten, Sie ging ihm entgegen und führte ihn 
ing Simmer. Er fihien heiter, ob er gleich von Scenen de3 
Sammers und der Verwüftung Fam, und anftatt fihin eine 

genaue Erzählung des Brandes einzulaffen, der das Haus 

ihrer Tante betroffen, verficherte er, daß ed ausgemacht fey, 

daß der Schreibtifch zu eben der Stunde dort verbrannt fey, 
da der ihrige bier fo heftige Sprünge befommen hatte. 

Su eben dem Augenblide, fagre er, ald der Brand fich 

fhon dem Zimmer näherte, rettete der Verwelter noch eine 
Uhr, die auf diefem Schreibtifhe ftand. Im Hinaustragen 

mochte fi) etwas am Merfe verrüden und fie blieb auf halb 

gwölfe ftehen. Wir haben alfo wenigftens was die Seit be 

trifft eine völlige Uebereinfrimmung. Die Baroneffe lächelte, 
der KHofmeifter behauptete, daß wenn zwei Dinge zufanımen: 
trafen, man deßwegen noch nicht auf ihren Sufammenhang 
fohlteßen Fönne. Luifen gefiel es Dagegen diefe beiden Bor: 
fälle zu verfnüpfen, befonderd da fie von dem Wohlbefinden 

ihres Brantigamd Nachricht erhalten hatte; und man Tief 
der Eindildungsfraft abermals vollfommen freien Lauf. 

Wiffen Sie nicht, fagte Earl zum Alten, ung irgend ein 
Mährchen zu erzählen? Die Einbildungskraft ift ein fehöneg 
Vermögen, nur mag ich nicht gern, wenn fie das was wirk: 
ih gefchehen ift, verarbeiten will; die luftigen Geftalten, 
die fie erfchafft, find ung ald Wefen einer eigenen Gattung 

fehr willfommen; verbunden mit der Wahrheit bringt fie meift 
nur Ungehener hervor und fcheint mir alddanı gewöhnlich 
mit dem Verfland und der Vernunft im MWiderfpruche zu
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ftehen. Sie muß fih, däucht mich, an feinen Segenftand 
hängen, fie muß ung feinen Gegenftand aufbringen wollen, 
fie fol, wenn fie Kunftiverfe hervorbringe, nur wie eine 
Mufif auf ung felbit fpielen, ung in ung felbft bewegen und 
äwar fo daß wir vergeffen, daß etwas außer und fey, Das 
dieje Bewegung hervorbringt, 

Fahren Sie nicht fort, fagte der Alte, Shre Anforde- 
rungen an ein Product der Einbildingstraft umftändlicher 
auszuführen. Auch das gehört zum Genuß an folhen Wer: 
fen, daß wir ohne Forderungen genießen, denn fie felbft Eann 
nicht fordern, fie muß eiwarten iwag ihr gefchenft wird. Sie 
Biacht Feine Plane, nimmt fi feinen Weg vor, fondern fie 
wird von ihren eigenen Flügeln getragen und geführt, und 
indern fie fih hin und her fhmwingt, bezeichnet fie die wun: 
derlichfien Bahnen, die fich in ihrer Nichtung ftete verändern 
und wenden. Saffen Sie auf meinem gewöhnlichen Spayier: 
gange erft die fonderbaren Bilder wieder in meiner Ceele 
Ichendig werden, die mich in frühern Fahren oft unterhiel: 
ven. Diefen Abend verfpreche ich Shnen ein Mähren, durch 
dn3 Sie an nichts und an alles erinnert werden follen. 

Man entließ den Alten gern, um fo mehr, da jedes von 
Sriedrichen Neuigkeiten und Nachrichten von dem was indeffen 
geichehen war einzuziehen hoffte, 

Das Mährchen, 

An dem großen Flufe, der eben von einem ftarfen Regen 
sefhwollen und übergetreten war, lag in feiner Fleinen Hütte, 
müde von der Anftrengung des Tages, der alte Sährmann
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und fchlief. Mitten in der Nacht wedten ihn einige laute 

Stimmen; er hörte, dag Neifende übergefeßt feyn- wollten. 

As er vor die Thür hinaus trat, fa er zivei große 
Serlichter über den angebundenen Kahne fehiweben, die ihn 

verfiherten, daß fie große Eile hätten und Ihon an jenen 

Ufer zu feyn wünfchten. Der Alte fäumte nicht, flieg ab 

und fuhr, mit feiner gewöhnlichen Gefchielichfeit, quer tiber 

den Strom, indeß die Fremden in einer undefannten fehr 

bebenden Sprahe gegen einander zifchten und mitunter in 

ein lautes Gelächter ausbrachen, indem fie bald auf den Nan= 

dern und Bänfen, bald auf dem Boden des Kahns Hin und 
wieder hüpften, 

Der Kahn fhiwanft! rief der Alte, und wenn ihre fo une 

ruhig fend, kann er umfchlagen; feht euch, ihe Lichter! 

Sie brachen über diefe Zumuthung in ein großed Geläc- 

ter aus, verfpotteten den Alten und waren noch unruhiger 

als vorher. Er trug ihre Unarten mit Geduld und flieg bald 

am jenfeitigen Ufer an. 
Hier if für Eure Mühe! riefen die Neifenden, und ea 

fielen, indem fie fich fchüttelten, viele glänzende Soldftüde in den 
feuchten Kahn. — Ums Himmels willen, was macht ihr! rief 

der Alte, ihr bringt mich ind größte Unglüc! wäre ein Gold: 
Rüde ind Waffer gefallen, fo würde der Strom, der diep 

Metall nicht leiden Fan, fih in entfeßlihe Wellen erhoben, 

da3 Schiff und mich verfhlungen haben, md wer weiß, wie 

e3 ech gegangen feyn würde; nehmt eier Geld wieder 

zu euch! 

Wir Einnen nichts mieder zu und nehmen, wag wir als 

gefhüttelt haben, verfekten jene. 

So macht ibe mir noch die Mühe, fagte der Alte, in: 

dem er fih bücte und die Solditüde in feine Müse lag,
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dag ich fie zufanımen frchen, and Rand fragen und vergras 
ben muß. 

Die Irrlichter waren aus dem Kahne sefprungen, und 
der Alte rief: wo bleibt nun mein Lohn? 

Wer fein Gold nimmt, mag umfonft arbeiten! tiefen 
die Zrrlichter — Ihr müßt wiffen, dag man mich nur mit 
Früchten der Erde bezahlen Fan. — Mit Früchten der Erde? 
Wir verfhmähen fie, und haben fie nie genoffen — Ind 
doc Fanın ich euch nicht Tos Taffen, bis ihe mie verfprecht, 
da ihr mir drei Kohlhäupter, drei Artifchoden und drei 
große Swiebeln liefert. 

Die Ireliter wollten fherzend davon fhlüpfen; allein 
fie fühlten fih auf eine unbegreifliche Weife an den Boden 
gefefelt, ed war die unangenehnifte Empfindung die fie 
iemald gehabt hatten. Sie verfpraden feine Forderung 
nächftend zu befriedigen; er entließ fie und jtieß ab, Er war 
fon weit hinweg ale fie ihm nachriefen: After! hört Alter! 
wir haben das wichtigfte vergeffen! Er war fort und hörte 
fie nicht. Ex hatte fih an derfelben Seite den Sluß hinab 
treiben laffen, wo er in einer gebirgigen Gegend, die dag 
Waffer niemals erreichen Fonnte, das gefährliche Gold ver: 
fcharren wollte. Dort fand er zwifchen hohen Kelfen eine unge: 
heure Kluft, fhüttereeg hineinund fuhr nach feiner Hüttezurüd. 

In diefer Kluft befand fih die fhöne grüne Schlange, 
die durch die herabflingende Münze aus ihrem Schlafe ges 
wet wurde. Sie erfah Erum die leuchtenden Scheiben, als 
fie folhe auf der Stelle mit großer Begierde verfchlang, und 
alle Stüde, die fih in dem Gebüfh und zwifhen den 
Felörigen zerjtreut hatten, forgfältig auffuchte, 

Kaum waren fie verfihlungen, fo fühlte fie mit der ange: 
nehmften Empfindung dag Gold inihren Eingeweiden fchmelzen
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md fi Durch ihren ganzen Körper ausbreiten, und zur 

größten Sreude bemerfte fie, daß fie durchfichtig und leuchtend 

geworden war. Range hatte man ihr fchon verfichert, daß 

diefe Erfcheinung möglich fen; weil fie aber zweifelhaft war, 

ob Diefed Licht Tange dauern Eönne, fo trieb fie die Neugierde 

und der Wunfch, fih für die Zukunft ficher zu ftellen, aus 

dem Felfen heraus, um zu unterfuchen, wer dag fehöne Gold 

herein geftreut haben Fönnte. Sie fand nlemanden. Deite 

angenehmer war ed ihr, fich felbft, da fie zwifchen Kräutern 
und Gefträuden hinfroch, und ihr annıuthiges Licht, das fie 

durch das frifche Grün verbreitete, zu bewundern, Alle Blär: 
ter fohienen von Smaragd, alle Blumen auf das herrliche 
verflärt. Dergebend durchjtrich fie die einfame Wildniß; deftv 
mehr aber wuchs ihre Hoffnung, als fie auf die Fläche Fam 

und von weiten einen Olanz, der dem ihrigen ahnlich war, 
erblickte. Find’ ich doch endlich meines gleichen! rief fie aus 

und eilte nach der Gegend zu. Sie achtere nicht die Beichwer- 
lichkeit durch Sumpf und Rohr zu Eriechen; denn ob fie gleich 

auf trodnen Bergwiefen, in hohen Felerigen am Tiebften lebte, 
gevürzhafte Kräuter gerne genoß und mit zartem Thau und 

frifhen Quellwaffer ihren Durft gewöhnlich fillte; fo hätte 
fie doch des lieben Goldes willen und in Hoffnung des herr: 

lichen Lichtes alles unternommen was man ihr auferlegte. 

Sehr ermüder gelangte fie endlich zu einem fenchten Nied, 

mo unfere beiden Srrlichter hin und wieder fpielten. Sie 
fhoß auf fie 108, begrüßte fie, und freute fih fo angenehme 

Herren von ihrer Verwandtfchaft zu finden. Die Lichter firi: 
en an ihr her, hüpften über fie weg und lachten nach ihrer 

Veife. Frau Muhme, fagten fie, wenn Sie fhon von der 

horizontalen Linie find, fo hat das doch nichts zur bedeuten; 
freilich find wir nur von Seiten des Scheins verwandt, denn  
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fehen Sie nur (hier machten beide Flammen indem fie ihre 
ganze Breite aufopferten fih fo lang und fpig als möglich) 
wie fhön ung Herren von der vertifalen Linie diefe fchlanfe 
Länge leidet; nehmen Sie's ung nicht übel, meine Freundin, 
welche Familie fann fich de& rühmen? fo lang ed Srrlichter 
giebt, hat noch Feing weder gefeffen noch gelegen. 

Die Schlange fühlte fih in der Gegenwart diefer Ber: 
wandten fehr unbehaglich, denn fie mochte den Kopf fo hoch 
heben ale fie wollte, fo fühlte fie doch, daß fie ihn wieder 
zur Erde biegen mußte um von der Stelle zu Fommen, und 
hatte fie fich vorher im dunfeln Hein außerordentlich wohlge: 
fallen, fo fhien ihr Glang in Gegenwart diefer Vettern fich 
jeden Augenblid zu vermindern, ja fie fürchtete, daß er end: 
lih gar verlöfchen werde, 

In diefer Verlegenheit fragte fie eilig, ob die Herren ihr 
nicht etwa Nachricht geben Fönnten ‚ Wo das glänzende Gold 
herfomme, dag vor Furzem in bie Felstluft gefallen fey; fie 
vermutbe e8 fey ein Goldregen, der unmittelbar vom Himmel 
teänfle, Die Serlichter Tachten und fhürtelten fih und es 
fbrangen eine große Menge Goldftüde um fie herum. Die 
Schlange fuhr fchnell darnacı fie zu verföhlingen. Laßt es Euch 
fhmeden, Fran Muhme, fagten die artigen „Herren, wir En: 
nen noch mit mehr aufwarten. Sie fhüttelten fih noch einige: 
male mit großer Behendigkeit, fo daf die Schlange faum 
die Fofibare Speife fehnell genug hinunter bringen fonnte, 
Sichrlih fing ihr Schein an zu wachfen und fie Teuchtete wir: 
lich auf3 herrlichfte, indeh die Frrlichter ziemlich mager und 
fein geworden waren, ohne jedod von ihrer guten Saume das 
mindefte zu verlieren. 

IH bin euch auf ewig verbunden, fagte die Schlange, 
nahdem fie von ihrer Mahlzeit wieder zu Athen gefommen
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war, fordert von mir was ihr wollt; was in meinen Kräften 
it, will ich euch Teiften, 

Net fhön! riefen die Srrlichter, fage, wo wohnt die 
Schöne Lilie? Führ uns fo fehnell als möglih zum Yalafte 
und Garten der fhönen Lilie, wir flerben vor Ungeduld, ung 
ihr zu Füßen zu werfen. 

Diefen Dienft, verfekte die Schlange mit einen tiefen 
Eeufjer, Fan ich euch fogleich nicht leiften.. Die fine Kilie 
wohnt feider jenfeit des MWaflers. — Senfeit des Waffers! 
Und wir laffen ung in diefer ffürmifhen Nacht überfeßen! wie 
graufam ift der Fluß, der uns nun feheidet! follte es nicht 
möglich feyn, den Alten wieder zu errufen? 

Sie würden fih vergebens bemühen, verfehte die Schlange, 
denn wenn Sie ihn au felbft an dem dieffeitigen Ufer an: 
träfen, fo würde er Sie nicht einnehmen; er darf jedermann 
herüber, niemand hinüber bringen, — Da haben wir ung 
ichön gebettet! Gicht es denn fein ander Mittel, über das 
Waffer zu fommen? — Noch einige, nur nicht in diefem Aus 
genblick, Zch felbft Fann die Herren überfeßen, aber erft in 
der Mittagsftunde — Das ift eine zeit, in der wir nicht 
gerne reifen. — &o Finnen Sie Abends auf dem Schatten 
de3 Niefen hinüber fahren. — Wie geht dag zu? — Der 
große Niefe, der nicht weit von bier wohnt, verinag mit fei- 
nem Körper nichts; feine Hände heben feinen Stroghalm, 
feine Schultern würden fein Meifbündel tragen; aber fein 
Schatten verinag viel, ja alles, Defwegen ift er beim Auf 
gang und Untergang der Sonne am mächtigiten, und fo darf 
man fh Abends nur auf den Naden feines Sphattens feken, 
der Niefe geht alsdann fachte gegen das fer au und der 
Schatten bringt den Wanderer über das Maffer hinüber, 
Wollen Sie aber um Mittagszeit fih an fener Waldee
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einfinden, wo dag Gebüfch dicht ang Ufer ftößt, fo Fan ih Sie überfegen und der fihönen Kilie vorjtellen; fHeuen Sie hinge- gen die Mittagshige, fo dürfen Sie nur gegen Abend in jener Felfenbucht den Niefen suffuihen, der fi gewiß recht gefällig zeigen wird. " 
Mit einer leichten; Verbeugung entfernten fi die jungen Herren, und die Schlange war zufrieden von ihnen losjufon: men, theils um fich in ihrem eignen Lichte zu erfreuen, theils eine Neugierde zu befriedigen von der fie {don Yange auf eine fonderbare Weife gequält ward " 
In den Felsflüften, in denen fie oft Hin und wieder Froc, hatte fie an einem Orte eine feltfame Entdecung gemacht. Denn ob fie glei, durch diefe Abgründe ohne ein Licht Yu friechen genöthigt war, fo Fonnte fie doch durchs Gefühl die Gegenfiände recht wol unterfcheiden, Nur unvegelmäßige Naturproducte war fie gewohnt überall zu finden; bald fohang fie fi zwifchen den Zaren großer Kryftalle bindurd, bald fühlte fie die Hafen und Haare des gediegenen Siibers, und brachte ein and den andern Edelftein mit fih ans Licht hervor. Do Hatte fie gu ihrer großen Verwunderung in einem rings- um verfihleffenen Felfen Gegenftände gefühlt, welche die bildende Hand des Menfihen verriethen. Glatte Wände, an denen fie nicht aufiteigen Fonnte, föharfe regelmäßige Kanten, wohlge- bildete Säulen, und, mag ihr am fonderburften vorfam, menfch: liche Figuren, um die fie fih mehrmals sefhlungen hatte, und die fie für Er, oder Außerft polirten Marmor halten mußte, Alle Diefe Erfahrungen wünfäte fie noch) zuleßt durch den Sinn de3 Auges zufammenzufaffen und dad, was fie nur muthe maßte, zu beitätigen. Sie glaubte fih num fähig durch ihr eignes Licht diefes wunderbare unterirdifche Gewölbe au erz leuchten, und hoffte auf einmal imit Diefen fonderbaren
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Gegenftänden völlig befannt zu werden. Sie eilte ımd fand 

anf dem gewohnten Wege bald die Nige, dur die fie in das 

Heiligehum zu fchleichen pflegte. 

As fie fih am Hrte befand, fah fie fih mit Neugier 

um, und obgleich ihr Schein alle Gegenftände der Notonde 

nicht erleiuchten Konnte, fo wurden ihr down die nächften beuf- 

lich genug. Mit Erftaunen und Ehrfurcht jah fie in eine 

glängende Nilhe hinauf, in welcher das Bildniß eines ehr 

würdigen Königs in lauterm Golde aufgeftelft war. Dem 

Maaf nah war die Bildfäule über Menfchengröße, der Ge 

ftalt nach aber das Bildniß eher eines Fleinen als eines großen 

Mannes, Sein wohlgebildeter Körper war mit einem ein 

fachen Mantel umgeben, und ein Eichenfranz hielt feine Haare 

zufammen. 
Kaum hatte die Schlange diefes ehrwürdige Bildniß an 

gebliet, ala der König zu reden anfing und fragte: Wo fommft 

du her? — Aus den Kläften, verfeßte die Schlange, in denen 

das Gold wohnt, — Was ift herrlicher ald Gold, fragte ber 

König? — Das Uhr, antwortete die Schlange. — Was ift 

erquielicher als Kicht? fragte jener — Das Geipräd, an 

wortete diefe. 
Sie hatte unter diefen Keden bei Seite gefchielt und in 

der nächften Nifche ein anderes Herrliches Bild gefehen. In 

derfelden faß ein filberner König, von Ianger und eher fhmäch- 

tiger Geftaltz fein Körper war mit einem vergierten Gewande 

überdeet, Krone, Gürtel und Scepter mit Edelfteinen ge: 

fhmiet; er hatte die Heiterkeit des Stelyes in feinem Ange: 

fihte und fehlen eben reden zu wollen, ald an der marmornen 

Wand eine Ader, die dunfelfarbig hindurchlief, auf einmal 

Heil ward und ein angenehmes Licht durch den gangen Temircl 

verbreitete. Bei diefem Lichte fah die Echlange den dritien
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König, der von Erz in mächtiger Seitalt da faß, fi auf feine 
Keule lehnte, mit einem orbeerfrange gefhmüdt war, und 
eher einem $elfen als einem Menfhen gli. Sie wollte fich 
nad) dem vierten umfehen, der in der größten Entfernung von 
ihr fand, aber die Mauer öffnete fi, indem die erleuchtete 
der wie ein Blig zucte und verfchwand. 

Ein Mann von mittlerer Größe, der heraustrat, 309 die 
Anfmerkfamfeit der Echlange auf fih. Er war als ein Bauer 
gefleidet und trug eine Fleine Lampe in der Hand, in deren 
fiille Slamme man gerne hinein fah, und die auf eine wun: 
derbare Weife, ohne auch nur einen Schatten zu werfen, den 
ganzen Dom erhellte, 

Barım fommft du, da wir Licht. haben? fragie der gol- 
dene König. — Shr mwißt, daß ich das Dunkle nicht erleuchten 
darf, — Endigt fih mein Reich? fragte der filberne König. — Spät oder nie, verfepte der Alte, 

Mit einer fkarfen Stinime fing der eherne König an zu 
fragen: Wann werde ich anfftehen? — Bald, verfeßte der 
Alte. — Mit wen foll id) mich verbinden? fragte der König. — Mit deinen dltern Brüdern, fagte der Alte, — Mas wird ans dem jüngften werden? fragte der König. — Er wird fi 
feßen, fagte der Alte, 

Ih bin nicht müde, rief der vierte König mit einer rauhen fotternden Stimme, 
Die Schlange war, indeffen jene redeten, in dem Tempel leife herumgefchlichen, hatte alles betrachtet und befah nun- mehr den vierten König in der Nähe. Er fand an eine Säule gelehut, und feine anfehnliche Geftalt war eher fhwerfälfig alg hin. Allein das Metall, woraus er gegofen war, Fonnte Man nicht unterfheiden, Genau betrachtet war es eine Mi: ihung ber drei Metalle, aus denen feine Brüder gebildet waren.
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siber beim Guffe ichienen diefe Materien nicht recht zufammen 

gefehmolgen zu fepn; golöne amd filberne Adern liefen unregek 

mäßig durch eine eherne Maffe hindurch, und gaben dem Bilde 

ein unangenebmed Anfehn. 

Smödeffen fagte der goldne König zum Manne: Wie viel 

Geheimniffe weißt du? — Drei, verfehte der Alte, — Weldes 

ift das wichtigfte? fragte der filberne König. — Das offen: 

bare, verfeßte der Alte. — Willft du es auch ung eröffnen? 

fragte der eherne. — Sobald ich das vierte weiß, fagte der 

HIfte. — Was kümmert’s mich! murmelte der zufammengefeßte 

König vor fih Hin. 

Sch weiß das vierte, fagte die Schlange, näherte fich dem 

Alten and zifchte ihm etwas ind Ohr. — E3 ift an der Zeit! 

rief der Alte mit gewaltiger Stimme. Der Tempel fehallte 

wieder, die metallenen Bildfänlen Hangen, und in dem Augen: 

plicfe verfanf der Alte nad Weften und die Schlange nach Often, 

und jedes durchjtrich mit großer Schnelle die Klüfte der elfen. 

Affe Gänge, durch die der Alte hindurch wandelte, füßten 

fich Hinter ihm fogleih mit Gold, denn feine Lampe hatte 

die wunderbare Eigenfehaft, alle Steine in Gold, alles Holz 

in Silber, todte Thiere in Edelfteine zu verwandeln, und alle 

Metalle zu zermichten; diefe Wirkung zu äußern mußte fie 

aber ganz allein leuchten. Wenn ein ander Sicht neben ihr 

war, wirfte fie nme einen fehinen helfen Schein, und alfes 

Lebendige ward immer durch fie erquidt, 

. Der Alte trat in feine Hütte, Die an dem Berge ange: 

bauet war, und fand fein Weib in der größten DBetrübnig. 

Sie faß am Feuer und weinte und fonnte fi nicht zufrieden 

geben. Wie unglüclich bin ih, rief fie aus, wol ich dic 

heute doch nicht fortlaffen! — Was giebt e& denn? fragte der 

Alte ganz ruhig. \
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Kaum bift dir weg, fagte fie mit Schluhzen, fo fommen 
zwei ungeftüme Wanderer vor die Thüre; unvorfichtig laffe ich 
fie herein, e8 fchienen ein paar artige, rechtliche Leute; fie waren 
in leichte Flammen gekleidet, man hätte fie für Srrlichter halten 
innen: Taum find fie im Haufe, fo fangen fie an, auf eine 
unverfhämte Weife, mir mit Worten zu fomeicheln, md 
werden fo zudringlich, daB ich mich fhäme daran zu denfen. 

Nun, verfeßte der Diann lächelnd, die Herren haben wohl 
gefchergt; Denn deinem Alter nad follten fie e8 wohl bei der 
allgemeinen HöflichFeit gelaffen haben. 

Bas Alter! Alter! rief die Frau; foll ich immer von 
meinem Alter Hören? Wie alt bin ih denn? Gemeine Höf: 
iichfeit! Sch weiß doch was ich weiß. Und fieh dich nur um, 
wie die Wände ausfehen; fieh nur die alten Steine, die ic) 
feit hundert Fahren nicht mehr gefehen habe; alles Gold haben 
fie herunter gelect, du slaubft nicht mit welcher Behendigfeit, 
und fie verficherten immer, es fhmede viel beifer als genteines 
Gold, Als fie.die Mände rein gefegt hatten, fehienen fie fehr 
gutes Muthes, und gewiß fie waren auch in Furzer Zeit fehr 
viel größer, breiter und glänzender geworden, Nun fingen 
fie ihren Muthwillen von neuem an, ftreichelten mich wieder, 
hießen mid ihre Königin, fchüttelten fih und eine Menge 
Soldftüee fprangen herum; du fieb noch wie fie dort unter 
der Bank leuchten; aber welch ein Unglüc! unfer Mops fraß 
einige davon und fieh da liegt er am Kamine todt; das arme 
Thier! ich Fan mich nicht zufrieden geben. Ich fah es erft, 
da fie fort waren, denn fonft Hätte ich nicht verfprochen, ihre 
Schuld beim Fahrmann abzufragen. — Bas find fie fhuldig? 
fragte der Alte — Drei Kohlyäupter, fagte die Frau, drei 
Atifhoden und drei Swiebeln; wenn es Tag wird, habe ic 
verfprochen, fie an den Fluß zu fragen. 

Soerhe, fÄmmtl, Werke XIX. 21
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Du Fannft ihnen den Gefallen thun, fagte der Alte; denn 

fie werden ung gelegentlich auch wieder dienen. 

Db fie ung dienen werden, weiß ich nicht, aber verfprochen 

und betheuert haben fie es. 
udelfen war das Feuer im Kamine zufammengebrannt, 

der Alte überzog die Kohlen mit vieler Miche, fhaffte die 

leuchtenden Goldftüce bei Seite, und nun leuchtete fein Kamp: 

hen wieder allein, in dem fehönften Glanze, die Mauern über: 

zogen fih mit Gold ımd der Mops war zu dem fchönften 

Dnyr geworden, den man fi denfen fonnte. Die Abwechfe: 

lung der braunen und fhiwarzen Karbe des Foftbaren Sefteing 

machte ihn zum feltenften Kunftwerte. 

Yamım deinen Korb, fagte der Alte, und ftelle den Oupr 

hinein; alsdann nimm die drei Kohlhäupter, die drei Xrti- 

{hoden und die drei Zwiebeln, Tege fie umher und trage fie 

zum Fluffe. Gegen Mittag laf dich von der Schlange über: 

feßen und befuche die fchöne Kilie, bring’ Ihr den DOnpr, fie 

wird ihm durch ihre Berührung lebendig machen, wie fie alles 

Lebendige durch ihre Berührung tödtet; fie wird einen treuen 

Gefährten an ihm haben. Sage ihr, fie folle nicht trauern, 

ihre Erlöfung fey nahe, das größte Ungld fünne fie al3 das 

größte Glüd betrachten, denn es fey an der Zeit. 

Die Alte parte ihren Korb und machte fih, ald es Tag 

war, auf den Weg. Die aufgehende Sonne fehlen hell über 

den Fluß herüber, der in der Ferne glänyte; das Weib ging 
mit langfamem Schritt, denn der Korb drüdte fie aufs Haupt, 

und eg war dech. nicht der Onyr der fo laftete. Alles todte 

was fie trug fühlte fie nicht, vielmehr hob fich alddann ber 
Korb in die Höhe und fchwebte über ihrem Haupte. ter 
ein frifhes Gemüs oder ein Eleines lebendiges Thier zu fra 

gen, war ihr Außerft befchwerlich. Merdrießlih war fie eine
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Zeit lang hingegangen, als fie auf einmal, erfchredt, ftille 
ftand; denn fie hätte beinahe auf den Schatten des Riefen 
getreten, ber fi) über die Chene bis zu ihre bin erftredte, 
Und nun fal) fie erfi den gewaltigen Riefen, der fih im Fluß 
gebadet hatte, aus dem Waffer heraugfteigen, uud fie wußte 
nicht, wie fie ihm ausweichen follte. Sobald er fie gewahr 
ward, fing er an fie fcherghaft zu begrüßen, und die Hände 
feines Schattens griffen fogleih in’den Korb. Mit Reichtig: 
feit und Gefchielihkeit nahmen fie ein Koblhaupt, eine 
Artifchefe und eine Zwiebel Beraus und brachten fie dem 
Niefen zum Munde, der fodann weiter den Fluß hinauf 
ging und dem Weibe den Weg frei Lich. 

Sie bedahte, ob fie nicht Fieber zurüggehen und die 
fehlenden S:üde aus ihrem Garten wieder erfegen follte, und 

girg unter diefen Zweifeln immer weiter vorwärts, fo daß 

fie bald an dem Ufer des Fluffes anfam. Lange faß fie in 
Erwartung des Fährınanns, den fie endlich mit einem fonder: 

baren Neifenden herüberfchiffen fah. Ein junger edler Ihöner 
Dan, den fie nicht genng anfehen Fonnte, ftiegansdem Kahne. 

Was bringt Ihr? rief der Alte. — E8 ift dag Gemüfe 
das End) die Serlichter Shuldig find, verfehte die Fran und 

wies ihre Waare hin. Als der Alte von jeder Eorte nur 

zwei fand, ward er verdrießlich umd verficherte, Daß er fie 

nicht annehmen Fönne. Die Fran bat ihn inftändig, erzählte 

ihm, Daß fie jent nicht nach Haufe gehen Fönne und daß ihr 

die Laft auf dem Wege den fie vor fih habe befehwerlich fey. 

Er blieb bei feiner abinlägliden Antwort, indem er ihr 
verficherte, daß es nicht einmal von ihm abhange, Was mir 
gebührt, muß ich neun Stunden zufanmen laffen, und ih 

darf nichts annehmen, bid ich dem Fluß ein Drittheil über: 
geben Habe. Nach vielem Hinundwiederreden verfeßte endlich
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der Alte: e3 ife noch ein Mittel, Wenn Ihe Euch gegen 

den Fluß verbürgt und Erich als Schuldnerin befennen wollt, 

fo nehm’ ich die fehs Stüde zu mir, es ift aber einige 

Gefahr dabei. — Wenn ich mein Wort halte, fo Taufe ich 
Doch Feine Gefahr? — Nicht die geringfte. Steedt Eure Hand 

in den Fuß, fuhr der Alte fort, und verfpreht, daß hr 

in vier und zwanzig Stunden die Schuld abtragen wollt. 

Die Alte that’d, aber wie erfchrad fie nicht, als fie ihre 
Hand Eohlihwarz wieder aus dem Waffer z0g. Sie fchalt 

beftig auf den Alten, verficherte, daß ihre Hände immer das 

fhönfte an ihr gewefen wären, und daß fie, ungeachtet der 

harten Arbeit, diefe edlen Glieder weiß und zterlich zu erhal: 
ten gewußt habe, Sie befah Die Hand mit großem Verdruffe 
und rief verzweiflungsvoll aus: das ift noch fehlimmer! ich 
fehe fie ift gar gefehtwunden, fie ift viel Heiner als die andere, 

Sept fcheint ed nur fo, fagte der Alte; wenn Ihr aber 

nicht Wort haltet, Eann es wahr werden. Die Hand wird 
‚nach und nad fchwinden und endlich ganz verfehwinden, ohne 

das Ihr den Gebrauch derfelben entbehrt. She werdet alles 
damit verrichten Eünnen, nur daß fie niemand fehen wird. — 
Sch wollte Lieber, ich Fönnte fie nicht brauchen und man fäh? 

mir’s nicht an, fagte die Alte; indeffen hat das nichts zu 

bedeuten, ich werde mein Wort halten, um diefe fchiwarze 
Hant und diefe Sorge bald los zu werden. Eilig nahm fie 
daranf den Korb, der fih von felbft über ihren Scheitel 
erhob und frei in die Höhe fhwebte, und eilte dem jungen 
Manne nah, der fahte und in Gedanfen am Ufer hinging- 
Seine herrliche Geftalt und fein fonderbarer Anzug hatten 
fh der Alten tief eingedrudt. 

Seine Bruft war mit einem glänzenden Harnifch bededt, 
durch den alle Theile feines fchönen Keibes fich durchbewegten,
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Um feine Schultern hing ein Purpurmantel, um fein unbe: 
defted Haupt wallten braune Haare in fhönen Xoden; fein 
holdes Geficht war den Strahlen der Sonne ausgefeßt, fo wie 
feine fchön gebauten Füße. Mit nadten Sohlen sing er ge 
laffen über den heißen Sand hin und ein tiefer Schmerz fehlen 
alle äußere Eindrücke abzuftumpfen, 

Die gefprädige Alte fuchte ihn zu einer Unterredung zu 
bringen, allein er gab ihr mit Furgen Worten wenig Befceid, 
fo dag fie endlich, ungeachtet feiner fohönen Augen, müde 
ward ihn immer vergebens anzureden, von ihm Abfchied 
nahın und fagte: Ihr geht mic zu Iangfam, mein Herr, ich 
darf den Augenblie nicht verfiumen, um über die grüne 
Schlange den Fluß zu paffiren und der fhönen Lilie dag vor: 
trefflihe Gefchenf von meinem Manıe zu überbringen. Mit 
diefen Worten fchritt fie, eilends fort md eben fo fchnell er: 
mannte fih der fhöne Züngling und eilte ihr auf dem Fuße 
nad. Ihr geht zur fchönen Lilie! vief er aus, da gehen wir 
Einen Weg. Was ift das für ein Gefchent dad Ihr tragt? 

Mein Herr, verfehte die Frau dagegen, es ift nicht billig, 
nahdem Ihr meine Fragen fo einfplbig abgelehnt habt, Euch 
mit folcher Lebhaftigfeit nach meinen Geheimniffen zu erfun- 
digen. Wollt Ihr aber einen Taufd) eingehen und mir Eure 
Schiefale erzählen, fo will ich Euch nicht verbergen, wie es 
mit mie und meinem Gefchenfe fteht. Sie wurden bald einig; 
die Frau vertraute ihm ihre Verhältniffe, die Gefchichte des 
Hundes, und lieg ihn dabei das wundervolle Gefchenf be: 
traten. ' 

Er hob fogleich das natürlihe Kunftwerf aus dem Korbe 
und nahm den Mops, der fanft zu ruhen fchien, in feine 
Arme. Glücliches Ihier! rief er aus, du wirft von ihren 
Händen berührt, du wirft von ihr beiebt werden, anftatt daß
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Lebendige vor ihr fliehen, um nicht ein trauriged Schiefal zu 
erfahren. Doch was fage ich traurig! ift es nicht viel bes 

trübter und bänglicher durch ihre Gegenwartgelähmt zu werden, 

als e3 feyn würde von ihrer Hand zu fterben! Sieh mich an, 

fagte er zu der Alten; in meinen Jahren, welch einen elenden 

Zuftand muß ich erdulden. Diefen Harnifh, den ih mit 
Ehren im Kriege getragen, diefen Purpur, den ich durch eine 

weife Regierung zu verdienen firchte, bat mir dad Schiefnl 

gelaffen, jenen als eine unnöthige Laft, diefen alg eine unbe- 

deutende Zierde. Krone, Scepter und Schwert find hinweg, 

ich bin übrigens fo nadt und bedürftig, als jeder andere 
Erdenfohn, denn fo unfelig wirken ihre fhönen blauen Augen, 
daß fie allen Tebendigen Wefen ihre Kraft nehmen und daß 

diejenigen, die ihre berührende Hand nicht tödtet, fih in 
den Zuftand lebendig wandelnder Schatten verfegt fühlen. 

©o fuhr er fort zu Elagen und befriedigte die Neugierde 

der Niten Feineswegs, welche nicht fowoh! von feinem innern 

ale von feinem dufern BZuftande unterrichtet feyn wollte. 

Sie erfuhr weder den Nanien feines Vaters noch feines 
Königreiche.. Er fireichelte den harten Mops, den die Sons 

nenftrahlen und der warme Bufen des Finglings alg wenn 
er lebte erwärmt haften. Er fragte viel nah dem Mann 

mit der Lampe, nach.den Wirkungen des heiligen Lichtes 
und fehlen fih davon für feinen traurigen Suftand Einftig 

viel Gutes zu verfprechen. 

Unter diefen Gefprächen fahen fie von ferne den niaieftäs 

tifhen Bogen der Brüde, der von einem Ufer zum andern 

hinüber reichte, im Glang der Sonne auf das wunderbarite 

fhimmern. Beide erftaunten, denn fie hatten diefes Gebäude 

noch nie fo herrlich gefehen. Wie! rief der Prinz; war fie 
sticht fchon fchön genug, als fie vor unfern Aigen wie von
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Saspis und Prafem gebaut daftand? Muß man nicht für: 

ten fie zu betreten, da fie aus Smaragd, Chryfopras und 

Ehrpfolith mit der anmuthigften Mannichfaltigkeit zufammenz 

gefegt erfheint? Beide wußten nicht die Veränderung, die 

mit der Schlange vorgegangen war: denn die Schlange war 

e3, die fih jeden Mittag über den Fluß hinüber baumte, und 

in Geftalt einer Eühnen Brüde da fand. Die Manderer be 

traten fie mit Ehrfurcht und gingen fhweigend hinüber. 

Sie waren faum am jenfeitigen Ufer, ald die Brüde fih 

zu fhwingen und zu beivegen anfing, fm Furgem die Oberfläche 

des Waffers berührte und die grüne Schlange in ihrer eigen: 

thämlichen Geftalt den Wanderern auf dem Lande nachgleitete. 

Beide hatten Farm für die Erlaubniß auf ihrem Nücden über 

den Flup zu feßen gedanft, als fie bemerften, daß außer ihnen 
dreien noch mehrere Perfonen in der Sefellfhaft feyn müßten 

die fie jedoch mit ihren Angen nicht erbliden fonnten. Sie 

hörten neben fih ein Gezifeh, dem bie Schlange gleichfalls 

mit einem Gezifch antwortete; fie horchten auf und konnten 

endlich folgendes vernehmen: Wir werden, fagten ein paar 

wechfelnde Stimmen, ung erft incognito in dem Park der fchönen 

Lilie umfehen, und erfuchen euch, uns mit Anbruc der Nacht, 

fobald wir nur irgend prafentabel find, der vollfommenen 

Schönheit vorzuftellen. An dem Itande de3 großen Sees werdet 

ige und antreffen. 3 bleibt dabei, antwortete die Schlange, 

und ein gifchender Zaut verlor fich in der Luft. 

Unfere drei Wanderer beredeten fih nunmehr, in welder 

Drdnung fie bei der Schönen vortreten wollten, denn fo viel Ver 

fonen auch um fie feyn Fonnten, fo durften fie doch nur ein. 
yeln fommen amd gehen, wein fie nicht empfindlihe Schmerzen 

erdutden follten. 

Das Weib mit dem verwandelten Hunde im Korbe nahre
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fih zuerft dem Garten und fuchte ihre Gönnerin auf, die 
feiht zu finden war, weil fie eben zur Harfe fang; die lieb: 
lichen Töne zeigten fi erft als Ringe auf der Dberflähe des 

“ fillen Seed, dann wie ein leichter Haud) feßten fie Gras und 
Büfhe in Bewegung. Auf einem eingefchloffenen grünen 
Plage, in dem Schatten einer herrlichen Gruppe mannichfal: 
tiger Bäume, faß fie und begauberte beim erften Anblie aufs 
neue die Augen, das Dhr und das Herz des Weibes, das 
fih ihr mit Entzüden näherte und bei fich felbft fhwur, die 
Schöne fey während ihrer Abwefenheit nur immer fchöner 
geworden. Schon von weitem rief die gute Fran dem liebenge 
würdigiten Mädchen Gruß und Lob zu. Welh ein Slüe 
Euch anzufehen, welch einen Himmel verbreitet Eure Gegen: 
wart um Euch her! Wie die Harfe fo reizend in Eurem 
Schoofe lehnt, wie Eure Arme fie fo fanft umgeben, wie fie 
fih nach Eurer Bruft zu fehnen fheint und wie fie unter der 
Berührung Eurer fehlanfen Finger fo zärtlich Elingt! Dreifach 
glüclicher Füngling, der du ihren Pag einnehmen Fonnteit! 

Unter diefen Worten war fie näher gefommenz die fhüne 
Lilie fhlug die Augen auf, ließ die Hande finfen und ver: 
feßte: Berrübe mich wicht durch ein unzeitiges Lob, ich em: 
pfinde nur defto ftärfer mein Unglück. Sieh, bier zu meinen 
Süßen liegt der arme Kanarienvogel todt, der font meine 
Lieder auf das angenehmfte begleitete; er war gewöhnt 
auf meiner Harfe zu figen, umd forgfältig abgerichtet mich nicht 
zu berühren; heute, indem ich vom Schlaf erguidt, ein 
ruhiges Morgenlied anftimme, und mein Fleiner Sänger 
munterer ald jemals. feine harmonifhen Töne hören läßt, 
fHießt ein Habicht über meinem Haupte hin; dag’arme Fleine 
schier, erfhroden, flüchtet in meinen DBufen und in dem 
Augenblie fühl ich die Iekten Zudungen feines fgeidenden
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Kebend. Zwar von meinem Bfide getroffen fchleiht der 
Räuber dort ohnmächtig am Waffer hin, aber was Fan mir 
feine Strafe helfen, mein Liebling ift todt und fein Grab 
wird nur das traurige Gebüfch meines Gartens vermehren, 

Ermannt Euch, fchöne Lilie! rief die Frau, indem fie 
felbft eine Thräne abtrodnete, welde ihr die Erzählung des 
unglüdlihen Mädchens aus den Augen geloet hatte, nehmt 
Euch zufammen, mein Alter läßt Euch fagen, Ihr follt Eure 
Trauer mäßigen, das größte Unglüe als Borbote des größten 
Glüds anfehen; denn es fey an der Zeit; und wahrhaftig 
fuhr die Alte fort, e8 geht bunt in der Welt zu. Seht nur 
meine Hand wie fie fhtwarz geworden fiel wahrhaftig fie int 
fhon um vieles Heiner, ich muß eilen eh? fie gar verfehwindet! 
Barum mußt ic den Srrlichtern eine Sefälligfeit erzeigen, 
warum mußt ich dem Niefen begegnen und warum meine 
Hand in den Fluß tauchen? Könnt Ihr mir nicht ein Kohl: 
haupt, eine Artifchore und eine Zwiebel geben? fo bring’ 
ich fie dem Fluffe und meine Hand ift weiß wie vorher, fo 
daß ich fie faft neben Die Eurige halten Fönnte, 

Kohlhäupter und Zwiebeln könnteft du allenfalls no 
finden: aber Artifchocen fucheft du vergebens, Alle Pflanzen 
in meinem großen Garten fragen weder Blüthen noch Srüchte; 
aber jedes Neid, das ich breche und auf das Grab eines 
Lieblings pflanze, grünt fogleih und fhießt hoch auf. Alle 
diefe Gruppen, diefe Büfche, diefe Haine habe ich Ieider 
wachfen fehen. Die Schirme diefer Pinien, die DHbeligfen 
diefer Sypreffen, die Koloffen von Eichen und Buchen, alles 
waren Fleine Neifer ald ein tranriges Denfmal von meiner 
Hand in einen fonft unfruchtbaren Boden gepflanzt, 

Die Alte hatte auf diefe Mede wenig Acht gegeben und 
nur ihre Hand betrachtet, die in der Gegenwart der fihönen
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2ifie immer fhwärzer und von Minute zu Minute Eleiner 

zu werden fchien. Sie wollte ihren Korb nehmen und eben 

 forteilen, als fie fühlte, daß fie das befte vergeffen hatte. Sie 

. hub fogleih den verwandelten Hund heraus und feßte ihn 
nicht weit von der Schönen ind Gras. Mein Mann, fagte 
fie, fit Euch diefed Andenfen, Ihr wißt, dag Ihr diefen 

Edelftein durh Eure Berührung beleben Fünnt. Das artige 

treue Thier wird Euch gewiß viel Freude mahen, und die 
Berrübniß, daß ich ihn verliere, kann nur durch den Gedanfen 

aufgeheitert werden, dab Shr ihn befikt. 

Die fhöne lie fah das artige Thier mit Vergnügen 
und, wie es fehlen, mit Verwunderung an. E3 kommen viele 
Zeichen zufammen, fagte fie, die mir einige Hoffnung ein: 

flößen; aber ah! ift es nicht bloß ein Wahn unfrer Natur, 

dag wir dann, wenn vieles Unglüd zufammen trifft, und vor: 

bilden das Befte fen nah. 

Was Helfen mir die vielen guten Zeichen? 

Des Bogeld Tod, der Freundin fohwarze Hand? 

Der Mops son Edelftein, hat er wo! feines gleichen? 

Und hat ihn nicht die Lampe mir gefanbt? 

Entfernt vom füßen menfligen Genuffe, 

Bin ich Doch mit dem Sammer nur vertraut, 

AG! warum fleht der Tempel niht am Fluffe! 

Ad! warum ift die Brüde nicht gebaut! 

Ungeduldig hatte die gute Frau dieem Gefange zugehört, 

den die fehöne Lilie mir den angenehmen Tönen ihrer Harfe 

begleitete und der jeden andern entzüdt hätte. Eben wollte 
fie fi) beurlauben, als fie durch die Ankunft der grünen
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Schlange abermals abgehalten wurde. Diefe hatte die Ienten 
geilen des Liedes gehört und fprad defhalb der fchönen 
Lilie fogleich zuverfichtlih Muth ein. 

Die Weiffagung von der Brüce ift erfüllt! rief fie aus, 
fragt nur Diefe gute Fran wie herzlich der Bogen gegenwärtig 
erfheint. Was font undurchfichtiger Jaspis, a8 nur Prafem 
war, durch den das Licht Höchftens auf den Kanten durch 
fhimmerte, ift nun durcfihtiger Edelftein geworden. Kein 
Berpii ift fo Flar und Fein Smaragd fo fehönfarbiy. 

SH wünfhe euch Olüd dazu, fagte Lilie, allein verzeiher 
mir, wenn ich die Weiffagung noch nicht erfüllt glaube. 
Ueber den hohen Bogen eurer Brüde künnen nur Fußgänger 
hinüber fhreiten und es ift ung verfprocen, daß Pferde und 
Wagen und Neifende aller Art zu gleicher Zeit über die 
Brüde herüber und hinüber wandern folen. Sfr nicht von 
ben großen Pfelleen geweiffagt, die aus dem Fluffe felbft 
berausteigen werden? 

Die Alte hatte ihre Yugen immer auf die Hand geheftet, 
unterbrach, hier das Gefpräch und empfahl fih. WVerweilt 
noch einen Augenblik, fagte die fhöne Lilie, und nehmt 
meinen armen Kanarienvogel mit. Bitter die Lampe, daß 
fie ipn in einen fihönen Zopas verwandle, ich will ihn durch 
meine Berührung beleben und er, mit Eurem guten Mops, 
foll mein befter Zeitertreib feyn; aber eilt was ihr Finnt, 
denn mit Sonnenuntergang ergreift unleidliche Fäulniß dag 
arme Thier und zerreißt den fchönen Zufammenhang feiner 
GSefialt auf ewig. 

Die Alte legte den Heinen Leichnam zwifhen zarte 
Blätter in den Korb und eilte davon, 

Vie dem auch fey, fagte die Schlange, indem fie das 
abgebrocene Gefpräc fortfeßte, der Tempel ift erbauet.
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Er fteht aber noch nicht am Fluffe, verfegte die Schöne. 

Noch ruht er in den Tiefen der Erde, fagte die Schlange; 

ich habe die Könige gefehen und gefprocen. 

Aber wann werden fie aufftehen? fragte Lilie, 

Die Schlange verfeßte: ich hörte die großen Worte im 

Tempel ertönen: eg ijt an der Zeit. 

Eine angenehme Heiterkeit verbreitete fich über das An: 
geficht der Schönen. Höre ich dor, fagte fie, die glücklichen 

Worte fhon heute zum zweitenmal; wann wird der Tag fon: 

men, an dem ich fie dreimal höre? 

Sie fand auf und fogleich trat ein reizendes Mädchen 
aus dem Gebüfh, das ihr die Harfe abnahın. Diefer folgte 

eine andere, die den elfenbeinernen, gefchnißten Feldftugl, 
worauf die Schöne gefeifen hatte, aufammenfchlug und das 

filberne Kiffen unter den Arm nahın. Cine dritte, die einen 
großen, mit Perlen geftidten Sonnenfhirm trug, zeigte fich 

darauf, eriwartend, ob Lilie auf einem Spaziergange efiva 
ihrer bedürfe, Weber allen Ausdruck fhön und veisend waren 

viefe drei Mädchen und doch erhöhten fie nur die Schönheit 

der Kilie, indem fich jedes geftehen mußte, daß fie mit ihr 
gar nicht verglichen werden Eonnten, 

Mit Gefälligfeit hatte indeg die fchöne Lilie den wunder: 

baren Mops betrachtet. ‚Sie beugte fih, berährte ihn und 
in dem Angenblide fprang er auf. Munter fah er fih um, 

lief hin und wieder und eilte quleßt feine Wohlthäterin auf 
das freundlichfte zu begrüßen. Sie nahm ihn auf die Arme 
und drüdte ihm an fih. So alt du bijt, rief fie aus, und 

obgleich nur ein halbes Leben in dir wirft, bift du mir doch 
willfommen; zartlich will ich dich lieben, artig mit dir fcher: 

zen, freundlich dich ftreicheln, und fett dih an mein Herz 
drüden. Sie lieg ihn darauf 108, -jagre ihn von fih, rief
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ihn wieder, feherzte fo artig mit ihm und trieb fih fo munter 
und unfhuldig mit ihm auf dein Grafe umber, daß man mit 
neuem Entzücden ihre Freude betrachten und Theil daran nehe 
men mußte, fo wie fury vorher ihre Trauer jedes Herz zum 
Mitleid geftimmt hatte. 

Diefe Heiterkeit, diefe anmuthigen Scherze wurden durch 
die Ankunft des traurigen Sünglings unterbrochen. Er trat 
herein wie wir ihn fon Fennen, nur fchien die Hiße des 
Tages ihn noch mehr abgemattet zu haben, und in der Ge: 
genwart der Geliebten ward er mit jedem Augenblide bläffer. 
Er trug den Habicht auf feiner Hand, der wie eine Taube 
rubig faß und die Flügel hängen ließ. 

3 ift nicht freundlich, rief Lilie ihm entgegen, daß du 
nıir das verhaßte Thier vor die Augen bringft, das Ungeheuer, 
das meinen Fleinen Sänger heute getödtet bat. 

Scilt den unglädlichen Vogel nit! verfeßte darauf der 
Güngling; Flage vielmehr dich an und das Schidfal, und ver 
gönne mir, daß ih mit dem Gefährten meines Elend Ge: 
felfchaft mache. 

Indeffen Hörte der Mops nicht auf die Schöne zu neden, 
und fie antwortete dem durchfichtigen Liebling mit dem freund: 
lihften Betragen. Sie Hatfchte mit den Händen, um ihn zu 
verfheuchen; dann lief fie, um ihn wieder nad) fih zu ziehen. 
Sie fuchte ihn zu hafchen, wenn er floh, und jagte ihn von 
fih- weg, wenn er fih an fie zu drängen verfuchte. Der Güng: 
ling fah ftilffehweigend und mit wachfendem Werdrufe zu; 
aber endlih, da fie das häßliche Thier, das ihm ganz ab: 
fheulic vorfam, auf den Arm nahm, am ihren weißen Bufen 
drüdte umd die fhwarze Schnauze mit ihren bimmlifchen 
tippen Füßte, verging ihm alle Geduld und er rief voller 
Verzweiflung ans: Muf ih, der ich duch ein trauriges
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Gefchie vor dir, vielleicht auf immer, in einer getrennten 

Gegenwark Teve, der ich durch dich alled, ja mich felbft, ver: 

loren habe, muß ich vor meinen Augen fehen, daB eine fo 

widernatürlice Mißgeburt dich zur Freude reizen, deine 

Preigung feffeln und deine Umarmung genießen Tann! Soll 

ich noch länger nur fo hin und wieder gehen, und den trau: 

rigen Kreis den Fluß herüber und hinüber abmeffen? Nein, 

3 ruht noch ein Sunfe de3 alten Heldenmuthes in meinem 

Bufen; er fihlage in diefem Augenblide zur legten Flamme 

auf! Wenn Steine an deinem Bufen ruhen Fönnen, fo möge 

ih zu Stein werden; wenn deine Berührung tüdte, fo 

will ich von deinen Händen fterben. 

Hit diefen Worten machte er eine heftige Bewegung; 

der Habicht flog von feiner Hand, er aber ftürgte auf die 

Schöne los, fie firedte die Hände aus, ihn abzuhalten und 

berührte ihn nur defto früher. Das Bewuftfeyn verließ ihn, 

und mit Entfegen fühlte fie die fehöne Lafr an ihrem Bufen. 

Hit einem Schrei trat fie zurüd, und der holde Süngling 

fant entfeelt ang ihren Armen zur Erde. 
Das Unglüd war gefhehen! Die füße Lilie ftand unbe: 

weglich, und bliete ftare nach dem entfeelten Leichnam. Das 
Herz fchien ihe im Bufen zu floden und ihre AUngen waren 

ohne Thränen. Vergebens fuchte der Mops ihr eine freund: 

liche Bewegung abzugewinnenz die ganze Welt war mit 
ihrem Freunde ausgetorben. Ihre fiumme Verzweiflung 
fah fi nad Hilfe night um, denn fie Fannte feine Hülfe. 

Dagegen regte fi die Schlange defio emfigerz fie fehlen 

auf Rettung zu finnen, und wirflic dienten ihre fonderbaren 

Bewegungen wenigftens die nächiten fchredlichen Folgen des 

Unglüds auf einige Zeit zu bindern. Ste zog mir tbrem 

geihmeidigen Korper einen werren Kreis um den Yelconamı.
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faßte das Ende ihres Schwanzes mit den Zähnen und blich 
ruhig liegen. 

Nicht lange, fo trat eine der fchönen Dienerinnen Liliend 

hervor, brachte den elfenbeinernen Feldftuhl, und nöthigte, mit 

freundlichen Gebärden, die Schöne fich zu feßen; bald darauf 

Fam die zweite, die einen fenerfarbigen Schleier trug und das 

Haupt ihrer Gebieterin damit mehr zierte als bededte; die 
dritte übergab ihr die Harfe, und Fan hatte fie das präc- 
tige Snfirument an fih gedrüdt, und einige Töne aus den 

Saiten hervorgelodt, ale die erfte mit einem hellen runden 

Spiegel zurüdtem, fih der Schönen gegenüber ftellte, ihre 

Blide auffing und ihr dad angenehmfte Bild, dag in der 

Natur zu finden war, darfiellte. Der Schmerz erhöhte ihre 

Schönheit, der Schleier ihre Reize, die Harfe ihre Anmuth, 

und fo fehr man hoffte ihre traurige Lage verändert zu fehen; 
fo fehr wünfchte man ihr Bild ewig wie ed gegenwärtig erfchien 
feft zu halten. " 

Mit einem fiillen Blie nah dem Spiegel Iodte fie bald 

ihmelzende Töne aus den Saiten, bald fehlen ihr Schmerz 

zu fleigen, und die Saiten antworteten gewaltfam ihrem 

Sammer; einigemal öffnete fie den Mund zu fingen, aber die 

Stimme verfagte ihr, doc bald Löfte fih ihr Schmerz in 

Thränen auf, zwei Mädchen faßten fie hülfreich in die Arme, 

die Harfe fank aus ihrem Ecjooße, Faum ergriff noch die 

fehnelle Dienerin das Iufteument und trug es bei Seite. 

Wer (Haft ung den Mann mir der Rampe, eh die Sonne 

untergeht? zifchte die Schlange leife, aber vernehmlich; die 
Mädchen fahen einander an, und Liliend Thranen vermehrten 

fih. Zu diefem Augenblide Fam athemlos die Frau mit dem 

Korbe zurück. Ich bin verloren umd verfrümmelt, rief fie 
aus! feht wie meine Hand beinahe ganz weggeichmunden ft;
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weder der Fährmanı noch der Niefe wollten mich überferen, 

weil ich noch eine Schnlönerin des MWaffere bin; vergebens 

babe ich hundert Kohlhäupter und hundert Zwiebeln angeboten, 

man will nicht mehr als die drei Stüde, und keine Artifchode 

ift num einmal in diefen Gegenden zu finden. 

Bergeßt eure Noth, fagte die Schlange, und fucht bier 
zu helfen; vielleicht Fann euch zugleich mit geholfen werden. 

Eilt was ihr Eünnt die Srrlichter aufzufuchen, es ift noch zu 

beit fie zu fehen, aber vielleicht hört ihr fie lachen und flattern. 

Wenn fie eilen, fo feßt fie der Niefe noch über den Fluß, und 

fie Finnen den Mann mit der Lampe finden und fchicen. 

Das Weib eilte fo viel fie Fonnte, und die Schlange 
fhien eben fo ungeduldig als Lilie die Jücfunft der beiden 

zu erwarten. KXeider vergoldete fchon ber Strahl der finfen- 

den Sonne nr den höchften Gipfel der Bäume, des Dieichts, 

und lange Schatten zogen fih Nber See und MWiefe; die 

Schlange bewegte fih ungeduldig und Lilie zerfloß in Thränen. 

Sm diefer Noch fah die Schlange fi überall um, denn 

fie fürctete jeden Augenblid, die Sonne werde untergehen, 
die Fäulniß den magifhen Kreis durchdringen und den fchö: 

nen Süngling unaufhalrfam anfallen. Endlich erblidte fie hoch 
in den Küften, mit purpurvothen Federn den Habicht, deffen 
Bruft die legten Strahlen der Sonne auffing. Sie fhüttelte 

fi vor Freuden über das gute Zeichen, und fie betrog fi 
nicht; denn Furz darauf fah man den Mann mit der Lampe 
über den See hergleiten, gleich als wenn er auf Sclitt: 

fhuhen ginge. 
Die Schlange veränderte nicht ihre Stelle, aber die Lilie 

ftand auf und rief ihm zus welder gute Geift fendet dich in 
dem Augenblid, da wir fo fehr nach dir verlangen und dei: 

ner fo fehr bedürfen?
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Der Geift meiner Lampe, verfeßte der Alte, treibt mich 

und der Habicht führe mic) Yierher. Sie fpragelt wenn man 

meiner bedarf, und ich fehe mih nur in den Lüften nap 

einem Zeichen um; irgend ein Vogel oder Meteor zeigt mir 

die Himmelögegend an, wohin ich mich wenden fol. Sey 
ruhig, fhönftes Mädchen! ob ich helfen Fan weiß ich nicht, 

ein einzelner hilft nicht, fondern wer fih mit Dielen zur 

rechten Stunde vereinigt. Nuffhieben wollen wir und hoffen, 
Halte deinen Kreis gefchloffen, fuhr er fort, indem er fi 

an die Schlange wendete, fih auf einen Erdhügel neben fie 

binfehte und den fodten Körper beleuchtete. Bringt den arti: 

gen Kanarienvogel auch her und leget ihn in den Kreis! Die 

Mädhen nahmen den Keinen Leichnam aus dem Korbe, den 

die Alte frehen ließ, und gehorchten dem Manne, . 

Die Eonne war indeffen untergegangen, und wie die 

Finfterniß zunahm, fing nicht allein die Schlange und die 

Lampe des Mannes nach ihrer Weife zu leuchten an, fondern 
der Schleier Liliend gab auch ein fanftes Licht von fih, das 

wie eine zarte Miorgenröthe ihre blaffen Wangen und ihr 

weißes Gewand mit einer unendlichen Anmuth färbt. Man 
fah fi wecfelfeitig mit ftilfer VBerrahtung an, Sorge und 

Trauer waren durch eine fihere Hoffnung gemildert. 

Nicht unangenehm erfhien daher das alte Weib in Ge 

fellfehaft der beiden muntern Flammen, die zwar zeither fehr 
verfchwendet haben mußten, denn fie waren wieder dußerff 

mager geworden, aber fih nur deito artiger gegen die Prin- 

zeffin und die Übrigen Frauenzimmer betrugen Mit der 
größten Sicherheit und mit vielem Ausdrud fagten fie zjiem: 
ich gewöhnliche Sacden, befonders zeigten fie fi fehr em: 
piänglib für dem Neiz, den der leuchtende Schleier über 
Lifien und ihre Begleiterinnen verbreitete, Beicheiden fchlugen 
vetke, fämmtl. Werke. XIX. 22 
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die Franenzimmer ihre Augen nieder und das *ob ihrer 

Schönheit verfchönerte fie wirklich. Sedermann war zufrieden 

und ruhig bis auf die Alte. Ungeachtet der DVerficherung 
ihres Mannes, dab ihre Hand nicht weiter abnehmen Fünne 

fo lange fie von feiner Lampe befchienen fey, behauptete fie 

mehr als einmal, daß wenn es fo fort gehe, noch vor Mit: 

ternacht Diefed edle Glied völlig verfchwinden werde. 
Der Alte mit der Lampe hatte dem Gefpräh der Srr: 

liter aufmerffam zugehört nnd war. vergnügt, daß Lilie 

durch diefe Unterhaltung zerftreut und aufgeheitert worden. 

Und wirklih war Mitternacht herbeigefommen man wußte 

nicht wie. Der Alte fah nach. den Sternen und fing darauf 

zu reden an: Wir find zur glüdlichen Stunde beifammen, 
jeder verrichte fein Amt, jeder thne feine Bricht umd ein 

allgemeines Slüe wird die einzelnen Schmerzen in fich auf: 
löfen, wie ein allgemeine3_ Unglüc einzelne Freuden verzehrt. 

Tach diefen Worten entftand ein wunderbares Geräufch, 

denn alle gegenwärtige Perfonen fprachen für fih und drüdten 

laut ans was fie zu thun Hätten, nur die drei Mädchen 

waren ftille; eingefehlafen war die eine neben der Harfe, Die 
andere neben dem Sonnenfohirn, die dritte neben dem Seffel, 

und man Eonnte ed ihnen nicht verdenfen, denn ed war fpät. 

Die Hanımenden Fünglinge hatten nach einigen vorübergehen: 

den Höflichkeiten, Die fie auch den Dienerinnen gewidmet, 
fich doch zuleßt nur an Lilien, als die allerfchönfte, gehalten. 

Kaffe, fagte der Alte zum Habicht, den Spiegel, und 

mit dem eriten Sonnenftrapl beleuchte die Schläferinnen und 

weee fie mit zurücgeworfenem Lichte aus der Höhe. 

Die Schlange fing nunmehr an fich zu bewegen, löfte 

den Krei3 auf und 509 langfam in großen Ringen nac dem 

Flufe. Seierlich folgten ihr die beiden Srrlicter, und men



  
  

339 

hätte fie für die ernfthafteften Flammen halten follen. Die 
Alte und ihr Mann ergriffen den Korb, deffen fanftes Licht 
man bisher fauım bemerkt hatte, fie zogen von beiden Eeiten 
daran, und er ward immer größer und lenchtender; fie Hoben 
darauf den Leichnam des Zünglings hinein und legten ihn 
den SKanarienvogel auf die Bruft, der Korb hob fi) in die 
Höhe und fehwebte über dem Haupte der Alten und fie folgte 
den Srrlichtern auf dem Fuße. Die fchöne Lilie nahm den 
Mops auf ihren Arm und folgte der Alten, der Mann mit 
der Lampe befchloß den Zug, und die Gegend war von diefen 
vielerlei Lichtern auf das fonderbarfte erhellt. 

Aber mit nicht geringer Bewunderung fah die Gefellichaft, 
als fie zu dem Fluffe gelangte, einen herrlihen Bogen über 
denfelben Hinüberfteigen, wodurch die wohlthätige Schlange 
ihnen einen glänzenden Weg bereitete, Hatte man bei Tage 
bie Durchfichtigen Goelfteine bewundert, woraus die Brücde 
äufammengefegt fchien, fo erftaunte man bei Nacht über ihre 
leuchtende Herrlichkeit. Dberwärts fchnitt fi der helle Kreis 
fharf an dem dunklen Himmel ab, aber unterwärts zudten 
lebhafte Strahlen nach dem Mittelpunfte zu und zeigten Die 
bewegliche Feftigfeit de3 Gebäudes. Der Zug ging langfam 
Diniber, und der Fährmann, der von ferne aus feiner Hütte 
hervorfah, betrachtete mit Staunen den leuchtenden Kreis und 
die fonderbaren Lichter, die darüber zogen. 

Kaum waren fie an dem andern Ufer angelangt, als der 
Bogen nad feiner Weife zu fehwanfen und fich wellenartig 
dem. Waffer zu nähern anfing. Die Schlange bewegte fich 
bald darauf and Land, der Korb fehte fi zur Erde 
nieder, md bie Schlange 309 auf3 neue ihren Kreis umher, 
der Alte neigte fih vor ihr und fprad: wag haft du be 
fihloffen?
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Mich aufjzuopfern, ehe ich aufgeopfert werde, verfehte 

die Schlange; verfprid mir daß du feinen Gtein am Rande 

laffen willit. 

Der Alte verfprach’S und fagte darauf zur fhönen Silie: 

rühre die Schlange mit der linfen Yand an und deinen 

Geliebten mit der rehten. Lilie Fniete nieder und berübrte 

die Schlange und den Leichnam. Im Augenbide fchien diefer 

in das Leben überzugehen, er bewegte fih im Sorbe, je er 

richtete fi in die Höhe und faß; Silie wollte ihn umarmen, 

allein der Alte hielt fie zurück, er half dagegen dem Tüngs 

Ying aufftehn und leitete ihn, indem er and den Korbe und 

dem Kreife trat. 
Der Züngling fand, der Kanarienvogel flatterte auf 

feiner Schulter, ed war wieder Leben in beiden, aber der 

Geift war noch nicht zurücgekehrt; ber fchöne Freund hatte 

die Augen offen und fah nicht, wenigitend fhien er alles 

ohne Theilnehmung anzufehn, und Faum hatte fih die Ber: 

wunderung über diefe Begebenheit in etwas gemäßigt, als 

man erft bemerkte, wie fonderbar die Schlange fich verändert 

hatte. Ihr fehöner fchlanfer Körper war in taufend umd 

taufend leuchtende Gdelfteine zerfallen; unvorfihtig harte 

die Aite, die nach ihrem Korbe greifen wollte, an fie geftoßen, 

und man fah nichts mehr von der Bildung der Schlange, 

nur ein fhiner Kreis feuchtender Edeljteine lag im Grafe. 

Der Alte machte fogleich Anftalt, die Steine in den Korb 

zu faflen, wozu ihm feine Frau behälflich feyn mußte. Beide 

trugen darauf den Korb gegen dad Ufer an einen erhabenen 

‚Drt, und er fchüttete die ganze Ladung, nicht ohne Wider: 

willen der Schönen und feines Weibes, die gerne davon fi 

etwas ausgefucht hätten, in den Fluß. Wie leuchtende und 

blinfende Sterne fehwammen die Steine mit den Bellen hin,
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und man fonnte nicht unterfcheiden, ob fie fih in der Kerne 

verloren nder unterfanfen. 

Meine Herren, fagte darauf der Alte ehrerbietig zu den 
Serlihtern, nunmehr zeige ih Shnen den Weg und eröffne 

den Gang, aber Sie leiften uns den größten Dienft, wenn 

Sie und die Pforte des Heiligtdums öffnen, durch die wir 

diegßmal eingehen müffen und die außer Ihnen niemand auf 

fchliegen fann. 

Die Srrlichter neigten fi anftändig und blieben zurüd, 

Der Alte mit der Lampe ging vorans in den Felfen, der fi 

vor ihm aufthatz der Süngling folgte ihm, gleihfam medha- 

nisch; fill und ungewiß hielt fich Xilie in einiger Entfernung 

hinter ihm; die Alte wollte nicht gerne zurücbleiben und 

fireete ihre Hand aus, damit ja dad Licht von ihres Mannes 
Raınpe fie erleuchten Fönne. Nun fchloffen die Serlichter den 
Zug, indem fie die Spigen ihrer Flammen zufammen neigten 
und mit einander zu fpredhen fchienen. 

Sie waren nicht lange gegangen, als der Zug fich vor 

einem großen ehernen Thore befand, deffen Flügel mit einem 

goldenen Schloß verfhlofen waren. Der Alte rief fogleicd, die 

Serlihter herbei, die fi nicht lange aufmuntern liefen, fon 
dern geichäftig mit ihren fpißeften Flammen Schloß und Nie 
gel aufehrten. . 

Saut tönte das Erz, als die Pforten fhnell auffprangen 
und im Helligthum die würdigen Bilder der Könige, durd 

die hereintretenden Kichter beleuchtet, erfchienen. Jeder neigte 
fih vor den ehrmwürdigen Herrfchern, befonderd liegen es die 

°rrlichter an Eraufen DVerbeugungen nicht fehlen. 

Nach einiger Paufe fragte der goldne König: Woher 

fommt ihr? — Aus der Welt; antwortete der Alte. — Wr 

hin geht ihr? fragte der filberne König. — In die Welt:
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fagte der Alte, — Was wollt ihr bei und? fragte der eherne 
König. — Euch begleiten; fagte der Alte, 

Der.gemifchte König wollte eben zu teben anfangen, al3 

der goldne zu den Grrlihteen, die ihm zu nahe gekommen 

waren, fpradh: Heber eich weg von mir, mein Gold ift nicht 

für euren Gaum. Sie wandten fih darauf zum filbernen und 
fhmiegten fih an ihn, fein Gewand glänzte fehön von ihrem 

gelblichen Widerfchein. Ihr feyd mir willfommen, fagte er, 

aber ich Fan euch nicht ernähren; fättiget euch auswärts ımd 

bringe mir euer Licht Sie entfernten fih und fhlichen, bei 

dem ehernen vorbei, der fie nicht zu bemerken fchien, auf den 

zufammengefeßten los. Wer wird die Welt beherrfchen? vief 

diefer mit ftotternder Stüunme — Wer auf feinen Füßen 

fteyt, antivortete dev Alte. — Das bin ich! fagte der gemifchte 

König. — € wird fid offenbaren, fagte der Alte, denn e3 

ift an der Zeit. 
Die fhöine Lilie fiel dem Alten um den Hals umd Füßte 

ihn anf herplichfte. Heiliger Vater, fagte fie, tanfendmal 
danP ich dir, denn ih höre das ahnungsvolle Wort zum dritz 

tenmal, Sie hatte Faum ansgeredet, al3 fie fih noch fejter 

an den Alten anhielt, denn der Boden fing unter ihnen an zu 

fhwanfen, die Alte und der Züngling hielten fih auch an 

einander, nur die beweglichen Srrlichter merkten nichts. 

Man fonnte deutlich fühlen, Daß der ganze Tempel fi 
bewegte, wie ein Schiff da3 fih fanft aus dem Hafen entfernt, 
wenn die Anfer gelichter find; die Tiefen der- Erde fihienen 
fi) vor ihm anfzuthun als er hindurch 320g. „Er flieg nirgends 
an, fein Zelfen ftand ibn in dem Weg. 

 Menige Augenblide fehlen ein feiner Negen durch die 

Deffnung der Kuppel hereinguriefeln; der Alte hielt die fchöne 

Kilie feier und fagte zu ihr: Mir find unter dem Fluffe und
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bald am Ziel. Nicht lange darauf glaubten fie ftill zu ftehn, 

doch fie betrogen fich; der Tempel ftieg aufwärts. 

Nun entftand ein feltfanes Getöfe über ihrem Haupte. 

Bretter umd Balken, in ungeftalter Verbindung, begannen 

fih zu der Deffnung der Kuppel Erachend herein zu drangen, 

Lilie und die Alte fprangen zur Geite, der Mann mit der 

Lampe faßte den Süngling und blieb ftehen. Die Heine Hütte 

de8 Fahrmanns, denn fie war es die der Tempel, im Auf: 

fteigen, vom Boden abgefondert und in fich aufgenommen 

hatte, Tank allmählig herunter und bedecite den Züngling und 

den Alten. \ 

Die Weiber fchrien laut, und der Tempel fchütterte wie 

ein Schiff das unvermuther and Land frößt. Wengftlich irrten 

die Frauen in ver Dämmerung um die Hütte, die Chüre 
war verfchlofen md auf ihr Poren börte niemand, Cie 

pochten heftiger und wunderten fich nicht wenig, al zulegt 

das Holz zu Elingen anfing. Durch die Kraft der verfehloffe: 

nen Lampe war die Hütte von innen heraus zu Silber gewor: 
den. Nicht lange, fo verinderte fie fogar ihre Geftalt; denn 

da3 edle Metall verließ die zufälligen Formen der Bretter, 
Profren und Balken, und vehnte fich zu einem herrlichen Ge: 

häufe von getriebener Arbeit aus, Nun fand ein herrlicher 
Eleiner Tempel in der Mitte des großen, oder wenn man 
will ein Altar des Tempels würdig. 

Durch eine Treppe, die von innen heraufging, trat nun: 

mehr der edle Süngling in die Höhe, der Mann mit der 

Sampe leuchtete ihn, und. ein anderer fchien ihn zu unter: 

fügen, der in einem weißen Eurzen Gewand hervorfam und 

ein filbernes Ruder in der Hand hielt; man erfannte in ihm 

fogleich den Fährmann, den ehemaligen Bewohner der ver: 
wandelten Hütte,



344 

Die fchöne Lilie flieg die äußeren Stufen hinauf, die von 

dem Tempel auf den Altar führten, aber noch immer mußte 

fie fih von ihrem Geliebten entfernt halten. Die Alte, deren 

Hand, fo lange die Lampe verborgen gewefen, immer Fleiner 

geworden war, rief: Sol ich doch noch unglüdlich werden? 

tft dei fo vielen Wundern durch Fein Wunder meine Hand zu 

tetten? Ihe Mann deutete nach der offenen Pfprte und fagte: 

Siehe, der Tag bricht an, eile und bade dich im Flufe, — 

Weldh ein Rath! rief fie, ih fol wohl ganz fehwary werden 
und ganz verfhwinden, habe ich doch meine Schuld noch nicht 

bezahlt. — Gehe, fagte der Alte, und folge mir! Alle Schul: 

den find abgetragen. 

Die Alte eilte weg, und in dem Augenblick erfchien dag 
Licht der aufgehenden Sonne an dem Kranze der Kuppel, der 
Alte trat zwifhen den Süngling und die Jungfrau und rief 
mit lauter Stimme: Drei find die da berrfchen auf Erden: 

die Weisheit, der Schein und die Gewalt. Bei dem erften 

Worte ftand der goldie König auf, bei dem zweiten der fil: 
berne und bei dem dritten hatte fi) der eherne langfam empor 

gehoben, als der zufammengefeßte König fi plößlich unge: 
Tchieet niederfehte, 

Ber ihn fah’ Fonnte fih, ungeachtet des feierlichen Augen 

blis, Faum des Lachend enthalten, denn er faß nicht, er Ing 

nicht, er lehnte fih nicht an, fondern er war unförmlich zu: 
fammengefunfen, 

Die-Irrlichter, die fich biöher um ihn befchäftigt hatten, 
traten zur Geite; fie fehlenen, obgleich blaß beim Morgen: 
lichte, doch wieder gut gendhrt und wohl bei Flammen; fie 

hatten auf eine gefhidte Weite die goldnen Adern des folof- 
falen Bildes mit ihren fpißen Zungen bis aufd innerfte 

heraus geledt. Die unregelmäßigen leeren Räume, die dadurch
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entftanden waren, erhielten fich eine Zeit lang offen und die 

Figur blieb in ihrer vorigen Geftalt. Als aber auch zulent 

die zarteften Wederchen aufgezehrt waren, brah auf einmal 
das Bild zufammen ımd leider grade an den Stellen die ganz 

bleiben, wenn der Menfeh fi feßt; Dagegen blieben die Ge- 

lenfe, die fich hätten biegen follen, fteif, Wer nicht lachen 

fonnte, mußte feine Augen wegwenden; dad Mittelding 

zwifchen Form und Klumpen war widerwärtig anzufehn, 

Der Mann mit der Lampe führte nunmehr den fchönen, 

aber immer noch jLarr vor fich hinblidenden Süngling vom 

Altere herab und grade auf den ehernen König lod. Zu den 

Füßen ded mächtigen Fürften Ing ein Schwert, in eherner 

Scheide. Der Füngling gürtete fih — Das Schwert an der 

Sinfen, die Rechte frei! rief der gewaltige König. Gie gingen 
darauf zum filbernen, der fein Scepter gegen den Süngling 

neigte. Diefer ergriff ed mit der linfen Hand, und der König 

fagte mit gefälliger Stimme: Weide die Schafe! Als fie zum 
goldenen Könige Famen, drüdte er mit väterlich fegnender 

Gebärde dem Süngling den Eichenfranz aufs Haupt und 

fprach: Erfenne das Höchfte! 

Der Alte hatte während diefes Ilmgangs den Füngling 

genau bemerkt. Nah umgürtetem Schwert hob fid feine 
Bruft, feine Arme regten fih und feine Küße traten feiter 

auf; indem er den Scepter in die Hand nahm, fehten fich die 

Kraft zu mildern und durch einen nnausiprehlichen Neiz noch 

mächtiger zu werden; als aber der Eichenfranz feine Zoden 
zierte, belebten fid) feine Gefihtözüge, fein Auge glänzte von 
unaugfprechlihem Geift, und das erfte Wort feines NMundes 
war Lilie, 

Kiebe Lilie! rief er, ale er ihr die filbernen Treppen 
hinauf entgegeneilte; denn fie hatte von der Zinne des Altard



346 

jeiner.Neife zugefehn: liebe Lilie! was Fan der Manı, aus: 
geftattet mit allem, fich Föftlicheres wünfchen ala die Unfchuld 

und die file Neigung die mir dein Bufen entgegen bringt? 
D! mein Freund, fuhr er fort, indem er fih zu dem Alten 

wendete und die drei heiligen Bildfäulen anfah, herrlich und 

fiher tft das Meich unferer Väter, aber du haft die vierte 

Kraft vergeffen, die noch früher, allgemeiner, gewiffer die 

Melt beherrfcht, die Kraft der Liebe. Mit - diefen Worten 
fiel er dem fchönen Mädchen um den Hals; fie hatte den 

Schleier weggeiwworfen und ihre Wangen färbten fich mit der 

fhönften unvergänglichften Nöthe, 

Hierauf fagre der Alte lähelnd: Die Liebe herrfeht nicht, 
aber fie bildet, und das ift mehr. 

Ueber diefer Feierlichkeit, dem Glied, dem Entzüden 
harte man nicht bemerkt, daß der Tag völlig angebrochen war, 

und nun. fielen auf einmal durch die offne Pforte ganz ımer- 

wartete Gegenftände der Gefellfehaft in die Augen. Ein großer 

mit Säulen umgebener Pas machte den Vorhof, an deffen 

Ende man eine lange und prächtige Brüde fah, die mit vielen 
Bogen über den Sluß hinüber veichte; fie war an beiden Geis: 

ten mit Säulengängen für die Wanderer bequem und prächtig 

eingerichtet, deren fich fchon viele Taufende eingefunden hatten, 

und emfig hin und siwieder gingen. Der große Weg in der 
Mitre war von Heerden und Maulthieren, Neitern und Wa- 
gen belebt, die an beiden Seiten, ohne fich zu hindern, ftrom: 
weife bin und her floffen. Sie fchienen fi alle über die 

Beqttemlichfeit und Pracht zu verwundern, md der neue 

König mit feiner Gemahlin war über die DBewegung umd 

das Leben Ddiefes großen DVolfs fo entzüdt, als ihre wechfel: 

feitige Liebe fie glücklich machte. 
Gedenfe der Schlange in Ehren, fagte der Mann mit
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der Lampe, du bift ihr das Leben, deine Wölfen find ihr die 

Brüde fhuldig, wodurch diefe nachbarlichen Ufer erft zu Län 

dern belebt und verbunden werden. Gene fehwimmenden und 

Yeuchtenden Ebdelfteine, die Nefte ihres aufgeopferien Körpers, 

find die Grundpfeiler diefer herrlihen Brüde, auf ihuen bat 

fie fich feloft erbaut und wird fich felbft erhalten. 

Man wollte eben die Aufklärung diefed wunderbaren 

Geheimniffes von ihm verlangen, als vier fchöne Mädchen zu 

der Pforte des Tempels hereintraten. An der Harfe, dem 

Eonnenfhirm ımd dem Zeldftuhl erfinnte man fogleic die 

Begleiterinnen Liliend, aber die vierte, fchöner als die drei, 

war eine unbekannte, die fchergend fchweiterlih mit ihnen 

durd) den Tempel eilte und die filbernen Stufen binaufftieg. 

Mirft dur mir Fünftig- mehr glauben, liebes Weib? fagte 

der Mann mit der Lampe zu der Schönen: wohl dir umd 

jedem Gefchöpfe, das fi diefen Morgen im Fluffe bader! 

Die verjüngte und verfhönerfe Alte, von deren Bildung 

feine Epur mehr übrig war, umfaßte mit belebten jugend: 

lichen Armen den Mann mit der Lampe, der ihre Liebfojungen 

mit Freundlichkeit aufnahm, Menn ich dir zu alt bin, Tagte 

er lächelnd, fo darfit du heute einen andern Gatten wählen; 

von heute an ift feine Ehe gültig, die nicht aufs neue ge: 

fchloffen wird. 

Weist du denn nicht, verfeßte fie, daß aud du jünger 

geworden bift? — E83 freut mich, wenn ich_deinen jungen 

Augen ald ein wadrer Züngling erfcheine; ich nehme deine 

Hand von neuem an, und mag gern mit dir in das folgende 

Saprtaufend hinüberleben. \ 

Die Königin bewillfommte ihre neue Freundin und ffieg 
mit ihr und ihren übrigen Gefpielinnen in den Altar Ginab, 

indeß der König in der Mitte der beiden Männer nad der
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Brüde Hinfah und aufmerffam das Gewimmel des Dolfe 
betrachtete. 

Aber nicht ange dauerte feine Zufriedenheit, denn er fah 
. einen Gegenftand, der ihm einen Augenblie Verdruß erregte. 

Der große Niefe, der fi von feinem Morgenfchlaf noch nicht 
erholt zu haben fhien, taumelte über die Brüde ber und 
verutfachte dafelbft große Unordnung. Er war, wie gewöhn: 
lich, Ichlaftrunfen aufgeftanden und gedachte fich in der be- 
Fannten Bucht des Fluffes zu baden; anftatt derfelben fand 
er feftes Land und tappte aufdem breiten Pflafter der Briüde 
hin. Ob er nun gleich zwifchen Menfhen und Vieh auf das 
ungefchietefte hineintrat, fo ward doc) feine Gegenwart zwar 
von allen angeftaunt Doch von niemand gefühlt; als ihm 
aber die Sonne in die Augen fhien, und er die Hände 
aufpub fie auszuwifchen, fuhr der Schatten feiner ungeheuren 
Säufte Hinter ihm fo Fräftig und ungefchiet unter der Menge 
bin und wieder, daß Menfchen und Thiere in großen Maffen 
aufammenftürzten, befchädigt wurden, und Gefahr Tiefen in 
den Fluß gefchleudert zu werden, 

Der König, ald er diefe Unthat erblickte, fuhr mit einer 
unwilfürlihen Bewegung nad dem Schwerte, doch befann 
er fi und blicte ruhig erft fein Seepter, dann die Lampe 
und das Muder feiner Gefährten an. Sch errathe deine 
Sedanfen, fagte der Mann mit der Sampe, aber wir und 
unfere Kräfte find gegen diefen Olmmächtigen ohnmäctig. 
Sep ruhig! er fchadet zum legtenmal, und glüdlicherweife 
tft fein Schatten von ung abgefehrt. . 

Indeffen war der Niefe immer näher gefommen, Hatte 
vor Verwunderung über dag, was er mit öffnen Augen fab, 
die Hände finfen laffen, that feinen Schaden miebr, und 
trat gaffend in den Vorhof herein.
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Gerade ging er auf die Thüre des Tempels zu, ale er 
auf einmal in der Mitte des Hofes an dem Boden feftge= 
halten wurde. Er ftand als eine Foloffale mächtige Bildfäule, 
von röthlich glängendem Steine, da, und fein Schatten 
zeigte die Stunden, die in einen Kreis auf dem Boden um 
ih her, nicht in Zahlen, fondern in edlen und bedeutenden 
Bildern, eingelegt waren. 

Nicht wenig erfreut war der König, den Schatten des 
Ungeheuers in nüßlicher Richtung zu fehen; nicht wenig 
verwundert war die Königin, die als fie mit größter Herr- 
lichkeit gefämücdt aus dem Altare, mit ihren Sungfrauen, 
herauf jtieg, das feltfame Bild erblite, dag die Ausfiht 
aus dem Tempel nach der Brüde faft zudedte, 

Sndefen Hatte fich das Volk dem Niefen nachgedrängt, 
da er fill land, ihn umgeben und feine DBerwandlung an: 
geftaunf. Von da wandte fih die Menge nach dem Tempel, 
den fie erft jeßt gewahr zu werden fihien und drängte fi 
nach der Thür, 

gu diefem Augenblick fchmwebte der Habicht mit dem 
Spiegel hoch über dem Dom, fing das Licht der Sonne auf 
und warf ed über die auf dem Aitar ftehende Gruppe, Der 
König, die Königin und ihre Begleiter erfchlenen in dem 
dammernden Gewölbe des Tempel3, von einem himmlifhen 
Slanze erleuchtet, und das Volk fiel auf fein Angeficht. Ale 

; die Menge fi wieder echolt hatte und aufftand, war der 

König mit den Seinigen in den Altar hinabgeftiegen, um 
| durch verborgene Hallen nach feinem Palafıe zu gehen, und 

das Volf zerftrente fih in dem Tempel, feine Neugierde zu 
befriedigen, €3 betrachtete die drei aufrecht fiehenden Könige 
mir Staunen und Ehrfurcht, aber e8 war defto begieriger zu 
wiffen, was unter dem Teppiche in der vierten Nifche für ein
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Klumpen verborgen feyn möchte; denn, wer es auch mochte 

 gewefen feyn, wohlmeinende Befcheidenheit hatte eine präch 

tige Dede über den zufammengefunfenen König hingebreiter, 

die Fein Nuge zu durchdringen vermag und Feine Hand wagen 

darf wegzuheben. 
Das Volf hätte Fein Ende feines Schauens und feiner 

Bewunderung gefunden, und die zudringende Menge hätte 
fih in dem Tempel felbft erdrüdt, wäre ihre Aufmerkfamteit 

nicht wieder auf den großen Plaß gelenkt worden. 

Unvermuthet fielen Goldftüde, wie aus der Luft, Flingend 

auf die marmornen Platten, die nächften Wanderer fkürzten 

darüber her, um fich ihrer zu bemächtigen, einzeln wiederholte 

fih dieg Wunder, und zivar bald hier und bald da. Man 

begreift wohl, daß die abziehenden Srrlichter fih hier nod= 
mals eine Suft machten und das Gold aus den Gliedern des 

zufanımengefunfenen Königs auf eine Tuftige Weile vergeude: 
ten. Begierig lief da3 DVolf noch eine Zeit lang hin und 

wieder, drängte und zerriß fih, auch noch da Feine Goldftüce 

mehr herabfielen. Endlich verlief es fih allmählig, 309 feine 

Strafe, und bis anf den heutigen Tag wimmelt die Brüde 

von Manderern, und der Teinpel ift der befuchtefte auf der 

ganzen. Erde,



    

    
Die guten Weiber,



    

Henriette war mit Armidoro fehon einige Zeit in dem 
Garten auf und ab fpaziert, in weldhem fih der Sommer: 
Hubb zu verfammeln pflegte. Hft fanden fich diefe beiden 

uerft ein; fie hegten gegeneinander die heiterfte Neigung und 
nährten bei einem reinen gefitteten Ungang die angenehmften 

Hoffnungen einer künftigen dauerhaften Verbindung. 

Die lebhafte Henriette fah Faum in der Ferne Amalien 

nach dem Rufthaufe gehen, als fie eilte ihre Freundin zu bes 

grüßen. Amalie hatte fi eben im Vorzimmer an den Tifch 
gefeht, auf dem Gournale, Zeitungen und andere Neuigkeiten 
ausgebreitet lagen. 

Amalia brachte hier manchen Abend mit Lefen zu, ohne 
fih durh das Hin= und MWiedergehn der Gefellfchaft, das 

Klappern der Marken und die gewöhnliche laute Unterhaltung 

der Spieler im Saale irren zu laffen. Sie fprach wenig, 
außer wenn fie ihre Meinung einer andern entgegenfeßte. 
Henriette dagegen war mit ihren Worten nicht Farg, mit 
allem zufrieden und mit dem Lobe frifch bei der Hand. 

Ein Freund des Herausgebers, den wir Sinflair nennen 
wollen, trat zu den beiden, Was bringen Sie Neues? rief 
Henriette ihm entgegen, 

Sie ahnen es wohl Fanın, verfeßte Sinflair, indem er 
fein Portefeuille heranszog. Und wenn ich Ihnen auch fage, 
daß ich die Kupfer zum dießjährigen Damenkalender bringe; 

GSoetpe, finmtl, Werke, XIX, 23
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fo werden Sie die Gegenftände derfelben Doch nicht errathen; 

ja wenn ich weiter gehe, und ihnen eröffne daß in zwölf Ub: 

theilungen Franenzimmer vorgetellt find — 

tun! fiel Henriette ihm in das Wort: ed feheint Sie 

wollen unferm Scharffinne nichtg übrig laffen. Sogar, wenn 

ich nicht irre, thun Sie mir ed zum Pofen, da Sie willen, 

daß ich gern Eharaden und Näthfel entwidele, gern dad, was 

einer fi) denkt, ausfragen mag. Mlfo zwölf Srauenzimmers 
Charaktere, oder Begebenheiten, oder Anfpielungen, oder was 

fonft zur Ehre unferes Gefchlechts gereichen Fönnte, 

Sinfleir fehwieg und lächelte, Amalie warf ihren ftillen 

Bid auf ihn und fagte, mit der feinen, Höhnifchen Miene 

die ihr fo wohl fteht: wenn ich fein Geficht recht Tee, fo hat 

er etwas gegen und in der Tafıhe. Die Männer willen fi 
gar viel, wenn fie etwas finden fönnen, was ung, wenigfteng 

dem Scheine nach, herabfekt. 
sinklair Sie find gleih ernft, Amalia, und drohen 

bitter zu werden. Kaum wag’ ich meine Blättchen Ihnen 

vorzulegen. 
Henriette. Nur heraus damit! 

Sinkiaie. E3 find Caricaturen. 

Henriette. Die liebe ich befonders, 
Sinktwir. Abbildungen böfer Meiber. 

Henriette. Defto beffer! Darunter gehören wir nicht, 

Mir wollen uns imfere leidigen Schweftern im Bilde fo wenig 

zu Gemüthe ziehen, als die in der Gefellfehaft. 

Sinktiair Soll ih? 

Henriette Nur immer zul 

Sie nahm ihm die Brieftafche weg, 309 die Bilder her: 

aus, breitete die fechs Blätrchen vor fih auf den Tiih ang, 

überlief fie fhnell mit dem Auge und rüdte daran hin und
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her, wie ntan zu thun pflegt, wenn man die Karte fchlägk-. 

DVortreffliht rief fie, das heiß ich nad) dem Leben! hier diefe, 

mit dem Echnupftabadäfinger unter.der Nafe, gleicht völlig 
der Piad. ©., die wir heute Abend fehen werden; diefe, mit 

der Kane, fieht beinahe aus wie meine Großtante; die mie 

dem Kuaul hat was von unferer alten Pukmaderin. € 
findet fich wohl zu jeder diefer haplichen Figuren irgend ein 

Driginal, nicht weniger zu den Männern. Cinen foldhen ge= 
büdten Dragifter hab’ ich irgendivo gefehen und eine Art vor. 

folhen Zwirnhalter auch. Sie find recht Iuftig diefe Küpfers 

chen und befonderd hübfch geftochen. 
Wie fünnen Sie, verfegte ruhig Amalia, die einen Fal= 

ten Blei auf die Bilder werf und ihn fogleich wieder ab» 

wendete, hier beftiumte Aehnlichfeiten auffuchen, Das Haplihe 

gleicht dem Häßlichen, fo wie das Schöne dem Schönen; vonjenene 

wendet fih unfer Geijt ab, zu diefem wird er hingezogen, 
Siuklaie Mer Phantafie und Wiß finden mehr ihre 

Nehnung, fih mit dem Häßlichen zu befchäftigen ald. mit dene 

Schönen. Aus dem Häßlichen läßt fich viel machen, aus dem. 
. Schönen nichts. ° 

Aber diefes macht ums zu etwas, jenes vernichtet ums 

fagte Armidoro, der im Fenjter geftanden und von meitene 

zugehört Hatte. Er ging, ohne fih dem Tifche zu nähern. 
in das anftoßende Sabinet. . 

Alle Ktubbgefellfchaften haben ihre Epohen. Das Inter= 

effe der Gefelfhaft aneinander, das gute Werhältniß der 

Perfonen zu einander, ft fteigend und fallend. lnfer Klabie- 

Dat diefen Sommer gerade feine fhöne Zeit. Die Mitglieder 
find meift gebildete, wenigftens mäßige und feidlihe Men- 
fhen, fie fchägen wechfelfeitig ihren Werth und laffen deiz 
Unwerth ftilfl auf fich beruhen. Geder findet feine Unterhaltung
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und dad allgemeine Gefpräch ift oft von der Art, dag man 
‚gern dabei verweilen mag. 

Eben Fam Seyton mit feiner Frau, ein Mann, der erft 

An SHandelds, dann in politifchen Gefchäften viel gereift hatte, 

‚angenehmen Umgangs, doch in größerer Gefellfchaft meiftens 

nur ein willfonmmer P’Hombrefpieler; feine Frau, liebenswür- 

Dig, eine gute, treue Gattin, Die ganz das Vertrauen ihres 

Mannes genoß. Sie fühlte fi glüclich daß fie ungehindert 
‚einelebhafte Sinnlichfeit peiter befchäftigen durfte. Einen Haus: 
‚freund fonnte fie nichtentbehren, und Suftbarfeiten und Zerftren: 

‚ungen gaben ihr allein die Federfraft zu häuslichen Tugenden. 
Bir behandeln unfere Kefer als Fremde, ald Klubbgafte, 

die wir vertranlich gern, in der Gefhwindigfeit, wit der 
‚Gefellfhaft befannt maden möchten. Der Dichter foll ung 
feine Perfonen in ihren Handlungen darftellen, der Sefpräd: 
fihreiber darf fi ja woh! fürger faffen und fi und feinen 
‚Refern durch eine allgemeine Schilderung gefhiwind über die 

. Erpofition weghelfen. 

Septon trat zu dem Kifhe und fah die Bilder an. 
Hier entiteht, fagte Henriette, ein Streit für und gegen 

Caricatur. Bu welder Seite wollen Sie fih fhlagen? Sch 
erfläre mich dafür und frage: Hat nicht jedes Zerrbild etiwag 
unwiderftehlich anziehendes ? 

Amalia. Hat nicht jede üble Nachrede, wenn fie über 
einen Abwefenden hergeht, etwas unglaublic reizendes? 

Henriette. Macht ein folched Bild nicht einen unaus: 
löfchlichen Eindrud? 

Amalia. Das is warum ich fie verabfiheue. JE nicht 
der unauslöfchliche Cindrud jedes Efelhaften eben das, was 
uns in der Melt fo oft verfolgt, und mande gute Speife 
verdirbt und manchen guten Trunk vergäfft.
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Henriette Nun fo reden Sie doc, Seyton. 
Seyton. ch würde zu einem Vergleich rathen. Warum 

follen Bilder beffer feyn als wir felbft? Unfer Geift fcheint äivei Seiten zu haben, die ohne einander nicht beftehen kön: 
nen. Licht und Finfternig, Gutes und Böfed, Hohes und Ziefed, Edles und Niedriges und noch foviel andere Gegen: fäge fcheinen, nur in veränderten Portionen, die Ingredien: zien der menfchlihen Natur zu fepn, und wie Fann ich einen Maler verdenfen, wenn er einen Engel weiß, Licht umd fhön gemalt hat, daß ihm einfällt einen Teufel fhwarz, finfter und Haßlih zu malen. 

Amalia. Dagegen wäre nichts zu fagen, wenn nur nicht die Freunde der Verhäßlichungstunft auch das in ihr 
Gebiet zögen, was beffern Negionen angehört, 

Seyton. Darin handeln fie, drinft mid, ganz recht, Bichen doch die Freunde der Verfhönerungsfunft and zu fich 
hinüber was ihnen Faum angehören Fann. 

Amalia. ‘Und doc werde ich den DVerzerrern niemalg verzeihen, daß fie mir die Bilder vorzüglicher Menfchen fo 
Ihandlie entftellen. Ich mag e8 machen wie id will, fo muß 
ich mir den großen Pitt als einen fiumpfnäfigen Befenftiel, 
und den in fo manchem Betradt Thägenswerthen Kor als ein wohlgefadtes Schwein denfen. 

Henriette. Das it wag ic fagte. Alle folhe Frazs zenbilder drüden fich unauslöfhlih ein und ich Iängne 
nicht, daß ich mie manchmal in Sedanfen damit einen 
Epaß mache, diefe Gefpeniter anfrufe, und fie noch fchlinmer 
verzerre, 

Sinklnir. Lafen Sie fih doch, meine Damen, aus 
diefen allgemeinen Streit Zur Betrachtung unferer armen 
Blättchen wieder herunter,
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Seyton. Jch fehe, hier ift die HundesLiebhabereti nicht 

zum erfreulichften dargeftellt, 

Amatin, Das mag hingehen, denn mir find diefe Thiere 

Hrefonderd zuwider. - \ 

Sinklair. Erf gegen die Berrbilder, dann gegen die 

Hunde. 

Amalie, Warum nicht? Sind doch Thiere nur Zerrs 

SHilder des Menfchen. 

Seyton. Sie erinnern fih wohl, was ein Neifender 

‚on der Stadt Graiß erzählt! daß er darin fo viele Hunde 

amd fo viele ffumme, halb alberne Menfchen gefunden habe. 

Soflte *8 nicht möglich feyn, dap der habitwelle Anblick von 

Hellenden unvernünftigen Thieren auf die menfchlihe Gene: 

zation einigen Einftuß haben Finnte? 

Sinkinir, Eine Ableitung unferer Leidenfchaften und 

Deigungen ift der Umgang mit Thieren gewiß. 

Amalia. Und wenn die Vernunft, nach dem gemeinen 

Seutfhen Ausdrud, manchmal friit ftehen Faunz fo fteht fie 

gewiß in Gegenwark der Hunde fin. 

Sinktaie, Glüdlicherweife haben wir in der Gefellfchaft 

niemand, der einen Hund begünftigte, ald Madame Seyton, 

Sie liebt ihr artiged MWindfpiel befonders. 

Seyton. Und diefes Gefhöpf muß befondere mir, dem 

Semahl, fehr lieb und wichtig fen. 

Madame Seyton drohte ihrem Gemahl von ferne mit 

aufgebobnem Finger. 

Seyton. Es beweif't wad Sie vorhin fagten, Sinflair, 

Daß folhe Gefchöpfe die Neigungen ableiten. Darf ich, Tier 

He8 Kind (fo rief er feiner Tran zu), nicht unfere Gefhichte 

erzählen? Sie macht und beiden Feine Schande, 

Madame Seyton gab durch einen freundlichen Winf ihre



  

Einwilligung zu erfennen und er fing an zu erzählen: Mir 

beiden Tiebten ung, und hatten und vorgenommen einander 

zu heivathen, ehe als wir die Möglichfeit eines Etabliffements 

vorausfahen, Endlich zeigte fi eine fichere Hoffnung; allein 

ich muBte noch eine Reife vornehmen, die mich länger, als 

ih wünfhte, aufzuhalten drohte. Bei meiner Abreife ließ 

ih ihr mein Windfpiel zurück, Es war fonft mit mir zu 

ihr gefommten, mit mir meggezangen, manchmal auch geblie: 

ben. Nun gehörte e3 ihr, war ein munterer Gefellfchafter 

und deutete auf meine Wiederfunft. Zu Haufe galt das Thier 

ftatt einer Unterhaltung, auf den Promenaden, wo wir fo 

oft zufanmen fpaziert hatten, fehlen das Gefchöpf mich auf 

zufuchen und, wenn e8 aus den Vüfchen fprang, mich anzıı: 

fündigen. So täufchte fi meine liebe Meta eine Zeit lang 

mit dem Echeine meiner Gegenwart, bie endlich, gerade zu 
der Zeit da ich wieder zu Fommen hoffte, meine Abwefenheit 
fi) Doppelt zu verlängern drohte und dad arme Gefchöpf mit 
Tode abging. 

Havdıme Seyton. Nun, liebes Männchen, hübfch red: 

li, artig und vernünftig erzählt. 
Seyton. 3 fteht dir frei, mein Kind, mich zu con 

troliven. Meiner Freundin fehien ihre Wohnung leer, der 

Spayiergang unintereffant, der Hund, der fonft neben ihr Ing, 
wenn fie an mich fehrieb, war ihr, wie dag Thier in dem 

Bild eines Evangeliften, nothiwendig geworden, die Briefe . 

mwolften nicht mehr fließen. Zufällig fand fi) ein junger 
Mann, der den Plab deö vierfüßigen Gefellfehafters zu Haufe 
und auf den Promenaden übernehmen wollte. Genug, man 
mag fo biffig denfen als man will, die Eache ftand gefährlich. 

Madame Seyton Gh muß dich nur gewähren lajfeı. 
Eine wahre Befchichte ift ohne Eraggeration felten ergählenswerth,
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Seyton. Ein beiderfeitiger Freund, den wir, ale ftilen 
Menfchenfenner und Herzengfenner, zu fhäßen wußten, war 

zurücgeblieben, befuchte fie manchmal, und hatte die Ver: 

änderung gemerft. Er beobachtete das gute Kind im Stillen 

und Fam eines Tages mit einem Windfpiel ing Zimmer, das 
dem erfien völlig glih. Die artige und herzliche Anrede, 
womit der Freund fein Gefchenf begleitete, die unerwartete 
Erfheinung eines, aus dem Grabe gleichfam auferfiandnen, 

Sünftlings, der ftillfe Vorwurf, den fih ihr empfängliched 
Herz bei diefem Anblict machte, führten mein Bild auf ein: 

mal lebhaft wieder heran; der junge, menfchliche Stellver: 

treter wurde auf eine gute Weife entfernt und der neue 

Günftling blieb ein fteter Begleiter. AS ich nach meiner 
MWiederfunft meine Geliebte wieder in meine Arme fchloß, 

hielt ich das Gefchöpf noch für das alte und verwunderte mich 

nicht wenig, als ed mich, wie einen Fremden heftig anbellte, 

Die modernen Hunde müffen Fein fo guted Gedächtnif haben 
al3 die antiken! rief ich aus; UlnE wurde nad) fo langen 
Sahren von dem feinigen wieder erkannt, und diefer hier 

Fonnte mich in fo Eurzer Zeit vergeffen lernen. Und doch hat 

er deine Penelope auf eine fonderbare Weife bewacht! ver: 
fegte fie, indem fie mir verfprach das Näthfel aufzulöfen. 

Das gefchab auch bald, denn ein heitereg Vertrauen hat von 

jeher dad Glücd unferer Verbindung gemacht. 

Madame Seyton. Mit. diefer Gefchichte mag’s fo ber 

wenden. Wenn dir’s recht ift, fo gehe ih noch eine Stunde 

fpagieren; denn du wirft dich nun doch an den P’Hombretifg 
feßen, 

Er nidte ihr fein Sa au; fie nahm den Arm ihres Hause 

freundes an und ging nad der Thür. Liebes. Kind, nimm 
doch den Hund mit! rief er ihr nach. Die ganze Gefellfchaft
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lächelte und er mufte mit Tächeln, ald er ed gewahr ward, 

wie diefes abfichtlofe Wort fo artig paßte, und jedermann 

dariiber eine Feine, fiille Schadenfreude empfand. 

Sinklair. Sie haben von einem Hunde erzählt, der 

glüdlicherweife eine Verbindung hefeitigte; ich Fan von einem 

andern fagen, deffen Einfluß gerftörend war. Auch Ich liebte, 

auch ich verreifte, auch ich ließ eine Freundin zurüd. Nur 

mit dem Unterfhied, dab ihre mein MWunfeh fie zu befigen 

noch unbekannt war. Endlich Eehrte ih zurüd. Die vielen 

Gegenftände, die ich gefehn hatte, lebten immer fort vor 

meiner Einbildungsfraft, ich mochte gern, wie Nückehrende 

pflegen, erzählen, ich hoffte auf die befondere Theilnahme 

meiner Freundin. Vor allen andern Menichen wollte ich ihe 

meine Erfahrungen und meine Vergnügungen mittheilen, 

Aber ich fand fie fehr lebhaft mit einem Hunde befchäftigt. 

That fie3 aus Geift des Widerfpruchd, der manchmal das 

fehöne Gefchlecht befeelt; oder war eg ein unglüdlicher Bufal, 

genug die liebenswürdigen Eigenfihaften deö Thierd, die 

artige Unterhaltung mit demfelben, bie Anhänglichkeit, der 

Zeitvertreib, fur; was alles dazu gehören mag, waren das 

einzige Gehpräh, womit fie einen Menfhen unterhielt, der 

feit Jahr und Tag eine weit’ und breite Welt in fih auf: 

genommen hatte. Ich fiodte, ich verfiummte, ich erzählte 

fo manded andere, was ich abiwefend ihr immer gewidmet 

hatte, ih_fünlte ein Mißbehagen, ich entfernte mich, ich 

hatte Unrecht und ward noch unbehaglicer. Genug, von der 

Zeit an ward unfer Derhältuiß immer Fälter, und wenn ed 

fi zuleßt gar zerfhlug, fo muß ich, winigitend in meinem 

Herzen, die erfie Schuld jenem Hunde beimeffen, 

Armidoro, der aus dem Cabinet wieder zur Gefellfkaft 

getreten war, fagte, nachdem er dicfe Gefhicte vernommen;
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es würde gewiß eine merkwürdige Sammlung geben, wenn 
man den Einfluß, den die gefelligen Thiere auf den Menfchen 
ausüben, in Gefchichten darftellen wollte. In Erwartung, 
daß einft eine folhe Sammlung gebildet werde, will ich er: 
sählen, "wie ein Hündchen zu einem tragifchen Abentener 
Anlap gab: 

Ferrand und Eardano, zwei Edelfeute, hatten von Jus 
gend auf in einem freundfehaftlichen Verhältniß gelebt. Pagen 
an Einem Hofe, Dfficiere bei Einem Negimente, hatten fie 
gar manches Abenteuer zufammen beftanden, und fi aus 
dem Grunde Fennen gelernt. Gardano hatte Glüc bei den 
Weibern, Ferrand im Spiel. Jener nupte das feine mit Leicht: 
finn amd Vebermuth, diefer mit Bedaht und Anhaltfanıkeit. 

Zufällig hinterließ Gardano einer Dame in dem Moment 
als ein genaues Verhältnig abbrach, einen Eleinen fchönen 
Löwenhund; er fchaffte fih einen neuen und fehenfte diefen 
einer andern, eben da er fie zu meiden gedachte, und von der 
Beit an ward es Norfaß, einer jeden Geliebten zum Abfchied 
ein folches Händchen zu Hinterlaffen. Kerrand wußte um diefe 
Pofle, ohne daß er jemals befonders aufmerkfam darauf ge: 
wefen wäre, 

Beide Freunde wurden eine lange Zeit getrennt und fans 
den fich erft wieder zufammen, als Ferrand verheirathet war 
und auf feinen Gütern lebte, Gardano brachte einige Zeit, 
theils bei ihm, theilg in der Nachbarfchaft zu, und war auf 
diefe Weife über ein Jahr in einer Gegend geblieben, in der 
ge viel Freunde und Verwandte hatte, 

Einft fiept Ferrand bei feiner Fran ein allerliebftes Löwen: 
hündcen, er nimmt e3 auf, e3 gefällt ihm befonders, ev fobr 
ed, fireichelt es, und natürlich Eommt er auf die Krage, 
woher fie dad fhöne Chier erhalten habe? Von Sardano, war
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die Antwort. Muf einmal bemächtigt fih die Erinnerung 

voriger Zeiten und Begebenheiten, dad Undenfen des frechen 

SKennzeichend, womit Sardano feinen Wantelmuth zu begleiten 

pflegte, ded Einnes ded beleidigten Chemanns, er fallt in 

Muth, er wirft das artige Thier unmittelbar aus feinen 

Siebfofungen mit Gewalt gegen die Erde, verläßt das fchreiende 

Thier und die erfchrodene Frau. Ein Zweifampf und man: 

herlei unangenehme Folgen, zivar feine Scheidung, aber eine 

ftilfe Uebereinfunft fih abzufondern, und ein zerrütteies Hause 
wefen machen den Befchluß diefer Gefchichte, 

Nicht ganz war diefe Erzählung geendiget, ald Eulalie 
in die Gefellfhaft trat — ein Trauenzimmer, liberall er: 
wünfht wo fie binfam, eine der fchönften Zierden Diefes 

Klubbs, ein gebildeter Geift und eine glückliche Schriftftelferin. 

Man legte ihr die böfen Weiber vor, womit fid ein ge: 

fhieter Künftler an dem fehönen Gefchlecht verfündigt, und 

fie ward aufgefordert fich ihrer beffern Echweftern anzunehmen. 

Wahrfheinlich, fagte Aınalie, wird nun auch eine Aus: 

fegung diefer Tiebenswürdigen Bilder den Almanach zieren! 
Mahrfcheinlich wird es dem einen oder dem andern Cchrift: 

fteller nicht an Wis gebrechen, um das in Worten noch recht 

aufjudröfeln, was der bildende Künftler hier. in Darftellun- 

sen zufammengemwoben bat. 

ESinklair, als Freund des Herausgebers, Fonnte weder 

die Bilder ganz fallen Iaffen, noch fonnte er läugnen, Daß 

hier und da eine Erflärung nöthig fey, daß ein Zerrbild ohne 

Erklärung gar nicht beftehen künne und erft Dadurch gleichfam 

belebt werden müffe. Wie fehr fich auch der bildende Künftler 
bemüht Wiß zu zeigen, fo ift er doch niemals dabei auf feiz. 

nem Feld. Ein Zerebild ohne Snforiften, ohne Erklärung ift 
gewiffermaßen fhunım, ed wird erfr etwas durch die Sprade.
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Amalia. So laffen fie denn auch diefes Fleine Bild 
‚hier durch die Sprache etwas werden. Cin Frauenzimmer 
ift in einem Lehnfefel eingefchlafen, wie es feheint über dem 
Schreiben; ein andres, das dabei fteht, reicht ihr eine Dofe, 
oder fonft ein Gefäß hin, und weint. Mas foll das vorftelfen? 

Sinklair. ©o folkich alfo den Erflärer machen? ob: 
pleich die Damen weder gegen die Zerrbilder noch gegen ihre 
Erflärer gut gefinnt zu feyn fiheinen. Hier fol, wie man 
mir fagte, eine Schriftftelerin vorgeftelt feyn, welche Nachts 
su fehreiben pflegte, fi von ihrem SKammermädchen dag 
Dintenfaß halten ließ und dag gute Kind zwang in diefer 
Stellung zu verharren, wenn auc felbft der Schlaf ihre Ges 
bieterin überwältigt und diefen Dienft unnüß gemacht hatte, 
Sie wollte dann beim Erwachen den Faden ihrer Gedanken und 
Borftellungen, fo wie geder und Dinte fogleich wieder finden. 

Arbon, ein denfender Künftler, der mit Eulalien gefomz 
men war, machte der Darftellung, wie fie das Blatt zeigte, 
den Krieg, Wenn man, fo fagte er, ja diefe Begebenheit, 
oder wie man es nennen will, darftellen wollte, fo mußte 
man fih anders dabei benehmen, 

Henriette. Nun laffen Sie ung Fer Bild gefchwind 
aufs neue componiren. 

Arbon, Laffen Sie ung vorher den Gegenftand genau 
betrachten. Daß jemand fih beim Schreiben das Dintenfaß 
haften fäßt, ift gang natürlich, wenn die Umftände von der 
Art find, daß er e8 nirgends hinfegen kann. So hielt Bran: 
fome’3 Großmutter der Königin von Navarra das Dintenfaß, 
wenn diefe, in ihrer Sänfte firend, die Gefchichten auffchrieb 
die wie noch mit fo vielem Vergnügen lefen. Dap jemand, 
der im Bette fügreibt, fi) da3 Dintenfaß haften läßt, if 
abermals der Sache gemäf. Genug, fhöne Henriette die Sie
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fo gern fragen und rathen, was mußte der Künftler vor alfen 
Dingen thun, wenn er biefen Gegenftand behandeln wollte? 

Henriette. Er mußte den Zifch verbannen, er mußte 
die Schlafende fo feßen, daf in ihrer Nahe fich nichts befand 
wo das Dintenfaß ftehen Eonnte, 

Arbon. Gut! Ich hätte fie in einem der gepolfterten 
Lehnfegfel vorgeftellt, die man, wenn ich nicht irre, fonft Ber: 
geren nannfe, und zwar neben einem Aamin, fo daß man 
fie von vorn gefehen hätte. E3 wird fupponirt, daß fie anf 
dem Knie gefchrieben habe; denn gewöhnlich, wer andern das 
Unbequeme zumuthet, macht fich’8 felbft unbequem. Das 
Papier entfinft dem Schoofe, die Feder der Hand und ein 
hübfhes Mädchen steht daneben und halt verdrießlich das 
Dintenfaß. 

Henriette. Ganzreht! Denn hier Haben wir fchon ein 
Dintenfaß auf dem Tifche. Daher weiß man auch nicht, was 
man aus dem Gefäß in der Hand des Mädchens machen fol, 
Barum fie nın gar Thränen abzumwifchen fcheint, Läßt fih 
bei einer fo gleichgüftigen Handlung nicht denfen. 

Sinklaie. Sch entfehuldige den Künftler. Hier hat er 
dem Erflärer Raum gelaffen. 

Arbon. Der denn auch wahrfcheinlih an ben beiden 
Männern ohne Kopf, die an der Wand hängen, feinen Wis 
üben fol, Mich dünft, man fieht gerade in diefem Falle, auf 
welche Abwege man gerdth, wenn man Künfte vermifcht, die 
nicht zufammengehören. Wüste man nicht3 von erflärten 
Kupferftichen, fo machte man feine, die einer Erflärung ber 
dürfen. Jch habe fogar nicht dagegen, daß der bildende Künft: 
ler wißige Darftellungen verfuche, ob ich fie gleich für auferft 
Tower halte; aber auch aladann bemühe er fi fein Bild felbit: 
ftändig zu machen. Sch will ihm Infihriften und Zettel aus



= 366 

dem Munde feiner Perfonen erlauben, nur fehe er zu, fein 

tigner Commientator zu werden. 

Siuklain, Menn Sie ein wißiges Bild zugeben, io 

werden Sie doch eingeftehen, daß ed nur für den Unterrichteren, 

nur fürden, der Umftände und Verhältniffe kennt, unterhaltend 

und reizend feyn Fannz warum follen wir alfo dem Commenz 

tator nicht danfen, der und in den Stand feßt, das geiftreiche 

Spiel-zu verfiehen, das vor ung aufgeführt wird. 

Arbon. Ich habe nichts gegen die Erklärung des Bildes 

das fich nicht felbft erflärt; nur müßte fie fo furg und fhlicht 

feyn als möglich. Zeder Wis ift nur für den Unterrichteten, 

jedes wigige Werk wird dephalb nicht von allen verftanden; 

wag-von diefer Art aus fernen Zeiten und Ländern zu uns 

gelangt, Finnen wir Faum entziffern. Gut! man mache Noten 

dazu, wie zu-Nabelsis oder Hudibras; aber was würde man 

zu einem Schriftfteller fagen, der über ein wibiges Werk ein 

wigiges Werk fehreiben wollte, Der Wis läuft fehon bei fei: 

nem Urfprunge in Gefahr zu wigeln, im zweiten und dritten 

Glied wird er noch fehlimmer ausarten. 
Sinklair Mie fehr wünfchte ich, dag wir, anfatt ung 

hier zu ftreiten, unferm Freunde, dem Herausgeber, zu Hülfe 

kimen, der zu diefen Bildern nun einmal eine Erflärung 

wänfcht, wie fie hergebracht, wie fie beliebt ift. 

" Armidorg (indem er aus dem Gabinet Zomnt), Sch höre, nody 

immer befchäftigen diefe getadelten Bilder die Gefellfchaft; 

woren fie angenehm, ich wette fie ivären fchon längft bei Seite 

geleat. . 

Amalia. Ich ftinmme darauf, daß es fogleich gefchehe 

und zwar für immer. Dem Herausgeber muß aufgelegt wer: 

ven, feinen Gebrauch davon zu machen... Ein Dusend md 

mehr Häßliche, haffenswerthe Weiber! in einem Damenfalender!
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begreift der Mann nicht, daß er feine ganze Unternehmung 
zu vuiniren auf dem Wege it? Welcher Liebhaber wird es 
wagen feiner Schönen, welder Gatte feiner Frau, ja welher 
Vater feiner Tochter einen folden Almanach zu verehren, in 
weibem fie beim erften Auffcplagen fhon mit MWiderwilfen 
erblict wa fie nicht ift und was fie nit feyn fol, 

Armidore. Gh will einen Vorfhlag zur Güte thım: 
Diefe Darftellungen des Verabfheuungswerthen find nicht die 
eriten, die wir in zierlichen Almanachen finden; unfer waderer 
Chodowieki hat fhon mande Scenen der Unnatur, der Ders 
derbniß, der Barbarei und des Abgefhmads in fo Eleinen 
Monatskupfern trefflich dargefiellt; allein was that er: er 
ftellte dem Haffenswerthen fogleich das Liebenswürdige ent: 
gegen — Scenen einer gefunden Natur, die fi ruhig ent: 
wickelt, einer zwedmaßigen Bildung, eines treuen Ausdanerns, 
eine3 gefühlten Strebens nach Werth und Schönheit, Laffen 
Sie und mehr thun als der Herausgeber wünfcht, indem wir 
das Entgegengefeßte thun. Hat der bildende Künftler dief- 
mal die Schattenfeite gewählt, fo trete der Schriftiteller, oder 
wenn ich meine Wünfche ausfprechen darf, Die Syriftftellerin 
auf die Lichtfeite und fo Fann ein Ganzes werden. Jh will 
nicht länger gaudern, ulslie, mit diefen Vorfhlägen meine 
Wünfche Iaur werden zu Iaffen. Uebernehmen Sie die Sıil: 
derung guter Frauen. Schaffen Sie Gegenbilder zu diefen 
Kupfern; und gebrauchen Eie den Zauber Ihrer Feder, nicht 
diefe Fleinen Blätter zu erflären, fondern zu vernichten. 

Sinkteir. Thun Sie es, Eulalie! erjeigen Sie ung den 
Gefallen, verfprehen Sie gefhwind. 

Eutatie. Schriftftgller verfprehen gar zu leicht, weil 
fie hoffen, dasjenige leiften zn Fünnen, was fie vermögen, 
Eigene Erfahrung hat mic bedächrig gemacht. Aber aud,
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wenn ih in diefer Eurgen Zeit fo viel Mufe vor mir fähe, 

würde ich doch Bedenken finden, einen folhen Auftrag zu 

übernehmen. Was zu unfern Gunften zu fagen ift, muß 

eigentlich ein Mann fagen, ein junger, feuriger, liebender 

Mann. Das Günftige vorzutragen gehört Enthufiasmus, tınd 

wer hat Enthufiesmus für fein eigen Geflecht? 

. Armidoro. Einfiht, Gerechtigfeit, Zartheit der Ber 

handlung wären mir in diefem Falle noch willfommner. 

Sinklnir. Und von wen möchte man lieber über gute 

Franen etwas hören, ald von der Derfafferin, die fih in 

dem Mährchen, das und geftern fo fehr entzüdte, fo unver: 

gleichlich bewiefen hat. 
Entntie. Das Mährchen ift nicht von mir! 
Sinktisir Nicht von Ihnen? 

Armidors. Das Eann ich bezeugen. 
Sinklaie. Doc von einen Frauenzimmer. 
Eutalie. Von einer Freundin. 
Sinklair. &o giebt‘ ed denn zwei Enlalien? 
Eulatie, Wer weiß wie viel und befre. 

Armidses. Mögen Sie der Gefellfehaft erzählen, was 

Sie mir vertrauten? Jedermann wird mit Verwunderung 

hören, auf welde fonderbare Weife diefe angenehme Pro: 

duetion entftanden tit. 
Eutalie Ein Frauenzpimmer das ich auf einer Neife 

fhägen und kennen lernte, fand fi in fonderbare Lagen ver: 

fegt, die zu erzählen allg weitlänfig feyn würde. Ein junger 

Drann, der viel für fie gethan hatte, und ihr zulegt feine 

Hand anbot, gewann ihre ganze Neigung, überrafihte ihre 

Vorlicht und fie gewährte, vor der ehelichen Verbindung, idm 

die Nechte eines Gemahld. Neue Greignife nöthigten den 

Bräutigam fich zu entfernen und fie fah, in einer einfamen
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ländlihen Wohnung, nicht ohne Sorgen und Mnruhe, dem 

Slüde Mutter zu werden entgegen. Sie war. gewohnt mir 

täglih zu fchreiben, mich von allen Vorfällen zu benachrich 
tigen. Nun waren- feine Vorfälle mehr zu befürchten, fie 

brauchte nur Geduld; aber ich bemerkte in ihren Briefen, daß 

fie dasjenige, was gefhehen war und gefchehen Fonnte, int 

einem unruhigen Gemüth hin und wieder warf, Sch entfchloß 

nich, fie in einem ernfthaften Briefe auf ihre Pflicht gegen 

fi felbft und gegen das Gefhöpf zu weifen, dem fie jebt 

dur Heiterkeit des Geif’s, zum Anfang feines Dafeyne, 
eine günftige Nahrung zu bereiten, fehuldig war. Sch munterte 

fie auf, fih zu faffen, und zufällig fendete ich ihr einige Bande 

Mähırchen, die fie zu lefen gewünfcht hatte. Ahr Morfag, fi 

von dem Funmervollen Gedanken loszureißen, und diefe phane 
taftifchen Productionen trafen anf eine fonderbare Weife zu: 

fammen. Da fie das Nachdenken über ihr Schickfal nicht ganz 

108 werden Fonnte, fo Fleidete fie nunmehr alles, was fie in 

der Vergangenheit betrübt Hatte, was ihr in der Sukunft 

furchtbar vorfam, in abenteuerliche Geftalten. Was ihr und 

den Shrigen begegnet war, Neigung, Leidenfchaften und Ver: 

irrungen, das Tieblich forgliche Muttergefühl, in einem fo be 

denflichen Zuftande, alles verkörperte fih, in. Fürperlofen Ge: 

falten, Die im einer bunten Neihe feltfamer Erfcheinungen 

vorbeizogen. So brachte fie den Tag, ja einen Theil der 
Nacht mit der Feder in der Hand zu. - 

Amalia. Wobei fie fich wohl fhwerlih das Dintenfaß 
halten ließ. . 

Eutatie. Und fo entitand die feltfamfie Folge von Brie: 
fen, die ich jemals erhalten habe. Alles war bildlich, wun: 
derlih und mährchenhaft. Keine eigentliche Nachricht erhielt 
ich mehr von ihr, fo daß mir manchmal für ihren Kopf bange 

Goethe, fänmit. Werke. XIX. 24



370 

ward. Alte ihre Zuftände, ihre Entbindung, die naächfre Neiz 

gung zum Säugling, Sreude, Hoffnung und Furcht der Mintter, 

waren Begebenheiten einer andern Welt, aus der fie nur 

durch Die Anfunft ihres Bräufigams zurücdgezögen wurde. 

An ihrem Hoczeittage fihloß fie das Mähren, das, bis auf 

weniges, gang aus ihrer Feder Fam, wie Sie 08 geftern ges 

hört haben, und das eben den eignen Heiz durch die wunder: 

fidje und einzige Lage erhält in der e8 hervorgebracht wurde. 

Die Gefellfhaft Fonnte ihre Verwunderung über diefe 

Gefchichte nicht genug bezeigen, fo daß Seyfon, der feinen 

Plap am PHombretifche eben einem andern überlaffen hatte, 

herbeitrat und fih nah dem Sinhalte des Gefprächs erkun: 

digte. Man fagte- ihm furg: es fen die Rede von einem 

Mähren, das aus täglichen phantaftifhen Confeffionen eines 

feänfelnden Gemüthes, doch gewiffermaßen vorfäßlich, ent: 

ftanden fey. 
Eigentlich, fagte er, ift eg Schade, Daß, fo viel ich weiß, 

die Tagebücher abgefommen find. Vor ziwanzig Jahren waren 

fie ftärfer in der Mode, und manches gute Kind glaubte wirk 

lig einen Schaß zu befigen, wenn es feine Gemüthszuftände 

täglich zu Wapiere gebracht hatte. Ich erinnere mic einer 

Viebenswirdigen Perfon, der eine folche Gewohnheit bald zum 

Unglüc ausgefchlagen wäre. Cine Gouvernante hatte fie in 

feiner Jugend an ein folches tägliches, fhriftlihes Bekenntniß 

gewöhnt, und ed war ihr zuleht faft zum unentbehrlichen Ge 

fchäft geworden. Sie verfäumte es nicht ald erwacfenes 

Sranenzimmer, fie nahm die Gewohnheit mit in den Ehe: 

ftand hinüber. Solde Papiere hielt fie nicht fonderlich ges 

heim und hatte e8 auch nicht Urfach, fie Ind mandmal Freuns 

dinnen, manchmal ihrem Manne Stellen daraus vor. DAS 

Ganze verlangte niemand zu fehen! Zr
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Die Zeit verging, und 8 Fam auch die Neihe an fie, 
einen Hausfreund zu befißen. 

Mit eben der Pünktlichkeit, mit der fie fonft ihrem Pa: 
piere täglich gebeichtet hatte, feßte fie auch die Gefhichte diefeg 
neuen Verhältnifes fort. Von der erften Kegung, durch eine 
wachfende Neigung, bis zum unentbehrlihen der Gewohnheit, 
war der ganze Lebenslauf diefer Leidenfchaft getreulich aufges 
zeichnet und gereichte dem Manne zur fonderbaren Lectüre, 
al3 er einmal zufällig über den Schreibtifch Fam und, ohne 
Argwohn und Abficht, eine aufgefchlagne Seite des Tagebuche 
herunter lad. Man begreift, daß er fich die Zeit nahm, vor: 
und radmwärts zu lefen; da er denn zuleßt noch ziemlich ges 
teöftet von dannen fihied, weil er fah, daß ed gerade no 
Zeit war, auf eine gefchite Weife, den gefährlichen Saft zu 
entfernen. 

Henriette. ES follte doch, nah dem Wunfche meines 
Freundes, die Nede von guten Weibern feyn, und ehe man 
fih’8 verfieht, wird wieder von folhen gefprochen, die wenige 
fiens nicht die beften find. 

Feyton. Warum denn immer böP oder gu! Müffen 

wir nicht mit uns felbft, fo wie mit andern vorlieh nehmen, 

wie die Natur und hat hervorbringen mögen und wie fi. 

jeder allenfald durch eine mögliche Bildung beffer zieht? 
Armidors. Sch glaube ed würde angenehm und nicht 

unnüß feyn, wenn man Gefchichten von der Art, wie fie big: 

her erzählt worden und deren uns manche im Leben vorfome 

men, auffegte und fammelte, Leife Züge, die den Menfchen 

bezeichnen, ohne daß gerade merfwürdige Begebenheiten daraus 

entfpringen, find recht gut des Aufbehaltend wert), Der’ 
Nomanenfchreiber Fann fie nicht brauchen, denn fie haben zu: ° 

wenig bedeutendes, der Anefdotenfanmler auch nicht, denn
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fie haben nichts wißiged und regen den Geift nichE auf; nur 
derjenige, der, im ruhigen Anfchauen, bie Dienfchheit gerne 
faßt, wird dergleichen Züge willfonimen aufnehmen, 

Sinkteir. Fürwahr! wenn wir früher an ein fo löbs 

liches Werk gedacht hätten, fo würden wir unferm Freunde, 

dem Herausgeber des Damenfalenders, gleih an Hand gehen 

Fönnen und ein Dusend Gefchichten, wo nicht von fürtreff: 

lichen, doc gewiß von guten Frauen audfuchen Fünnen, um 

dDiefe böfen Weiber zu balanciren. 
Amalia. Befonderd winfchte ich, daf man folche Fälle 

zufammentrüge da wo eine Frau dad Hand innen erhält, vo 

nicht gar erfchafft. Um fo mehr al auch hier der Künftler 
eine there (fofifpielige) Gattin, zum Nachtheil unfers Ge: 
fhlehts aufgeftellt bat. 

Seyton. Sch Fann Ihnen gleich, fehöne Amalia, mit 
einem folhen Kalle aufivarten. 

Amalia. Lafen Sie hören! Nur daß 8 Shen nicht 

geht wie den Männern gewöhnlich, wenn fie die Frauen loben 
wollen, fie gehen vom Lob aus und hören mit Tadel auf. 

Seyton. Diekmal wenigftens brauche ich die Umfeh- 
rung meiner Abficht, durch einen böfen Geift, nicht zu 

fürchten. 

Ein junger Landmann pachtere einen anfehnlichen Gafthof, 

der fehr gut gelegen war. Don den Eigenfchaften, die zu 

einem Wirthe gehören, befnß er vorzüglich die Behaglichfeit, 
und weil es ihm von Jugend auf in den Krinfftuben -wohl 
gewefen war, mochte er wohl hanptfächlich ein Metier ergriffen 

haben, das ihn nöthigte den größten Theil des Tages darin 
zuzubringen, Er war forglos, ohne Liederlichkeit, und fein 
Behagen breitete fi über alle Säfte aus, die fih bald häufig 
bei ihm verfammelfen.
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Er hatte eine junge Perfon geheirather, eine ftille leide 

liche Natur, Sie verfah ihre Gefchäfte gut und pünftlich, fie 

hing an ihrem KHauswefen, fie liebte ihren Mann; doch mußte 

fie ihn, bei fih im Stillen, tadeln, daß er mit dem Gelde 

nicht forgfältig genug umging. Das baare Geld nöthigte ihe 

eine gewiffe Ehrfurcht ab, fie fühlte ganz den Werth deffelben, 

fo wie die Nothivendigfeit fih überhaupt in Beliß zu feßen, 

fich dabei zu erhalten; Ohne eine angeborne Heiterkeit des 

Gemürhs hätte fie alle Anlagen zum firengen Geize gehabt, 
Doch ein wenig Geiz fchadet dem Weibe nichts, fo übel fie 
die MWerfchwendung Eleider. Freigebigkeit if eine Tugend die 
dem Mann ziemt, und feft halten ift Die Tugend eines MWeibes, 

Sp hat e8 die Natur gewollt, und unfer Urtheil wird im 

Sanzen immer naturgemäß ausfallen. 

Margarethe, fo will ih meinen forglichen Hausgeift nen- 

nen, war mit ihrem Manne fehr unzufrieden, wenn er die 

großen Zahlungen, die er manchmal für aufgefaufte Zourrage 

von Fuhrleuten und Unternehmern erhielt, aufgezählt wie fie 

waren, eine Zeitlang. auf dem Tifche liegen ließ, das Geld 
alsdann in Körbchen einftrih und daraus wieder ausgab und 

aussahlte, ohne WParete gemacht zu haben, ohne Rechnung zu 

führen. Berfchiedene ihrer Grinnerungen waren fruchtlog, 

und fie fah wohl ein, daß, wenn er auch nicht verfchwendete, . 

- manches in einer folchen Unordnung verfehleudert werden müffe. 

Der Wunfh ihn auf beffere Wege zu leiten war fo groß bei 

ihr, der Verdruß zu fehen, dag manches, was fie im Fleinen 

erwarb und zufammendielt, im großen wieder vernachläfigr 

wurde und auseinander floß, war fo lebhaft, daß fie fich zu 
einem gefährlichen Verfuch- beivogen fühlte, wodurd fie ihm 
über diefe Lebensweife die Augen zu öffnen gedachte. Sie 

nahm fih vor, ihm foviel Geld ald möglich aus den Handen
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zu ıpielen, und zwar bediente fie fih dabei einer fonderbaren 

Rift. Sie hatte bemerkt, daß er dad Geld, dag einmal auf 

dem Tifihe aufgezählt war, wenn ed eine Zeit lang gelegen 

hatte, „nicht wieder nahzahlte, ehe er es aufhob; fie beftrich 

daher den Boden eines Keuchters mit Talg und feste ihn, in 

‚einen Schein von Ungefchielichkeit, auf die Stelle, wo die 

‚Ducaten lagen, eine Geldforte, der fie eine befondere Freund: 
fchaft gewidmet hatte. Sie erhafchte ein Stüd und nebenbei 

einige Fleine Münzforten und war mit ihrem erften Fifchfange 

wohl zufrieden ; fie wiederholte diefe Operation mehrmals und 

ob fie fid) gleich über ein folhes Mittel zu einem guten Zivec 

fein Gewiffen machte, fo beruhigte fie fich doch über jeden 
Zweifel vorzüglich dadurch, daß diefe Art der Entwendung für 
keinen Diebftahl angefehen werden könne, weil fie das Geld 

nicht mit den Händen weggenommen habe Co vermehrt 
fih nach und nah ihr heimlicher Schaß und zwar um defto 

reichlicher, als fie alles, was bei der innern Wirthfchaft von 

baarem Gelde ihr in die Hände floß, auf das fIrengfte zu: 
fammenpielt, 

Schon war fie beinahe ein ganzes Sahr ihrem Plane 

freu gebiieben, und hatte indeffen ihren Mann forgfältig be: 

obachtet, ohne eine Veränderung in feinem Humor zu fpüren, 
bie er endlich einmal höchft tibler Laune ward. Sie furchte 

ihm die Urfache diefer Veränderung abzufhmeicheln und erfuhr 

bald, daß er in großer Verlegenheit fey. Es hätten ihm nad 
der legten Zahlung, die er an Lieferanten gethan, feine Pacht: 
gelder übrig bleiben follen, fie fehlten aber nicht allein völlig, 
fondern er habe fogar die Leute nicht ganz befriedigen Füns 
nen. Da er alles im Kopf rechne und wenig anffchreibe, 

fo Eönme er nicht nachfommen, wo ein folder Verktog 
berrühre, \
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Margarethe fhilderte ihın darauf fein Betragen, die Art, 

wie er einnehme und ansgebe, den Mangel an Aufmerffame 

feitz feldjt feine gutmüthige Freigebigfeit Fam mit in Anfihlag_ 

und freilich Liegen ihn die Folgen feiner Handelsweife, vie 

ihn fo fehe drüdten, feine Entfuldigung aufbringen. 

Margarethe Fonnte ihren Gatten nicht lange in diefer 

Derlegenheit laffen, um fo weniger, ale es ihr fo fehr zur 

Ehre gereichte, ihn wieder glüdlich zu machen. Sie fekte ihn 

in Berwunderung, ald fie zu feinem Geburtstag, der eben 
eintrat, und an dem fie ihn fonft mit etwas brauchbarem 

anzubinden pflegte, mit einem Körbchen voll Geldrollen anfam. 
Die verfhiedenen Münzforten waren befonderd gepadt, und 

der Inhalt jeded Nöllhend war, mit fehlechter Schrift, jedoch 

forgfältig darauf gezeichnet. Wie erftaunte nicht der Dann, 

als er beinahe die Summe, die ihm fehlte, vor fih fah, und 

die Frau ihn verficherte, Dad Geld gehöre ihm zu. Sie er: 
zählte darauf nmftandlich, wann und wie fie ed genommen, 

was fie ihm entzogen, und was durd ihren Zleiß erfpart 

worden fey. Sein Verdruß ging in Entzüden über, und die 

Folge war, wie natürlich, daß er Ausgabe und Einnahme 

der Frau völlig übertrug, feine Gefchäfte vor wie nad, nur 

mit noch, größerem Eifer, beforgte, von dem Tage an aber 

feinen Pfennig Geld mehr in die Hände nahm. Die Frau 
verwaltete dad Amt eines Gaffierd mit großen Ehren, fein 

falfcher Raubthaler, ja Fein verrufner Sechfer ward angenom: 

men, und die Herrfchaft im Haufe war, wie billig, die Folge 

ihrer Thätigfeit und Sorgfalt, durd) die fie nach dem Verlauf 

von zehn Jahren fid in den Stand fekte, den Gafthof mit 
allem, was dayu gehörte, zu Faufen und zu behaupten, 

Sinklair. Alfo ging alle diefe Sorgfalt, Liebe und 
Treue doch zulest auf Herrfhaft hinaus. Ich möchte doch
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wiffen, in wie fern man Recht bat, wenn man die Frauen 
überhaupt für fo herrfchfüchtig hält. 

Amalia. Da haben wir älfo fchon wieder den Vorwurf, 
der hinter dem Robe herhinft. 

Armidore. Sagen Gie und doc, gute Eulalie, Shre 
Gedanfen darüber. Sch glaube in Ihren Schriften bemerkt 

zu haben, daß Sie eben nicht fehr bemüht find, diefen Vor: 
wurf von Ihrem Gefchleht abzulehnen. 

Entalie. In fo fern ed ein Vorwurf wäre, wünfchte 
ich, daß ihm unfer Gefchleht durch fein Betragen ablehnte; 
in wie fern wir aber auch ein Necht zur Herrfhaft haben, 
möchte ich ed und nicht gern vergeben. Wir find nur herrfih- 
fühtig, in fo fern wir auch Menfchen find; denn was heißt 
herrfchen anders, in dem Sinn wie es hier gebraucht wird, 
als auf feine eigne Weife, ungehindert thätig zu fenn, feines 
Dafeyns möglichft genießen zu Fönnen. Dieß fordert jeder 
rohe Menfch mit Willkür, jeder gebildete mit wahrer Frei: 
heit, und vielleicht erfcheint bei uns Frauen diefedg Streben 
nur lebhafter, weil ung die Natur, das Herfonmmen, die 

Gefege eben fo gut zu verfürgen feheinen, als die Minner 

begünftigt find. Was diefe befisen, müfen wir erwerben, 
und as man erringe behauptet man hartnädiger, ald dag, 
was man ererbt hat. 

Seyton. Und doch Finnen fi die Frauen nicht mehr 
beflägen, fie erben in der jeßigen Welt fo viel, ja faft mehr, 
ald die Männer, und ic behaupte, daß «3 durdaus jent 
fchwerer fey ein: vollendeter Mann zu werden, als ein vollen: 
detes Weib, der Ausfpruch: „Ex fol dein Herr feyn“ ift die 
Formel einer barbarifchen Seit, die lange vorüber it. Die 
Männer Fonnten fih nicht völlig ausbilden, ohne den Frauen 
gleiche Nechte zuzugeftehen; indem die Frauen fich ausbildeten
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and die Wagfchale inne, und, indem. fie bildungsfähiger 
find, neigt fih in der Erfahrung die Magfehale zu ihren 
Gunften, 

Armidoro. ES ift feine Frage, daß bei allen gebildeten 
Nationen die Frauen im ganzen das Uebergewicht gewinnen 
miffen; denn bei einem wechfelfeitigen Einfluß muß der Mann 

weiblicher werden und dann verliert er; denn fein Worzug 
befteht nicht in gemäßigter, fondern in gebändigter Kraft; 
nimmt dagegen das Weib von dem Manne etwas an, fo 
gewinnt fie; denn wenn fie ihre übrigen Vorzüge dur; Energie 

erheben Kann, fo entfteht ein Wefen, das fih nicht vollfomm. 
ner denfen läßt. 

Feyton. Sch babe mich in fo tiefe Betrachtungen nicht 
eingelaffen; inbeffen nehme ich für befannt an, daß eine Frau 

herrfht und bherefhen muß; daher, wenn ich ein Frauen 

zimmer Fennen lerne, gebe ich nur darauf Acht vo fie herrfcht; 
denn daß fie irgend wo herrfche, feße ich voraus, 

Amalia. Und da finden Sie denn was Sie voransfeßen? 
Kenton. Warum nicht? geht e3 doch den Phofifern und 

andern, die fih mit Erfahrungen abgeben, gewöhnlich nicht 

viel beffer. Ich finde durchgängig: die tätige, zum Erwerben, 

zum Erhalten gefhaffene, ift Herr im Haufe; die fchöne, 
leicht und oberflächlich gebildete, Herr in großen Cirfeln; die 
tiefer gebildete beherrfcht die Fleinen Kreife. . 

Amalie. Und fo wären wir alfo in drei Elaffen ein 
getheilt. 

Sinklair. Die doch.alle, dünft mich, ehrenvoll genug 

find, und mit denen freilich noch nicht alles erfchöpft if. 3 

giebt 3. DB. noch eine vierte, von der wir lieber nicht fprechen 
wollen, damit man und nicht wieder den Norwurf made, 
daß unfer Lob fi nothiwendig in Tadel verkehren mürfe.
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Henriette, Die vierte Claffe alfo wäre zu evrathen. 
Laffen Sie fehen. 

sSinklair. Gut, unfre drei erften Glaffen waren Wirk: 
fanıfeit, zu Haufe, in großen und in Eleinen Girfeln, . 

Henriette Was wäre denn nun noch für ein Naum 
für unfre Thätigfeir? 

Sinklair. Gar mancher; ich aber habe dad Gegentheil 
im Sinne, 

Henriette Unthätigfeit! und wie da3? Eine unthätige 
Kran follte berrfchen? 

Sinklair. Warum nicht? 
Henriette. Und wie? 
Sinktair Durchs Verneinen! Mer aus Charakter oder 

Merime beharrlic verneint, hat eine größere Gewalt, als 
man denft, - 

Amalia Wir fallen nun bald, fürdte ich, in den ge: 
wöhnlichen Ton, in dem man die Männer reden hört, befon: 
ders wenn fie die Pfeifen im Munde haben. 

Henriette. Laß ihn doch, Amalia, 83 ift nichts un: 
fhädlicher als folhe Meiningen, und man gewinnt immer, 
wenn man erfährt, was andere von ung denken, Nun alfo 
die verneinenden, wie wäre es mit diefen? 

Sinkloie Sch darf hier wohl ohne: Surücdhaltung 
forehen. In unferm lieben Vaterland foll ed wenige, in 
Sranfreih gar Feine geben, und zwar defwegen, weil die 
Frauen fowohl bei und, al& bei unfern galanten Nachbarn, 
einer löblichen Freiheit genießen; aber in Ländern, wo fie 
fehr befchränft find, wo der Außerliche MAnjtand ängftlich, 
die Öffentlichen Vergnügungen feltner find, follen fie fih 
häufiger finden. In einem benachbarten Lande hat man 
fogar einen eignen Namen, mit dem das Doll, die
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Menfchenfenner, ja fogar die Nerzte ein foldhes Frauenzint 

mer bezeichnen. ' 

Henriette. Nun gefhwinde den Namen; Namen fann 

ich nicht rathen. 

Sinklair. Man nennt fie, wenn es denn einmal gefagt- 

feyn fol, man nennt fie Schälfe. 

Henriette. Das ift fonderbar genug. 

Sinklair. Es war eine Beit, ald Sie die Sraginente 

des Schweizer Phpfiognemiften mit großem Untheil lefen 

mochten; erinnern Sie fih nicht auch, etwas von Schälfen 

darin gefunden zu haben. 

Henriette. Es könnte feun; doc ift e& mir nicht auf 

gefalfen. Ich nahm wielleicht dad Wort im gewöhnlichen 

Sinn und lad über die Stelle weg. 
Sinklair. Freilich bedeutet das Wort Schalt im ge: 

wöhnlihen Sinn eine Perfon, die mit Heiterkeit und ‚Scha: 

denfreude jemand einen Poffen fpielt; hier aber bedeuter’s 

ein Frauenzimmer, das einer Perfon, von der ed abhängt, 

durh Gleichgültigkeit, Kälte und Zurkehaltung, die fi oft 

in eine Art von Kranfheit verhüflen, das Leben faner macht. 

E3 ift die in jener Gegend etwas gemöhnliches. Mir ift 

e8 einigemal vorgekommen, daß mir ein Einheimifcher, gegen 
den ich diefe und jene Frau fchön pries, einwendete: aber fie 
ift ein Schall. Fch hörte fogar, daß ein Arzt einer Dame, 

die viel von einem Kammermadchen litt, zur Antwort gab: 

e3 ift ein Schall, da wird fehwer zu helfen fepn. 

Amalie ftand auf und entfernte fich. 

Henriette. Das Fommt mir doch etwas fonderbar vor. 
Sinklair Mir fchien es auch fo, und defmwegen fchrieb 

ih damals die Symptome diefer halb moralifchen, halb phy: 
fifhen Kranfheit, in einem Auffag zufammen, den ich das
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Sapitel von den Schälfen nannte, weil id) e8 mir als einen 
Zheil anderer anthropologifehen Bemerkungen dachte, ich habe 
eö aber bisher forgfältig geheim gehalten. 

Henriette. Sie dürfen ed ung wohl fhon einmal fehen 
laffen, und wenn Sie einige hübfche Sefhichten wiffen, woraug 
wir recht deutlich fehen Fönnen, was ein Schalt ift, fo follen 
fie Fünftig au in die Sammlung unferer neueften Novellen 
aufgenommen werden. 

Sinklaie. Das mag alles recht gut und Thon feyn, 
aber meine Abficht ift verfehlt, um bderentwillen ich herfam; 
ih wollte jemand in diefer geiftreichen Sefellfaft bewegen, 
einen Zert zu diefen GalendersKupfern zu übernehmen, oder 
und jemand zu empfehlen, dem man ein folches Sefhäft 
übertragen Fönnte, anftatt deffen fihelten, ja vernichten fie 
mir diefe Blättchen und ich gehe, faft ohne Kupfer, fo wie 
ohne Erflärung weg. Hätte ich nur indeffen dad, was diefen 
Abend. hier gefprochen und erzählt worden ift, auf dem-Pa: 
piere;, fo würde ich beinahe für dag, was ic) fuchte und nicht 
fand, ein Wequivalent befiken. 

Armidorg causd dem Gabinet tretend, wohin er manchinal ges 
gangen war). ch Fonme ihren Wünfchen zuvor. Die Ange 
legenheit unfers Freundes, des Herausgebers, ift aud mir 
nicht fremd... Auf diefem Papiere habe ich gefchtwind proto: 
toffirt wag gefprochen worden, ich will ed ing Reine bringen, 
und wenn Eulalie dann übernehmen wollte, über das Ganze 
den Hauch ihres anmuthigen Geiftes zu gießen, fo würden 
wir wo nicht dürd den Inhalt, doc durch den Ton, die 
Frauen mit den fehroffen Zügen, in denen unfer Künftler fie 
beleidigen mag, wieder ausföhnen. 

Henriette. Sch Fann Ihre thätige Freundfchaft nicht 
tadeln, Armidoro, aber ich wollte Sie hätten das Schprad
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nicht nachgefchrieben. Es giebt ein böfes Beifpiel, Wir leben 

To heiter umd zutraulich zufammen, und ed muß ung nichts 
fredlicheres feyn, als in der Gefellfhaft einen Menfchen zu 

wiffen, der aufmerft, nachfchreibt und, wie jeßt gleich alles 
gedrudt wird, eine zerftüdelte und verzerrte Unterhaltung ing 

Publifum bringt. 

Man beruhigte Henrietten, man verfprach ihre nur allen: 

falls über Eleine Gefehichten, die vorfommen follten, ein 
öffentliches Buch zu führen. 

Eulalie ließ fih nicht bereden, dag Protofoll des Ge: 

fhwindfehreibers zu redigiren, fie wollte fich von dem. Mähr: 
chen nichr zerftrenen mit- deffen Bearbeitung fie befchäftigt 
war. Das Protokoll blieb in der Hand von Männern, die 

ihm demn, fo gut fie fonnten, aus der Erinnerung nachhalfen, 

und eö nun, wie ed eben werden Fonnte, den guten Frauen 
zu weiterer Behersigung vorlegen,
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Ein dichter Herbftnebel verhüffte noch in dev Frühe die 

weiten Räume des fürftlihen Schloßhofes, ald man fehon 

mehr oder weniger durch den fich lichtenden Schleier die ganze 

Sägerei zu Pferde und zu Zub durch einander bewegt fah. 

Die eiligen Belhäftigungen der nächften liefen fih erfennen: 

man verlängerte, man verfürzte die Steigbügel, man reichte 

fih Bücfe und Patronräfhchen, man fehob die Dadhsranzen 

zuvecht, indeß die Hunde ungeduldig am Riemen den Zurüd: 

haltenden mit fortzufchleppen drohen. Auch hie und da ge: 

värdete ein Pferd fich muthiger, von feuriger Natur getrie- 

ben oder von dem Sporn des Neiterd angeregt, der felbft 

hier in der Halbhelle eine gewiffe Eitelfeit fich zu zeigen nicht 

verläugnen Fonnte. le jedoch warteten auf den Fürften, 

der, von feiner jungen Gemahlin Abfchied nehmend, allzu: 

lange zauderte, 

Erjt vor furzer Zeit zufammen getraut empfanden fie 

ihon das Glüc üdereinftimmender Gemüther; beide waren 

von thätiglebhaftem Sharafter, eines nahın gern an des an: 

dern Neigungen und Beftrebungen Antheil. Des Fürften 

Vater hatte noch den Zeitpunft eriebt und genußt, ivo es 

deutlich wurde, daß alle Staatöglieder in gleicher Betriebfam: 

feit ihre Tage zubringen, in gleihem Wirfen und Schaffen, 

jeder nach feiner Art, erft gewinnen und dann genießen follte. 

Die fehr diefes gelungen war, ließ fih in diefen Tagen 

Goethe , fanımti. Werfe. XI. 25
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gewahr werden, ald eben der Hauptmarft fich verfammelte, 
den man gar wohl, eine Meffe nennen Fonnte,. Der Fürft 
hatte feine Gemahlin geftern durch das Gewimmel der auf- 
sehäuften Waaren zu Pferde geführt und fie bemerken laffen, 
wie gerade hier das Gebirgsland mit dem flachen Sande einen 
glüclihen Umtaufc treffe; er wußte fie an Ort und Stelle auf 
bie Betriebfamkeit feines Länderfreifes aufmerffam zu machen. 

Wenn fih num der Fürft fait ausfchließlich in diefen Ta- 
gen mit den Seinigen über diefe zudringenden Gegenftände 
unterhielt, auch befonders mit dem Finanzminifter anhaltend 
arbeitete, fo behielt doch auch der Landjägermeifter fein Recht, 
auf deffen Vorftelfung ed unmöglich war, der Berfuhung zu 
widerftehen, an diefen günftigen Herbfttagen eine {bon ver: 
fhobene Jagd zu unternehmen, fi felbft und den vielen an: 
gefommenen Fremden ein eignes und feltnes Feft zu eröffnen. 

Die Fürftin blieb ungern zurüd; man hatte fih vorge: 
nommen, weit in dad Gebirg hineinzudringen, um die fried: 
lichen Versohner der dortigen Wälder durch einen unerwar: 
teten Kriegszug zu beunrubigen. 

Scheidend verfäumte der Gemahl nicht einen Spazierritt 
vorzufchlagen, den fie im Geleit Friedrichs, des fürjtliden 
Dheimd, unternehmen follte, auch laffe ich, fagte er, dir 
unfern Honorio, ald Stall: und Hofjunker, der für alles forgen 
wird; und im Gefolg diefer Worte gab er im Hinahfteigen 
einem wohlgebildeten jungen Mann die nöthigen Auftrage, 
verfchwand fodann bald mit Gäften und Gefolge. 

Die Fürftin,. die ihrem Gemapl noch in den Schloßhof 
hinab mit dem Schnupftucd nachgewinft hatte, begab fih in 
die Hintern Sinimer, welche nad) dem Gebirg eine freie Aus: 
ficht Kießen, die um defto fehöner war als das Schloß feldft 
von dem Fuße herauf in einiger Höhe ftand und fo vor- als
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binterwärt3 mannichfaltige bedeutende Anfichten gewährte, 
Sie fand das treffliche Telefcop noch im der Stellung wo 
man ed geftern Abend gelaflen hatte ald man, über Bufch, 
Derg und Waldgipfel die hohen Auinen der uralten Stamm: 
burg betrachtend, fich unterhielt, die in der Abendbeleuchtung 
merfwürdig hervorfraten, indem alsdann die größten Licht: 
und Schattenmaffen den deutlichften Begriff von einem fo 
anfehnlichen Denfnial alter Zeit verleihen Fonnten, Auch zeigte 
fi heute früh durch die annähernden Gläfer recht auffallend 
die herbflliche Färbung jener mannichfaltigen Baumarten, 
die zwifchen dem Gemäuer ungehindert und ungeftört durch 
fange Sabre emporftreften. Die fchöne Dame richtete jedoch 
das Fernrohr etwas tiefer nach einer öden, fteinigen Fläche, 
über weihe der Fagdzug weggehen mußte; fie erharrte den 
Augenblid mit Geduld und betrog fih nicht: denn bei der 
Klarheit und Vergrößerungsfähigfeit des Snfteumentes, er: 
fannten ihre glänzenden Augen deutlich den Fürften und den 
Dberftallmeifter; ja fie enthielt fi nit abermals mit dem 
Scänupftuche zu winken, als fie ein augenblidlihes Still: 
Halten und Nücdbliden mehr vermutbete ald gewahr ward. 

Für Oheim, Friedrih mit Namen, trat fodannı, an: 
gemeldet, mit feinem Zeichner herein, der ein großes Porte- 
feuille unter dem Arm trug. Liebe Confine, fagte der alte 
rüftige Herr, hier Iegen wir bie Anfihten der Stammbure 
vor, gezeichnet um von verfchiedenen Seiten anfhaulich zu 
macen, wie der mächtige Trug: und Schußbau von alten 
Zeiten ber dem Zahr und feiner Witterung fih entgegen 
ftenmte, und wie doc hie und da fein Gemäuer weichen, 
da und dort in wäfte Muinen sufammenftürzen mußte, 
Nun haben wir manches gethan um diefe Wildniß zugdnge 
licher zu machen, denn mehr bedarf es nicht um jeden
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- Wanderer, jeden Befuchenden in Erflaunen zu feßen, zu ent: 
züden, 

Suden nun der Fürft die einzelnen Blätter deutete fprach 

er weiter: Hier, wo man, den Hohlweg durch die dufßern 

Ningmanern heranffonimend, vor Die eigentliche Burg gelangt, 

feigt und ein Felfen entgegen von den fefteften des ganzen 
Gebirgs; Hierauf mm fteht gemanert ein Thurm, doc nie 
mand wüßte zu fagen wo die Natur aufhört, Kunft und 

Handwerk aber anfangen. Ferner fieht nıan feitwärts Mauern 

angefchloffen und Swinger terraffenmäßig herab fich erfireifend. 

Doch ich fage nicht recht, denn es ift eigentlich ein Wald der 
diefen nralten Gipfel umgiebtz feit hundert und fünfzig Jah: 
ven hat feine Art hier geffungen und überall find die mäc- 
figften Stämme emporgewachfen; wo ihr euch an den Mauern 

andrangt ftellt fih der glatte Ahorn, die rauhe Eiche, die 
fhlanfe Fichte mit Schaft und Wurzeln entgegen, um diefe 
müffen wir und herumfchlängeln und unfere Fußpfade ver: 

ftändig führen, Seht nur wie trefflich unfer Meifter dieß 
Sharafteriftifche auf dem Papier ausgedrüdt hat, wie Fennt: 
lich die verfchiedenen Stamm= und Wurzelarten zwifchen das 
Mauerwerk verflochten und die mächtigen Aefte durch die 
Liicen durchgefehlungen find. Es ift eine Wildnig wie Feine, 
ein zufälligzeinziges Lokal, wo die alten Spuren längft ver: 
fönundener Menfchenfraft mit der ewig lebenden und forte 
wirkenden Natur fih in dem ernfteften Streit erblicen Iaffen. 

Ein anderes Blatt aber vorlegend fuhr er fort: Was 
fagt Ihe nun zum Schloßhofe, der, durd das Zufanımen: 
flürgen des alten Thorthurmes unzugänglich, feit undenflichen 
Jahren von niemand betreten ward. Wir fuchten ihm 
von der Seite beizufommen, haben Manern durhbroden, 
Gewölbe gefprengt und fo einen bequemen aber geheimen Wen
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bereitet, Inwendig bedurft? es feines Aufräumens, hier 
findet fi ein flacher Felsgipfel von der Natar geplättet, aber 
doc) haben mächtige Bäume hie und da zu wurzeln Glück 
und Gelegenheit gefunden; fie find -fachte aber entfchieden 
aufgewachfen, num erftreden fie ihre Nefte bis in die Galerien 
hinein, auf denen der Ritter fonft aufund abfhritt; ja durch” 
Thüren durch und Fenfter in die gewölbten Säle, aus denen 
wir fie nicht vertreiben wollen; fie find eben Herr geworden 
und mögen’d bleiben. Xiefe Blätterfhichten wegräumend 
haben wir den merfwiürdigften Pas geebnet gefunden, deffen 
Steigen in der Welt vielleicht nicht wieder zu feben ift. 

Rad) allem diefem aber ift e8 immer noch bemerfengwerth 
und andDrt und Stelle zu befchauen, daß auf den Stufen die 
in den Hauptthurm hinaufführen ein Ahorn Wurzel gefchla: 
gen und fih zu einem fo tüchtigen Baume gebildet hat, daß 
man nur mit Roth daran vorbeidringen Fann um die Zinne, 
der unbegrängten Augficht wegen, zu befteigen. Aber auch 
hier verweilt man bequem im Schatten, denn diefer Baum 
ift e8 der fich über das Ganze wunderbar hoch in die Luft hebt, 

Danken wir alfo dem wadern Künftter, der uns fo [öb: 
li in verfchiedenen Bildern von allem übergengt als wenn 
wir gegenwärtig wären; er hat die fhönften Stunden des 
Tages und der Fahrszeit dazu. angewendet und fid wochen: 
lang um diefe Gegenftände herumbewegt. Sin diefer Ede ift 
für ihn und den Wächter den wir ihm zugegeben eine Fleine 
angenehme Wohnung eingerichtet. Sie follten nicht glauben, 
meine Befte, wel eine fihöne Yus= und Anficht er ing Land, 
in Hof und Gemäner fih dort bereitet hat. Nun aber da 
alles fo rein und harafteriftifch umriffen ift, wird er es bier 
unten mit Bequemlichfeit ausführen, Wir wollen mit diefen 
Bildern unfern Gartenfaal zieren, und niemand foll über
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unfere regelmäßigen Parterre, Lauben und fehattigen Gänge, 

feine Augen fpielen laffen, der nicht wünfchte fich dort oben 

in dem wirklichen Anfhauen des Alten und Neuen, des 

Starren, Unnachgiebigen, Unzerftörlichen, und de3 Frifchen, 
Schmiegfamen,, Unwiderftehlihen feine Betrachtungen an: 

zuftellen. 

Honorio frat ein und meldete die Pferde feyen vorge: 
führt; da fagre die Fürftin, zum Oheim gewendet: Reiten 
wir hinauf und lafen Sie mich in der Wirklichkeit fehen, 
was Sie mir bier im Bilde zeigten. Geit ich hier bin hör’ 

ich von diefem Unternehmen, und werde jekt erft recht verlan: 

gend mit Augen zu fehen, was mir in der Erzählung un: 

möglich fchien und in der Nachbildung unwahrfcheinlic bleibt. 
— Noch nicht, meine Liebe, verfeßte der Fürftz was Sie hier 
fahen, tft, was es werden fan und wird; jehr flodt mod 

manches im Beginnen; die Kunft muß erft vollenden, wenn 

fie fih vor der Natur nicht fhämen fol. — Und fo reiten 

wir wenigtens hinaufiwärte, und war ed nur DIS an den 

guß; ich habe große Luft mich heute weit in der Melt umzu: 

fehen. — Gang nah Ihrem Willen, verfeßte der Fürft. — 

Caffen Sie und aber dur die Stadt reiten, fuhr die Dame 

fort, über den großen Marftplag, wo eine zahlloie Menge 

von Buden die Geftalt einer Eleinen Stadt, eines Feldlagers 

angenommen hat. E3 ift al3 wären die Bedürfniffe und Be: 

ichäftigungen fänmtliher Santilien des Kandes umher, nad 
sußen gekehrt, in diefem Mittelpunkt verfammelt, an das 
Tageslicht gebracht worden; denn hier fieht der aufınerkfaine 

Beobachter alles was der Menfch leifter und bedarf, man bil: 

det fih einen Angenblid ein, es fep fein Geld nöthig, jedes 
Sefhäft Fünne hier dur Taufch abgerhan werden; und fo int 

ed auch im Grunde. - Seitdem der Fürft geftern mir Anlaß
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zu diefen Meberjichten gegeben, ift ed mir gar angenehm zu 
denken, wie hier, wo Gebirg und flaches Sand aneinander 
gränzen, beide fo deutlich ausfprehen, was fie brauchen und 
was fie wünfhen. Wie nun der Hochländer dag Holz feiner 
Wälder in hundert Formen umzubilden weiß, da3 Eifen zu 
einem jeden Gebrauch zu vermannichfaltigen, fo Fommen jene 
drüben mit den vielfältigften Waaren ihm entgegen, an denen 
man den Stoff faum imterfiheiden und den Sie oft nicht 
erlennen mag. 

Sch weiß, verfeßte der Fürft, dag mein Neffe hierauf die 
größte Aufmerkfamfeit wendet; denn gerade zu diefer Jahre: 
zeit kommt ed hauptfächlich Darauf an, daß man mehr em: 
fange ald gebe; dieß zu bewirken ift am Ende die Summe 
ded ganzen Staatöhaushaltes, fo wie der Eleinften häuslichen 
Wirthfhaft. Verzeiben Sie aber, meine Bejte, ich reite nie: 
mals gern durch Markt und Meffe: bei jedem Schritt ift 
man gehindert und aufgehalten, und dann flammt mir das 
ungeheure Unglü wieder in die Einbildungstraft, dad fi 
mir gleichfam in die Augen eingebrannt, als ich eine folche 
Güter: und Waarenbreite in Feuer aufgehen fa. Ich hatte 
mid faum — ° 

Laffen Sie und die fchönen Stunden nicht verfäumen, fiel 
ihm die Fürftin ein, da der würdige Mann fie fchon einige 
mal mit ausführlicher Befchreibung jenes Unheils geängftigt 
hatte, wie er fih namlich, auf einer großen Reife begriffen, 
Abends im beften Wirthöhaufe auf dem Marfte, der eben 
von einer Hnuptmeffe wimmelte, höchft erimüdet zu Bette ge: 
fegt, und Nachts durch Gefhrei und Flammen, die fih gegen 
feine Wohnung wälzten, graäßlich aufgewedt worden. 

Die Fürftin eilte das Liehlingspferd zu befteigen, und 
führte, flat zum SHinterthore bergauf, zum Morderthore
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- bergunter ihren wiberwillig = bereiten Begleiter; denn wer wäre 

nicht gern an ihrer Geite geritten, wer wäre ihr nicht gern 

gefolgt. Umd fo war auch Honorio von der fonft fo erfehn: 

ten Fagd willig zurüdgeblieben, um ihr ausfchließlich dienft: 

bar zu feyn. . 
Wie voraus zu fehen durften fie auf dem Martte nur 

Schritt vor Schritt reiten; aber die fchöne Kiebensiwärdige 

erheiterte jeden Aufenthalt dur eine geiftreihe Bemerkung. 

Sch wiederhole, fagte fie, meine geftrige Lection, da denn 

doch die Nothwendigfeit unfere Geduld prüfen will. Und wirt 

fich drängte fih die ganze Menfchenmafle dergeftalt an bie 

Keitenden heran, daß fie ihren Weg nur langfam fortfegen 

konnten. Das Volt fhaute mit Freuden die junge Dame und 

auf fo viel lächelnden Gefihtern zeigte fich das entfchiedene 

Behagen, zu fehen, daß die erfie gran im Lande auch die 

fhönfte und anmuthigfte fen. 

Untereinander gemifcht fanden Bergbewohner, die zivie 

fchen Zelten, Fichten und Föhren ihre ftillen Wohnfige hegten, 

Flachländer von Hügeln, Auen und Wiefen her, Gewerbslente 

der Heinen Städte und was fich alles verfammelt hatte. Ka 

einem ruhigen Ueberblit bemerkte die Fürftin ihrem Beglei- 

ter, wie alle diefe, woher fie auch feven, mehr Stoff als 

nörhig zu ihren Kleidern genommen, mehr Tuch und Kein: 

wand, mehr Band zum DBefag. Tit es doch als ob die Mei: 

ber nicht braufhig und die Männer wicht paufig genug fi 

gefallen könnten. 
Mir wollen ihnen das ja Inffen, verfeßte der Oheim; wo 

auh.der Menfch feinen Ueberfiuß binmwendet, ihm ift wohl 

dabei, am wohlften wenn er fich damit fhmüdt und auf 

pupt. Die fhöne Dame winfte Beifall, 

So waren fie nah und nah auf einen freien Plaß
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gelangt, der zur Xorftadt hinführte, wo am Ende vieler Fleiner 

Buden und Kramftände ein größeres Brettergebäude in die 

Augen fiel, das fie Faum erblidten als ein ohryerreißendes 
Gebrüfle ihnen entgegentönte. Die Fütterungsftunde der dort 

zur Schau ftehenden wilden Thiere fchien herangefommen; 

der Löwe ließ feine Wald: und Müftenftimme aufs Fraftigfte 

hören, die Pferde fhauderten und man fonnte der Bemerkung 

nicht entgehen, wie in dem friedlichen Welen und Wirfen der 

gebildeten Welt der König der Einöde fih fo furchtbar ver- 

fündige, Zur Bude näher gelangt durften fie die bunten 
foloffalen Gemälde nicht üiberfehen, die mit. heftigen Farben 

und Fraftigen Bildern jene fremden Thiere darftellten, welce 

der friedlihe Staatsbürger zu fehauen umüberwindliche Luft 
empfinden follte. Der grinmig ungehenre Tiger fprang auf 

einen Mohren los, im Begriff ih zu zerreißen; ein Xöwe 
ftand eunfthaft majeftätifh, ald wenn er feine Beute feiner 

würdig vor fich fehe; andere wunderliche bunte Gefchöpfe ver: 

dienten neben Diefen mächtigen weniger Aufmerkiamteit. 
Wir wollen, fagte die Fürftin, bei unferer Nüdfehr doch 

abfteigen md die feltenen Gäfte näher betrachten — E3 ift 
wunderbar, verfehte der Fürft, daß der Menfch durh Schred- 

liches immer aufgeregt feyn will. Drinnen liegt dev Tiger 
ganz ruhig in feinem Kerker, und hier muß ev grimmig auf 

einen Mohren losfahren, damit man glaube dergleichen in 

wendig ebenfalls zu fehen; es ift an Mord undTodtfhlag noch 
nicht genug, an Brand und Untergang; die Bänfelfänger 

müffen e3 an jeder Ede wiederholen. Die guten Menfchen 

wollen eingefhlichtert feyn, um hinterdrein erft recht zu fü: 
ten, wie fchön und Töblich es fey, frei Athen zu holen. 

Was denn aber auch banglihes von folhen Schredene: 
bildern mochte übrig geblieben feyn, alles und jedes war
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fogleich ausgelöfcht, ald man, zum Thore hinausgelangt, in die 

heiterfte Gegend eintrat. Der Weg führte zuerft am Fluffe 
hinan, an einem zwar noch fehntalen, nur leichte Kähne tra: 

genden Waffer, das aber nach und nach als größter Strom 

feinen Namen behalten und ferne Länder beleben follte. Dann 
ging ed weiter durch wohlverforgte Frucht: und Luftgärten 

fachte hinaufwärts, und man fah fih nah und nad in der 

anfgethanen mwohlbewohnten Gegend um, big erft ein Bufch, 
fodann ein Wäldchen die Gefellfchaft aufnahm, und die au: 

muthigften Dertlichfeiten ihren Blick begrängten und erguid: 

ten. Ein aufivärts leitendes Wiefenthal, erft vor Furgem zum 
zweitenmale gemäht, fammetähnlich anzufehen, von einer 
oberwärts, lebhaft auf einmal reich entfpringenden Quelle 

gewäffert, empfing fie freundlich und fo zogen fie einem höhe: 
ven, freieren Standpimft entgegen, den fie, aus dem Melde 
fih bewegend, nach einem lebhaften Stieg, erreichten, aladann 

aber vor fih noch.in bedeutender Entfernung über neuen 

Baumgruppen das alte Schloß, den Zielpunft ihrer Wallfahrt, 
ald Feld: und Waldgipfel hervorragen fahen. Nüdwärts aber 
— denn niemald gelangte man hierher ohne fich umzufeh: 
ren — erbliedten fie durch zufällige Süden der hohen Bäume 

das fürftlihe Schloß linfs, von der Morgenfonue beleuchtet; 

den wohlgebauten höhern Theil der Stadt von leichten Rauch: 
wolfen gedämpft, und fofort nach der rechten zu die untere 
Stadt, den Fluß In einigen Krümmungen, mit feinen Wiefen 
und Mühlen; gegenüber eine weite nahrhafte Gegend. 

Nachdem fie fih an dem Anblie erfättigt, oder vielmehr, 
wie ed und bei dem Wmbli auf fo hoher Stelle zu gefchehen 
pflegt, erft recht verlangend geworden nach einer weitern, weni: 

ger begrängten Augficht, ritten fie eine fteinige breite Fläche 

hinan, wo ihnen die mächtige Nuine als ein grüngefrönter
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Gipfel entgegen ftand, wenig alte Bäume tief unten um 
feinen Zuß; fie vitten hindurch und fo fanden fie fich gerade 

vor der fteilften unzugänglichften Seite. Mäctige Felfen 
ftanden von Urzeiten ber, jedem Wechfel unangetaftet, feft, 

wohlgegründet voran, und fo thürmte fihd aufwärts; das 
dazwifchen Herabgeftürzte lag in mächtigen Platten und Trüms 

mern unregelmäßig übereinander und fchien dem Kühnften 

jeden Angriff zu verbieten. Aber das Stelle, Sähe fcheint 
der Sugend zuzufagenz dieß zu unternehmen, zu erftürmen, 

zu erobern ift jungen Gliedern ein Genuß. Die Fürftin ke 
zeigte Neigung zu einem VBerfirh, Honorio war bei der Hand, 
der fürfrliche Oheim, wenn fchon bequemer, lieh fich8 gefallen 
und wollte fih doch auch nicht unfräftig zeigen; die Pferde 
folten am Fuß unter den Bäumen halten, und man wollte 

bis zu einem gewiffen Punfte gelangen, wo ein vorftehender 
miädhriger Feld einen Flähenraum darbot, von wo man eine 

Ausfiht hatte, die zwar fchon in den Blic des Vogels über: 
ging aber fich Doch noch malerifch genug Hinter einander fhob. 

Die Sonne, beinahe aufihrer Höhften Stelle, verlich die 

Flarfte Beleuchtung, dag fürftlihe Schloß mit feinen Theilen, 
Hauptgebäuden, Flügeln, Kuppeln und Chürmen erfihien gar 

ftattlich; die obere Stadt in ihrer völligen Ausdehnung; auch 
in die untere Fonnte man bequem hineinfehen, ja durd dad 

Fernrohr auf dem Marfte fogar die Buden unterfcheiden. 

Honorio war immer gewohnt ein fo förderlihes Werkzeug 

überzufhnallen; man fihaute den Fluß hinauf und Hinak, 
diefeitd das bergartig terraffenweis unterbrohene, jenfeits 

das aufgleitende flache und in mäßigen Hügeln abwechfelnde 

fruchtbare Land; Ortfchaften unzählige; denn ed war längfi 

berfömmlich über die Zahl zu ftreiten, wie viel man beren 

von bier oben gewmahr werde.



396 

Ueber die große Weite lag eine heitere Stilfe, wie eg am 
Mittag zu feyn pflegt, wo die Alten fogten, der Yan fihlafe, 
und alle Natın halte den Athem an, um ihn nicht aufzunveden. 

E38 ift nicht das erftemal, fagte die Fürftin, dag ich auf 
fo hoher weitumfchauender Stelle die Betrachtung made, wie 
doch die Elare Natur fo reinlih umd friedlich ansfieht, und 
den Eindrud verleiht ald wenn gar nichts Widerwärtiged in 
der Welt feyn Fönne; und wenn man denn wieder in die 
Menfchenwohnung zurüdfehrt, fie fen hoch oder niedrig, weit 
oder eng, fo giebt’3 immer etwas zu Fämpfen, äit ftreiten, zu 
folichten und zurecht zu legen. 

Honorio, der indefien durch dag Sehrohr nach der Stadr 
gefhaut hatte, rief: Seht hin! Seht hin! auf dem Marfte 
fängt 8 an zu brennen. Gie fahen hin und bemerften weni- 
gen Rauch, die Flamme dämpfte der Tag. Das Feuer greift 
weiter um fih! rief man, immer dur die Gläfer fhauend; 
auch wurde das Unheil den guten unbewaffneten Augen der 
Sürftin bemerklih; von Zeit zu Zeit erfannte man eine rothe 
Slammenglurh, der Dampf ftieg empor und Für Oheim 
fprach; Laßt ung zurückkehren, das tft nicht gut, ich fürchtete 
immer das Unglüd zum zweitenmale zu erleben. Als fie, 
herabgefommen, den Pferden wieder zugingen, fagte die Fürftin 
zu dem- alten Herrn: Neiten Sie hinein, eilig, aber wicht 
ohne den Neitfnecht, laffen Sie mir Honorio, wir folgen fo: 
gleih. Der Oheim fühlte das Vernünftige, ja das North: 
wendige diefer Worte und ritt fo eilig als der Boden erlaubte, 
den wüften fteinigen Hang hinunter, 

Als die Fürftin auffaß, fagte Honorio, reiten Ew, Durch: 
laucht, ich bitte, Iaugfam! in der Stadt wie auf dem Schlop 
find die Feueranftalten in befter Ordnung, man wird fi 
durch einen fo unerwartet außerordentlihen Fall nicht irre
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machen laffen. Hier aber ifk ein böfer Boden, Kleine Steine 
und furzed Gras, fihnelles Reiten ifk unfiher, ohnehin, bie 
wir hineinfommen, wird das Fener fhon nieder fern. Die 
Särftin glaubte nicht daran, fie fah den Rauch fich verbreiten, 
fie glaubte einen aufflammenden Bliß gefehen, einen Schlag 

gehört zu haben und nun bewegten fi in ihrer Einbildungs- 
kraft alle die Schreebilder, welhe des trefflihen Dheims 

wiederholte Erzählung von dem erlebten Sahrmarfts:Brande 
leider nur zu tief eingefentt hatte, 

Fürdterlih wohl war jener Kal, überrafchend und ein: 
dringlih genug, um zeitlebens eine Ahnung und Vorftellung 
wiederfehrenden Unglüds ängftlih zurüdzulafen, als zur 
Nahtzeit auf dei großen budenreihen Marktraum ein plöß: 

fiher Brand Laden auf Laden ergriffen hatte, che noch die 

in und an bDiefen leichten Hütten Schlafenden aus tiefen 
Träumen gefhüttelt wirden; der Fürft felbft als ein ermübder 
angelangter erfE eingefchtafener Fremder ans Fenfter fprang, 

affes fürchterlich erleuchtet fah, Flamme nad Flamme, rechte 
und links fich überfpringend, ihm entgegen züngeite. Die 

Häufer des Marktes, vom Widerfhein geröther, ichienen fhon 

zu glühen, drohend fich jeden Augenblict zu entzünden und in 

Rlammen aufzufhlagen; unten wütbete das Element unauf: 

haltfam, die Bretter praffelten, die Latten Fnadren, Leinwand 

flog auf und ihre düftern an den Enden flammend ausge: 
zadten Feben trieben in der Höhe fih umher, ald wenn die 
böfen Geifter in ihrem Elemente um und um geftalter fich 
muthwillig tanzend verzehren, und da und dort aus den 
Stuthen wieder auftauchen wollten. Dann aber mit Freifchene 

dem Gehenf rettete jeder was zur Hand lag; Diener und 

Knete mit den Herren bemühten fih von Flammen ergrif: 
fene Ballen fortzufchleppen, von dem brennenden Gefteil noch
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einiges wegzureißen, um es in die Kifte zu paden, die fie denn 
doc zulegt den eilenden Flammen zum Raube faffen mußten, 
Wie mancher wünfhte nur einen Angenblit Stilfftand dem 
heranpraffelnden Feuer, nach der Möglichkeit einer Befinnung 
fi umfehend, und er war mit aller feiner Habe fhon er- 
griffen; an der einen Seite brannte, glühte fehon, was an 
der andern noch in finfterer Nacht fand. Hartnädige Cha: 
vaftere, willenftarfe Menfchen widerfegten fich grimmig dem 
grimmigen Feinde und retteten manches, mit DVerluft ihrer 

Augenbraunen und Haare. Leider nım erneuerte fi vor dem 

fegönen Geifte der Fürftin der wüfte Wirrwarr, nun fehlen der 

heitere morgendliche Gefihtskreis ummebelt, ihre Augen ver: 

düftert, Wald und Wiefe hatten einen wunderbaren bäng- 
lichen Anfchein, 

Su das friedliche Thal einreitend, feiner Inbenden Kühle 

nicht achtend, waren fie Faum einige Schritte von der Ieb: 

haften Quelle des nahen fließenden Baches herab, als die 

Fürftin ganz unten im Gebüfche des Wiefenthald etwas Selt: 
fame3 erblidte, Das fie alfobald für den Tiger erfannte; 

beranfpringend, wie fie ihn vor Eurzem gemalt geichen, Fam 

er entgegen; und diefed Bild zu den furchtbaren Bildern, die 

fie fo eben befchäftigten, machte den wunderfamften Eindruk. 
Flieht! gnädige Frau, rief Honorio, flieht! Sie wandte das 

Pferd um, dem fieilen Berg zu, wo fie herabgefommen waren. 

Der Züngling aber, dem Unthier entgegen, z0g die Piftole 

und fhoß, ald er fih nahe genug glaubte; leider jedoch war 

gefehlt, der Tiger iprang feitiwärts, das Pferd ftußte, dag er: 

grimmte Thier aber verfolgte feinen Weg, aufivärtd unmittel: 

bar der Fürftin nach. Sie fprengte, was das Pferd vermochte 

die teile, fleinige Strede Hinan, fanın fürdtend, daß ein 

zarted Gefchöpf, folder Anftrengung ungewohnt, fie nicht
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aushalten werde. Es hbernahn fih, von der bedrängren Mei: 
terin angeregt, ftieß am Meinen Geröffe des Hanges an und 
‚wirder an, und ftürzte zuleßt nach heftigem Beftreben kraft: 
[08 zu Boden. Die fehöne Dame, entfchloffen und gewandt, 
verfehlte nicht, fich fra auf ihre Füße zu ftellen, auch das 
Pferd richtete fih auf, aber der Tiger nahte fchon, obgleich 
nicht mit heftiger Schnelle; der ungleiche Boden, die. fherfen 
Sreine fehienen feinen Anicieb zu hindern und nur dap Honoriv 
unmittelbar Hinter ihm herflog, neben igm gemäßigt herauf: 
ritt, fchien feine Kraft aufs neue anzufpornen und zu reizen. 
Beide Renner erreichten sügleich den Ort wo die Fürftin am 
Pferde fkand, der Ritter beugte fih herab, fhoß und traf mit 
der zweiten Piftole das Ungeheuer dur) den Kopf, daß es 
fogleih niederftärgte, und auögeftredt in feiner Ränge erfi 
veht die Macht und Furchtbarfeit fehen ließ, von der nur 
noch das Körperliche übrig geblieben da lag. Honorio war 
vom Pferde gefprungen und fniete fhon auf dem Thiere, 
dämpfte feine Testen Bewegungen und hielt den gezogenen 
Strfchfänger in der rechten Hand. Der Füngling war fhön, 
er war bevangefprengr, wie ibn Die Sürffin oft im Ranzen: 
und Ningelfpiel gefehen hatte. Eben fo traf in der Reitbayn 
feine Kugel im VBorbeifprengen den Zürfenfopf auf dem Pfapı, 
gerade unter dem Zurban in die Stirne, eben fo fpießte er, 
flüchtig heraniprengend, mit dem blanfen Säbel dag Mohren- 
haupt vom Boden auf. Su allen folhen Künften war er ge: 
wandt und glüclich, bier-Eam beides zu Statten. 

Gebt ihm den Neft, fagte die Fürftin, ich fürdte er be- 
fhadigt Cu noch mit den Krallen, — Verzeiht! eriviederte 
der Füngling, er üft fchon todt genug, und ich mag das Tell 
nicht verderben, das nähften Winter auf Eurem Schlitten Hlängen fol, — Frevelt nicht! fagte die Kürftin; alles was



400 

von Frömmigkeit im tiefen Hergen wohnt, entfaltet fich in 

folhem Augenblid. — Auch ich, rief Honoriv, war nicht 

frömmer als jet eben, Defhalb aber denfe ich and Freudigite, 

ich bliede diefed Fell nur an wie ed Euch zur Luft begleiten 
kann. -Es würde mich immer an dieren fehreelichen Augenblick 

erinnern, verfeßte fie — ft e8 doch, erwiederte der Züng- 

ling mit glühender Wange, ein unfchuldigered Triumphzeichen, 

als wenn die Waffen erichlagener Feinde vor dem Sieger ber 

zur Schau gefragen wurden. — Gch werde mich an Eure 
Kühnheit und Gewandtheit dabei erinnern, und darf nicht 

binzufegen, daß Ihr auf meinen Dank und auf die Gnade 

des Fürften lebenslänglich rechnen Fünnt. Uber fteht auf; 

fehon ift kein Leben mehr im Thiere, bedenken wir dad Mei: 

tere, vor allen Dingen fteht auf! — Da ich num einmal Eniee, 

verfeßte der Füngling, da ich mic in einer Stellung befinde, 

die mir auf. jede andere Weife unterfagt wäre, fo laßt mich 

bitten von der Gunft, von der Gnade die ihr mir zuimendet, 

in diefem Uugenblic verfihert zu werden. Sch habe fon fo 

oft Euren hohen Gemahl gebeten um Urlaub und Vergünftis 
gung einer weitern Reife. er das Glüd hat an Eurer 
Tafel zu fißen, wen Ihr beehrt Eure GSefellfhaft unterhalten 

zu dürfen, der muß die Welt gefehen haben, Hieifende fErd- 
men von allen Orten her, und wenn von einer Stadt, von 

einem wichtigen Yunfte irgend eines MWeltrheild geiprochen 

wird, ergeht an den Eurigen jedesmal die Stage, ob er da- 

Telbft gewefen fen? Niemanden traut man Verftand zu, ald 

wer das alled gefehen Hatz es tft ald wenn man fi nur für 

andere zu unterrichten hätte, 

Steht auf! wiederholte die Fürftin, ich möchte nid gem 

gegen die Ueberzeugung meines Gemahls irgend eriwas win: 

fhen und bitten, allein wenn ich nicht irre, fo ift die Urfache,
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warum er Euch bisher zurüchielt, bald gehoben. Seine Ab: 
fiht war, Euch zum felbftftindigen Edelmann berangereift zu 
feyen, der fih und ihm aud auswärts Ehre machte, wie 
bisher am Hofe, und ich dächte Eure That wäre ein fo em: 
pfehlender Neifepag als ein junger Mann nur in die Melt 
mitnehmen fann. 

Daß anftatt einer jugendlichen Freude eine gewiffe Krauer 
über fein Geficht zog, hatte die Fürftin nicht zeit zu bemer- 
fen, noch er feiner Empfindung Raum zu geben, denn Baftig 
den Berg herauf, einen Knaben an der Hand, Fam eine Frau, 
geradezu auf die Gruppe los, die wir fennen, und Faum wor 
KHonorio fich befinnend aufgeftanden, als fie fih heulend und 

„ Ihreiend über den Leichnam her warf, und an diefer Hand: 
lung, fo wie an einer, obgleich veinfih anftändigen, doch 
dunten und feltfamen Kleidung fogleih errathen ließ, fie fey 
die Meifterin und Wärterin diefes dahin geftredten Ge: 
fchöpfed, wie denn der fhrwarzaugige, fcehwarzlodige Knabe, 
der eine Flöte in der Hand hielt, gleich der Mutter weinend, 
weniger heftig, aber tief gerührt, neben ihr Mniete. 

Den gewaltfamen Ansbrücen der Leidenfchaft diefes um: 
glüclichen Weibes folgte, zwar unterbrochen ftoßweife, ein 
Strom von Worten, wie ein Bah fih in Ubfäßen von 
gelfen zu elfen ftürgt. Eine natürliche Sprache, Fury und 
abgebrohen, machte fi eindringlich und rührend; vergebene 
würde man fie in unfern Mundarten überfegen wollen, den 
ohngefähren Inhalt dürfen wir nicht verfehlen. Sie haben 
dich ermordet, armes Thier! ermordet ohne North! Du warft 
zahm und bätteft dich gern ruhig niedergelaffen und auf ung 
gewartet; denn deine Fußhallen fehmerzten dich, und deine 
Krallen hatten Feine Kraft mehr! Die heiße Sonne fehlte 
dir, fie zu reifen. Du mwarft der Schönfte deines Gleichen; 

Goethe, fimmtl. Werke. XIX, 26
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wer hat je einen Föniglichen Ziger fo herrlich ausgeftreet im 

Sthlafe gefehen, wie du nun bier liegit, todt um nicht wieder 
aufzuftehen. Wenn du des Morgens aufwachtet beim frühen 

Zagihein und den Nahen aufipereteft, augfireefend die vothe 

Zunge, fo fhienft du und zu lächeln, und, wenn fehon brül: 

lend, nahmft du doch fpielend dein Futter ans den Händen 

einer Frau, von den Fingern eines Kindes! Wie lange be: 

gleiteten wir dich auf deinen Fahrten, wie lange war deine 
GSefellfehaft ung wichtig und fruchtbar! Uns! ung, ganz eigent: 

lih fam die Syeife von den Freffern, und füße Labung von 

den Starfen. So wird ed nicht mehr fenu! Wehe, wehe! 

Sie hatte nicht ausgeklagt, als über die mittlere Höhe 

des Berge am Schloffe herab Meiter heraniprengten, die alfo: 

bald für das Sagdgefolge des Füriten erkannt wurden, er felbit 

voran. Sie hatten, in den bintern Gebirgen jagend, Die 

Brandwolken auffteigen fehen md durch Thäler und Schlud:- 

ten, wie auf gewaltiom beßender Jagd, den geraden Meg 

nach diefem traurigen Zeichen genommen. Ueber die fteinige 

Blöße einherfprengend itusten und finrten fie, nun die un: 

erwartete Gruppe gewahr werdend, Die jich auf der leeren 

Fläche merkwürdig augzeichnete. Nah dem erfien Erfennen 

verftummte man, und nah einigem Erholen ward, was der 

Andbiie nicht Telbft ergab, mit wenigen Worten erläuterr, 
So fand der Fürft vor dem feltfamen unerhörten Ereigniß, 

einen Kreis umher von Neitern und Nacheilenden zu Fuße. 
Unfhlüffig war man nicht was zu thum fen; anzuordnen, aus- 

zuführen war der Kürft befchäftigr, als ein Mann fi in den 
Kreis drängte, groß von Geftalt, bunt und wunderlich gefleis 

det wie Frau und Kind. Und nun gab die Familie zufammen 
Schmerz und Ueberrafhung zu erfennen. Der Mann aber 

gefaßt, ftand in ehrfurchtövoller Entfernung vor dem Fürften
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und fagte: 8 fft nicht Alagengzeit; ab, mein Kerr md 
- mächtiger Säger, auch der Löwe ift Io, auch Hier nach dem 

Sebirg ift er hin, aber fchont in, Habt Barmherzigkeit, daß 
er nicht umfomme, wie dieß gute Thier. 

Der Löwe? fagte der Fürft, haft du feine Spur? — Za 
Herr! Ein Bauer dort unten, der fih ohne Noty auf einen 
Baum gerettet hatte, wies mich weiter hier Linfe hinauf, 
aber ich fah den großen Trupp Menfihen und Pferde vor mir, 
neugierig und .hülfebedürftig eilt" ich hierher. „Alfo, — be 
orderte der Zürft — muß die Jagd fih auf diefe Seite jie: 
hen; ihr fadet Eure Gewehre, geht fachte zu Wert, es ift 
fein Unglüd, wenn ihr ihn in die tiefen Wälder treibt; aber 
am Ende, guter Mann, werden wir Euer Gefchöpf nicht feho: 
nen fönnen; warum wart ihr unvorfichtig genug fie entfommen 
iu laffen?” — Das Feuer brach, aus, verfeßte jener, wir hiel- 
ten uns Hill und gefpannt, -e8 verbreitete fih fchnel, aber 
fern von ung, wir hatten MWaffer genug zu unferer Derthei: 
digung, aber ein Pulverfchlag Aog auf, und warf die Brände 
bis an ung heran, viber ung weg; wir tübereilten uns und 
find nun unglücliche Leute. 

Noch war der Fürft mit Anordnungen: befchäftigt, aber 
einen Yugenblid fehien alles zu floden, als oben vom alten 
Schloß herab, eilig ein Maın beranfpringend gefehen ward, 
den man bald für den angeftellten Wächter erkannte, der die 
Werkfrätte des Malers bewachte, indem er darin feine Wob: 
nung nahm und die Arbeiter beauffichtigte. Er Fam außer 
Athem fpringend, doch hatte er bald mit wenigen Worten 
angezeigt: oben hinter der höhern Ningmauer habe fich der 
Löwe im Sonnenfhein gelagert, am Zufe einer hundertjäh: 
rigen Yuche und verhalte fich ganz ruhig. Aergerlich aber fchlog 
der Mann: marımm babe ich geftern meine Büchfe in bie
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Stadt getragen um fie auspußen zu laffen, er wäre nicht 
wieder aufgeitanden, das Sell wäre doch mein gewefen, und 
ich hätte mich deffen, wie billig, geitlebeng gebrüfter. 

Der Fürft, dem feine militärifhen Erfahrungen auch hier 

zu Statten kamen, da er fi wohl fchon in Fällen gefunden 

hatte, wo von mehreren Seiten unvermeidliches Uebel heran: 
drohte, fagte hierauf: welche Bürgfhaft gebt ihr mir, daß 

wenn wir eures Löwen fihonen, er nicht im Lande unter den 
Meinigen VBerderben anrichter? 

Hier diefe Frau und Diefed Kind,- erwwiederte der Mater 

haftig, erbieten fih ihn zu zähmen, ihn ruhig zu erhalten, 

bis ich den befchlagenen Kaften berauffhaffe, da wir ihn denn 
unfhadlih und unbefhädige wieder zurädbringen werden. 

Der Knabe fehien feine Flöte verfuchen zu wollen, ein 

Inftrument von der Yıt, das man fonft die fanfte, fühe Flöte 

zu nennen pflegte; fie war Fury gefchnäbelt wie die Pfeifen; 
wer e8 verftand wußte die anmuthigften Töne daraus hervor: 
zuloden. Sndeh hatte der Fürft den Wärtel gefragt, wie der 
Löwe hinaufgefommen. Diefer aber verfeßte: durch den Hohl: 

weg, der, auf beiden Seiten verinauert, von jeher der ein: 

sige Iugang war, und der einzige bleiben foll; zwei FZußpfade, 
die noch hinaufführten, haben wir dergeftalt entftellt, daß 

niemand als dur jenen erften engen Anweg zu dem Zauber: 
fhloffe gelangen Fünne, wozu es Fürft Friedrichs. Geift und 
Gefhmad ausbilden will. 

Nach einigem Nachdenken, wobei fih der Fürft nach dem 
Kinde umfah, das immer fanft gleichfam zu präludiren fort: 
gefahren hatte, wendete er fih zu Honorio umd fagte: du 

baft heute viel geleifter, vollende das Tagwerk. Befeße den 

(malen Weg, haltet Eure Büchfen bereit, aber fchießt nicht 

eher als bis ihr das Gefchöpf nicht fonft zuricichenchen Fönnt;
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allenfalls macht ein Feuer an, vor dem er fich fürchtet, wenn 
er herunter will, Mann und Frau möge für das Vebrige 
ftehen. Eilig fchiete Honorio fih an die Befehle zu vollführen. 

Das Kind verfolgte feine Melodie, die Feine war, eine 
Tonfolge ohne Gefer, und vielleicht eben defwegen fo herz 
ergreifend; die Umfiebenden fehienen wie Dezaubert von ber 
Bewegung einer liederartigen Weife, als der Vater mit an: 
ftändigem Enthufiasmus zu reden anfing und fortfuhr; 

Sotr har dem Fürften Weisheit gegeben, und zugleich 
die Erfenntniß, daß alle Gotteswerfe weife find, jedes nach 
feiner Art. Seht den Felfen wie er feft fteht und fih niet 
rührt, der Witterung trost und dem Sounenfhein; uralte 
Bäume zieren fein Haupt und fo gefrönt {haut ex weit um: 
ber; flürgt aber ein Theil herunter, fo will ed nicht bleiben 
was e3 war, ed fällt gertrümmert in viele Stüde und bededt 
die Seite des Hanges. Aber auch da wollen fie nicht ver: 
harren, muthwilfig fpringen fie tief hinab, der Bad nimmt 
fie auf, zum Fluffe trägt er fie. Nicht widerftehend, nicht 
widerfpenftig, eig, nein, glatt und abgerundet gewinnen fie 
fnneller ihren Weg und gelangen von Fluß zu Tiuß, endlich 
zum Dcean, wo die Niefen in Schaaren daher ziehen und in 
der Tiefe die Zwerge wimmeln. 

Doch wer preift den Ruhm des Herrn, den die Sterne 
loben von Ewigkeit zu Ewigkeit! Warum feht ihr aber im 
Sernen umher? betrachtet hier die Biene, noch fpat im Herbft 
fammelt fie emfig und baut fi ein Haus, winfel: und funge: 
regt, als Meifter und Gefelle; fchaut die Ameife da! fie 
fennt ihren Weg und verliert ihn nicht, fie baut fi eine 
Wohnung aus Orashalmen, Erdbröslein und Kiefernadeln, 
fie baut es in die Höhe und wölbet e3 zu; aber fie hat um: 
fonft gearbeiter, denn das Pferd fampft und fcharrt alles
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auseinander, feht hin! ed zertritt ihre Balfen und zerftreut ihre 
Planen, ungeduldig fhnaubt es und Fanın nicht raften; denn 
ber Herr hat dad Noß zum Gefellen des Windes gemacht und 
zum Gefährten ded Sturm, daf es den Mann dahin trage, 
wohin er will und die Frau wohin fie begehrt. Aber im 
Palmenwald trat er anf, der köwe, ernften Schrittes durch: 
zog er die Wüfte, dort herrfcht er über alles Gethier und 
nichts wiberfteht ihm. Doc der Menfch weiß ihn zu zähmen 
und das graufamfte der Gefchöpfe hat Ehrfurcht vor dem 
Ebenbilde Gottes, woruah aud, die Engel gemadt find, die 
dem Heren dienen und feinen Dienern. Denn in der Löwen: 
grube fhente fih Daniel nicht; er blieb feft und getroft, und 
da8 wilde Brüllen unterbrach nicht feinen frommen Gefang. 

Diefe mit dem Ausdruc eines natürlichen Enthufiasmus 
gehaltene Rede begleitete das Kind hie und da mit anınnthi: 
gen Tönen; als aber der Vater geendigt hatte, fing ed mit 
reiner Kehle, heller Stimme und gefchieten Läufen zu infos 
niren an, worauf der Water die Flöte ergriff, im Einflang 
fich hören ließ, das Kind aber fang: 

Aus den Gruben, hier im Graben, 

Hör’ ih deö Propheten Sang; 

Engel fopweben ihn zu Taben, 
Biüre da ben Guten bang? 

Löw und Löwin, pin und wieder, 
Scämiegen fi$ um ihn heran; 

Sa, die fanften, frommen Rieder 

Haben’s ihnen angethun! 

Der Vater fuhr fort bie Strophe mit der Flöte zu begleiten, 
die Mutter trat hie und da als zweite Stimme mit ein. 

Eindringlich aber ganz befonders war, daf das Kind die
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Seilen der Strophe nunmehr zir anderer Ordnung durbein: 
anderfhob, md dadurch wo nicht einen neuen Sinn hervor: 
brachte, doch das Gefühl in und durch fich telbft aufregend 
erhöhte, 

Hierauf mit 

Engel fehmeben auf und nieder 

Uns in Tönen zu erlaben, 

Bel ein bimmlifcher Gefang! 

In den Gruben, in dem Graben 
Wäre da dem Kinde bang? 

Diefe fanften frommen Zieder 

Laffen Unglüd nicht heran: 

Engel fhweben hin und wieder 

Und fo ift es fon gethan. 

Kraft und Erhebung begannen alle drei: 

Denn ber Eiw’ge herrfoht auf Erden, 

Heber Deere herrjät fein Bid; 

Cöwen follen Ränmer werden, 

Und die Welle fhwanfı zurüd. 
Blanfes Schwert erftarrt im Hiehe; 
Glaub’ und Hoffnung find erfüht; 

Wunderthätig if die Liebe, 

Die fih im Geber enthüllt, 

Alles war fill, hörte, borchte und nur erit ald die Töne 
verhalten, fonnte man den Sindrud bemerken und allenfalls 
beobachten. Alles war wie befhwichtigt; jeder in feiner Aır 
gerührt. Der Fürft, ale wenn er erit ießt dad Unheil üver- 
fähe, dad ihn vor Furzem bedroht hatte, blidte nieder auf 
feine Gemahlin, die, an ihn gelehnt, ich nicht verfagte das 
geftitte Tüchlein hervorzugiehen und die Augen damit zu
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bededen. Es that ihr wohl die jugendliche Brut von dem 
Drud erleichtert zu fühlen, mit dem die vorhergehenden Minuten. 
fie belaftet hatten. Eine vollfonmene Stille beherrfchte die 
Menge, man fchien die Gefahren vergeffen zu haben, unten 
den Brand und von oben dag Erftehen eines bedenklich ruhen: 
den Löwen. 

Durd einen Wink, die Pferde näher herbei zu führen, 
brachte der Fürft zuerft wieder in die Gruppe Bewegung, 
dann wendete er fih zu dem Weibe und fagte: Ihr glaubt 
alfo, daß ihr den entfprungenen Löwen, wo ihr ihn antrefft 
durch euren Gefang, durch den Gefang diefes Kindes, mit 
Hülfe diefer Flötentöne befhwichtigen und ihn fodanı unfchäd: 
li, fo wie unbefhädigt in feinen Verfehluß wieder zurüc: 
bringen fönntet? Sie bejahten e8, verfichernd und betheuernd; 
der Kaftellan wurde ihnen ald Wegweifer zugegeben. Nun 
entfernte ber Fürft mit Wenigen fich eiligft, die Fürftin folgte 
langfamer mit dem übrigen Gefolge; Mutter aber ımd Sohn 
fliegen, von dem Wärtel, der fich eines Geivehre bemähtigt 
batte, geleitet, fteil gegen den Berg hinan. 

Tor dem Eintritt in den Hohlweg, der den Zugang zu 
dem Schloß eröffnete, fanden fie die Zäger befchäftigt diirres 
Reifig zu häufen, damit fie auf jeden Fall ein großes Feuer 
anzünden Könnten, — Es ift nicht Noch, fagte die Frau, es 
wird ohne das alles in Güte gefchehen. 

Weiter Hin, auf einem Manerftüde fipend, erblidten fie 
Honorio, feine Doppelbüchfe in den Schoof gelegt, auf einem 
Poften ald wie zu jedem Ereignif gefaßt. Aber die Heran: 
fommenden. Ichien er faum gu bemerfen, er fa wie in tiefen 
Sedanfen verfunfen, er fah umher wie zerftreut. Die Frau 
fprach ihm an mit Bitte, das Feuer nicht anzünden zu laffen, 
ze fehlen jedoch ihrer Rede wenig Aufmerkfamfeit zu fehenfen:
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fie redete lebhaft fort und vief! „Schöner junger Mann, du 
haft meinen Kiger erfchlagen, ich fuche dir nicht, fehone mei: 

nen Löwen, guter junger Mann, ich fegne dich.” 

Sonsrio fehaute gerad vor fi hin, dorthin wo die Sonne 

auf ihrer Bahn fich zu Tenfen begann — Dir fhauft nad) 
Abend, rief die Frau, du thuft wohl daran, dort giebt’& viel 
zu thunz eile nur, fäune nicht, du wirft überwinden, Aber 

zuerft überwinde dich felbft. Hierauf fehlen er zu lächeln, die 

Frau flieg weiter, fonnte fih aber nicht enthalten nach dem 

Aurüebleidenden nochmals umzubliden; eine röthliche Sonne 

üiberfehien fein Gefiht, fie glaubte nie einen fhönern Süng: 
ling gefeben zu haben. 

Wenn euer Kind, fagte nunmehr der MWärtel, flötend und 

fingend, wie ihr überzeugt feyd, den Löwen anloden und beru: 

higen fan, fo werden wir une deffelben fehr leicht bemeiftern, 
da fi) das gewaltige Thier ganz nah an die durchbrochenen 

Gewölbe Hingelagert bat, durch. die wir, da das Hauptthor 

verfehüttet ift, einen Eingang in den Scloähof gewonnen 

haben. Lockt ihn das Kind hinein, fo kann ich die Deffnung 

mie leichter Mühe fehliefen, und der Knabe wern es ihm gut 

daucht, durch eine der Eleinen Wendeltreppen, die er in der 

Ede fieht, dem Thiere entfchläpfen. Wir wollen ung verber: 

gen, aber ich werde mich fo ftellen, daß meine Kugel jeden 

Angenblie dem Kinde zn Hülfe fommen kann. 

Die Umftände find alle niche nöthig, Gott und Kunft, 

Frömmigkeit und Glück müffen das befte thım. E8 fey, ver 

feßte der Wartel, aber ich kenne meine Pflichten. Erft fihr 

ich euch durch einen befchwerlihen Stieg auf das Gemäner 
bhinanf, gerade dem Eingang gegenüber, den ich erwahnt habe, 

das Kind mag hinabfleigen, gleichfam in die Arena des Schau: 

field und das befiinftigte Thier dort hereinfoden. Dag 
Goethe, jammtl. Werke XIX. 27
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sefhah; Wärtel und Mutter fahen verftekt von oben herab, 
nie das Kind die Wendeltreppen hinunter in dem Flaren 
Hofraum fich zeigte, und in der düftern Deffnung gegenüber 
verfhwand, aber fogleich feinen Flötenton hören Kieß, der fich 
nach und nach verlor umd endlich verflummte. Die Paufe 
war ahnungsvoll genug, den alten mit Gefahr bekannten 
Jäger beengte der feltene menfhlihe Fall. Er fagte fi, 
daß er lieber perfönlih dem gefährlichen Thiere entgegen 
ginge; die Mutter jedod, mit heiterem Gefiht, übergebogen 
horchend, Tieß nicht die mindefte IInruhe bemerken. 

Endlich hörte man die Flöte wieder, das Kind trat aus 
der Höhle hervor mit glänzend befriedigten Augen, der Küwe 
hinter ihm drein, aber langfam und wie es fehlen mit einiger 
Belchwerde, Er zeigte bie und da Lufr fid niederzulegen, 
doch der Knabe führte ihn im Halbfreife durch die wenig 
entblätterten, buntbelaubten Bäume, bis er fih endlid) in 
ben Ießten Strahlen der Sonne, die fie durch eine Auinen- 
lüde hereinfandte, wie verflärt niederfeßte und fein be: 
fhwichtigendes Lied abermals begann, deffen Wiederholung 
wir und auch nicht entziehen Fünnen. 

Aus den Gruben, Bier im Graben, 

Hör’ ich des Proppeten Sang; 

Engel fopweben Ihn zu Iaben, 

Wäre da dem Outen bang? 

Löw’ und Lötin, bin und wicher, 

Schmiegen fid um ihn Beran; 

Sa, die fanften frommen Licder 

Haben’3 ifnen angethan! 

Zudeffen hatte fih der Löwe ganz fnapp an dad Kind 
hingelegt und ihm die fhwere rechte Vordertaße auf den
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Schooß gehoben, die der Knabe fortfingend anınuthig ftreichelte, 
aber gar bald bemerkte, daß ein feharfer Dornzweig zwifchen 
die Ballen eingeftochen wer. Sorgfältig zog er die verleßende 
Spise hervor, nahm lächelnd fein buntfeidenes Halstuh vom 
Naden, und verband die sräuliche Tape des Unthierd, fo daß 
die Mutter fih vor Freuden mit ansgeftredten Armen zurüd: 
bog und vielleicht angewohnter Meife Beifall gerufen amd 
geklatiht hätte, wäre fie nicht durch einen derben Fauftgriff 
des Wärtels erinnert worden, daß die Sefahr nicht vorüber fey, 

Glorreich fang das Kind weiter, nachdem e3 mit wenigen 
Tönen vorgefpielt hatte: 

Denn der Em’ge herrfät auf Erden, 
cher Meere Herrfht fein Bid; 
Löwen follen Lämmer toerben, 
Und die Weile fohtwanft zurüd. 
Blaufes Schwert erflarrt im Siebe; 
Glaub’ und Hoffnung find erfüllt; 
Wundertpätig ift bie Liebe, 
Die ih im Gebet entpült. 

yes mögli zu denfen, daß man in den Zügen eines 
io grimmigen Gefchöpfes, des Tprannen der Wälder, des 
Defpoten de3 Thierreiches einen Angdrud von Freundlichkeit, 
von danfbarer Zufriedenheit habe fpüren Fönnen, fo gefchah e3 hier, und wirklich fah das Kind in feiner Verklärung aug 
wie ein mächtiger fiegreicher Weberwinder, jener zwar nicht 
wie der Ueberwundene, den feine Kraft blieb in ihm verbor- 
gen, aber doc, wie der Gezähmte, wie ber dem eigenen fried: 
lichen Willen anheimgegebene. Das Kind flötere umd fang fo weiter, nach feiner Art die Zeilen verfehränfend md neue Dinzufügend:
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Und fo geht mit guten Kindern 

Seliger Engel gern zu Rath, 

Bifes Wollen zu verhindern, 

Zu befördern fohöne That. 

“ So befhmwören, feft zu bannen 

Lieben Sohn and zarte Knie, 

Son, ded Waldes Hoctprannen. 

Sommer Sinn und Melodie. 

  


